GEREIMTE RÄTHSEL 
[RATSEL] AUS DEM 
DEUTSCHEN REICH 


Gustav Pfizer 











Harvard College Librarv 











FROM FHE BEOUEST OF 


MRS. ANNE EB: P: SEVER 
OF BOSTON 
Wınow oF ÜOoL. JAMES WARREN SEtVi 


Class of 1817) 





Digitized 





oogle 


)igitized by € 





Digitized by Google 


— 


Digitized by Google 


Digitized by Google 





mem 
| Es 


<a 
I - | 


| Gereimte Näthfel | 


aus dem 


Dentfhen Reid, 








Digitized by Google 


Gertimte Räthlel 


aus dem 


Deutſchen Reich. 


Oereimte Rärhfel 27 


aus dem 


Deutfhen Reid, 


Berlin. 


Berlag don © Keimer 


1876, 


ACAKG.GN, 












aNARB C9L 
Sr > 
APR 241920 


LIBRARY 


Druck von karl Kirn in Sſtuttgart. 


u‘ 





Der borjtehende Titel wurde gewählt, nicht um den 
Entjtehungsort anzugeben, auch nicht um anzudeuten, daß 
die Räthjel nach dem glorreichen Umſchwung unjerer jtaat- 
lichen DVerhältnifje niedergejchrieben find, — obwohl aller: 
dings feines einen frühern Urſprung hat, — jondern einer: 
ſeits, meil eine nicht geringe Anzahl auf das politifche und 
jociale Leben der neueften Zeit ausdrüdlich oder mittelbar 
Bezug nimmt; andererſeits und hauptſächlich, weil der 
Herausgeber wünſcht und hofft, es möge in denjelben der 
Leſer — neben dem fcherzhaften und äſthetiſch-dialektiſchen 
Element — einen Hauch desjenigen deutſchen Geiites 


jpüren, von deilen immer fräftigerem Wehen der Ber: 


a, WE. 
faller den feften Beftand und das fröhliche Gedeihen unjres 
jungen Reiches mwejentlih mit bedingt glaubt. 
In diefem Sinn möchte er diefe Reime als ein be= 
ſcheidenes Weihgejchenf dem neuen deutfchen Reich und feinen 


ruhmreichen Begründern widmen. 





Dur Orientirung. 


Da fommen angeflogen Räthjelfchaaren, 

In dichten Flug einfallend wie die Staaren; 

Wie werden dieje Gäfte aufgenommen? 

Iſt dieß redſel'ge Völfchen wohl willtommen? 

Laßt fie als Kinder gelten der Langweile! 

Dreſſirt, — wie's jetzt gebräuchlich it, in Eile, 
Sind fie, wenn auch nicht tief und hoch-gelahrt, 
Anftändig doch und haben Lebensart. 

Seht, ob ihr fauderwelich gereimt Geſchwätze 
Vielleiht in müſſ'gen Stunden Euch ergege! 
Beherzigt dieß auch: ſolche Unterhaltung 

Dient Eurem eignen Witze zur Entfaltung! 

Mit ftolzer Freude, — bringt Ihr eins heraus, — 
Lohnt Euch — zwar ftumm — der eigene Applaus! 


Mißfallen aber laßt es Euch auch nicht, 
Zeig’ ich verändert Euch mein Angeficht, 
Wenn id des Scherzes Maske lege fort, 
Erniten Gedanken leihend ernſtes Wort. 
Geſchloſſen ift für mich des Wirkens Bahn, 
Das Penſum meiner Tage abgethan ; 


— VII — 


Frei wieder mie al3 Kind, wehrt jtrenge Pflicht 
Forthin das Spiel, die Phantaſie, mir nicht; 
So ließ den Lauf ich dialeft’ihen Scherzen — 
AH! nicht aus Fröhlich Teichtem Kinderherzen ! 


Darbietet Euch ein Pilger feine Gabe, 

Der, wenn auch noch nicht Fraftlos, eilt zum Grabe; 
Dem Har bewußt, daß er auf fühler Höhe 

Des bald hinab gejunfnen Abends ftehe, 

Der jo auch Herbes ausfpricht unerjchroden, 

Den Beifall nicht befticht, nicht Preiſe loden, 

Der in des Weltgangs finnender Betrachtung, 

Bon Weltluft ferne, wie von Weltveradhtung, 
Derziert mit Blumen bietet den Ertrag 

Dom nicht ganz unfruchtbaren Pilger-Tag ; 

Der Wort und Bild, den Schatten und das Licht, 
Der Scherz und Ernſt in bunte Reime flicht, 

Die, wenn fie ſich in heitern Masken zeigen, 

"Aus ernten Tiefen des Gemüths doch fteigen, — 
Ein bunt Gefpinnft, die Rifje zu umhüllen 

Des Lebens, die nicht Macht, nicht Kunft kann füllen! 


Bor nagenden Gedanfen ein Afyl 

Bot ihm des Zufals Wink in dieſem Spiel, 
Das, wenn in fi er wühlt, den Geift ablenft, 
Zerjtreuend ihm ein halb Bergefjen ſchenkt, — 
Zu dem er, al3 ein einfam jchattig Zelt, 

Sich flüchtet vor fich jelbjt und vor der Welt, 
Mo bon vergangner Zeiten Glüd er zehrt, 

Mit Zukunft, mit der Einjfamfeit verkehrt, 





Ze Hi; 


Mo ſüße Träume neu um Einlaß werben, 
Sich blaſſe Schatten Halb zum Leben färben; 
Mo das verwaiste Herz für kurze Frift 

Die Angft der dumpfen Wirklichkeit vergißt, 
Wenn Phantafie mit feden Zidzadflügen 

Und Wis mit Taubenjchillern e3 betrügen, 
Bis es, aus furzer Selbittäujchung, erwacht 
Im alten Bann der jehweren, leeren Naht. — 


Rajcher ift mancher Tag ihm hingezogen, 

Halb um de3 Grames traur’ge Laſt betrogen; 
Der Mund von taujend Räthſeln mag Euch klagen 
Den Ueberfluß an langen, öden Tagen! — 

Doch, wenn das ſchwärzeſte Gewölk vertrieb 

Der Windftog — ftrahllos ftet3 die Sonne blieb; 
Die Leere füllte nicht des Schaffens Luft, 

Sie ftumpfte nicht den zehrenden Verluſt; 

So wenig Spuren ließ von Freud’ und Glüd 
Wie die Geftalt im Spiegel fie zurüd ; 

Weit johweiften die Gedanken fühn und frei, — 
Das Herz nur, ad! das Herz war nicht dabei! 
Zum heitern Aether fich aufſchwingend nie 

SH Magd, nit Herrin, Hier die Phantafie; 
Sa! bittrer Ernft hat oft die Hand geführt, 

Doch „ſchöner Wahnfinn“ nie das Aug’ berührt! 


Ueber ein Herz, gealtert, doch nicht falt, 

Hat holde Täufhung wenig mehr Gewalt; 
Menn oft der Scherz hier einen Stachel führt, 
Wenn ſchärfer wird manch wunder ?yled berührt: 





ray 
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Es ijt nicht gallig Blut, das überjchäumt, 

Des Preisbewerbers, der von Kränzen träumt; — 
Gepreßt von eignem Leide fühlt ein Herz, 
Unheilbar wund, nur doppelt ſcharf den Schmerz 
Um Vieles, was, laut oder jtill beklagt, 

An feines Volkes Mark und Seele nagt. 

Viel ift’3, was deutjchen Namens Vollglanz trübt: 
Die Eitelfeit, die Buhlerfünfte übt; 

Der freche Wi, dem rein nicht3 und verpönt, 
Der, wie fich jelbit, die Welt und Gott verhöhnt; 
Der Dämon überftürzenden Genuifes ; 

Das bleierne Gejpenft de3 Ueberbrufies ; 

Der milden Luft unfläthige Harpyien, 

Die allverpeftend garft’ge Kreife ziehen; 

Des Hochmuths Schlangenbrut, der, wahnbethört, 
Bor feiner Schranke till zu ftehen ſchwört; 

Der Wahnwitz, der umftürzt des Tempels Bau 
Und Zufunftsichlöffer baut im leeren Blau; 

Der Welthaß, der in jeder Wunde wühlt, 

Der Freude Glut mit Schwefeljäure fühlt, 

Bon blut’gem Cirkusſpiel nur noch ergeßt, 

Zum Wahnfinn ftachelt, in den Abgrund hebt 
Der Schwachen Schaar, die Ohr und Glauben leiht 
Dem, der am tollften lärmt, am frechften ſchreit. 
Schlau rechnend, wie Leichtgläub’ge fie betrüge, 
liegt im Zwielicht die Fledermaus, die Lüge; 
Die Habgier wirft, die Hundertaug’ge Spinne, 
Ihr Ne aus zu bluttriefendem Gewinne, — 


— ı 


Dh, welch Gezücht ließ aus der Urne Schoos 
Eine verräth’riiche Pandora los! 

DH, deutjches Volk, vom Blut des großen Krieges 
Noch feucht, find das die Früchte Deines Sieges? 
Der Siegesbeher — war’3 ein Circe-Tranf, 

Der Dich entmenjcht, am Geifte Dich macht frank? 
Biſt Du's noch, der als Held jüngft heimgefehrt? 
Zeigit jo Du Dich Deiner Gefallnen werth? 


Du wirft, — o jäume nicht! — wirft Dich ermannen, 
Wirſt dieje Lügengeifter fiegreich bannen! 

Du wirft vom Auge reißen Dir die Binden, 

Wirſt an der Wahrheit Hand Dich wieder finden! 
Wirſt, Dich befinnend auf Dein treues Weſen, 

Dom wüſten Nervenfiebertraum genejen ! 


— XI — 


Ermuthigung. 


Du trittft erftaunt in diefen dunfeln Wald 

Und bebit, wie blind, zurüd; getroft nur! bald 
Wird er ſich freundlih da und dort erhellen; 

Es loden lichte, Jonniggoldne Stellen, 

Mo Blumen mit dem Gras und Moos ich mijchen, 
Geſchwätz'ge Quellen Luft und Sinn erfrijchen, 

Wo Elfen tanzen, Schmetterlinge gaufeln, 

Auf grünem Zweig fich bunte Vögel fchaufeln 

Und Bhantafie im luftig fühlen Raum 

Dir vormalt einen Sommermittagstraum. 

Bekannter Sänger Stimmen magſt Du laufchen, 
Denn fie die halbverftandnen Grüße tauchen. 

In Dämmrung jhmilzt, in grünes Licht die Nacht, 
Erinnrung regt fih, Sehnſucht iſt erwacht; 

Du mwähnteft, feine Seele hier zu fennen, 

Und bald lernſt Du mit Namen Alle nennen; 

Sie bleiben trauter Dir fortan verbunden, 

Seit Du im Wald gejuht fie und gefunden. 


— I — 


Ein Erſah. 


Wohl Mancher fürzt fich die trübfel’gen Tage, 

Und ftumpft den Stachel von de3 Lebens Plage, 
Wenn er ſich widmet bunter Blumen Zudt, 

Wenn am Spalier er zieht die ſüße Frucht. 
Pomona’s, Flora's Zöglinge zu warten, 

Hab’ ich die Gabe nicht, nicht Parf und Garten: 
Mir als Erſatz gilt die Liebhaberei — 

Harmlos doch auch! — der Sprad-Runitgärtnerei. 
Doch, — Lohnt des Gärtner Kunſt manchmal das Glüd, 
Kein Blumenflor ruft ihm den Mai zurüd! 

Kein Duft dringt, Ahnung mwedend, zum Gemüthe 
Und in der Hand verſchrumpft und dorrt die Blüthe. 


— XV — 


Kitte und Warnung. 
An Anthologen und Pomologen. 


Hrei fteht der Eintritt in den Räthjelgarten, 
Doch Eines darf der Gärtner wohl erwarten: 
Daß ihm nit Gäfte Beet’ und Bäume plündern ! 
Kann er doch ſchießen nicht mit Zwanzigpfündern 
Auf dieb'ſche Eltern, noch auch nur mit Schrot; 
Nicht fteht die Polizei ihm zu Gebot; 

So bleibt ihm nichts als die ergebne Bitte 

Und der Appell an Takt und gute Sitte. 

Jetzt muß er Höflich grüßend Euch verlaflen; 
Den Katalog mag Jeder ſelbſt verfallen. 

Noch Eines, was Ihr ihm gewähren follt: 

Daß Ihr ihn jelber nicht errathen wollt! 


Einladung. 


Unjihtbar jchuf ein unzerreißbar Band 

Der Gott Hephäftos mit funftreicher Hand; 

So trägt dieß Buch auch unjihtbare Riegel 

Und mehr als fiebenzig mal jieben Siegel; 

Mer jprengt die Riegel? Wer läßt aus dem Schoos 
Des Kerfer3 die gebundnen Räthſel los? 


Reclame. 


Wer flinfen Wit beſitzt und tücht’ge Baden, 

Um, wie ein Eichhorn, Nüfje aufzufnaden, 

Dem bring’ ich einen wohlgefüllten Sad 

Und mwünjche, daß er finde dran Geichmad; 
Betrugs Gefahr er ficherlich nicht lauft, 

Wie Einer, der die Hab’ im Sade kauft. 

Nicht liegen da, wenn ſich die dunfle Pforte 
Aufthut, die braunen Mumien todter Worte, — 
Dft, wenn gejiprengt des Räthſels hartes Haus, 
Springt, ſchlank und blanf, das Epigramm heraus, 
Dem gleih banaufiih gift’ges Mäkeln gilt, 

Ob Schulfuchs, Höfling, Pfaffe, Freigeift ſchilt. 


— VI — 


2 Geſtändniß der Räthfel. 


Wir Räthjel find verliebten Mädchen gleich, 
Die an Berftellung, Lift, Ausflüchten reich, 

Oft hinter Schleiern, Fächern fich verftedend, 
Mit zorn’ger Brauen Wetterwolken jchredend, 
Trotz neck'ſchen Hohns und fpöttiicher Grimaffen 
Sich gern errathen doch und finden lafien. 


Epilog des Räthfelftellers. 


Alt wandr' id) noch im alten Gleije fort, — 

Gedrudt nur jet, — das jonft ih ſprach — das Wort; 
Anhaftet mir noch das Magifterthum ; 

Noch ſpukt im Kopf mir mein Quadribium. 

Zutheil ward Süßftes mir und Bittres — vixi; 

Was auf dem Herzen ich noch hatte — dixi. 


I. 


Der Laute, die zum ſtärkſten Wort fich ballen, 
Sind’3 jechd; das fürz’re läßt die erjten zivei, 
Und dann den erjten und den lebten fallen, 

Co werden e3 der Näthjelnüffe drei; 

Wer die Gedanken fich verfinnlicht gern, 
Vergleicht fie wohl mit Hülfe, Schaale, Kern. 


Was mit dem kürz'ſten Worte wird benannt, 

Kehrt täglich bei ung ein, uns täglich zu entjchwinden, 
In Eine Zelle iſt es ftreng gebannt 

Und doch in diefer Glaufe nie zu finden; — 
Beltrittnen Urſprungs — ob fich jelbit entflammend? 
Keim? Frucht? von oben oder unten ftammend ? 


Hoch ward von je dad läng’re Wort gepriejen; 
Hold iſt's dem Werden, jedes Heiles Zeichen ; 
Fluch trifft den Frevler, der es aus will jchließen 
Bom Kreis der Sinne, von des Geijtes Reichen, — 
Des Leben? Morgenkuß an die Gebornen, 

Die Sehnjucht der Verivrten und Berlornen. 


Menn dieſes Wort zwei Zeichen vorn erweitern : 
Zeigt es die Bahn der Ehre tapfern Streitern, 
Strahlt, ein Leuchtfeuer, durch die didjte Nacht, 
Beliegt der jchlauen Nebenbuhler Macht, 

Und macht’3 auch nicht ein blutend Herz gefunden: 
Del gießt's und Balſam fänft’gend in die Wunden. 
Durch zweier deutjcher Geiftesfüriten Mund 

Ward weiten Kreifen neu jein Cultus fund. 


Gereimte Räthſel. 
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Drei Räthſel, deren Löſung noch den Weiſen 
Nach Ablauf von Jahrtauſenden nicht winkt, 
In deren tief geheimnißvollen Kreiſen 
Der Forſchung Strom, der nie ſie füllt, verſinkt, 
Umſonſt bemüht aus neu gegrabnen Quellen 
Der Worte Doppelabgrund zu erhellen. 
Doch wenn — der ird’schen Ohnmacht bittre Mahnung ! — 
Titan'ſcher Stolz an diefer Schranfe bricht, 
Reift in gefaßter Seele ſonn'ge Ahnung, 
Die über alle Räthſel haucht ihr Yicht. 


Hermaphroditiich ift des Worts Beginn, 
Unfichre Grenzen hat jein Doppelfinn ; 
Vielfach in heil'gen und PBrofan-Gejchichten, 
Im Reifehandbuch glänzt eg, in Gedichten ; 
In jalbungsvoller Predigten Erguf, 

Wie im parlamentarschen Phraſenfluß 
Findet das Wort, in mannigfacher Wendung, 
Geſchmackvoll bald, bald abgeſchmackt, — Verwendung ; 
Doch mehr als in vhetorifcher Figur 

Wirkt es als jinnenfällige Natur 

Und ladet will’ge Gäjte, Groß und Klein, 
Nicht immer harmlos, lächelnd zu fich ein. 


Verfleinernde Liebkoſung gibt jich fund 

Durch ein Buchjtabenpaar im ſchwäb'ſchen Mund, 
Das jich in Tpött’fcher deutjcher Brüder Zungen 
Nur Halb ein jchüchtern Bürgerrecht errungen. 

Das Wort, dran der Verklein'rung Silbe flebt, 
Iſt's nicht, vor dem des Räthſels Schleier jchtwebt, 
Dies iſt aus eigner Wurzel aufgegangen, 

Nicht eine Schleppe hat es an ſich hangen, 

Und 0b e3 jenem gleich it in der Schrift, 


.r 
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Mit andrem Laute doch das Ohr es trifft, 
Bald wird es Euch, belehrt von leiſen Winken, 
Falls Ihr noch rathlos ſeid, entgegenblinken. 


Sein Weſen ſchildern Farbe nicht und Licht, 
Des Geometers Werkzeug mißt es nicht; 

Nicht weiter als der Meßſtab führt das Meſſer, 
Dem Scheidekünſtler auch gelingt's nicht beſſer, 
So daß zuletzt ergrimmt ſie ſich vereinen, 

Den unfaßbaren Proteus zu verneinen, 

Und, was ſie ferner müde ſind zu ſuchen, 

Als unfehlbare Päpſte zu verfluchen. 


Und ſollten wir auch das verleugnen lernen, 
Was über Meſſung, Wägung, Scheidung geht, 
Und feſt, gleich den unwandelbaren Sternen 
Hoch am Gewölb des innern Tempels ſteht? 


Was der Geſchichte ſchwere Blätter füllt, — 

Was hoher Dichter Genius uns enthüllt 

Von Hochſinn, Heldengröße, Leidenſchaft, 

Von der Begeiſt'rung, von der Treue Kraft, 

Was roher Triebe Ungeſtüm beſiegt, 

Der Zeit, des Raumes Schranken überfliegt; 

Um eine Welt, die mit dem Chaos ringt, 

Das goldne Band des Zwecks, des Einklangs ſchlingt; 
Was Lebensglut in ſtarre Schönheit haucht, 

Was Blick und Stimm' in weiche Anmuth taucht, 
Was trägen Stoff zu leichtem Reiz geſtaltet, 

Aus Dämm'rung holder Weisheit Licht entfaltet, 
Was aus dem Flüchtigſten, dem Wort, dem Laut, 
Denkmale feſt wie Pyramiden baut, — 

Den Quell von allem dem ein Wort euch nennt, 
Das Selbſtmordswahnwitz zu vernichten brennt, 
Der, tanzend in des Erdgeiſt's Sklavenketten, 

Der Menjchheit Siegsthor baut auf Schäbdeljtätten. 





I. 


Zwei Zeichen — nicht zu groß ift, nicht zu Elein, 
Sedem Bewohner wie gemacht dieg Haus; 

Und doch — jehr lang mag Keiner darin fein 

Und bald zieht Jeder, ungefündigt, aus. 

Drei Zeichen — dem ind fie ein feidner Faden, — 
Dem Andern ein armdides Ankerſeil; 

Dem bangt: fie möchten feiner Seele fchaden, 

Und Jenem find fie um zwölf Grofchen feil. 

Vier Zeichen — dem Gefpinnjt der ftrengen PBarzen, 
Das unbegreiflich die Geſchicke Ientt, 

Findet fie jeder Sterbliche als ſchwarzen 

Beitandtheil feiner Tage eingejentt. 

Fünf Zeichen — pflegen, ſprachlos, zu verrathen, 
Doch Ipielen oft auch äffenden Betrug; 

Zum Uebungsfeld verwünjchter Wunderthaten 

Sit ihnen nicht die Halbe Welt genug. 


IV. 


Zwei Thiere find fich feindlich von Natur, 

Doch beide nicht unnahbar der Gultur; 

Dft unterwerfen fie fich dem Hausfrieden, 

Und ein Naturlaut, theilwei3 zwar verjchieden, 

St auch gemeinfam, mind’stens in zwei Zeichen, 
Den MWiderfachern;; freilich bei den gleichen 

Vokalen ijt verjchieden die Einfajjung 

So wie der Ton, dad Pathos der Auslaſſung. 


Der Schöpfung Herr auch preßt, — hier halb nur frei — 


In die zwei Laute feinen Schmerzenzjchrei. 


Die erjten zwei von weitern zwei’n umfaßt 
Sind allerwärt3 gefürchtet und gehaßt; 

Mehr als Ein Reich ift ihrer ‘Plage voll; 
Grauſam erheben fie manch ſchweren Zoll; 





i 
Doch was gebrandmarkt ijt in niedern Sphären — 
Auf größ'rem Schauplaß ſteht's in hohen Ehren; 
Verherrlicht geht aus edler Sänger Munde 
Don Helden, Göttern, durch die Welt die Kunde: 
Wie fie, durchbrechend ird'ſcher Sabung Bahn, 
Nach Götter» und Heroen-Recht gethan ; 
Den Frevelthaten leiht, mit offner Gunft, 
Der Form, der Farben höchiten Reiz die Kunſt; 
Selbſtherrſch'rin Phantafie im Richteramt 
Spricht Tächelnd frei, was das Geſetz verdammt. 
Gin Zeichen fügt am Ende fich, ein vorn 
Den vieren an: Jo quillt ein fräft’ger Born; 
Grauidung jpendet Kranken er und Matten, 
Doch jeine Kraft verdankt er nicht dem Schatten; 
Begierig jaugt er ein der Sonne Licht; 
Ihm ſchwillt, je mächtiger ihr Goldpfeil jticht, 
Die Fülle; und der kecke Jugendmuth 
Macht überfchäumen feine luſt'ge Flut, 
Die ſpät, in kühlem Kerker lang verriegelt, 
Der unvergeßnen Sonne Glanz noch Tpiegelt. 
Doch — irre führt dies Räthſel — ſeltſam find 
In eind gemengt die Mutter und das Kind. 


Bon den ſechs Zeichen eins je weggelafjen 
Kannſt du fünf Laute in drei Worte faſſen, 
Doch darfjt du frei mit ihrer Ordnung jchalten, — 
Ginfilbig eins, die andern zwei gefpalten. 


Getrennt fünf Zeichen nennen was die Welt 
Nicht dem Verdienſt gemäß in Ehren hält, 

Und was doch, anſpruchslos, erhält und nützt, 

Die heil’ge Ordnung, unbewußt ſelbſt, ſtützt; 

Was, ſchätzend falt nur den handfäll'gen Werth 
Des hohen Sinn's, der Grazie meiſt entbehrt, 
Doch auch, der Mode Schoosfind nachgerade, 

Mit plumpem Fuß wandelt romant’sche Pfade ; 
Und einen Kampf gibt'3 gleichgemehner Schaaren, 
Wo e3 den Bortritt hat vor Königspaaren. 


— —— 


Wieder fünf Zeichen nennen was Monarchen, 
Propheten, Dichtern, Heil'gen, Patriarchen 

Des Preiſes und der Andacht werth erſcheint, 

Was hohen Schwung mit ſchlichter Sanftmuth eint; 
Zu Dank hat Schwerbedrängte oft verpflichtet 

Der Treue Dienſt mit ſchwacher Kraft verrichtet; 
Doch ach! ſo viel Verehrenden, Dankbaren 

Stehn gegenüber tück'ſche Würgerſchaaren. 


Fünf Zeichen ungetrennt — ein Maientag 
Bricht an, mit Roſen, Nachtigallenſchlag, 

Des Geſtern Nebel und der Zukunft Grau 
Verſunken in des Heute Himmelblau, — 

Wie heißt das Erdenkind, das ungetrübt 
Einmal des Glückes Wunder fühlt und übt? 
Gedrängt in Einen reichſten Augenblick, 

Was einer reinen Seele das Geſchick 

—An Wonne, Liebe, Andacht, Hoffnung, Streben 
Von unvergänglichem Gehalt kann geben — 
Räthſt du, was in fünf luft'ger Zeichen Hülle 
Birgt jolchen Glückes, jolchen Glanzes Fülle? 


V. 


1; 
Epottwohlfeil für gewöhnlich wird bezahlt 
Die Waare, die mit meinem Namen prablt; 
Abgeber rühmen an manch jchönes Stüd, 
Abnehmer aber halten fich zurüd ; 
Wo ich, in befter Sorte, fünnte frommen: 
Bin ich um theuern Preis faum zu bekommen. 


9 


Necht Hat der Spruch: erſt Kleider machen Leute! 
Eo wirft du, was ich bin, was ich bedeute, 


— rein — — 
ir... . ...® 1 
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Aus meiner rüſtigen Geftalt nicht vathen, 
Wenn ich, entblößt von allen Prädifaten, 
Kenntlich durch fein Weg weijendes Signal, 
Vor dich hintrete gänzlich nadt und kahl, 
Denn boshaft, feig, verräthriich und gemein, 
Nag ich, wie edel und hochſinnig, fein. 

>. 
Als Fabrikant, ala Architekt belobt, 
In Meubles- und Gefängnißbau erprobt, 
Nütz' ich auch ſonſt noch, ſchütze manch Revier, 
Hüte manch Haus und diene als Kurier. 

4. 
Geſchenk bin ich der ſchaffenden Natur, 
Doch ſteh' ich an der Schwelle der Cultur; 
Es wächst aus mir, in langjamsfichrem Schritte, 
Der Stamm des Nechts, der Ordnung und der Eitte. 


5 


„Moloch,“ „Monftrum“ hör’ ich mich Viele jchelten ! 
Meiner Vernichtung ſoll ein Weltkampf gelten; | 
Mir ift nicht bang! nicht werd’ ich untergehen, 
Aus jedem Ringen ftärfer nur erſtehen; 
Nicht ift der Kämpfe Schule mir verloren, 
Denn: fortzulernen ftet3 hab’ ich geichworen. 
6. 
Armen Geſchöpfen, vielen, ſchaff' ich Plage, 
Ich foltre ſie die Nächte wie die Tage; 
Kein Held, ach! macht aus dieſer Sklaverei, 
Und fein Deus ex machina fie frei. 


VI. 


1. 
Mich jcheuen Viele, — nicht die Feigiten nur! 
Die Caiten des Gemüths ſtimmt die Natur 





—— 


Ungleich; gar Manchem dünk' ich unverfänglich, 
Und Andre, wenn ich nahe, athmen bänglich. 


2 


Mein Zweck iſt ein vielfacher, — bald gewinnen 
Will ich, aus Andrer Nothſtand Seide ſpinnen; 
Bald möcht' ich Schwächre, — ohne ſie zu haſſen, — 
Doch meiner Laune Allmacht fühlen laſſen; 
Fremdlingen, die in bleicher Armuth darben, 
Gönn' ich des Lebens Glanz und bunte Farben; 
Und meine heil'ge Pflicht iſt: zu belehren, 
Die ganze Menſchheit rettend aufzuklären. 
3. 
Beliebt bin ich — ob ich nur Roſen breche, 
Ob ich mit Strömen Lichts das Aug' beſteche. 
Bald Herrſchermacht und Reichthum ich verkünde, 
Bald bin die Lockung ich, bald Lohn der Sünde. 
4. 
Harmlos bin ich — von Unrecht keine Spur! — 
Legitimirt bin ich von der Natur; 
Doch hat mich das in übeln Ruf gebracht, 
Hat mir erweckt den ſchmählichſten Verdacht: 
Daß Viele euphemiſtiſch mich nur nennen, 
Wenn taumelnd ſie in ihr Verderben rennen, 
Den Tugendpreis ſollt' eher man mir geben, 
Weil ich gerettet manches Menſchenleben. 
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Beneidet hab' ich nie ernſt-ſaure Geiſter, 
In loſen kecken Künſten bin ich Meiſter: 
Harmlos zu necken, ſchalkhaft zu verhöhnen 
Und Herzen zu entzwei'n und zu verjöhnen. 


1. 
Titulaturen find jehr jelten richtig, 
Die meine ift’s: „elend und ſteuerpflichtig!“ 
Ein Prädifat das gar nicht übel kleidet, 


Das Niemand mir bejtreitet noch beneidet! 


2 
Sch bin — und namentlich Jo lang ich findlich, — 
Für rauhes Faltes Wejen jehr empfindlich; 
Grwachjen aber lern' ich viel ertragen ; 
Geduldig laſſ' ich drüden mich und jchlagen. 

3. 
Das Pulver hab’ ich freilich nicht erfunden, 
Doch meine Firma Hat zahlreiche Kunden, 
Und ijt der Geijt auch leider ziemlich ſchwach: 
Darf man doch meinem Yleilche fragen nach. 

4. 
Sch Hätte wohl das Zeug dazu, — doch leider 
Ließ man mich nie ftudiren auf den Schneider, 
Dafür ward’ ich — fo fehr ich protejtirt 
Mit Hand und Fuß, — oft cardinalifirt. *) 


vi. 


Vier Worte finds, gebildet aus fünf Zeichen, 

Je eins mit fünf, mit vier, mit drei, mit zwei; 
Steig auf von zwei’n, jo darfjt du feines ftreichen, 
Und keins verdrängen auch aus feiner Reih'. 

In zweiin der Worte — Drang und Luft des Lebens 
Nach Kraft und Regung, Licht und Freiheit vingt; 
Im dritten ſuchſt du jolchen Trieb vergebens, 
Indeß viel höher fich das vierte ſchwingt. 


*) Ein Wort von J. Fiſchart's Erfindung. 
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Zwei Zeichen — längjt bei eines Feſtes eier 
Erfreu'n fie eine jubelvolle Schaar, 

Doch auch dem Pöbelſchwarm zuchtlofer Echreier 
Bieten fie fich als ftumpfe Waffe dar. 

Drei Zeichen und an manche Künfte mahnen, 

An Zeichnen, Baukunst, flügeljchnellen Tanz; 

Sie öffnen des harnılofen Wettkampfs Bahnen 

Der rüft'gen Schönheit farbenreichem Kranz. 

Vier Zeichen — Hoch am jähen Abgrund jchrwebend 
Sehn zierlich ficher die Gejtalt wir jchreiten, 

Und fuchen fie, den Blick bei Nacht erhebend, 

Gdler benannt, in hinmelfernen Weiten. 

Fünf Zeichen — nichts ijt diefem Wort gemeinjam 
Mit jenen, die das Räthſel ihm gejellt; 

Im bunten Reich der Dinge bleibt es einjam, 

Und wie ein fpröder Gaft aus andrer Welt. 


IX. 


Gedanken jchäferlich und minniglich 

Gejellen gerne zu zwei Zeichen Jich, 

Auf deren Sammt der Wandrer mühlos ſchreitet, 
Etwa vom Murmeln eines Bachs begleitet. 


Drei Zeichen drüden aus was Menfchenfraft 
Und Menjchenfunjt in emſ'gem Mühen jchafft, 
Bald Fühnlich in die höchjten Höhen jtrebend, 
Bald aus verborgner Tiefe Schäbße hebend; 
Und in dem Kreiſe diefer Kunſtgenoſſen 

Sit auch gar manches Thier mit eingejchlojfen. 


Vier Zeichen wünſcheſt du — ach oft vergebens! — 
Beim Gang des Wandrerd und beim Gang des Yebens 
Dir zum Begleiter, dem du mit Vertrauen 

Und Hoffnung magſt in’3 klare Auge jchauen ; 
Aenderſt du das Gejchleht — ein Wunderfind 
Geboren faum läuft fie und ſchafft geſchwind; 
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Cie gab fich jelbjt den Namen bei der Taufe 
Und Jchließt die rajche Bahn nach kurzem Laufe. 
Beinah fommt auch das männliche Gejchlecht 
Bei diefem Worte noch zu jeinem Recht, 

Nur daß fi) an des Stammes Zeichen haben 
Gedrängt zwei parafitifche Buchjtaben, 

Dem Adjektiv, das für fich jelber Tpricht, 
Verleihen fie des Eubjtantiv’3 Gewicht ; 

Das Femininum rauſcht geſchäftig Früh und jpät; 
Das Masculinum thront in dunkler Majeftät. 


Vier Zeichen bleiben — doc die letzte Stelle 
Nimmt ein das erjte: an des Lenzes Schelle 
Liſpeln fie Gruß, und flüftern an der Pforte 
Des Herbit3 erröthend warme Abſchiedsworte. 


Fünf Zeichen laden zu willfommner Rajt 

Den MWandrer nach des heißen Tages Laſt, 

Sie bergen in der fehattig fühlen Enge 

Den Flüchtling vor der jtürm’fchen Welt Gedränge; 
Sie bieten füher Wehmuth, holdem Epiel, 
Verſchwiegner Liebe köſtliches Aſyl. 

Sechs Zeichen — nie geſtillten Streits Panier! 
Was dort verfehmt — vergöttert wird es hier; 
Dem Einen innern Friedens höchſtes Pfand, 

Dem Andern feiger Knechtſchaft roſt'ges Band; 
Dem heißen ſie die Ausgeburt der Nacht, 

Und Jenem: Heil, der blinden Welt gebracht. 
Sm wilden Kampf: Was wahr und was gewiß? 
Ningen verflochten Licht und Finfterniß, 

Schießt Gift und Unkraut aus der Erde Schooß, 
Grfranft die Liebe, wächst der Haß nur groß; — 
O ſchöne Neuzeit, wenn ſechs alte Zeichen 
Im Eishauch und im Moderduft erbleichen, 
„Um's Dafein” Jeder Jedem droht den Krieg 
Und das Geſpenſt Nirwana kränzt der Sieg! 





J. 
Erhoben hat ſich jüngſt ein ſtolzer Bau 
Zu neuer Herrlichkeit aus langer Nacht, 
Gewaltig ragt er in des Himmels Blau, 
Es ſtaunen an die Völker ſeine Pracht; 
Gerüſtet ſteht er jedem Feind zur Wehr; 
Geebnet iſt die Straße dem Verkehr, 
Gedeih'n verheißt er jeder Friedenskunſt, 
Beut jedem würd'gen Streben Schutz und Gunſt, 
Und eine Bürgſchaft ſind friedvoller Tage 
Die Wucht des Schwertes und des Rechtes Wage. 
Doch taucht in unſrem neuerweckten Recht 
Ein Wort, dem Herrn furchtbarer als dem Knecht, — 
Nicht wieder auf, — ein Wort, wie Zauber ſtark, 
Den ſtolzſten Mann erſchütternd bis in's Mark, 
Der Freuden Thor mit ehr'nem Riegel ſchließend, — 
In's warme Herz des Todes Kälte gießend — 
Dies Wort — jetzt fehlt's dem Spruch des höchſten Richters, 
Es blitzt nur noch im Arſenal des Dichters. 
Wohl Mancher meint: noch ſei's nicht Zeit, zu ſparen 
Dies Rüſtzeug unempfindſamer Vorfahren, 
So lang Verrath an unſre Pforten pocht 
Und gift'ger Groll in ſchwarzen Seelen kocht. 
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„Leicht oder ſchwer?“ iſt Hier die nächſte Frage, 

Und die Entjcheidung fällt anheim der Wage; 

Doch auch in andrem Sinne wird gefragt: 

Wie e8 dem Auge, dent Geſchmack behagt ? 

Wohl lockt e3, feinem Werden nachzugehn, 

Uriprung, Stoff, Form und Wandlung zu erjpähn: 
Wie weit ed Gabe gütiger Natur? 

Was eigne Jpendet und was fremde Flur? 

Aus welcher Heimat jtammend? welchen Reichen ? 
Ob's je dem Brauch des Fremdlings mußte weichen ? 


U. 


Wie viel e8 dankt erfindungsfroher Kunit? 


Wie viel des Himmels Kargheit oder Gunft ? 


Yang wird mit zähem Glauben e3 geehrt, 
Dem Spötter und dem Neurer ſtreng gewehrt, 
Doc ſtreicht's zuleßt vor der Gultur die Segel, 
Der Eigenfinn benagt die heil’ge Negel; 
63 kommt die Zeit, wo zuchtlos das Genie 
Erhebt den Anjpruch auf Autonomie ; 
Zur Anarchie, verhüllter oder nadter, 
Zreibt abwärt3 der felbjtwillige Charakter. 
Und wenn's einmal verjcheucht ift und verſchwunden, 
Hat es nie wieder ſich zurücd gefunden; 
In MWinternächten nur, beim Kerzenfchein 
Tritt etwa plößlich es als Revenant ein. 
3. 

Hab’ und Beſitz, Eriverb und Eigenthum — 
Wie treiben fie die Menſchenkinder um 
In Sorg’ und Müh’, im Streit und Kampf um’3 Recht! 
Ob Erben jollen jein? ob Herr und Knecht ? 
Der Bäter Weisheit wird von dem gelobt 
Die fich in Stürmen lange Zeit erprobt; 
Der Andre, alter Ueberlieferung jatt, 
Will jchreiben auf ein neues weißes Blatt 
Des jungen Zeitgeijts fühne Offenbarung, 
Und höhnt die Runzeln fchielender Erfahrung. 

Ein Bau, funjtvoll, ruht auf uraltem Grund 
Eines agrar'ſchen Wort3; ſtark und gejund 
Rühmt Mancher, jei fein Mauerwerk und Holz, 
Und dauern werd’ er, noch der Enkel Stolz. 
„Die Mutter Erde“ — klagt ein Andrer — „Gaben 
Genug trägt fie zu nähren und zu laben 
Der Menjchheit ungezählte Millionen, 
Die von dem einen Pol zum andern wohnen, 
Wenn ihre Kinder mit einträcht’gen Händen 
Arbeitend theilten ihres Reichthums Spenden ; 
Doch wilden Kampf um Habe und Befit 





Entflammten Menfchengier und Menſchenwitz, 
Der Erde Schwacher Sohn nennt doch jo gern 
Sich jeiner Mutter, fich der Erde Herrn; 
Hochmüthig reißt er mit der jtraffen Schnur 
In Stüde Berg und Thal und Wald und Flur; 
In nimmer fatter Habgier jein er nennt 
Sogar des Waſſers fließend Element; 
Was er, des Staubes Sohn, nicht fann behalten 
Darüber will er doch im Grab noch jchalten. 
Und fordert von dem Raub, den er nennt fein, 
Als Recht die Frucht des fremden Schweißes ein; 
Dem Fröhner predigt er als Schickſalsſchluß: 
‚Dein iſt die Arbeit — mein ift der Genuß,‘ 
Bis dem die Lajt des Grolles wird zu ſchwer 
Und von der Wand er reißt das Mtordgewehr.“ 
Doch Andern noch Hat jenes Wort gegeben 
Den Namen, — denen leichter ward dag Leben, 
Blutſaugern mit rechtsgült'ger Bollmacht, jatt 
Gefüttert mit dem Mark von Land und Stadt, — 
Mit Hohn bejprikt aus manchem ZTintenfaß, — 
Ein breites Ziel für magern Neid und Haß; 
Mit Sammt und Seide föftlich angethan, — 
Unjchäßbar für Komödie und Roman, — 
Splendide Gourmands, angejeh'ne Sünder — 
Die Vettern oder Ahnen unfrer „Gründer.“ 


4. 


Dies Wort ijt ein Magnet, der allgeivaltig 

Die Geijter an fich zieht; gar vielgejtaltig 

Theilt jeinen Jüngern es die Rollen aus 

Im unermeßnen Reich, im engjten Haus. 

Sich dienjtbar macht's die Trägheit wie die Kraft, 
Feigheit und Muth, die blinde Leidenfchaft, 

Des Schwädlings Eitelkeit, dev Schönheit Gunit, 
Des Schmeichler® Zauber, der Verführung Kunit ; 
Die Feder führt es und den wucht'gen Hammer, 
Schlingt Seidenfäden wie die Eijenklammer; 
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Sein Werkzeug jchmiedet es aus allen Stoffen, 

Gejprengt jteht das granitne Thor ihm offen: 

Manchmal, eh’ angelegt die letzte Hand, 

Stürzt freilich ein da8 Wert — gebaut auf Sand. 
Dagegen wird wohl in den Kampf geführt 

Gin andre Wort, das edle Herzen rührt, 

Das Wiederkehr der goldnen Zeit verfündet: 

Auf Felfen rühmt es feinen Bau gegründet ; 

Vom Starken foll nicht mehr der Schwache leiden, 

Das Reine ſoll ſich vom Unreinen fcheiden ; 

Selbſtlos ſoll alle Güter es vertheilen 

Mit fichrer Hand der Menjchheit Wunden heilen. 

Bon Bielen ward geträumt der ſchöne Traum, — 

Doch — findet er, fich zu verkörpern, Raum ? 

Des Wortes Kraft allein ſprengt feine Kette, 

Baut feine Mau’r, bereitet feine Stätte 

Der Sicherheit, de3 Friedens dauernd Pfand: 

Reicht jenes Wort ihn: nicht die ftarfe Hand; 

Drum mwünjchen freudig mit aufricht’gem Munde 

Wir Segen Beider hoffnungsreichem Bunde. 
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. 
Durch Werke, die Dein ernſter Name ſchmückt, 
Ward manches Auge, manches Herz entzückt 
Von mehr als Einer Kunſt, — wandelnd auf Bahnen, 
Unheimlich, unzugänglich den Profanen, — 
In Tiefen deutend, wo, in Geiſter Hut, 
Ein unergründliches Myſterium ruht. 


Muß, Wer den Bruder lobt, die Schweſter ſchelten? 
Beſchränkter Sinn läßt nur das Eine gelten, — 

Ein reich Gemüth umfaßt in Liebe Beide, 

Und duldet nicht, daß Eins man ſchmäh' und neide 
Zur Schweſter ſehnſuchtsvoll manch' Herz ſich wendet, 
Die, wenn der Bruder prahleriſch verſchwendet, 
Freigebig auch, doch anſpruchslos, die Hand 

Aufthut und Segen thauen läßt auf's Land; 

Die gerne ſchlichtet Lärmen, Zank und Streit, 
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Doch, wenn ein Frevler ihr Gebiet entweiht, 

Als Räch'rin ftrafend jeine Seel’ erfaßt 

Und ihn erdrüdt mit ihrer Qualen Laſt. 

Mer ift jo hold und hilfreich ung wie Du? 

Wer redet uns jo mild und tröftlich zu 

Wenn Du zu unjrer Seele Ton dich ſtimmſt? 

Dank heifcht, was da Du gibjt und was Du nimmt. 
6. 

Gin Eubjtantiv — doch der Subjtanz entbehrt es, — 

Den Leib nicht fättigt's und den Geift nicht nährt es, 

Und doch wedt es, in feinen Formen allen 

Der Sterblichen bewundernd Wohlgefallen, 

Und läßt jie Arbeit, Sorge, Trinken, Eſſen, 

Den Schlaf jelbjt und den Hunger fie vergefjen. 

Weit ift und bunt das Reich in dem es taltet, 

Wo feine Schwingen raujchend e3 entfaltet, 

Wo fich der Zauber jeiner Macht thut fund 

Sn überrajchter Zeugen offnem Mund. 

Touriſten auf ſonnrothem Eispalaſt, 

Im Königsſaal vom Land der blöde Gaſt, — 

Der ablaßdurſtig hergereiste Beter 

Im vielgeprieſ'nen Tempel von St. Peter, 

Der Lehrling, welcher für drei ſeel'ge Stunden 

Zuerſt den Weg in's „Paradies“ gefunden, 

Der Backfiſch, der halb freudig, halb beflommen 

Zum erjten Felt Terpfichore'3 gekommen, 

Als Ajchenbrödel fchüchtern fich empfindet, 

Im Meer des Glanzes fast zu Nichts verjchtwindet — 

AM diefe Hat Ein Zauberftab berührt 

Und diefer grauen Alltags-Welt entführt. 

Doch Alles Huldigt diefem Seepter nicht! 

63 fejlelt, abgewandt vom grellen Licht 

Ein andre Wefen, jeelenvoll’rer Art, 

Den Kreis, der heiter ernjt um fie fich ſchaart; 

Hoheit und Reinheit athmet ihre Nähe, 

Du fühlft bei ihrem milden Hauch, ala wehe 
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Entgegen dir ein Gruß, der Frieden bringt, 

Den Aufruhr der Gedanken mild bezwingt, 

Und, was je ſonſt verblendet und beſeſſen 

Dein Herz, — dich lehrt verachten und vergeſſen. 


— 


il. 

Dies Wort — fürmwahr, nicht leicht iſt's zu umfchreiben, 
Soll's eine Weile unerrathen bleiben: 
Sch thu’ mein Möglichjtes es zu verjteden 
Doc werdet Ihr es aljobald entdeden. 
„Kennft du das Haus?” — auf Stüßen ruht fein Dach, 
Doch glänzt fein Saal und ſchimmert es nur ſchwach: 
Niht Marmorbilder jtehn und jehn dich an, 
Und feine Frage wird an dich gethan. 
„Kennft du den Berg“ und feinen engen Steg? 
Doch jucht fein Maulthier dort den Nebelweg; 
Zwar droht fein Drache dort, fein Tatzelwurm, 
Doch brau’n verderbenihwangre Mächte Sturm; 
Aus jchwarzer Tiefe reden gift'ge Zungen 
Unbolde, die manch Opfer fchon verjchlungen. 
Der graujfe Pfad ift aller Schreden voll 
Und nimmt vom Wandrer unbarmherz’gen Zoll, 
Der einfam, traurig, ſtumm, in fich gekehrt 
Geduldig die gewohnte Straße fährt. 
Ihm gehen düjtre Mären durch den Sinn: 
Wie jchon jo Mancher köjtlichen Gewinn 
Don jolhem Wagniß hoffte, doch faum fand. 
Mit Noth die Rückkehr nnd mit leerer Hand. 
In blaffem Traum vergehn ihm die Gedanten, 
Der Wunfch verjagt ihm, jeine Sinne kranken, 
Er mißt, was ihm an Glüd das Leben gab 
Und gräbt und fchaufelt jelber fich fein Grab. 

Gelingt e8 Eurem Spürfinn, zu ergattern 

Das Wort, um welches dieje Reime flattern ? 

8. 
Vieltaufendmal nennt es der Schüler Mund 
Gedanfenlos ; das weite Erdenrund 
Gereimte Räthſel. 2 
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Hegt Taufende von Stätten, drauf geprägt 

Des Namens Mal; der ernjte Forſcher wägt 
Entjcheidungen, durch dieſes Wort gegeben, 
Gewichtig für der Menjchheit Gang und Leben. 
Der Völker Dank, Stolz und Begeijt’rung flanımen 
In dieſes Worts Gedächtniß oft zufammen; 
Aus düftern Farben, ſchwärzer als die Nacht, 
Bricht glüh’nde Regenbogenfarbenpracht, 

Wenn Grau’n und Jammer unter weicher Hand 
Ausgleichender Bergeijenheit entſchwand. 

Ach! welche Schätze Haft du zu vergeuden 

O Menjchheit! welcher Lavaſtrom von Leiden 
Wälzt fich in diefem Einen Wort daher, 

Und reißt entzwei der Borjicht ſchwaches Wehr! 
O Menschen-Blüthe! Fröhlich glänzend heute, 
Sind morgen fie des bittern Froſtes Beute. 
Dämonifch trifft fie der Meduſa Blid ; 

Sie grollen faum dem eifernen Gefchid, 

Das, nie eriweicht, jein opferreiches Feſt 

Von immer neuen Spielern feiern läßt, 

Die von des Friedens, von des Glüdes Pfad 
Sich jtürzen unter fein zermalmend Rad. 

Doch nicht ijt’3 blinde Wuth nur wilder Kraft, 
Nicht Schäumen nur wahnfinn’ger Yeidenjchaft: 
Hoch über den chaot’schen Wogen ſchwebt 
Der Genius der nicht wüthet und nicht bebt, 
Die Bahn den Donnern und den Bliten jtedt, 
Im Würfelfall noch das Geſetz entdedt, 

Im höchſten Einſatz des gewagten Spiels 

Bleibt eingedenk des unverrückten Ziels, 

Weil des Propheten Rechnung ſich erfüllt, 

Wo ſchwächern Blick des Zufalls Nacht umhüllt. 
Rauh iſt das Feld — und ernſt ſein Auge blickt, 
Wie er die Frucht durchwachter Nächte pflückt, 
Denn, die er ſchweigend ausgeſtreut, die Saat 
Erwuchs zum Rieſenbaum im Sturm der That. 
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Bald iſt's der Liebe, bald der Pflicht Gebot; 
Wenn Mipgejchie nah oder ferne droht 
Beut es fich zur Verwendung pafjend dar; 
Auch wohl beim bloßen Traumbild von Gefahr. 
Das Wort verlangt bald wenig und bald viel 
Von jeinem Träger; oft ijt’3 nur ein Spiel, 
Oft harter Ernft, daß fich der Rüden bückt 
Auf welchen jo gewicht'ge Bürde drüdt. 
Geduld, Befonnenheit bei regen Sinnen — 
Der Blick gefchärft nach außen und nach innen, 
Verbannt Gejpenjterfurcht, entjchloffner Muth 
Der Ueberrafchung Ipottend, faltes Blut, 
Der Ungeduld vorwiß’gen Trieb bezähmend, 
Dem Wink des Augenblicks jich vajch bequemend — 
Wem diejer guten Gaben feine fehlt, 
Wird billig zum Bertrauensmann gewählt, 
Und doch beſchämt muß oft, — nicht Seinesgleichen! — 
Unebenbürtigem XRival er weichen. 
Wer auf fi) nimmt des Wortes Laft, die ſchwere, 
Hat manchmal magern Lohn und wenig Ehre. 
Auf leuchtet oft. ein Wort, alltäglich ganz, 
Plößlich in adelnder VBerjüngung Glanz, 
Wenn e3 ergriffen von prophet’schem Mund 
Thut eines Schidjalstages Anbruch fund; 
Ein Wort, drein fich des Volks Gemüth ergießt, 
In dem fich ihm fein eignes Selbjt erjchließt, 
Das ihm den jtolzen Pfad der Ehre zeigt, 
Das mit des Adler Flug zum Himmel fteigt, 
Das braufend in des Opfermuthes Flammen 
Das Erz der jpröden Ringe jchmilzt zufammen 
Und jugendkräftig in der Jahre Flucht 
Forttönt, die Loſung einer Heldenzucht ! 
Was iſt das Wort, das ſolchen Ehrenplat 
Grrungen hat in unſrer Sprache Schaf ? 





Von zwei berühmten Brüdern wird erzählt: 
Wie ungertrennlich Liebe fie befeelt; 
Das Gegentheil davon ift weltbefannt 
Don mir und meiner Schweiter — wie genannt? 
2. 
Ein Sinn iſt's, der mich phyſiſch ſchmerzhaft jpürt, 
Einer, der bildlich wird von mir berührt; 
Und endlich wird, (oft mittelft eines Dritten) 
Der Sinne Kreis von mir noch überjchritten. 
3. 
Jagd macht auf mich ein Jeder, Fennt er auch 
Nicht Namen, Art, Kraft, Urſprung und Gebraud); 
Und treffen diefe Jäger dann zufammen: 
Steht Alles gleich in hellen Kampfes Flanımen ; 
Da bleiben Kopf und Herz nicht Vielen heil, 
Und Wen’gen wird ein Stück von mir zu Theil. 
4. 
Ich bin ein Fluß, gewunden ift mein Lauf; 
Manches Entdeders kühne Hand hob auf 
Die zähe Hülle die mich ſchützend dedt; 
Doh manch Geheimniß halt’ ich noch verftedt. 
5. 
Es kulminirt in mir des Lebens Kraft, — 
Doch jene nicht, die nährend, bildend ſchafft; 
Ich ſchwinge die Blutfahne der Empörung, 
Ich belle Fluch und lechze nach Zerſtörung. 
6. 
Ich deute wenn man wörtlich mich verſteht, 
Auf dunkle Kräfte warmer Pietät; 
Doch wenn man tropiſch Jemand ſo benennt: 
Iſt's nach zwei Seiten juſt kein Compliment. 








i. 
Die Sprache zieht manch berfleid mir an; 
So werd’ ich ſchön und Häflich, Weib und Mann; 
Doch — rein ich jelbit, — ein König iſt mein Bild, 
Vorwärts! mein Auf, und Ehre heißt mein child. 


XI. 


1. 


Mit drei Buchitaben wird ein Stoff benannt 
Dem Laien etwas nebelhaft befannt, 
Obgleich das Wort man in der heil’gen Schrift 
Wie bei den ältejten Poeten trifft, — 
Der Techniker mag's Euch genau berichten 
Und der Bedeutungen Verwirrung jchlichten. 
Das Sprüchwort und der Panegyrifus 
Verwenden e8, — manchmal im Ueberfluß. 
Nimmt es des Lebens Nothdurft in Gebrauch, 
So dient es Hohem und Gewalt’gem aud). 
Kosmopolitiich — hat im deutjchen Land 
63 einen Stammſitz doch nach fich benannt; 
Daneben wohnt ihm bei die hohe Kraft, 
Daß es Juperlative Würden jchafft. 

2 
Vier Zeichen — ha! Wer ſchildert uns die Welt 
Die dieſes kurze Wort umſchloſſen hält? 
Die Elemente, die — (aus welchen Tiefen 
Und Höh'n?) — es zu ruhloſem Wirken riefen? 
Wer hat belauſcht, wie's kunſtvoll ward gewoben? 
Aus dumpfer Regung Nacht in's Licht erhoben? 
Wie es, im Tauſch von Nehmen und Gewähren, 
Ausbrütet ein titaniſches Begehren 
Und eine Kraft, die mit des Zaubrers Ruf 
Aus Traum und Wunſch oft Paradieſe ſchuf, — 
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Yorbeer= und Myrtenhaine jchuf, Paläjte 
Einladend Sterbliche zum Götterfefte, — 
Die Kraft, die gejtern Kampf anbot der Welt — 
Heut finkt, vom Nagen eines Wurm3 gefällt? 
Ein Thejeus fand an Ariadne's Faden 
Vom Labyrinth den Rückweg ohne Schaden — 
Wer aber findet in dem rrgeflecht 
Don diefem Räthſelworte fich zurecht ? 
Selbſtſchüſſe, Fallen, Gruben, blinde Gänge, 
Abgründe, ſchwüle Stikluft, dumpfe Enge — 
Das Alles dringt auf den Beklommnen ein, 
Lajt thürmt auf Laſt fich, Pein häuft fich auf Pein. 
Aus der Verzweiflung zucdt dann wohl ein Strahl, — 
Er baut ein Trauerfpiel aus eigner Qual, 
Und prahlt noch, wenn die Todeswunde Flafft, 
Mit Sieg, — mit Reinigung der Leidenjchaft! 
Um feine Herrfchaft jtreiten Eis und Glut 
Und goldnes Licht erjtict in Jchwarzem Blut, — 
Doch immer bricht durch Leid, Kampf, Irrthum, Wahn, 
Hoffnung und Jugend wieder neu ſich Bahn. 

3. 
Sechs Zeichen — gleichen wohl dem Schmetterlinge 
Der freudig rührend die befreite Schwinge 
Leuchtend in wundervoller Farben Pracht, 
Die ird'ſche Schwere uns vergeſſen macht. 
Er ſammelt Schätze wie die Biene nicht; 
Er naſcht nur Blüthenduft, er ſaugt nur Licht. 
So lang für Farben noch dein Aug' empfänglich, 
Der Freude Pochen noch dein Herz zugänglich: 
Begleit' auf ſeinem Flug der Lüfte Schwimmer! 
Erquick' dein durſtig Aug' an ſeinem Schimmer! 
Vergiß den Raupen- und den Larvenſtand 
Dem ſich dies reizende Geſchöpf entwand; 
Doch wolle nicht das Kind des Aethers greifen, 
Den Duft nicht von den ſeidnen Flügeln ſtreifen! 
Erfreue dich an ſeiner Freiheit Spiel 
Und forſche nicht nach ſeines Flatterns Ziel; 
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Nimm auch ein zierlich wohlgemeintes Neden 
Nicht übel und ein anmuthsvoll Erjchreden ! 
Nur rufe nie die Brut der Fledermaus 
Ein Grobian für Pfauenaugen aus. 
4. 
Gin Zeichen eingefügt — der Vorhang Fällt 
Und fteigt! Welch herzerfältend Schauspiel jtellt 
Dem Blick jih dar! Der Grazien Schaar entwichen — 
Des heitern Lebens Farbenſpiel erblichen! 
Gelichter die durchfurcht verjährter Gram, — 
Geftalten, tief gebeugt von Reu und Scham — 
Selbſt Kindesantlig — jtatt der Roje Farben 
Bleich, traurig, Hohl von Krankheit und vom Darben. 
Auf tritt ein Herold, — nicht in bunter Pracht, — 
Gehüllt iſt er in düſter jchwarze Tracht: 
Er hält empor ein ſchwarzgerändert Buch 
Und ſchwarz die Ueberſchrift: „Des Daſeins Fluch!“ 
Laut ruft er: „Alle, die Ihr athmet, ſchwört 
Dem Herrn, dem Ihr ja Alle angehört! 
Deß Zeichen, wiſſend oder unbewußt, 
Ihr Alle eingeäzt tragt auf der Bruſt, 
Wenn ſchmeichelnde Uſurpatoren gleich 
Bis jetzt ihm ſtreitig machten Thron und Reich, 
Er naht und unterwirft ſich die Empörer! 
Der Herrjchermahnung weigre ſich fein Hörer! 
Auf jeinem mitleidlojen Siegeszug 
Straft er der Freude frechen Gelbjtbetrug, 
Verwüſtet Gärten, Tempel und Paläjte, 
Verjagt die Feiernden vom frommen Feſte, 
Und theilt zum großen Selbjtmordsopferichmaus 
Tollkirſchen, Wermuth, Opium, Schierling aus,“ 
Der jo mit Heroldsruf jein Herricherrecht 
Verkünden läßt dem heutigen Gejchleht — 
Bon Anbeginn der Zeiten war die Hunde 
Bon feiner Macht in aller Völker Munde; 
Es jang und jagte grauer Vorzeit Stimme 
Bon jeines Wüthens unbarmherz'gem Grimme: 
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Doch was auch des Zerjtörerd Kräfte find: 

Die höchſte Macht ift nicht, wer taub und blind! 

Gr der daherjtürmt mit Vernichtungswaffen, 

Hat nicht das Auge, nicht da8 Ohr geichaffen ; 

Er wirft, doch will und weiß nicht; feine That 

Volljtredt nur Höhern Waltens Zweck und Rath. 
Ihr die noch nicht den Willen abgejchworen, 

Im Wüften-Sand nicht Stab und Pfad verloren, 

Auf des Bewußtſeins heilem Grund noch ruht: 

O ſtählet Euer Herz mit Lebensmuth! 

Stark auch zum Dulden, laßt der Hoffnung Flamme 

Erlöfchen nicht in des Marasmus Schlamme! 

Die Ihr nicht löſen könnt, die gord'ſchen Stricke 

Zerhaut mit Manneökraft; dem Schlangenblicde 

Mit klarem Heldenaug' entgegen ſchaut! 

Gr lähmt nur den, der fich nicht ſelbſt mehr traut. 

Brandmarkt der Trugpropheten Blasphemie 

Und beugt dem neuen Moloch nicht dag Knie! 


XII. 


1; 
Dit wohnt in mir jeltfamer Widerfpruch: 
Wohlwollend Allen treib’ ich’3 doch zum Bruch; 
Einen Berdruß fann ich div nicht erfparen, 
Möcht' ich auch Deinen Beifall gern mir wahren. — 
> 


Vor Zwang von Klammern, Banden, Schrauben, Ketten, 
Kann Körperkraft den Stärfften felbit nicht retten; 
So muß fih meiner Zwangskraft (ohne Holz 
Und Eifen,) beugen eigenfinn’ger Stolz. 
3 


Ob fich die Sinne mit den Zeiten ändern? 
Nach Racen fich verfeinern und nach Ländern? 
Lang ward’ als jtummt betrachtet ich zuvor, 
Seht aber Hört und fennt mich jedes Ohr. 


— — — 





4. 
Du triffft mich vielgejtaltet, Klein und groß; 
Freiwillig leg’ ich nicht mein Innres bloß; 
Weil mir mein unjcheinbarer Rod iſt leid, 
Zieh’ gern ich drüber oft ein glänzend Kleid. 
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Zu welcher Art von Dingen ich nıich zähle? 
Zu den Proceſſen der ekſtat'ſchen Seele? 
Zu den Kunſtſtücken magiſcher Phyſik? 
Den Aporieen der Vernunft-Kritik? 

6. 
Wenn ihre Tinte gift'ge Journaliſten 
Anrührten ſelbſt aus Stoffen der Droguiſten: 
Nach ihres Blattes Farbe und Tendenz: 
Wär' ich die wichtigſte Ingredienz. 

7. 
Meiſt Werke ſchaff' ich dauerhafter Art, 
Um die ein Schwarm ſich von Beſchauern ſchaart, 
Oder verſammeln Kreiſe ſie von Hörern; 
Auch Rotten wohl von frevelnden Empörern. 

8. 
Wen immer man als Zeugen mag verhören: 
Meine Identität wird er beſchwören; 
Ich ſelber aber bin verlegen nie 
Um den Beweis von meinem alibi. 

9. 
Die Laſt, die auf mir ruht, iſt meiſt nicht klein, 
Drum muß ich kräftig und elaſtiſch ſein; 
Geſellig meiſt, bin ich doch auch allein, 
Und meine Hauptfunftion ſtell' ich dann ein. 

10. 
Dft bin ich eine Münze ohne Werth, 
Gleichgültig dem Gleichgültigiten gewährt, 
Doh Balfam manchmal für der Kränkung Schmerz, 
Ein Sonnenblid für ein verzagend Herz. 
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Sapphiren, Diamanten und Kryjtallen 

MWendet fich zu das Aug’ mit Wohlgefallen, 

63 weidet fi an ihrem Blitz und Glanz, 

An ihres funfelnden Kreuzfeuerd Tanz; 

Nur in zufriednen Herzen weckt ihr Licht 

Heiße Begierde des Befites nicht. 

Ein Schauspiel gibt's das jenem Anblic gleicht, 

An Lichteg-Reiz, — ihn übertrifft vielleicht: 

Sn der Umfafjung grünen dichten Kranzes 

Funfelt ein Wunderwerk Lichthellen Glanzes, 

Das doch, in fchleierlofer Pracht enthüllt, 

Das Herz nie mit der Habgier Wunjch erfüllt; 

Was jo entzüdt ein trunfnes Auge jchaut 

Hab’ ih — in feiner Kunſt gelehrt — erbaut. 

Nicht ſtell' ich jtet3 mich dar in folcher Maſſe; 

Oft präfentir’ ich mich in einer Taſſe, 

Mich einem andern Sinne zu empfehlen, 

Obwohl auch da nicht ſchöne Farben fehlen. 
2a. 

Sin meinem unfcheinbaren Körper fchafft 

Geheimnißvolle lenzesfrohe Kraft; 

Ich trage alterprobte Stammestugend 

Vererbend über auf gejunde Jugend; 

Dft aber — nicht der Zukunft eingedent — 

Bin ich ein heiter anſpruchslos Geſchenk 

Des Frühlings, der, wenn ab der Winter rüct, 

An fonn’gem Tage frohe Kinder ſchmückt, 

Dder er reicht gebräunter Krieger Schaar 

Als fünft’ger Lorbeer'n Unterpfand nich dar. 


2b. 
Um treib’ ich mich als Masculinum auch 
Sin vieler Küchen häufigem Gebrauch, 
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Millionen find meiner Anhänger Zahl, 
Schmeck' ich gleich, ungerwürzt, ziemlich neutral, 
Geſtehn auch muß ich, daß von meinem Marke 
Eine Spartaner-ugend — erſtarke. 


Real bald bin ich, bald are 

Unendlich groß und Klein, erfüllt und leer; 

ch gelte bald als Sammelplat des Lichts, 

Bald löst mein blaffes Schemen fich in nichts; 
Niemand verbannt mich, wohin auch er flieh', 

Aus jeinem Aug’, aus feiner Phantaſie. 

Die Sehnfucht Hab’ ich, Alles zu umfafjen, 

Den Wunſch, aus meinem Bann nicht? loszulaſſen, 
In ew'ger Neugeburt mich jelbjt zu finden; 

Nie werd ich — Alles wird in mir — verjchwinden. 
Die nach der Zukunft Fichten Zeichen gaffen, 

Die machen ſich mit mir gar viel zu fchaffen. 


4, 
Sch bin der Vater von viel hübjchen Kindern, 
Die alle mir doch Hab’ und Gut nicht mindern, 
Obwohl an nichts ich's ihnen fehlen laſſe, 
Und, Freund der Einfachheit, die Kargheit haſſe. 
Nichts geht zu Grund, reichlich gibt Alles aus; 
63 ijt als dehne täglich fich das Haus. 
Freundlich find Alle, haben gute Sitten, 
Sind gut gekleidet, allwärts wohlgelitten; 
Haß darf und Hader nie im Haus auffommen, 
Würfel und Karten hab’ ich —— 


Ich bin ein alter Brauch; Niemand vertreibt 

Je die Natur; im Herzen wurzeln bleibt 

Der Wunſch nach mir, nach Ehre und nach Gut; 
Gr gibt dem Arme Kraft und jchwellt das Blut. 
Mit prächtigen Gewändern aufgepußt, 

Bunt, wie zu Maskenfeſten zugeitußt, 

Hab’ allzeit ich manch junges Herz entzüdt, 

Doch manches, täufchend, auch in Gram erdrüct. 


Mich anzurühmen und mich zu verklagen — 
Nicht Fertig würde man in vielen Tagen ; 

An jedes ehrend huldigende Wort 

Heftet fich Tadel, Widerfpruch jofort; 

Zu löjchen droht den Glanz meiner Erjcheinung 
Der trübe Schatten mürrifcher VBerneinung. 
Doch — audzufprechen meines Worts Gehalt 
Wähl ich jet Eine markige Geitalt, 

Der jede andre muß an Adel weichen; 

Unter Millionen hat nicht Seinesgleichen 

Er, dem dies Wort wie angegofjen paßt, 

In feiner Hoheit volljter Kraft gefaßt; 

Auf dem granitnen Blod ein mächt’ges Bild, 
Das feden Klüglingstadel jchweigend ftillt. 

Er iſt's, mit dem ein alter Stamm fich Frönt, 
Sn dem der Trennung Kämpfe ruhn verfühnt, — 
Der in unantaftbarer Majejtät 

Die jteile Bahn der Pflicht, des Ruhmes geht, 
Nachdem der Dornen Hemmung überwunden, 
Zum Janusthor der Schlüffel war gefunden, 
Der drohnden Wetter ſchwarz Gewölk verjagt 
Vom Adler, der beim Sturm den Flug gewagt. 
Wann ward je jo der Ahnung feimend Hoffen 
Bon des Gelingens Goldfrucht übertroffen ? 
Wer jtellt de8 Wortes Ehrenfülle dar 

Wie Er? jo reich, Jo freundlich mild, jo wahr, 
Gekrönt mit Kränzen, unverwelflich echten, 

Des Treuen Preis, des Tapfern, des Gerechten ! 
Höchſten Triumphs Vollglanz nur mild gedämpft 
Dom Schatten Eines Leids, früh durchgefämpft ! 
O, wenn al3 Held, ergraut, aus ird’scher Nähe, 
Ihr Kind die jung verklärte Mutter jähe! 

Nicht Ttolz, ala Ihm das Größte ward erfüllt, 
Nie bang vor dem, was Zufunft hält verhüllt — 
Was Andre drüdt al3 unwilllommne Bürde — 
Er trägt’3 als Schmuck mit königlicher Würde! 
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DE. 


In frommer Hoffnung ſtark der Blick nicht bebt 
Vor dem, was ernjt an dunkler Grenze ſchwebt; 
Derheißend jtreift das letzte Morgenlicht 
Ein friedevoll ergebnes Angelicht ; 

Der unabwendbar ernjten Trennung Schmerz 
Drängt Er, gefaßt, zurüd in's ſtarke Herz, 
Das kindlich auf heilvolle Führung baut, 
Sichtbarer Gnade reichen Pfändern traut — 
Don eines Volkes Segen weich gebettet, 

Mit feinem Wunſch an Ird'ſches mehr gefettet. 


XV. 


J. 

Gar ſchwach bin ich, allein kann ich kaum gehn, 
Faſt immer in Begleitung nur zu ſehn; 
Mißtrauiſch geht man meiſt an mir vorbei, 
Wittert bei mir Bosheit und Zauberei. 

2. 
Ich bin, jo glaub’ ich, nie Nominativ; 
Oft wird durch mein Gebot, wer ruhig jchlief 
In des Vergeſſens Armen, rauh geweckt, 
Durch meines Namens Anblick jchon erjchredt. 


3. 
Ich bin von gutem Stand und meijt bei Geld, 
Gejehn hab’ ich, genoſſen auch die Welt; 
Süß wäre — drüdte nur mich nicht ein Schuh, — 
| Auf wohlverdienten Lorbeern mir die Ruh. 
4. 
| Ich ſtutze oft der Phantafie die Flügel, 
Ih bin der Launen unbequemer Zügel; 
Beim Freiheitspöbel ſei's, — fo hör ich jagen — 
Deshalb im Werf, mich aus dem Land zu jagen. 





Nie kann ich meiner Feindin mich verjöhnen, 

An ihren Anblik nimmer mich gewöhnen, 

Sonjt friedlich, dürft’ ich jtet3 nach dieſem Krieg 
Und zittre halb doch vor dem vollen Sieg. 


XVI. 


1. 
Von einem Ding, das jehnlich wird begehrt, 
Verweigert oft, und öfter noch gewährt, 
Bin ih — nad) Enekgie und nad Decenz, 
Die Höh’re und die nied’rere Potenz. 


2 


Man wirft mir manche kleine Laſter vor: 
Daß ich nicht reſpektire Zaun, Hof, Thor, 
Daß ich zu leicht des Hausſtands Pflichten nehme, 
Und meiner vielen Sünden nie mich jchäme. 
3. 
Mit Herz und Seel' geb' ich als Prieſterin 
Einer großmächt'gen Gottheit ganz mich Hin; 
Nicht widerjtreb’ ich, ja ich bin entzüdt, 
Wenn man mich jelbjt zu ihrem Opfer jchmüdt. 
4, 
Aus meinem dunfeln Born in durſt'gen Zügen 
Trinkt mancher Held barbarijches Vergnügen, 
Auch willen Buben fchon, der Väter Affen, 
Von mir fich einen Vorſchmack zu verjchaffen. 
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Niemand beſchrieb mich je; ich habe nicht 
Geſtalt, Geſchmack, Kraft, Stimme noch Gewicht, 
Doch werd' ich, in vielfachem Sinn, begehrt, 
Und mit beding' ich jedes Dinges Werth. 
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Million ift, nicht Legion nur, meine Zahl! 
Doch ein zuchtlofes Volk; nach jtrengiter Wahl 
Wird nur ein Eleines, ſchönes Corps formirt 
Und kunſtvoll zum — dreſſirt. 


Künft'gen Beſitzes Wunſch wett in viel Herzen 
Mein Name wohl und um Beſeſſnes Schmerzen ; 
Segen war ich und Fluch Schon manchem Pärchen, 
Und wo blieb’ ohne mich Roman und Märchen ? 


Gefürchtet bin mit Grund ich, wenn natürlich, 
Gefürchtet auch faum minder, wenn figürlich; 
Der Doppelfurcht vor mir fich zu erwehren — 
Wer wird es die verzagte BEN lehren ? 


Zwei verba ſprechen aus, waẽ jeden Tag 

Wohl Jeder thut, oft mit dem Glockenſchlag, 

Dagegen ſind die nomina davon 

Begehrt vom Ehrgeiz, des Verdienſtes Lohn; 

Um mich zumal — nur fragt ſichs: Wann und Wo? — 
Entbrennt der hitz'ge Kampf — lichterloh. 


Ich fühl' mich als — gehaßte, 
Dem Fluch gemeinen Bluts verfallne Kaſte; 
Raſch Hin welkt meines Daſeins farb'ger Schmuck, 
Ich werde und vergehe unter'm Druck. 
4. 
Ich ſei kein Ganzes, ſagt mein Name nur, 
Er ſchweigt von meiner Abkunft und Natur; 
Und doch ſchreibt man mir Fleiſch zu und Geſchmack 
Und ſchüttet mich, mit Baſen, in den Sack. 





Sonft pflegt’ ich nur beim Pfänderjpiel und Hafchen 
Unlieb ein ſchönes Kind zu überrafchen; 
Seht aber gelt’ ich in den höchſten Kreifen, 
Und habe Päffe, durch die Welt zu reifen. 

6. 
Uralt it zwifchen Alt und Yung der Streit, 
Nicht Früher enden wird er als die Zeit; 
Kampf ijt zwifchen dem Alten au und Neuen, 
Wo's gilt, bei vollen Bechern fich zu freuen. 
Ich aber nenne eine Alten Namen 
Und eine Jungen, die in Streit nie famen, 
Die gleicher Farben glorreich Band umflicht, 
Ein Genius führt und bindet Eine Pflicht; 
Den Namen, der wie Siegstrompeten Elingt, 
Der jonnenwärts fich mit dem Adler Tchwingt. 
Der Alte, Sieg abtroßend dem Gejchid, 
Durchglüht, (doch ſchreckt Euch Halb), mit ehrnem Blick; 
Des Yungen Aug’ noch lebenzfreudig lacht 
Und Er gewinnt die Herzen wie die Schladt. 
Dankbar und ſtolz — bewundert und vom Neide 
Umfonft benagt — nennt Ihr fie Ener Beide! 


7. 
Programm eines Taujendfünftlers. 


Ich kann der Künfte viel! ich necke, jchrede, 
Entdede, wecke; ich befränze, glänze, 

Sch ſchmeichle und ich ftreichle, brenne, trenne; 
Ich beiße und ich reiße, ätze, kretze, 

Ich ſchlage, nage, plage und ich wage, 

Ich höhne und ich kröne; äffe, treffe; 

Ich bore und ich ringe, finge, jpringe, 

Ich mifche, zifche; hüpfe und verfnüpfe, 
Schneide, verkleide, kleide und entkleide; 
Ich zeichne, karikire und gravire, 

Ich ehre, Iehre, richte und vernichte ; 


Sch leime Reime — jelten nur geheime! — 
Nicht bleibt sub rosa was ich ſchreib' in Profa, 
Sch mach’ in Politif und in Skandal, 
Sch feire jede Woche Garneval; 
Wenn ich nicht eben hinke: flieg’ ich, ſieg' ich; 
Nie trunfen glüh’ ich, aber Funken ſprüh' ich, 
Im Fluge überraſch' ich, haſch' ich, naſch' ich; 
Ich haſſſ das Borgen und für Morgen Sorgen; 
Vom Heute will ich immer frifche Beute, 
Co lang der Tag — auf jedes Wild ich jag, 
Ich zerr' am Zopf den feierlichjten Kopf; 
Wie Weſpen jtech’ ich, Treu’ und Herzen brech' ich; 
Die Zeit — die fürz’ ich und den Streit den würz' ich, 
Nah Fernſtem ziel’ ich und mit Ernſtem fpiel’ ich; 
Ich bleib’ am Leib gejund, nie werd’ ich wund, 
Nie heiß von Schweiß, mein Blut ift fühl und weiß. 
Zwar auch mir wohl erjchlafft 
Ginjt im Innern die Kraft 
Dat das Rad nicht mehr jchafft, 
Daß zäh jtodt der Saft, 
Und ein Abgrund Elafft 
Der hinunter mich rafft; 
Doch jolche Gedanken zu hegen 
Iſt meinem Wejen entgegen; 
Ich verjuble in luſtigem Muthe 
| Ohne Skrupel den Tag, die Minute. 
Mein Lachen wird Meifter 
| Der ſauerſten Geijter; 
| Sch rüttle die Aeltſten, 
| Ich ſchüttle die Kältften. 
Bedarf ſcharfer Waffen 
Kann jelbjt ich mir fchaffen ; 
Ich ſchnitze die Keule, 
Sch ſpitze die Pfeile 
Sn bligender Eile; 
Sch eile zum Sturm 
Wie jteil auch der Thurm. — 


Gereimte Räthſel. 3 
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Mein Portemonnaie enthält 
Heidenmäßig viel Geld, 
Ich verſchwende wie toll, 
Doch mein Schatz bleibt ſtets voll, 
Die Welt, ohne Groll, 
Zahlt Tribut mir und Zoll; 
Trotz biet' ich Apoll! 
Ich gebe nicht Steuer 
Ich lebe im Feuer, — 
Ich ſcheue die Macht nicht! 
Ich ſtreu' in die Nacht Licht! 
Ich wetze, verletze, ergetze, 
Und Hohn ſprech' ich jedem Geſetze. 
Ich lache des Rangs, 
Ich ſpotte des Zwangs; 
Mein Zauber iſt ſtärker 
Als Mauern und Kerker; 
Mein höchſtes Ergetzen 
Iſt: Götzen entſetzen 
Iſt: Größen abſchätzen! 
Nichts Heiliges kenn' ich! 
Diamanten verbrenn' ich! 
Der duftigſte Kranz 
Von roſigſtem Glanz, — 
Saftgrünendſtes Laub — 
Wird Alles mein Raub — 
Ich ſeng' es zu Staub! 
Ich allein — daß Ihr's wißt! — 
— Durch und durch Egoiſt — 
Will ſein: Hahn auf dem Miſt! 
Kein Rival — wenn ich krähe, 
Flügelſpreizend mich blähe: — 
Komm' in meine Nähe! 
Nie bin ich secundus! 
Stet3 teres, rotundus, 
Facetus, facundus; 
Nunquam lacrymosus; 


Im 
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Dum ridens, jocosus 


Ego floream —: pereat mundus! 
XVIII. 
1 


Obſchon fortwährend ich herabgefommen, 

Hat doch mein Anjehn gar nicht abgenommen ; 
Ginjchlagen mußt’ ich oft zwar frumme Pfade, 
Doc blieb ich jelbjt ſtets offen und gerade. 


> 


Sichtbar und greifbar jtell’ ich oft mich dar, 
Arbeit genug verheiß’ ich Dir fürwahr! 
Doch unſichtbar oft und geheimnikvoll 
Tret' auf ich, — wie geheimen Todfeind's Grolf 
Die Waffe plößlich zückt, Lechzend nach Blut, 
Wie furchtbar losbricht Wahnſinns blinde Wuth. 
3. 
Gin wildes Ding bin ich, — e3 jchlägt nicht an. 
Bei mir langmüthigjter Erziehung Plan; 
Gutmüthig aber; Raubs und Sieges Beute 
Bertheil’ ich oft, Kunjtwerfe, Gold, — jelbjt Bräute. 
4. 
Seltfam! bei Ruh'nden nur bin ich zu finden, 
Bei rüſt'gen Wandrern fiehit Du mich verfchtwinden ; 
Die Menjchen jchreiben mich den Göttern zu; 
Hin deut’ ich oft auf ew'gen Friedens Kuh. 
5. 
Ich pfleg' an Alter und Verfall zu mahnen, 
Drum wed’ ich meiſt ein melanchol’sches Ahnen ; 
Doch ſchmück' ich auch manch gar nicht altes Haupt, 
Und bin von Purpur vft und Grün umlaubt. 


XIX. 


1a. 
Der deutjchen Sprache gieng’ ich bald verloren, 
Beſchützten mich nicht Dichter und Rhetoren; 
Bald aber wär’ die Menſchheit jelbjt verloren, 
Würd' ich nicht, ihr zum Heil, ftet3 neu geboren. 
1b. 
Der Schlachtgier Sänger umd ein wilder Ritter, 
Sn Kampf und Poeſie ein Ungewitter 
Schreit’ ich durch zweier edler Dichter Lied, 
Doch mit dem wunderſamen Unterjchied : 
Daß Einer den ruchlojen Sträfling höhnt, 
Der Andre mich mit reichjtem Lorbeer Frönt. 
2 
Geſcheut, gehaßt werd' ich, nicht ohne Grund, 
Doch nennt mich ſegnend auch der Andacht Mund; 
So weit ich kann, bin ich bereit zu nützen, 
Schönheit und ſüße Schätze zu beſchützen. 
3. 
Weit dehnt ſich das Gebiet das ich umfaſſe, 
Mir nicht entreißen und nicht ſchmälern laſſe; 
Bemüht in ſegenbringendem Vereine 
Um mich — ſind Götter, Menſchen, Thiere, Steine; 
In Völkern wirkt' ich gährende Erregung; 
Millionen Munde ſetzt' ich in Bewegung, 
Die Federn volkswirthſchaftlicher Doktoren, 
Die Zungen ſtreitbarer Legislatoren; 
Ich gelte als polit'ſches Wetterglas 
Und bin, ſeit Alters, vieler Dinge Maß. 
4. 
Ich bin verwandt mit kriegeriſcher Wehr, 
Drum kecker Jugend eifrige Begehr; 
Nicht bringt mich jeder neugeborne Held 
Als Mitgift der Natur mit auf die Welt, 
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Und die als ſolche Gabe mich empfangen: 
Die wiſſen erſt mit mir nichts anzufangen. 

5. 
Den Puls des Lebens mach’ ich raſcher ſchlagen, 
Den fühl Bedächt'gen mach’ ich Kühn'res wagen, 
Mach’ Honiglippen — bittre Worte jagen, 
Den Reiter — ſehend — in den Abgrund jagen; 
Berühmt war ich jchon in uralten Tagen 
Als Quelle thränenreicher Noth und Plagen. 

6. 
Ich füll' in endlos reicher Form und Zahl 
Den Raritäten- und den Waffenſaal, 
Doch ſteh' ich auch bei mancher Friedenskunſt 
Zu Nutzen und zu Schmuck, in großer Gunſt; 
Den Damen ziere Prachtkleid ich und Fächer, 
Dem Jäger, Raucher dien’ ich und dem Zecher, 
Und oft hab’ ich dem Aug’ vomant’scher Schönen 
Ihränen entlodt mit füßer Schwermuth Tönen. 


XX. 


1. 
Ich bin das Seltenjte und das Gemeinite, 
Bin Scharf und ftumpf, das Trübjte und das Reinite; 
Fühllos, kann ich doch tief die Seele rühren, 
Schwer — aus des Jrd’schen Haft den Geijt entführen ; 
Kaum — ohne mich — bejteht ein Heiligthum ; 
Sprichwörtlich gelt’ als taub’ ich und als jtumm, 
Doch brachten neu'ſtens der Urzeit Verehrer 
Mir bei die Sprade — als Taubjtummenlehrer ; 
Und jo beglüd’ ich mit foftbarer Kunde 
Den erniten Forjcher, aus wortfargem Munde. 

9 
Ich bin des launenhaften Schickſals Spiel; 
Das unſcheinbare Kind verſprach nicht viel; 
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Von Krankheit und von rauher Noth umgeben 
Ward oft gezittert um mein ſchwaches Leben. 

Sch blieb zurück im Wachsthum und an Kraft, 
Und als ich mühſam mich emporgeſchafft: 

Brach ein mit Schall und Knall der Feinde Meute, 
Näch Blut der Unſchuld lechzend und nach Beute. 
Weg ward geführt ich, namenlos mißhandelt 
Und durch die langen Qualen ſo verwandelt, 
Daß, als ich aus der Kaſematten Schooß 

Ans Licht geführt ward, meiner Bande los, 

Kein Auge mehr mich Schmerzensſohn erkannte, 
Und man mich auch mit andrem Namen nannte. 
Mein Herr war voll von meiner Tugend Lobe; 
Ich gab von Kraft und Kühnheit manche Probe, 
Doch auch geſtehen muß ich wohl mit Schaam: 
Daß ich in ſchnödeſte Geſellſchaft kam, 

Die ſich in Spott ergoß auf reine Sitten, 

Wo Fälſcher und Giftmiſcher ſind gelitten, 

Und wo geehrt, bewundert wird als Held 

Wer färbt am dunkelſten, am frechſten prellt. — 
Fügſt beide Räthſelwörter (1. 2.) Du zuſammen: 
Durchglüh' ich dich mit flüſſig geift'gen Flammen. 


3. 


Ich kann nur mit, (ſonſt ungewohntem) Zagen 
Mich in gewähltere Geſellſchaft wagen 

Celbjt wenn mein Zartgefühl nicht fürchten muß: 
Meinen Erbhaffern ſei es zum Verdruß. 

63 machen Name, Atmojphäre, Sitten 

In beſſern Kreifen mich nicht wohlgelitten: 

Der Zauber nur urächter Poefie 

Bekämpft der Modewelt Antipathie ; 

Auch den Studenten muß ich dankbar ſein, 

Weil günft’gen Sinn fie meinem Namen leihn. 


4. 
Von einer Fremden zwar bin ich verdrängt 
Aus manchem Haus, — und mein Gebiet verengt; 
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Doch haben noch die tüchtigiten Hausfrauen 
Zu mir ein unerjchütiertes Vertrauen, 

Und lafjen, ein paar Thaler zu eriparen, 
Nicht meinen altehrwürd’gen Gultus fahren. 


5 


Den weichen Stoffen geb’ ich fejten Halt, 

Die Herrjchaft üb’ ich über die Geftalt, 

Doch tadelt mich der Schönheitsrichter Strenge, 
Wenn ich zu anfpruchsvoll hervor mich dränge, 
Und ohne die gewohnte Hülle tauge 

Ich nicht als Anblick für ein zartes Auge. 

Doch auch jelbftändig ganz Laff’ ich mich jchauen ; 
Mein Anblid weckt nicht Ekel mehr und Grauen, 
Wenn ich von formgewandter Kunft behandelt 
In zierliche Gebilde mich verwandelt; 

Der Würdenträger Kreis zu nahen wag’ ich; 
Ich führe Krieg und Königskronen trag’ ich. 


6. 
Nicht auf mir ſelbſt zumeift mein Werth beruht, 
Wohl aber hab’ ich manchen Schaf in Hut; 
Ich berge mancher Hausfrau höchites Gut, 
Auf das ihr Stolz fich viel zu gute thut. 
Nur für den foftbarjten, metallnen Schaf 
Beut ehernes Gehäus noch fichrern Plat, 
Und eine zierliche, geheim're Truh 


Nimmt Perlen, Goldfchmud auf und — Billets doux. 
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* 
Soll ich, des Räthſels halb, mich ſelbſt anklagen? 
Denn Gutes weiß ich nichts von mir zu ſagen. 
Wer Luſt an allen Arten hat von Plagen: 

Mag meine Symbola im Wappen tragen. 

Wer mich in vollſter Glorie will erfragen: 

Muß vor Fegfeuer nicht und Hölle zagen, 

Unter Neronen ſich und Teufel wagen. 





„Was ich denn jei?“ die Antwort wär’ wohlfeil: 
„Bon dem, wornach Du fragjt, dag Gegentheil!” 
Doch würdeft aus der Antwort Du nicht flug, 
So hör’, ob dieje Weifung klar genug: 
Verjtändig ijt nur der, der mich durchichaut, 
Verachtet, mir nicht dient, auf mich nicht baut; 
Doch auch: Wer andern ohne mich nicht traut, 
Auf Galläpfel bejteht und Ejelshaut! 


d. 


Wollt Ihr Bericht von mir aus alten Tagen: 
Müpt Ihr in Ordnung und verjtändig fragen, 
Wohl weiß ich unermeßlich viel Gejchichten, 
Doch gilt es, fie von Fabelwerk zu Fichten, 
Und alle meine Nachbarn lad’ ich ein 

Bei diefem Werk behülflich mir zu jein; 

Denn über mich ward namenlos gelogen, 
Zumal Ein Nachbar, der nun mweggezogen, 
Hat underfchämte Fabeln aufgebracht, 

Die jedes Kind durchichaut jetzt und verlacht, 
Von mir und meinem Lebensgang. Ihm wehe! 
Yäßt er fich wieder blicken in der Nähe! 

Ihm geb’ ich eine tüchtige Lektion 

Und jag’ ihn Heim mit Schaden und mit Hohn! 
Jetzt aber will ich ruhig mich befinnen 

Auf meiner Laufbahn Streben und Beginnen, 
Was ich geträumt, gewagt, als ich noch jung, 
Auf manchen tollvermefj'nen Jugendſprung, 
Auf wilde Händel, blut’ge Raufereien, 

Huf prächt’ge Feſte, Fromme Schmaufereien, 
Huf manchen unverhofften Schickſals-Wandel, 
Wie ich mich auf Verkehr gelegt und Handel, 
Wie ich zerjtört bald habe, bald gebaut. 

Wie man mir Schäße Goldes anvertraut. 
Wie Helden ohne Zwang mit mir verfehrten, 
Wie Könige mich mit Befuchen ehrten, 
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4. 


Auf Vieles auch was jchmerzlich ich erduldet 

Von Freund und Feind, verdient und unverichuldet. 
Wie manche hohe Kunſt ich zu mir rief, 
Frohherzige Dichter, Denker ernjt und tief, 
Sorgjam bedacht, mit meinen gold’'nen Gaben 
Freigebig zu begeijtern fie, zu laben; 

Wie ich gefeiert manchen hohen Tag, 

Und Hoch und Nieder [ud zum Feitgelag, — 

Das Alles Euch im Frieden zu erzählen 

Soll's und an Muße nicht und Stimmung fehlen! 
Das Neuejte, von meinen kühnen Fechtern 

Wißt Jhr ja jchon, und meinen treuen Wächtern. 


10. 


Ich war ein Strom, deß ungebeugten Lauf 
Nicht hielten Schwacher Menfchen Dämme auf; 
Ich war ein Sturm, der dröhnend, wetterjcharf 
Was morfch und faul, nicht jchonend, niederwarf; 
Ich war ein Licht, das, wie ein fichrer Stern 
Rettung bedrängten Schiffern winkte fern; 

Ein Feuer war ich, deſſen reine Glut, 

Was dürr, — verzehrte, läuterte, was gut. 

Der Feld war ich, der, um fich, unbefümmert 
Sah eine hohlgewordne Welt zertrümmert; 

Der Held, der, ſtolz demüthig über Lob, 

Ruhm, Fürftengunft und Glück ſich frei erhob, 
Nie fchmeichelte, nie fürchtete die Welt, 

Der feine Sach! in Gottes Hand geitellt, 

Der, raſtlos wirfend — nicht durch Zauberruf! — 
Der Zukunft Burg aus armen Trümmern jchuf; 
Der Freiherr war ich ohne Furcht und Tadel, 
In That bewährend ältjten Stammes Adel; 
Der Wächter, dem nie das Gewiſſen jchlief, 

Der ſtandhaft ſchirmte — fühn ins Yeben rief 
Das alte Gute und das gute Neue, 

Und jich hielt und dem Vaterland die Treue. 





Zweitaufend Jahr ift die Erkenntniß alt: 
Daß ich fei die vollkommenſte Geftalt; 
63 jcheint, daß der uralten Weiſen Lehre 
Auch im Inſtinkt der Kinder fich bewähre; 
Noch bin ich dieſes Ruhmes nicht bis jekt 
Don Neuerern der Wiljenjchaft entjeßt; 
Bewährt auch wird von Kafj’scher Zeugen Mund 
Noch heut’ auf bündigjter Beweife Grund: 
Daß ich der Duellpunft bin des wärmften Lebens, 
Der Urmagnet geheimnißvollen Strebens. 
5) 


Als Dedung dien’ ich dem vorficht'gen Schützen, 
Des Urwald Equatter muß ich unterjtüßen ; 
Sch zögre, — gilt es, Leut und Land zu ſchützen, — 
Nicht, jelbit des Teufels Beiltand zu benützen. 

9. 
Mich chemijch oder logiſch zu zerlegen 
Kommt fein Begriff dir und fein Stoff entgegen; 
Zahlloje Brüder, aus demjelben Haufe 
Ziehn' wir, — und folgend in ungleicher Pauje; 
Aufs Haar gleicht jeder Bruder jedem andern, — 
Gleich Aller Luft zu unbejchränktem Wandern ; 
Der jüngjte, der hinauszieht in die Welt, 
Wird ganz dem ältjten Bruder gleichgejtellt ; 
Die Eltern, gleich freigebig allen Kindern, 
Beſorgen nie, dadurch ihr Gut zu mindern. 

4. 
Zur Goncurrenz nicht die Baumeijter Tod’ ich, 
Vermuthlich, weil ich immer nur einjtodig ; 
Auch ſonſt find Gründe, daß der Architekt, 
Statt mich zu deforiren, mich verjteckt, 
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Doch fehlen nicht mich rühmende Berichte 

In Mythen, Heil’ger und Profangejchichte ; 

Von meinem anjpruch3lofen Namen jtammt 

Mit hohem Rang und Sold manch Ehrenamt. 
d. 

Wenn Du die feinjte Seide oder Wolle 

Abwidelft von der jtraff umflochtnen Rolle, 

Da merkſt Du erſt: wie weit der Faden reicht, 

Der doch, als Knäul, nur einem Apfel gleicht. — 

Ich bin ein unergründliches Geſpinnſt; 

Erit wenn Du abzumwideln mich beginnft, 

Ahnſt Du: von Fäden, Knoten welche Maſſe, 

Die des Gedankens fpottet, ich befafle, 

Für die das Maß Dir und der Name fehlt, 

Die des Sternkund'gen Wiſſenſchaft nicht zählt, 

Worüber, — willft Du End’ und Anfang finden, 

Dich Taumel faßt und Dir die Sinne fchwinden. 

Mein Wejen jollen ein paar Zeichen bannen? 

Des Mundes Hauch den Sternenfrei3 umfpannen ? 

Das Wort, dad Deine Lippe lallend jpricht, 

Reicht an den Schatten meines Schattens nicht! 
6b. 

Harmlos jpricht man von mir in dev Phyſik; 

Bedenklich laut' ich in der Politik, 

Im Handel und im Wandel, im Berfehre; 

Haarjträubend in der Frauenfittenlehre; 

Kaltblütig Handelt ab mich der Juriſt, 

Und mit Zerknirſchung der jtrenggläub’ge Chriſt. 
li. 

Sch Habe nicht umſchifft das Erdenrund, 

Nur eine Hemijphäre ward mir fund; 

Inſeln Hab’, troß Columbus, ich entdedt, 

Und ftolz darauf mein Banner aufgejtedt ; 

Hohlköpfe ſind's die mich nichts laſſen gelten 

Und meine Känderfarte Humbug jchelten. 


XXI 


1; 
Yeicht rieth'ſt Du alle, wüßteſt mi Du erit; 
Darum, — jo Hitig auch Du mich begehrit 
Und mich zu Hafchen juchjt — verzeih's dem Spaſſe, 
Daß ich nicht leicht von Dir mich fangen laſſe. 

2. 
Sch bin ein Marimum, doch dies Gewicht 
Verkündigt in de Wortes Form ich nicht; 
Wohl jeder Sterbliche in bangen Stunden, 


Hat, wenn in gnäd’gem Maß auch, mich empfunden. 


3. 
Was Aug’ und Ohr, was Sinn und Herz ergeßt, 
Gemüth und Geijt in Echwung und Feuer jett, 
Tracht, Schönheit, Anmuth, aller Künjte Namen 
Schweben an Dir vorbei in meinem Rahmen. 

4. 
Die Tage meines Glanzes jind verjchtwunden ; 
Kaum wird noch meiner Herrichaft Spur gefunden ; 
Nur hitz'ge Eifrer holen mich manchmal 
Aus jalbungsvoller Flüche Arjenal. 


5 


Ich hab' in heißem Ringen Tag und Nacht 
Aus Dunkelheit mich hoch emporgebracht; 
Geſchwelgt oft hab' ich in koſtbarem Saft, 
Doch, hilfreich, beſſern auch oft angeſchafft. 
6. 

Ich bin ein Wandrer mit beeiltem Schritte; 
Ungleich zeig' ich einkehrend Art und Sitte, 
Erſehnt wird hier, geſegnet mein Beſuch, 
Und dort folgt mir Wehklagen oder Fluch. 


I. 
Ganz abgeftorben ijt in mir das Leben; 
Selbſt kahl und nadt, kann ich nicht Gaben geben, 
Doch mag ich, Hilfreich, noch Bedürft'gen nützen, 
Die Schwachheit und das Alter unterjtügen. 
8. 
Sch rufe Dich — oft handelt ſich's um Viel; 
Dein Erdenglüd vielleicht jteht auf dem Cpiel; 
. Bald mach’ ih Höll' und Himmel Dich bewegen, 
Bald magjt um mich nicht Hand und Fuß Du regen. 
9. 
So viel als wiegt ein Flammenmeer des Lichts, 
Gelt' ich — fehlt mir ein Titel, — das heißt: Nichts, 
Als Millionär ſelbſt bleib' ich ungeehrt; 
Erſt ein gewicht'ges Etwas leiht mir Werth. 
10. 
Vollkommnes nur wirft meine Wunderfraft, 
Die jedes Wunjchs Gewähr den Reinen ſchafft; 
Bon Engeln jind die Gaben angehaucht, 
Sind in des Paradiejes Glanz getaucht. 
11. 
Ich habe kämpfen müfjen hart und lang 
Mit blindem Eigenjinn um meinen Rang; 
Doch fämpfen muß wohl — ich bin drein ergeben — 
Ich ewig mit der Habgier um mein Leben, 
Die freilich, wenn fie Tonn’ und Beutel füllt, 
Eich in den Philanthropen-Mantel hüllt; 
Für Lebensrettung heifcht fie die Medaille, 
Und nebenbei jorgt fie für jchlanfe Taille. 


1. erſcheint zum zweitenmal. 


Um mic vor Deinem Scharffinn zu verfteden, 
Erlaubt’ ich mir, zweideutig Dich zu neden ; 

Jetzt merk’: ich bin ein Ding das ſchwer zu fangen, 
Bin des Feinſchmeckers jehnliches Verlangen. 
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XXIII. 


1. 
Nicht die geringjte bin ich von den Plagen 
Die Euer duldendes Gefchlecht muß tragen; 
Dankt Gott, wenn nicht der Gaft in fremder Tracht, 
Wenn er, als Landskind nur, Bejuch Euch macht; 
Unruh und Unluft jchafft er viel im Haus, 
Bis Ihr ihn Habt fomplimentirt hinaus. 


5) 


Mir wird gefeiert da und dort ein Felt, 
Wo derbem Spaß und Wib den Lauf man läßt, 
Doch fiten, die dabei mit einer Rolle 
Betheiligt find, nicht alle in der Wolle. 
3. 
Sch tell’ ins Feld eine gewalt’ge Schaar, 
Lawinenhaft wächst fie von Jahr zu Jahr, 
Doch nicht martialifch find fie anzujchauen, 
Und ihre Schönheit kann Niemand erbauen, 
Falſtaffs Rekruten ähnelnd, — meinen Fahnen 
Doch folgen fie auf froher Hoffnung Bahnen ; 
Theils fehren fie, gekrönt mit Sieg und Glüd, 
Theils bleicher, magrer nur, nach Haus zurüd. 
4, 
Befriedigend ijt nicht, was ich bedeute, 
Kein Glüd iſt's, fein Gewinn noch, feine Beute; 
Ein Ding manchmal, doch keineswegs von Werth, 
Oft flücht’ge Form, jedes Gehalts entleert, 
Und doch kann mit andächtigem Entzüden 
Ich oft, wie Geifterflüftern, Dich beglüden. 
>, 
Daß allezeit ich Jo dag Wort geführt 
Wie's für den Ernjt der Sache fich gebührt, 
Behaupt’ ich nicht; ala Komddiant und Heuchler 
Trat oft ich auf, als Prahler und ala Schmeichler, 
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Als fälſchender Sophiſt und Jeſuit, — 
Geſunken tief iſt deßhalb mein Credit; 
Mißtrau'n begegnet mir, Verachtung, Spott, 
Und um mich murmelt laut man von Bankrott. 

6. 
Zwar nützlich bin ich jehr, fait unentbehrlich; 
Strickt it mein Operiven, grad und ehrlich, 
Doch — wenn landüblich nur mein Material, — 
Iſt mein Beruf plebejifch, trivial; 
Aus feinrem Stoff — bin ich genannt ſchon worden 
Von Spöttermund: ein transfcendenter Orden, 
Denn, Wer mein ward gewürdigt, den erivarten 
Die Wonnen ſtracks im Paradiejes-Garten. 


i. 
Mir dienftbar mach’ ich Holz, Metall, Sand, Stein, 
Bald koloſſal und hoch, bald zierlich Klein; 
Einführ' ich das Erjehnte wie dag Schlimme, 
Bald jtumm, bald flüfternd, bald von lauter Stimme, 
Auch zieh’ ih — Denken Eojtet da8 und Schweiß! — 
Des Himmels Lichter wohl in meinen Kreis. 

8. 
Ein zahmes, jchwächeres Gefchlecht von Heut 
Verknüpf' ich einer riej’gen Heldenzeit; 
Bis man den Helm mir ſtürzt — wie lang wird's dauern, 
Ob auch darob die Alterthümler trauern? 
Doch ſtaunt noch an jpäte Nachkommenſchaft 
Das Zeugenpaar von meiner Riejenkraft. 


XXIV. 


1. 
Biel Sorgen, Seufzer, Thränen, Angjt, Beſchwerde 
Koſtet es oft, und Kämpfe, bis ich werde, 
Doch geht's auch rafch und glatt oft wie mit PVieren ; 
Herreißen fann man mich, doch nicht halbiren. 
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Im Wege meinem Ruhm als Redner ſteht: 
Daß ganz mir fehlt Originalität; 
An einem edeln Sinn auch mir's gebricht, 
Doch ſitze tadellos ich zu Gericht; 
Oft geb' ich mich nur zögernd zu erkennen 
Und laſſe mich mit mehrern Namen nennen. 
3. 
Nicht löblich iſt mein Wandel: ich betrüge, 
Sch fälſche gern, kokett bin ich und Lüge; 
Ich Halte mich von fremdem Gut nicht fern, 
Verkehre mit Elatjchfücht'gem Volke gern; 
Drum fchütteln zweifelnd wohl den Kopf die Frommen 
Wenn's heißt: ich jet zum Himmel aufgenommen. 
4, 
Wenn ohne Zujaß man nennt meinen Namen, 
So gleicht er einem farblos-leeren Rahmen ; 
Mit weihevollen Prädifates Stempel 
Prang’ herrlich ich in der Gejchichte Tempel 
Sahrtaufende; und gleichen Ruhmes werth, 
Sind Früh're, die nur nicht der Namen ehrt. 
5. 
Als Ring ſtellt man mich dar des Auges Sinn, 
Obwohl ich eigentlich nicht ſichtbar bin; 
Hin nehm' ich Preis und Schelten in Geduld, 
Keines Verdienſts bewußt und keiner Schuld; 
Redner, Poeten ſetz' ich in Eklſtaſe 
Und bin doch nur des eignen Denkens Blaſe! 
6. 
Sch könnte dem Beherrjcher von zwei Reichen, 
Vergangenheit und Zukunft, — mich vergleichen, 
Nur ift real mein Wollen und Gebieten 
Und fällt nicht in das Nebelveich der Mythen; 
Halb ijt mein Janusmantel Purpurfammt, 
Halb eine Haut die von dem Bären ſtammt. 
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— 
Monarch bin ich, doch ohne Civilliſte, 

Die niemals noch mein Fürſtenſtolz vermißte; 

Ganz auf Regalien bin ich angewieſen, 

Wovon die Revenüen karg oft fließen; 

Doch ſpräch' der Wahrheit die Behauptung Hohn: 

Nicht fürſtlich ſei mein Hofhalt und mein Thron! 

Mir iſt der Thron nicht faules Ruhekiſſen! 

Frei, hab' des Hofbrauchs Ketten ich zerriſſen; 

Vom Alter iſt mein Auge nicht geſchwächt, 

Feſt Halt’ ich an dem Spruch: Gott und mein Recht! 
Sn deſſen Kraft ich meiner Herrichaft walte, 

Und dei Auslegung mir ich vorbehalte. 


XXV. 


1: 
Mein Weſen ift nicht leicht zu definiren, 
In keinem Fach pfleg’ ich zu excelliren; 
Mir ſelbſt thu' ich, doch Keinem ſonſt, genug. 
Ich bin nicht ernſt, bejcheiden nicht, noch Hug; 
Zur Arbeit faul bin ich, vorlaut zum Reden, 
Niemand erfreu’ ich, aber Ärgre Jeden. 
2. 
In der Bewältigung von ird’schen Stoffen 
Hat Menjchenwit jich felber übertroffen 
Auf meinem Feld; der Götter Werk vergleicht 
Sich mit dem Größten nicht, was ich erreicht! 
Der Kunft hinkt die Natur hier nach jo lahm, 
Erdrüdt von ihrer nadten Schwäche Schaan, 
Und dennoch fällt ein düftrer Schatten immer 
Auf meiner Thaten und Triumphe Schimmer. 
3. 
Gntartend — wird zum Häßlichiten das Beſte; 
Am widrigjten fällt auf der Lump beim Feſte; 


Gereimte Räthſel. 





Was gibt es Schönres als den Frieden pred'gen? 
Mas Göttlicheres ald der Schuld entled’gen? 
Von jolchem Heilspfad hab’ ich mich entfernt, 
Unschuld und Frieden Hab’ ich ſelbſt verlernt, 
Dom Taumelfelch der Herrichbegierde trunfen, 
In Faulheit, Frechheit, Einnenluft verfunfen ; 
So bin ein Ziel dem Haß und Hohn ih nur, — 
Des reinjten Amt’3 ſchmutz'ge Carikatur. 

4. 
Der „Jungfrau“ Tieh ihr König diefe Gabe: 
„Ich adle Deine Väter noch im Grabe!“ 
Zwar diefe Gnade widerfuhr mir nicht, 
Doch meinen Werth jeht das in's helle Licht: 
Daß ich, den jeder Ehrenmann ſonſt fcheute, 
Jetzt gelt’ als — Ahnderr aller Edelleute, 
Stammovater aller Helden und Genie’3, 
Aelter ala Chaos und al3 Paradies. 
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Marſchir' ich auch nicht ganz in gleichem Schritt, 
Nehmt Ihr mich doch als Fünften auch noch mit, 
Bin ich ja jo redjelig und gejellig, 

Zu jeder Zeit dienjtfertig und gefällig, 

Und wenn auch jelten lauter ganz und ehrlich, 
Guter Gejellichaft doch faſt unentbehrlich ; 

Mit Neuigkeiten unterhalt' auf's beite 

Sch ftet3 die Hausgenoſſen und die Gäjte, 

Bon fernen Ländern weiß ich zu erzählen, 

Don Martern, ausgejonnen mich zu quälen; 

Und wenn zur Neige gehn die Plaudereien, 
Verleg' ich mich auch wohl auf's Prophezeihen. 
Gigne Paläfte werden mir erbaut, 

Wo alle Herrlichkeit der Welt man fchaut, 
Prahlend mit üpp’gen Reichthums falfchem Stempel — 
Schamlo3 emancipirter Mufen Tempel. 





XXVI. 


1. 


Wer will mir wehren, mich der reinen Seelen 
Beneidenswerthſten Gütern beizuzählen ? 

Wer ahnt mein Glück, der mich nicht Hat bejejjen ? 
Und Wer, der mich bejaß, kann mich vergefjen ? 
Wohl droht mein hoher Flug mit tiefem Falle; 
Am bitterften auf Honig jchmedt die Galle, 

Doch ganz das Herz erfüllend, läßt mein Traum 
Haushältrifcher Berechnung feinen Raum ; 

Weil ich nicht bieten fann ſturmfeſtes Glüd, — 
Herzlos, wer deshalb wieje mich zurüd ! 
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Bon taufend Lippen gleiche® Zeugniß Hör’ ich : 
Zum Häßlichjten und Yeidigiten gehör’ ich, 

Was diefe Welt in ihren weiten Kreijen 

Bon Widerwärtigem hat aufzuweifen. 

Nicht Haben meine Häußlichkeit und Kunſt 

Sje mir ertivorben Eines Herzens Gunft ; 

Dan legt mir beides aus nur zum Verbrechen 
Und eilt den Stab mir und den Hals zu brechen. 


3. 


Schon Manchen gab ich weiten Ueberblick, 

Ernſt zu bedenken fich und fein Gefchid ; 

Heil dem, der in der Luftbeivohner Nähe 

Das ſtürm'ſche Herz erhebt zu Lichter Höhe, 

Auf Flügeln fich reiner Gedanken wiegt 

Und ird’fcher Sorgen Drud und Reiz bejiegt! 
4. 

Im Plural will ich mich gleich präfentiren, 

Uns als Familie qualificiven ; 

Wir find von Haus aus, von Natur, gejellig, 

Dienftfertig meift einander und gefällig, 





Doch nicht aufmerkſam gleich, nicht gleich anjtellig, 
Und unſer Botum ijt nicht ſtets einhellig. 
Ungleiche Wünjche werfen — ijt’3 ein Wunder? — 
Dft unter und des Neids, der Zwietracht Zunder; 
Die einen wollen ſtets zu Haufe bleiben, 

Die andern fich in weiter Welt umtreiben, 

Die einen fiechen, andre find geſund, 

Und fo löst oft fich in Verdruß der Bund, 


XXVII. 


1: 


Die Sprache fennt mein kürzres Masculinum, 
Hier aber tret’ ich auf als Femininum; 

Als männlich bin ich unerwünſcht faſt immer, 
Als weiblich aber bin ich noch viel ſchlimmer; 
Meine Erjcheinung iſt gar vielgejtaltig 

Und meine Kunft unfagbar mannigfaltig. 
Geihäftig find um mich ftet3 Lift und Tüden, 
Sch juche zu bethören, zu berüden; 

Sch drohe dem Gefahr, der jchlicht und ehrlich, 
Mehr dem noch, der vorwitzig, keck, begehrlich. 


2. 


Wer mich im Uebermaß beſitzt — bequem 
Lebt ſich's mit Solchem nicht, noch angenehm; 
Doch nicht genug beachtet und geehrt 

Wird der nicht jelten, der mich ganz entbehrt. ° 
Es lehren: daß auch ich mit Recht bejteh’, 
Der Optimismus, die Theodicee, 

Doch jchiefe Mienen zeigen an, daß nicht 

Nah Jedermanns Geſchmack der Unterricht. 
In alter Zeit Jah, — als mir unterthan, — 
Sch ungefähr der Menjchheit Viertheil an. 
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3. 

Für mich genommen bin im Grund ih Nichts, 

Ermangle jcharfer Formen und Gewichts; 

Doch lieb’ ich's, mir zwei Stoffe zu gejellen, 

Die ganz fich unter mein Commando jtellen, 

Bei Knaben und Hausfrauen hochgepriefen, 

Wenn fie beim Spiel, beim Feſt, fliegen und fließen. 
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Wer Winterd nah am heißen Ofen fißt, 

In Kammern unterm Dach im Sommer ſchwitzt, 
Und Wer in Räumen, enger noch und jchwüler, 
Drefjirt, in Dämmrung, dichtgepreßte Schüler; 
In bücherüberladner dumpfer Zelle 

Gntbehrt des friſchen Tages Hauch und Helle: 
Dem mag bei meinem Namen auf wohl gehn 
Das Herz und Frühlinggahnung ihn umwehn; 
Die Wand durchbricht er, hebt des Dach's Gewicht, 
Er jchafft dem Auge Raum und Luft und Licht, 
Ausficht dem Geijt, dem dürftenden: auf Weihung 
Mit Götterkraft, aus Körperhaft Befreiung. 
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Erſt mußt’ ich meine Nützlichkeit erproben, 

Dann ward ich mit der Zeit zum Schmud erhoben ; 

Verjchiednen Stoffes prangt’ ich da und dort, 

An hohem bald und bald an niedrem Ort, 

In großen Dimenfionen bald mich redend, 

Bald zierlich und bejcheiden mich verftedend ; 

Set gelt’ ich weniger als ſonſt; — zur Zeit 

Bin ich faſt nur dem Dienjt des Mars geweiht. 
6. 

Aus der Allfünftlerin Natur Werkjtätte 

Stamm’ ich, ein Glied in der Organe Kette, 

Womit zahllofe Wefen fie zu Schub 

Und Truß verforgt, zur Arbeit und zum Buß. 

Sie hat an mir fein Meijterjtüc gemacht 

Bon Zierlichkeit, von bunter Farben Pracht; 





Doch guten Stoff Hat fie für mich gewählt 
Und jorgfam mich geglättet und gejtählt. 
Schwachnervigen verurjach’ Leicht ich Schreden, 
Und bin deshalb gewohnt mich zu verfteden. 


XVII. 


L; 
Demüthig bin ich, vom Betruge rein, 
Mein Mund ift wahrhaft, Zucht und Eitte fein, 
Den Armen zeig’ ich Hülfreich mich und gut, 
Den Reichen und den Mächt’gen hochgemuth! 
Bin mild und treu, dem Uebermuthe wehr' ich, 
Die Schwachen ſchütz' ich und die Schönheit ehr’ ich; 
So heijcht mich eines Dichters ſüßer Mund, 
Dem Hohes viel und Liebliches ward fund, 

2. 
Mit dem Gezücht der Satyın und der Faune 
Schuf mich wohl auch Natur in fraufer Laune, ° 
Als ihr einmal etiva, wie Fieberfranfen, 
Trüb in einander ſchwammen die Gedanken; 
Dft ward ich, von Natur normal, verzogen 
Durch Kunſt erſt fuperfluger Pädagogen. 

3. 
Mir auszumweichen will ich Jedem rathen, 
Leicht kann man mit mir in Gonflikt gerathen 
Nicht nur im Kriegsgewühl, im Schlachtengraus, 
Auch in der Werkitatt, auf dem Weg, im Haus, 
Ein Mund, ein heil’ger, warnend von mir jpricht, 
Empfehlend gleich Gericht und gleich Gewicht. 

4. 
Begreiflich daß Unmündigen und Kindern 
Ich kann etwa Langweil’ und Unmuth Tindern ; 
Getäuſcht nach mir der blinde Sinn begehrt, - 
Der nicht kann unterjcheiden Schein und Werth; 





Doch locken Lafjen fich von mir auch Kluge, 
Die nie erwachen aus dem Selbitbetruge. 
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Genofſſin war ich ſüßer Abenteuer; 
Der Schönheit zollt’ ich manche holde Steuer; 
Seht muß, — erdrüdt vom Sturmgebraus der Maflen, — 
Sch, wie ein Geift, verſtummen und erblafien. 

6. 
Mein Arm ijt ſtark, mein Tagewerk iſt heiß, 
Doch nicht umſonſt vergofjen wird mein Schweiß! 
Wohl lauert auf ein Neider meinem Glüde, 
63 wächst mit meiner Hoffnung feine Tücke; 
Doch wer gewohnt an Arbeit und an Wachen, 
Dem glückt e8 oft, zu Schanden ihn zu machen; 
Dann zeigt man höhniſch ihm den Giegesfranz 
Und ſpottet des Betrogenen beim Tanz. 

7. 
Ein Beiwort bin ich nur im led’gen Gtand; 
Wenn andre Wörter reichen mir die Hand 
Werd’ ich ein Hauptiwort, — lade hier zur Freude, 
Dort zu verjtelltem oder ächtem Xeide; 
Mein Bund mit einem dritten Worte zieht 
Den Sinn zu weit entlegenem Gebiet: 
Du läßſt mich holen aus der Speijefammer, 
Wenn es fich regt in Dir wie Kabenjammer. 





XXIX. 


i: 
In längrem Leben — wär’ es auch das beite — 
Pochen an jeder Thür ungleiche Gäjte, 
Theils freundlich, theil3 mit Unmuth aufgenommen; — 
Ich bin — wohl weiß ich's, — höchlich unwilltommen ; 
Man gibt fi) wenig Müh' es zu verhehlen, 
Man läßt mich faum, was nöthig ift, erzählen, 


Man jtellt mir Fragen, nichtige, verkehrte; 
Man fchleppt herbei mir, was ich gern entbehrte;; 
In Mienen fpiegelt ſich und in Geberden 
Die ungeduld’ge Haft mich los zu werden; 
Stumm oder laut — nur Unluft da und dort; 
Wie jehn’ ich mich: wär’ ich doch wieder fort! 

2. 
Mich jelbft find’ ich höchjt angenehm und zierlich, 
MWohlredend, witzig, elegant, manierlich; 
Die neuften Moden und den beiten Ton 
Geb’ ich noch an, wie feit Jahrzehnten jchon ; 
Mit Schönheit auch hat mich Natur beſchenkt — 
Ich bin gewiß, daß Niemand anders dentft. 


3 


Ich bin nur eine negative Größe; 

Dem Feinde geb’ ich eine jchlimme Blöße, 

Und wenn nicht Freunde raſche Hülfe bringen, _ 
Co wird e8 Zeit das Schwanenlied zu fingen. 
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Als Gabe der freigebigen Natur 

Werd' ich erzielt bei höhern Species nur, 
Nicht immer bei den edeljten gerade, 

Doch wird die höchite theilhaft oft der Gnade. 
MWenn ich es zur Selbitjtändigfeit gebracht: 
Werd' ich zu einer ökonom'ſchen Macht, 

Zum nicht unmwichtigen Verkehrs-Artikel, 

Mit Zwiebad oft genannt und Pumpernidel. 
Oft werd’ ich zu Verräther-Dienft mißbraucht, 
Doch auch vom Ruhme ward ich angehaucht, 
ALS jener Prinz — der Einfall war famos! — 
Ließ den dreſſirten Kaifervogel los. 


5. 


Man könnt' an mir, dem ſchwäbiſch breiten Wort, 
Drei Zeichen ohne Schaden ſtreichen fort; 
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Ich bin ein Auswuchs der Hyperkultur, 

Doch auch bei Wilden trifft man meine Spur; 
Auf meinem Feld zeigt fich gar überjchwänglich 
Das menschliche Gejchlecht fortjchrittgempfänglich. 
Nach Yegionen zähl’ ich meine Pfleger, 

Vom ſüßen Hofmann bis zum ſchmutz'gen Neger; 
Bald bin ich primitiv, faſt ekelhaft, 

Bald prang' ich als faſt noble Leidenſchaft, 

In Galaröden, feſtlich koſtümirt, 

Und mit fremdländ'ſchen Namen titulirt. 


6. 
Groß bin ich nicht, doch ift es oft jehr wichtig, 
Daß, was abhängt von mir, ich leiſte richtig ; 
Abbruch thu' ich nicht jelten einer Größe; 
Doch öfter noch verded’ ich eine Blöße ; 
Mo mir’ beliebt. zu haften und zu bleiben, 
Bin ich, ein läſt'ger Gaft, ſchwer zu vertreiben. 
Eine Gelebrität war ich vor Zeiten 
Auf jenen Brettern, die die Welt bedeuten. 


t 
Allegoriſch-philoſophiſches Näthiel. 


Mancher Monarch ward hoffnungslos beraubt 
Des Thrones, den er feljenfeit geglaubt; 
So fchlimm ift nicht mein Loos; der Feinde Wuth 
Hat mir ertödtet nicht den ſtolzen Muth; 
Trotz langen Halberil3 Lebt ungejchwächt 
In mir Vertrauen auf mem göttlich Recht! 


Sch Habe, (wie's im Orient der Brauch, 
In Spanien vordem und Rußland auch), 
Ein Feind de Pompes, mich nicht auf den Gaſſen, 
Im Feſtgepränge nie mich jehen lafjen. 
Dem Volk unfichtbar, — in des Haines Nacht, 
Oder in des Palaſts verſchloſſ'ner Pracht 





Hab’ ich jtet3 jtreng verborgen mich gehalten , 

Begnügt, mein Reich mit Weisheit zu verwalten, 

Denn, fam ich jelbjt auch Niemand zu Geficht, 

Entging doch meinem Bli das Kleinfte nicht. 

Unfäglich alt, blieb ich doch unerjchlafft 

Und fühlte niemals Mindrung meiner Kraft. 
Doch Mißvergnügte jtreuten böfen Samen 

Des Mißtrau'ns aus; fie jchmähten meinen Namen; 

Sie flüjterten: ich thue längjt nichts mehr! 

Mit Mährchen über mich fei von jeher 

Betrogen worden die furzficht’ge Menge, 

Die, jtumpf und blöd, an alten Yabeln hänge — 

Man habe mich des Volkes Aug’ entrüdt, 

Weil ich blödfinnig worden und verrüdt. 

Zeit ſei es, mich der Herrjchaft zu entſetzen 

Und Raum zu jchaffen „ewigen Gejeßen.“ 
Gin böjes Wort auch ward mir nachgejagt, 

Das fort und fort an meinem Rufe nagt; 

In taufend Büchern ift davon zu leſen; 

Verſtänd'ge wiffen: fremd ift’3 meinem Wejen; 

Doh Haß ausſäend mwuchert jenes Wort, 

Gin zähes Unkraut, unter'm Wolfe fort, 

Das boshaft mit der Lüge man erjchredte: 

Sch Steh’ im Bund mit der perfid’iten Gefte. 
Eitler Verſuch, durch nüchterne Belehrung 

MWahnfinn zu heilen! jtetig wuchs die Gährung; 

Gerüchte tolljter Art das Reich erfüllten ; 

Die Schlauen hebten und die Dummen brüllten; 

Auf jedes Wort der Frechheit ward gejchworen 

Und jeder Unfinn fand weit offne Ohren. 

Unter Berhöhnung, Schimpfen, Läſtern, Schreien 

Schaarten zum heftigen Kampf fich die Parteien ; 

Sch bau’ auf der Getreuen feiten Kern; 

Dem Kampf hält meine reine Hand fich fern. 
Auf die Entjcheidung harrt die Welt gefpannt, 

Auf Tod und Leben ift der Streit entbrannt 

Yür— wider mich; gerungen um den Sieg 








Wird längjt in mehr als dreißigjähr'gem Krieg; 
Jüngſt brachen aus fcheinbaren Stillftands Schoo3 
Mit neuem Ungejtüm die Flammen los. 

Doch, mögen noch jo Viele fich empören, — 
Ich laſſe meinen Gleihmuth mir nicht ſtören; 
Sch jehe, mit des Alter milder Ruh, 

Und ohne Bangen der Entwiclung zu; 

Zulegt muß doch in den erhißten Köpfen 

Des blinden Zornes Toben fich erichöpfen. 

Mir mangelt nichts, — feine Gefahr mir droht, 
Grhaben bin ich über Armuth, Noth; 

Sch wirfe fort, wie ich’3 gewohnt, im Stillen; 
Nie fehlen die Volljtreder meinem Willen; 

Reich in mir jelbjt und Klar, empfind’ ich's nicht, 
Wenn auch die Welt jet übel von mir jpricht; 
Sch Habe eine Klauſe mir bereitet 

Worüber weg ein jchwaches Auge gleitet, 

Wo ich, was ich beginnen will, bedenfe, 

In Zufunftsträume friedlich mich verjenfe; 
Verläumdungen begegn’ ich ohne Schaam; 

An meiner reinen Stirn haftet fein Gram; 

Nur lächeln macht mich’: wie fie fich geberden 
Um meiner los, um meiner Herr zu werden; 
Denn dauernd mich zu ftürzen, zu bezwingen: 
Nie wird es den DVerblendeten gelingen! 

Gie laden, hör’ ich, mich vor ihr Gericht, 
Das einzig ein weltgültig Urtheil jpricht; 
Als Uſurpator ſoll da, ganz allein, 

Ich zur Verantwortung mich finden ein, 

63 follen meine Kämpen, meine Zeugen 

Als mundtodt werden proflamirt und ſchweigen. 
Sch ſoll mich blindlings fügen dem Verfahren, 
Soll jprechen nur die Sprache der Barbaren; 

Da Joll dann ihr einmüthiges Gefchrei 
Beichließen: daß ein Wechjelbalg ich fei, 

Ein häßliches Gejpenft, vom Wahn erzeugt, 

An falſcher Wiſſenſchaften Bruſt gejäugt, 
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Durch metaphyſiſch-myſt'ſche Gaukelei'n 
Umkleidet mit des Lebens nicht'gem Schein. 
Sie hoffen, mein Geſtändniß zu erpreſſen: 
Ich ſei von einem Lügengeiſt beſeſſen; 
Ich ſtehe in lichtſcheuer Mächte Sold, 
Ich ſei beſtochen von der Pfaffen Gold; 
Sie denken keine Folter mir zu ſchenken, 
Mir grauſam alle Glieder auszurenken, 
Und, wenn ſie mir die Zunge halb zerriſſen, 
Zerfleiſcht mich mit der Marterzange Biſſen, 
Und mich bis zur Unkenntlichkeit entſtellt: 
Als Spottbild dann zu zeigen mich der Welt, 
Als drohende Warnung allen Trugpropheten 
Die aus den Schranken ihrer Satzung treten, 
Und mit des kranken Hirnes Traum, dem tollen, 
Den Fels der „Wiſſenſchaft“ umſtürzen wollen. 
Der mildre Strafantrag geht auf: „Verbannt.“ 
Der radikal're lautet auf: „Verbrannt!“ 
Doch beiden weicht ein dritter Vorſchlag aus: 
Mich einzuſperren in ein Irrenhaus, 
Und eher nicht mich draus zu laſſen frei, 
Bis ich beſchworen: daß verrückt ich ſei, 
Auf Recht und Herrſchaft förmlich thu' Verzicht 
Und nehme in Realien Unterricht. 
Im Hafje gleich, in wechjelnder Geſtalt 
Verfolgen mich mit Lift und mit Gewalt 
Die Tyeinde, die, dürjtend mich zu verderben, 
Mit Schmeichelwort und Handgeld Anhang werben, 
Mit Drohung, in geheimer Ränke Spiele 
Manchen beſchwatzen und einfchüchtern Viele. 
Und die, ſich rühmend als des Lichts Vorfechter, 
Mich geben preis des Unverſtands Gelächter: 
Sie tragen, eigner Thorheit nicht bewußt, 
As Amulet, als Helfer, auf der Bruft 
Mein Bild bei fich, von dem ſie nie fich trennen, 
Dem Sorge, Wunjch, Geheimſtes fie befennen, 
Bei dem fie fich, ob auch verfchämt, verjtohlen, 
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In allen ihren Nöthen Raths erholen, 
Das ihnen niemand, ſtraflos, darf verletzen, 
An das ſie Hab, Gut, Kraft und Ehre ſetzen! 
Von Jedem einzeln, heimlich anerkannt, 
Ruft man mich aus als rechtlos und gebannt! 
Sie können meiner Herrſchaft nicht entfliehen 
Dem Netze meiner Macht ſich nie entziehen, 
Sie müſſen, wider Willen, ſelbſt bezeugen 
Mein Recht und meines Anſpruchs Macht ſich beugen, 
Sie haben ſelbſt ſich ſtündlich widerſprochen 
Seit bübiſch meine Tafeln ſie zerbrochen. 

Drum forg' ich nicht, wann das Geſchick ſich wende, 
Denn führen muß der Kampf zu gutem Ende. 
An meines Rechtes Siege zweifl' ich nicht, 
Feſt wie Granit ſteht meine Zuverſicht. 
Zwar hat von denen, die mein Banner eint, 
In blindem Eifer Mancher, wohlgemeint, 
Zu viel ſich ſelbſt vertrauend, unbedacht, 
Vortheil dem Feind und Spott uns eingebracht, 
Und den Siegblaſenden blieb zum Triumph 
Ein Helmbuſch—Schwerter, roſtig längſt und ſtumpf, 
Und ein paar Fähnchen, als Guerilla-Beute, 
Wenn eine leichte Freiſchaar ſich zerſtreute; — 
Doch iſt kein Anſturm je dem Feind gelungen, 
Kein Fuß breit unſrer Stellung iſt bezwungen; 
Aufſtehen täglich hoffnungsreiche Helden, 
Die waffenfreudig ſich zum Dienſte melden. — 
Wenn ſie den Stoff verzehrt, ſinken die Flammen 
Des Aufruhrs machtlos in ſich ſelbſt zuſammen. 
Was trägt es aus, iſt's auch dahin noch weit? 
Ich brauche nicht zu kargen mit der Zeit! 
Erwachen wird in kommendem Geſchlecht 
Das Ohr für Wahrheit und der Sinn für's Recht; 
Von den Unholden, die ſie jetzt verehren, 
Werden ſie ſich mit Scham und Grauſen kehren; 
Der Hoffnung darf ſchon jetzt ich Ausdruck geben; 
Mein Weſen iſt's, im Künftigen zu leben. 
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Und tröſtlich ſchwebt der Zukunft Bild mir vor 
Unter der holden Hoffnung weichem Flor! 
Ich weide mich an dieſem Ausblick gern; 
An Rache bleibt mir der Gedanke fern! 
Sich unterwerfen werden die Rebellen, 
Sich die Ausreißer bei der Fahne ſtellen. 
Womit ſie jetzt zu ſelbſtgefällig prahlen, 
Was ſie gemeſſen mit Gewicht und Zahlen, 
Was redlicher Gewinn — will ich nicht ſchelten! 
Nichts ſtören will ich — Alles laſſ' ich gelten, 
Nur höhre Würde will ich Allem leihn, 
Zerſtreutes in des Ganzen Ordnung reihn. 
Nicht will ich, daß die „Wiſſenſchaft umkehre;“ 
Ich will, daß ihren Adel ſie bewähre, 
Erhobnen Hauptes links und rechts nicht ſchaue, 
Niemand zu lieb, Niemand zu Leide baue; 
Daß ſie nicht Rotten und Complotte ſtifte, 
Nicht Schwert und Pfeil, unritterlich, vergifte, 
Nach feilem Ruhm, nach Pöbelgunſt nicht trachte; 
Des Geiſt's Aſyl und Weichbild heilig achte, 
Daß unbeſtechlich ihres Amts ſie walte, 
Die Freiheit ſchütze, Treu und Frieden halte; 
Hochmüthiger Trotz entſagt dem Widerſtand 
Wenn ſie mit mir tauſcht des Vertrauens Pfand. 

Bedauernd denk' ich oft: Was ſie entbehren, 
Die gegen mich des Haſſes Stachel kehren, 
Die läugnen, daß ſich durch's Gerüſt der Dinge 
Der lebenbringende Gedanke ſchlinge, 
Der ſich verwirrte nie und nie zerriß, 
Stets ſeines Ziels und ſeiner ſelbſt gewiß. 
Des Sinns, der Sympathie das All entleeren — 
Wer mag nach dieſem Siegespreis begehren? 
Iſt's Barbarei nicht, aus der Forſchung Reichen, 
Was Freiheit, Seele athmet, — auszuſtreichen? 
Zu ſetzen, — ſtatt des Wunſchs, der Sehnſucht Flug — 
Der Attraktion, der Schwere dumpfen Zug? 
Nicht ſoll Entſchluß, nicht Liebe fein, nicht Wahl! 





Per — — 


— 63 — 


Nur Wirbel, Schwung und Stoß, Gewicht und Zahl! 
Den Räthſeln müßt Ihr aus dem Wege gehn, 
Die ſtets der Weiſe ringt noch zu verſtehn; 
Verletzt wird Euer Ohr, hört es von Leitung, 
Von Vorbedacht, von Plan und Vorbereitung; — 
Und doch — Was macht aus zwei verſchmolznen Leben 
Verjüngten Lebens Wunder ſich erheben? 
Wie wird die Trennung neuer Schöpfung Wiege? 
Wie reift der Pole Kampf zum Doppelſiege? 
Zeigt Muskel, Nerv und Blut den Weg dem Blinden, 
Der Schönheit ſeelenhaftes Bild zu finden? 
Dur welcher Nerven Reiz macht fich, was wahr, 
Durch welden Sinn's Empfindung, offenbar? 
Gibt fund fich als ein intenfives Licht — 
Wirkt mit magnet’schem Bann und Zwang — die Prligt? 
Was rüftet Ungebornen Haus und Nahrung? 
Mer jorgt, wenn fern der Feind, jchon für Bewahrung ? 
Sit Leben — Drudwerf nur, und Stoß und Drang, 
Berechnet, wie der Uhr, der Mühle Gang ? 
Die Mühle jchafft, fühllos und unbejeelt, — 
Was wird fie fchaffen, wenn der Müller fehlt? 

Mag mit Billionen Euer Galcul prahlen — 
Könnt Ihr, damit ein Fünkchen Geiſt bezahlen ? 
Doch — ihn zu fuchen treibt Euch Sehnjucht nicht! 
In Stahl, Stein, Kupfer, Zink jchläft ja das Licht! 
Und Licht ift Wahrheit, — grenzenlos ergoſſen, 
Nicht in Geftalt und Linien eingefchloffen, — 
Licht, dag in ew'gem MWellenjpiel fich drängt, 
Das des Bewußtſeins Nebelbilder jprengt, 
Licht, das nicht Hüllen duldet und nicht Schranken, 
Und jelbjt verichmäht das Hemmniß der Gedanken! 
Mer ſich mit Euch in diefen Kreis nicht bannt: 
Der heißt Euch ein Phantaft und Ignorant! 

Don Rüdjchritts- Männern redet Ihr mit Hohn; — 
Sit Eure nicht die ſchlimmſte Reaktion ? 
Eure Herolde laßt Ihr austrompeten: 
„Wir haben fejten Schritts die Bahn betreten 


—— 


Des immer reinern, immer dünnern Lichts!“ 

Ja! bis Ihr kommt zur Region des Nichts! 

Was iſt das Licht, das ſich beleuchtet nur? 

In deſſen Wellen haftet keine Spur, 

Das Licht, das ſelbſt nicht fühlt und denkt und will, 
Das, ſcheinbar nur bewegt, in ſich ſteht ſtill? 
Und Wer empfänd' es, Wer könnt' es beklagen, 
Wenn dieſes Licht, nur von ſich ſelbſt getragen, 
Geprieſen von Niemand und Niemand ſegnend, 
Mit Heilsgruß keiner Kreatur begegnend, 

Seine dankloſe Rolle mit der Nacht 

Vertauſchte, mit des Chaos blinder Macht? 
Denn Mehr zeigt und verhüllt das Chaos nicht, 
Als, ewig leer und ſelbſtlos, Euer Licht, 

In deß Abgrund die Motte taumelnd ſinkt, 

An dem das Aug' nur Langeweile trinkt, 

Bis es vom Wirbel wieder aufgezehrt, 

Zurück zur Heimath öden Nichtſeins kehrt, 

Wo, mit des Blödſinn's Grinſen ſich die Schemen 
Anſtieren, die, nicht kennend Freud' und Grämen, 
Als trübe Blaſen, unbewußte Fratzen, 

Sn hohler Fäulniß eklem Ausbruch platzen. 

Herb drohten früh'rem, kindlichen Geſchlechte 
Nach heitrem Leben finſtre Todesmächte, | 
Wenn von des blühenden Leibe Elementen 
Entfräftet jich die Schatten:Geelen trennten; 

Doch nur die Kraft, der Sinn nicht, war entfloh’n; 
Der Mutter Seele ward nicht fremd der Sohn *)! 

Alte Gefühle, alte Wünſche jchliefen, 

Wie Träume bleich, in der Erinnerung Tiefen; 

Grregt zu Wellen — zwar nur flüchtig — ſchwoll 
Achilleus' Königsſinn, ſtieg Aias' Groll. 

Ihr ungeſtilltes Heimweh hat geſucht 

Das heil'ge Vaterhaus, das Ihr — verflucht! 


*) Vergl. Odyſſee XI. 153 flg. 





Zieftrauernd, menjchliches Gejchid beflagend, 
Ehrten fie, jchmerzlich aber fro mm entjagend, 
Des Schickſals unerbittliches Gebot, — 
Doch Eure Lethe wälzt nur Schlamm und Koth! 
Kein goldner Strahl adelnder Liebe fällt 
Auf graue Panorama Eurer Welt! 
Materie, Brutum — titulirt als Geilt, — 
Das ijt der Ring, drin Euch das Leben freist! 
Die Zelle Ichwillt und wächst und wird zu nichte, — 
Nur Kampf ums Dafein ift Euch die Gejchichte! 
Doch Einer ruft: „Das wär’ ein thöricht Spiel! 
Nein! Selbſtvernichtung ijt des MWettlaufs Ziel!“ 
Den Sinn wollt Ihr ins Grenzenloje jchärfen, 
Den Geijt verjtümmelt in den Abgrund werfen, 
Brutal, wie es den Enkeln ziemt von Affen, 
Bedroh’n den Himmel mit des Staubes Waffen ; 
Weil leer ihn Euer blödes Aug’ gefunden, 
Prahlt Euer feichter Dünfel: überwunden 
Habt Ihr der Götter letzte, zähe Serie; 
Und als Souverän ruft aus Ihr — die Materie! 
Zum Gößendienjt die Forſchung rückwärts fehrt 
Wenn jie, dem Geift zu Huldigen, ſich wehrt, 
Ein Höhres läugnend, jpaltet nur den Strahl, 
Nur Wurzeln und Potenzen jucht der Zahl, 
Körper entmiſcht und in einander rührt 
Und des Stoffwechjel® Tag- und Hausbuch führt. 
Iſt's denn jo lodend für ein jtolzes Streben: 
Des Geiſtesadels jelbjt ſich zu begeben, 
Daß Ihr Euch müht aus allen Leibeskräften 
Des Pavians Stammbaum Euern anzubeften ? 
Und doch — mit ſolchem Fortjchritt3- Dauerlauf, 
Gebt blind Ihr Euren liebjten Grundjaß auf! 
Denn Streben ſtimmt nicht mit des Stoff3 Glücksſpielen; 
Hortichritt ift Wahn! Wie kann der Blinde zielen? 
Euch jelbit treu — dürft Ihr fchelten Nichts noch loben — 
Für Euch gibt es fein Unten und fein Oben! 


Gereimte Räthſel. 5 
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Ihr lehrt: „Tauſch, Umſatz ift dev Kosmos nur, 
Ein großes Wechjel-Gomptoir die Natur; 
Kaleidofkopifch wälzt fih um der Kampf, 
Was Blune, Muskel heut — ijt morgen Dampf; 
Gina iſt's, was Wolfen, Felfen baut und Zelle, 
Was Farbe jchafft und Ton ala Aetherwelle , 
Als Knochen Laſten trägt, ala Nerve zudt, 
Die Beute mit des Raubthierd Gier verjchludt; 
Beſtand ift nirgends, Wirbel nur und Flucht; 
Die Fäulniß leckt ſchon nach halb reifer Frucht; 
Was heut fich jammelt — morgen iſt's zerronnen; 
Nie wird etwas verloren; nie gewonnen; 
Und jo — in Ewigkeit bleibt gleich die Kraft!" — 
Die Kraft auch, welche Leben zeugend jchafft, 
Nicht dag nur, welches Glieder dehnt und regt, 
Auch, das des Dichter Stab aus Felſen jchlägt ? 
Das nicht Gejtalt und Halt von Stoffen leiht, 
Das troßt dem Gift, den Flammen und der Zeit, 
Das nicht im Staub verwest, im Sturm verweht, 
Das jtet3 in jungen Herzen neu erjteht, 
Non Gotte8 Gnaden freier Künſte Lehrer, 
Im Reich des Geiſts Entdeder, Held und Mehrer? 

Antwort hierauf ziemt Eurem Hochmuth nicht. 
Gezeigt ja habt Ihr, klarer als das Yicht, 
Wie Zähn’ und Lücken in einander greifen, 
Die Zelle wächst, zur Frucht die Blüthen reifen; 
Ihr ſchwört auf Eurer Weisheit ew'ge Dauer, 
Denn unangreifbar det Euch China’3 Mauer. 
Nerpfändet bleibt die Arbeit Eurer Tage 
An Meſſer, Maßſtab, Mikrojfop und Wage; 
Eich jelbjt genug jchließt fich der Stoffe Kreis; 
Fühllos umftarrt ihn undurcchbrechlich Eis, 
Das einſt — Ihr rechnet’3 aus! — zufammenrücdt 
Und Euren Kreis mit kalter Wucht erdrüdt. 
Wenn aus dag Stüd, die Bude ijt gejchloffen : 
Wird über'm Nichts Victoria gejchofien ! 
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Den trüben Qualm, der, wie aus dumpfer Gruft 


Aufſtieg, verjagt einſt friſche Morgenluft; 

Das düſtre Nachtbild wird in Nichts zerfließen 
Und Sonnenſchein ſich in die Seelen gießen; 
Die Welt wird feiern mit Siegsglockenton 
Meine verſöhnende Reſtauration, 

Doch dann, heilbringend über mein Verſtehn, 
In höh're Hand das Scepter übergehn; 

Ab wird die Larve jedes Leben ſtreifen 

Und ſüß die Frucht, die jetzt noch herbe, reifen. 


XXX. 


Kurze Waaren. 


Namen ſind wir von weit entlegnen Dingen, 
Die ſich zu einem Räthſelkranz verſchlingen, 
Weil man uns, wie Sanduhren, kann umdrehen, 
Wir bleiben gleich, als wär' uns nichts geſchehen. 


— 
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10. 


Ich wandre auf viel Füßen über Feld: 

Sch bin, was im Bejtand erhält die Welt. 
Gewohnt bin ich an Kite, Zug und Feuer. 

Zur Vorficht mahn’ ich den der fit am Steuer. 
Dem alten Rath nach leb’ ich: Maß zu halten. 
Vertraut nur, Menjchenkinder, meinem Walten! 
Ich glänze, Sternen gleich, in der Gejchichte. 

Ich kann mich nicht befreunden mit dem Yichte. 
Mit Gott bin ich, zwar nicht durch! Blut, verwandt. 
Bor zieh’ ich feſten Boden lodrem Sand. 

Mein Thal trägt Sorge für's Defjert der Schweiz. 


. Bon Göln trieb ing Tyrol mich Ruhmes Geiz. 
. Wo ich nicht Name bin, haft Du von mir 


Im Schlafgemache mindſtens zweimal vier. 
Vielleicht komm' ich Euch etwas jpanijch vor, 
Die man zur Prinzen-Bonne doch erfor. 

Ein Königreich nenn ich im fernen Oſten. 
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15. Sch darf die Lust brutaler Willkür Eoften. 
16. Die fünftige Orthographie erlaubt 
Zutritt una fünf,*) weil fie das H uns raubt. 
Gefallen laff’ ich mir den Raub geduldig, 
Obwohl fonjt nie unwürd’ger Feigheit jchuldig. 
17. Kein rechter Mann läßt fich mit mir vergleichen. 
18. Mir muß die Ueberlegung immer weichen. 
19. Wen ich ſuch' heim, dem iſt Gefahr nicht fern. 
20. Furchtlos ſprach ich zweimal zu hohen Herrn. 
21. Erſehnt heiß werd’ ich in Gefahr und Noth. 
22. Der Tod oft dem, der mich entblößt fieht, droht. 
23. In dem, was ich gejtatte meinen Kindern 
Wer darf fie darin irren oder hindern? 
24. Ein Nothbehelf bin ich für Titelfcheue,**) 
25. Berühmt bin ich nicht wegen Mluttertreue. 
26. Gewohnt auch jonjt mir viel herauszunehmen 
Zwing' ich ein De zum € ich zu bequemen. 
27. Stets ijt ein Prädikat mir zugefellt, 
Das, efelhaft, mir den Geſchmack vergälft. 
28. Sch pred’ge, ein Wahnzstrunfener Elias, 
Das Reich der Weltlujt als Pſeudo-Meſſias. **) 


Zwölf Räthjel in elffahdem Reim. 


Dem der mich begt als Gaft, iſt Niemand Hold. 

. sch wäre Dir willtommen wohl — von Gold. 

. Bon Holz ruf ih Dir ein gebietrifch Halt! 
Du bangjt und fliehjt vor meines Horns Gewalt. 
Nie will ich gelten ala ein GCompliment. 

Habt Acht, daß, was ich Liefre, nicht verbrennt! 
Dem müſſ'gen Bummler jchein’ ich unentbehrlich. 
Bequem oft bin ich, doch auch oft bejchwerlich. 
Nach mir jehnt fich der Bräut’gam und die Braut. 
An mir den jungen Helden man erjchaut. 

Einjagen joll ich died’schen Vögeln Scheu. 

As Küchenkunftiverf fröne ich den Breit. 


— » 


onpunponmip- 
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*) 16%. **) Phonetiſch. 
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Acht Räthſel in jiebenfahem Reim. 


Gin Beifpiel geb’ ich Dir, wie nach der Dede, 
Nach Jahrszeit und nach Mitteln man fich trede. 
Zur Faftenzeit begehren mich die Frommen, 
Auch Andern bin ich jederzeit willkommen. 

Sch Ttehe Hoch in der Hausfrauen Gunft 

Und früh erfand ich eine wicht’ge Kunſt. 

Vom Feſt der Weltlichkeit werd’ ich verdrängt, 
Doch treu an mir die Frömmigkeit noch hängt. 
Sch hab’ — am Namen unerhört verkürzt, — 
In taufend Abenteuer mich gejtürzt. 

Gin Gruß bin ich, dem milder Sinn geneigt, 
Der aber wirkſam jelten nur ich zeigt. 


. Gelehrt bin ich, gar höflich und betriebjam, 


Und Handeläftörungen find mir unliebjam. 


. Ich bin von ächtem deutfchem Schrot und Korn; 


Endlos jtrömt mir der fchlichten Reime Born. 


Hier bildet der franzöj’iche gleihe Reim 

Für Worte jehr verjdhiedner Art den Leim. 
Mein Scherflein gern zu Feſten mag ich jteuern 
Und muntrer Jugend Rüftigfeit befeuern. 

Se zierlicher und Eleiner ich gebaut, 

Deſto Kojtbarereg wird mir vertraut. 

Ich quäle nicht die Kleinen, nur die Großen, 

Die jich doch jelten über mich erboßen. 

Viel Schönes gibt mein Schwejterwort zu jchauen ; 
Um ſeh' auch ich mich, doch ſtets mit Miktrauen. 
Mich trägt man zu gewöhnlichem Ornat, 

Doc weit verbannt bleib’ ich beim höchjten Staat. 
Ein Chaos zeig’ ich, draus fich lebensvoll 
Harmon’scher Schönheit Bild gejtalten foll, 

In der Verklein'rung ändernd die Natur 

Wachſ' ich im Garten fader Schmeichler nur. 


sch ernt' — ein Schößling der dramat’schen Kunjt, — 


Nicht jelten mehr ala Meiſterſtücke Gunft. 
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Die Sünd'rin nenn' ich, und dasſelbe Wort 
Beinahe, nennt den heil'gen Gnadenort. 

Mein Vater ließ der Tochter, mir, zurüd 

Den Namen, doch nicht Klugheit, Ruhm und Glüd. 
Sch taugte wohl, vorm Unbeſtand zu warnen, 

Doch weiß den Libertin ich zu umgarnen. 

Sonſt war ich Marmor meiſt, jet Porzellan 

Dft, Chofolade, Zuder, Marzipan. 

An mir fann man von Weiten jchon entdeden 
Vornehme Herr'n und eitle Modegeden. 

Meit zieh’ ich oft die Grenzen meiner Jugend, 
Doch nahe geht zufammen meine Tugend. 

Für Manche von der Wiege biß zum Grabe 

Bin ich des Tages wichtigfte Aufgabe. 

Muſik begehrt im Ohr ein mächt’ger Trieb, 

Und nimmt, wenn Behres fehlt, mit mir vorlieb. 
Dft, wenn ertappt ich werde als Spion, 

Wird mir jtatt Strafe Huld zu theil und Lohn. 
Ob ich mit Recht aus meinem Namen jchließe: 
Daß mich begehrt das Weib im Paradiefe ? 

Nicht wehe dem Gejchlagnen thut mein Schlagen, 
Und fann nur Gunſt und Beifall mir eintragen. 
Ob Hand und Fuß — die Zung’ it nie gelähmt, 
Vorwitzig bleib’ ich, ſchnippiſch, unverfchämt. 

Auf mir hat mancher Held in Sturm und Schlacht 
Des Ruhms geſalzne Schule durchgemadht. 

Im Deutjchen ijt der Name jebt verbannt, 

Womit der alte Fritz noch mich genannt. 

Am eignen Yeib jehr hoch mich Jeder ſchätzt, 

Mit Vortheil gern der Sammler mich abjekt. 

Auf eine Pythia fat jchein’ ich zu deuten, 

Die, rafend, blauen Dunjt vormacht den Leuten. 
Noch nie — mich tummelnd raftlos ſelbſt bei Nacht — 
Hab’ ein Fleißzeugniß doch ich beigebracht. 
Deutjch wie Franzdöfifch blieb’ ich Fremd Euch doch, 
Denn lang jchon pfeif' ich auf dem lebten Loch. 


27. Mein Kunjtgriff ift, daß ich, wo's paßt — mich ſpreize, 
lieh’, jchmeichle, ärgre, nede, Locke, geize. 
28. Der Ruh fann ich ergeben mich, dem Schlaf; 
Ums Brot hat mich gebracht der Telegraph. 
29. Mit mir wird wenig mehr manipulitt, 
Zu Viele hab’ ich, prahlend, einjt dupitt. 
30. Pro forma hülfreich auch mit anzufajjen 
Pfleg’ ih — um eignen Glanz nur jehn zu lajlen. 
31. Früh brech’ ich aus der Erde dunklem Schoofe, 
In Farb’ und Duft vermählend Schnee und Rofe. 
32. ch, Reine, darf um milde Nachficht bitten 
Für viele Schwejtern von fatalen Sitten. 
33. Den Dienft zu leijten ift mir nicht verhaßt, 
Jedoch nur einmal und nur Einem Gaft. 
34. So reizend und romantisch wird's nicht jein 
In meiner Nähe, wie im Mondenjchein. 
35. Den Hohn: ich jei charakterlog, — leicht trag’ ich: 
Fed: „nunca mudo, si non mudan!” ſag' ich: 
36. Mein Thun iſt's, was dem Licht Verjtärkung bringt, 
Dasjelbe Thun ijt’3, das das Licht verjchlingt. 
Mit leiter Aenderung dejjelben Reims. 
1. Auf Einer Inſel noch bin ich zu Haus, 
Sonſt geht jo ziemlich meine Herrichaft aus! 
2. Bon Wahnfinn, Kampf, Ruin klimm' ich zu Glüd, 
Map, Friede, Fleiß, den fteilen Pfad zurüd. 
3. Trotz bot in mir der Sitte Zaum’ und Zaune 
Des heitern Italieners keckſte Laune. 
4. Mein Name müht’ abjchreden jelbjt den Thoren 
Dom Traum: mich, wie den Gotthardt, zu durchbohren. 
Geſchlechts-Räthſel. 
—1. 
Ein Wortpaar iſt zu Einem Wort verkoppelt, 
Deß Werth ſich durch die Einung nicht verdoppelt; 
Sowohl Wer eins, als Wer das andre ſucht, 
Ergreift vor mir, dem Mißgebild, die Flucht. 


=] 
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Mir thät’st, geivrt vom Namen, Du Unrecht 
Zu wähnen: ich entehre mein Gejchlecht! 
Nichts MWeibifches hab’ ich in meiner Art, 
Und, was entjcheidend, — einen langen Bart. 


1.234 
er, wie das erjte Wort, geſchmeidig iſt, 
Vom zweiten hat die Klugheit und die Lift, 
Vom dritten Rührigfeit und ſcharf Gelicht: 
Dem fehlt im Leben wohl das vierte nicht. 
5. 

Im Stich läßt Jeden manchmal ſein Latein, 
Doch ſo viel wird Dir noch geblieben ſein: 
Mit dem gelehrten Namen mich zu nennen, 
Bei welchem mich die Proviſoren kennen; 
Zwar imponire meiſt ich nicht durch Maſſe, 
Doch manche Wiſſenſchaft ich in mir faſſe. 


XXXI. 


—1. 
Vom Einen wird mir Ehrfurcht dargebracht, 
Vom Andern werd' verſpottet ich, verlacht; 
Der Eine mag von mir ſtets hören gern, 
Der Andre bleibt, ſo weit er kann, mir fern; 
Wie eingewurzelt ſteht im Menſchen tief 
Das Paar: Fortſchrittlich und Conſervativ; 
Co greift der nie verfühnte Gegenjat 
Auch in de Lebens engern Kreiſen Plab. 
er hier der Freundlichkeit Tribut verfagt — 
Mit Recht wird ſchnöder Rohheit er beflagt, 
Und wenig Gutes iſt von dem zu hoffen, 
Dep Herz ſolch ſanfterem Gefühl nicht offen: 
Doch TIhorheit wird oft andrerjeits begangen, 
Wenn Pietät heißt eitler Hoffahrt Prangen, 
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Die ſich in neuem Bilderdienſt gefällt, 
Anbetend eine abgeſtorbne Welt; 
Die in der Jahre Zahl nur Weisheit ſieht, 
Die Stärke vor der Schwäche Richtſtuhl zieht, 
Die Längſtvergeſſenen und Ueberſtänd'gen 
Die Führung gibt der Kräft'gen und Lebend'gen. 
Und in dem Einen menſchlichen Geſchlecht 
Nach Graden abſtuft ſelbſt des Daſeins Recht. — 
Dem Drama hat mich, dem Roman, empfohlen: 
Daß viel Motive find von mir zu holen. 

5) 


Wenn Yhr mich fragt nach meinem Aufenthalt: 
Sch bin zu Haus in fühlem Dunfel bald, 
Bald weil’ ich in der jonnbeglänzten Höhe, 
Auf Giebeln, in blitzſchwangrer Wolken Nähe, 
Bald, mit Gefolg, jchreit’ ich auf ebner Erde 
Mit troßig zuverjichtlicher Geberde; 

Vor einem Nebenbuhler nie erbleichend, 

In meines Hausrechts Stolze Keinem weichend 
Rück' ich mit ſchmetternder Muſik in's Feld, 
Mein Spruch: dem Muthigen gehört die Welt. 
Zuweilen freilich drängt das falſche Glück 

In engrer Sphären Schranken mich zurück; 
Mich bannt ein feucht verwitterndes Caſtell, 
Das nie ein froher Sonnenſtrahl macht hell; 
Dem langen Tagewerk wird farger Lohn, 
Mühfeligen Erwerb verlacht der Hohn; 
Geflüftert wird von der Verläumdung Mund: 
Als ob ich mit den Rothen ftünd’ im Bund; 
Ruhwüth'ge Heuler rüden taufend Fehler 

Mir vor: ich jei ein Wühler, ein Krakehler; 
Mein guter Name wird verdreht, verjchrieen, 
Der Buhlichaft mit dem Feind werd’ ich geziehen; 
63 wird mir mein Indigenat beftritten, 
Beichuldigt werd’ ich fremder, jchlechter Sitten, — 
Trübe Gedanken gehn mit mir oft um: 

Es drohe mir ein früh Martyrium, 


Weil ich der Wahrheit Zeuge bin, des Lichts, 
Und widerfteh” dem Werk des Böfewichtd. — 
Doch — fließt in tück'ſchem Ueberfall mein Blut, 
Co fommt mein Nachlaß Helden noch zu gut. 

3. 4. 
Zwei Worte, die gar manches Merkmal trennt, 
Verbindet Ein gemeinfam Clement; 
Gie find verknüpft nicht nur mit Reimes-Kette; 
Errathet Ihr: wie jo? gilt’3 eine Wette? 
Wer ein? vom Baume jehüttelt — mühelos 
Fällt auch das andre Wort ihm in den Schoos. 

3. 

Das eine Wort, beivundert, vielgepriefen, 
Verkehrt mit Göttern, Helden — ob auch Riejen ? 
Weiß ich nicht jo getau; — und wohl ijt werth 
Sein Träger, daß ein rein Gemüth ihn- ehrt. 
Dur) Himmelshuld ift ihm der Blick entjiegelt, 
Daß drin verhüllter Welten Bild fich jpiegelt, 
Bis jeliger Befreiung Zuperficht 
Den Bann de3 langbewahrten Schweigens bricht. 
Das Aug’ bejticht er nicht durch Yarbenglanz; 
Sein Anblid ift nur lautre Reinheit ganz. 
In wunderhaften Mären ijt zu Iejen, 
Daß er durch des Gewands Verluſt fein Weſen 
Verwandelt und durch liſt'gen Raub entjtellt 
An Dienftbarkeit feindjel’gen Zwangs verfällt; 
Doch jedem ird’schen Wechjeljpiel enthoben 
Bleibt er mit eiw’ger Lichtwelt Kreis verwoben ; 
Nie aber auch joll ihm vergefjen werden 
Ein Liebesdienit, den er gethan auf Erden. 
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Der Ahnherr iſt e8 von vieltaufend Söhnen 
Die ihn, den Kleinen, Unfcheinbaren, höhnen, 
Die, riejen-groß und ſtark, über den Schwachen 
Dem fie nicht gleichen mehr, fich luftig machen. 
Gr aber bleibt, ob Alles um ihn neu, 

Und riefig wird — dem alten Brauche treu; 





Bon jpärlichem Verdienſt er fich ernährt; 

Mit wenigen Vertrauten er verkehrt; 

Gr ladet manchmal ein’ge heitre Gäfte 

Zu einem ländlichen, einfachen Feite; 

Wenn die Berufpflicht ihn ruft aus dem Haus, 
Eilt, jeder Witt’rung troßend, er hinaus, 

Den Sturm, dem Regen und des Sonnbrands Cual, 
Nur Froft ift ihm ein Hemmniß und fatal. 

Der Alte pflegt, jo weit's erlaubt die Kraft, 

Mit Alt und Jung die bejte Nachbarfchaft. 
MWohlthätig ift er, Jedem gutgefinnt, 

Der Jungfrau und der Greifin, Mann und Kind; 
Weglofen Wandrer auf den Pfad er bringt, 
Schafft Hülfe gern Dem den Gefahr umringt, 
Und Niemand ift, der nicht dem rauhen Alten 
Wünſcht, daß er bleibe lange noch erhalten. 


Verwandte hat er, die, zwar gleichen Ranges, 
Sich nicht entziehn der Macht de Modezwanges, 
Sich eitel pußen mit grellbunten Lappen, 
Nach der jchauluftigen Menge Beifall jchnappen, 
Doch die, mit ihren gedenhaften Mienen, 
Sich wenig Dank und wenig Ruhm verdienen. 
Dem Stammherrn gab jchon mehr ala Eine Kunit, 
Bor den Nachkommen, Zeichen ihrer Gunit. 
Den Krieg hat Heinrich Leo anempfohlen 
Ein „ſkrophulös Geſindel“ wegzuholen ; 
D wie bejchäm’ ich, frommer Leo Dich! 
Denn e8 zu heilen müh' und opfr’ ich mich. 

6. 
Werkzeug bin und Symbol ich der Zerjtörung, 
Doch auch, was, mit den Schauern der Verehrung, 
Das weihevolljte Werk des Genius, 
Der.goldnen Aera reifite Frucht und — Schluß, 
Gehobner Andacht jeel’ger Blick gejchaut: 
Aus meinem edeln Stoff war es erbaut! 


‘ 


Dem Wejen nach gehör’ ich an dem Raum, 
Dft aber bin ich nur dee und Traum; 

Bald feſſeln mich Rüdjichten oder Schranten, 
Bald ſchweb' ich frei im Aether der Gedanfen. 


8. 
Kannſt Du Dich auf noch feinern Stoff bejinnen 
Als der, woraus dag garjt’ge Volk der Spinnen 
Nach unerforschlichen Inſtinkts Gejeh 
Sich wirft und mwebt ihr meuchlerifches Neb ? 
Es jcheint ein Nichts in jenen finftern Eden 
Wo fie die Todesgarne gern verjteden, — 
Und doch — die Mücde die fich drein verfängt 
Und drin mit jammervollem Sträuben hängt, 
Bis fich die Räub’rin auf die Beute ftürzt, 
Des Thierchens furze Tage noch verfürzt, — 
Sie jpürt, daß, wo zuvor ihr Auge nichts 
Zu ſchau'n vermocht im Nachgefühl des Lichts, 
Da eine Todesmacht ihr hat gefonnen 
Auf Untergang und mördrifch fie umjponnen. 

Kennſt Du den feinern Stoff, den arge Mächte 
Verwenden zu kunſtvollerem Geflechte ? 

Kein Stoff ift jichtbar, fichtbar feine Hand, 
(Wie die einft jchrieb dort an Belſazars Wand!) 
Nicht fichtbar die Gewebe — umd doch werben 
Sie Taufenden Berüdung und Berderben. 

Die Opfer die fich in dieß Net verflogen — 
Ach! nicht das Blut wird ihnen ausgeſogen, — 
Sie leben fort; ja, dankbar fie empfangen 
Die Wandlung die mit ihnen vorgegangen; 
Betäubt nur find fie wie in tiefem Traum; 

Die Menjchenjtinnme hören jie mehr faum; 
Behaglich weilen fie in Finjterniffen; 

Die Sympathie ift ihrer Bruft entrifjen ; 

Der Heiterkeit, der Freude find fie gram, 

Die Rührung fliehen fie in Grimm und Scham, 
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Der Kinder fröhlich Spiel, harmloſe Luſt, 
Iſt Greu'l und Thorheit ihrer öden Bruſt; 
Aus kaltem Felsgrund ſtreng und mitleidslos 
Erwächsſt der Baum des Hochmuths rieſengroß; 
Mit wirrer Schatten und Geſpenſter Heer 
Pflegen in düſtrer Wildniß ſie Verkehr, 
Und kommen mit des Haſſes blut'gem Blick 
Zur Welt, die ihnen fremder ſtets, zurück. 
Sie möchten — ſchwer iſt das Gelüſt zu dämpfen — 
Als Herrſcher ſchalten, als Erobrer kämpfen. 
Kaum wird, Wer dem Gewebe dieſer Spinnen 
Verfallen, je die Freiheit mehr gewinnen. 

Und ſoll, wer nachſpürt dieſen droh'nden Fäden, 
Von Webſtuhl oder Zauberküche reden? 
Wer ſind ſie, die da weben oder ſpinnen? 
Was wollen ſie mit ihrem Thun gewinnen? 
Sind ſie des Schickſals blind dienſtbare Geiſter? 
Lenkt die Bewußten ein bewußter Meiſter? 
Gibt ſich die Frucht von frevelhaftem Bund 
In mißgeſchaffnen Creaturen kund, 
Die uns mit ſchadenfrohem Spuk verleiden, 
Die Welt des Lichts, um die ſie uns beneiden? 
Iſt's giftiger Nebel, der ſich zuckend ballt 
Und annimmt wechſelvolle Truggeſtalt? 
Entſtrömt von unterird'ſcher Mächte Kampf 
In dunkler Quelle gaukleriſcher Dampf? 
Iſt es ein ſinnberauſchend Fluidum? 
Ein uralt, halbgefälſcht Myſterium? 
Ach! Niemand kann der Frage Antwort geben: 
Wie? was? wozu? die dunkeln Mächte weben? 
Und, ob kein Aug' in ihre Werkſtatt ſah: 
Die Netze ſind, es ſind die Opfer da! — 

Doch auch geſunde, friſche Herzen leben, 
Die, nicht verlockt von zähen Spinngeweben, 
Der inn'ren Stimme heil'gen Ruf verſtehn, 
Der ernſten Weisheit ſchlichte Pfade gehn, 
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In Wort und Werk der Wahrheit tapfre Zeugen 
Demüthig vor der ew'gen Macht ſich beugen, 
Des Irrthums ſich, als Sterbliche, bewußt, 
Bekämpfen die Gefahr in eigner Bruſt; 
Mißtrau'n dem eignen träumenden Gedanken, 
Wenn ungeduldig ſeiner Flugkraft Schranken 
Mit unerſtarkter Schwing’ er überfliegt, 

leber Abgründen fich vermeflen wiegt, 

Und bergen, was im ahnenden Gemüth 
Bejeel’gend, doch für's Wort nicht faßbar, glüht. 
Wie nennjt die Macht Du, die fo vielgeftaltet, 
In weiten Reichen, jchwer befämpfbar, mwaltet? 


9. 
Ghrwürdig bin ich, unvordenfklich alt, 
Wohlwollend, doch nicht völlig wohlgeitalt ; 
Des Schweigens Freund, doch unterbrech’ ich auch 
Des Friedens Stille mit melod'ſchem Hauch. 
Erdichtung iſt's, daß ich muthwillig nede, 
Durch Ueberrafchung Männer jelbjt erſchrecke; 
Auch iſt's böswillig nichtiges Gerede: 
Daß ich Geſetz, Cult, Sitte, Recht befehde. 
Ich trag’, in meiner engen Wünfche Schranten, 
Mich nicht mit ſolch weltjtürzenden Gedanten, 
Die überlafj’ ich jenen Ueberweijen, 
Die um der Welt Räthjel herum fich beißen. 


10. 
Vergeßt mich nicht im neuen deutjchen Reich! 
Werth bin ich's; trat ich doch mit Wort und Streich 
Für's Reich ein, wo es galt, in friſchem Muth, 
Ihm Hab’ geweiht ich Rede, Mark und Blut. 
Wie lang auch ward des Lichts Aufgang vertagt: 
Nie in der Trübfal Nacht hab’ ich verzagt. 
Getäujcht wohl oft und Jchmerzlich ward mein Hoffen, 
Jetzt ijt mein Hoffen glanzvoll übertroffen ; 
Mein jterbliches Gebein, ob auch verwittert, 
Belebt fich, von der Freude Sturm durchzittert, 





— — 


Wett iſt gemacht ja Heinrich in Canoſſa 
Und überjtrahlt faſt Friedrich Barbaroſſa. 


XXXII. 


Wie reizbar und empfindlich auch ich bin: 
Es reißt doch nie die Leidenſchaft mich hin; 
Wenn Andre ſich erhitzen, bleib' ich kalt; 
Die Zunge ſtets hab' ich in der Gewalt. 
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Dem Literarhiſtoriker, dem Dichter 

Bin ich bekannt, dem Arzt und auch dem Richter; 
Die Hütte magſt, den Tempel du betreten: 

Du findeſt mich bei Kön'gen und Propheten. 

Alt bin ich und verblichen mein Gewand, 

Vater und Mutter leider nicht bekannt; 

Doch ladet Mancher gaſtlich mich ins Haus 

Und fragt mich liebreich um mein Schickſal aus. 


4. 
Einſchlafen läßt das Kind nicht in der Wiege, 
Wie ſchläfrig auch es iſt, die freche Fliege, — 
So ſchaff' ich armen Duldern auch manchmal, 
Zudringlich, Tage lang Verdruß und Qual. 


5. 


Ich muß mich immer hören ſchmähn und läſtern, 
Denn aller Welt verhaßt ſind wir zehn Schweſtern, 
Aufdringlich, ekelhaft, von Mißgeſtalt, 

Taub jeder Bitte und unſäglich alt. 
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XXXI. 


1. 
Sch ſpuke wohl in manches Knaben Hirne, 
Den Kopf verrück' ich mancher ſchmucken Dirne; 
Der Erdkreis ift zu eng oft meinem Traum; 
Doch gnügen mir auch ein paar Klafter Raum. 
2. 
Krieg’rifch zugleich und friedlich ift mein Laut; 
Zerjtört wird, wo ich bin, und wird gebaut; 
Sch karge nicht mit mannigfachen Kränzen; 
Der Barbarei verwehr’ ich meine Grenzen. 
3. 
Kosmopolit bin ich und durch die Welt 
Zieh’ ich, bald Diefem, Jenem bald gefellt; 
Wohlwollen fühl’ ich oder Abjcheu nie, 
Weiß nichts von Freundichaft und Antipathie. 
Ein Zauberer, fann ich mich ſelbſt verwandeln, 
Wie Wachs und Thon der Troß’gen Herz behandeln. 
Sin ſchweren Feſſeln oft gefangen lieg’ ich, 
Dft Luftig, wie auf Yalterfchiwingen, flieg’ ich; 
Im Munde führ’ ich zwar der Menſchheit Heil, 
Doc frei bin ich von jedem Vorurtheil. 
4. 
Wohlthat erweiſ' ich, doch macht mich verhaßt 
Die meinem Schüßling aufgehalste Lait; 
Ankünd’ge ich nur einen flücht’gen Gaft, 
Und oft gejtört wird jelbjt die kurze Raſt. 
5. 
Oft nimmt den Mund zu voll, Wer von mir ſpricht, 
Und meint von mir ein Tauſendtheil noch nicht; 
Will Einer mit dem Ganzen ſich befaſſen: 
So mag er nur die Hoffnung fahren laſſen, 
Zu geben mir ſein ſuperklug Geſetz, 
Mich einzufangen in ſein ſchadhaft Netz! 





XXXIV. 


1. 
Weil Rieſen ich hervorgebracht zuweilen 
Und jtet3 zu rauben drohte und zu theilen, 
War einjt nicht gut in meingr Nähe wohnen ; 
Jetzt bin der Name ich von Autochthonen, 
Die, elternlos, entjtehn auf eignem Grunde, 
Don Freiheit, Poeſie, nicht nehmen Kunde, 
Die wenig fingen aber ewig ſchwätzen 
Und fich in gleicher Weiſe ſtets erſetzen. 

j 2. 

Zu größrer Geltung bin ich jebt gefommen, 
Ceit fich der Staat des Handel® angenommen; 
Doch murrt man, daß ich weltlicher Gejelle 
Zrat an des gravität’fchen Vetters Stelle, 
Der ungern nur fich diefe Pflicht läßt nehmen; 
Dod muß dem Reichsgeſetz er fich bequemen. 

3. 
Geblieben bin ich, ein raſtloſer Wandrer, 
Mir gleich, ob auch dem Namen nach ein Andrer; 
Selbſt unterwegs, hab’ ich zahlloje Gäſte, 
Die bei mir feiern jubelnd laute Feſte; 
Sch jorge, was in meinen Kräften ſteht, 
Daß aus die Kurzweil nie den Gäſten gebt; 
Dem großen Landsmann thu’ ich das zu Lieb, 
Dep Ruhm mir immer im Gedächtniß blieb. 

4. 
Mein Name — (oder, der im Werth mir gleiche) = 
Wird jehr gejucht nicht nur im deutjchen Reiche; 
Co mächtig ijt nach ihm das edle Streben, 
Daß e3 darob jüngft hat Skandal gegeben, — 
Denn groß it — oder war font — feine Kraft, 
Schloß in fich hoher Künfte Meijterjchaft, 


Gereimte Rätbiel. 


Zur 


Mut er auch oft der Armuth Blöße deden 
Und flatterte nur wie der Lump am Gteden; 
Den jchäb’gen Mantel jtattlic) doch verbräm’ ich 
Und Ungejtüm der rohen Jugend zähm' ic). 


XXXV. 


la. 
Grgeben leider! bin ich ſtetem Trunke, 
Doch nicht erftarb dadurch des Geijtes Funke; 
Denn ein gewifjeg Maß nie überfchreit’ ich, 
Und Andre zu Exceſſen nie verleit’ ich, 
Der Sitte jchlägt auch niemals ins Geficht 
Meine Gewohnheit, jchädigt feine Pflicht. 
Menn immer meine Mittel e8 zuließen, 
Hab’ ich als warmen Kunftfreund mich eriviejen, 
Manchmal durft’ ich mir größern Luxus gönnen, 
Selbſt einen Sklaven hab’ ich halten fünnen; 
Dem, was mich jonjt in Mißkredit gebracht, 
Hat längjt ein Ende die Chemie gemacht. 

1b. 
Kein Heiliger jteht meinem Namen vor; 
Weiß nicht, ob ein Poet ihn mir erfor? 
Stet3 liegt mir der Gefahr Geräufch im Ohr, 
Und meine Sicherheit bedroht ein Rohr; 
Stet3 war, und bin ich noch, ein armer Thor, 
Den jeder loſe Schelm haut über’3 Ohr. 

2, 
Almälig muß ich räumen auch das Feld, 
Doch lang gewehrt hat fich manch wackrer Held, 
Den ich mit meiner Proteftion beglüdte, 
Der manchem Knaben faft den Kopf verrückte, 
Obwohl ich jelbjt, genial nicht, trocken, klar, 
Erzfeind phantaſt'ſcher Fabeleien war, 
Befliffen jtet3, die Sprache rein zu putzen 
Und zu befördern Nüchternheit und Nutzen. 











3. 
Ein Menfchenfreund jchein’ ich, denn unverhofft 
Trat in ein Haus’ ich mit Gefchenfen oft; 
Doch kann man wenig jich auf mich verlaffen, 
Mehr ala zu fegnen lieb’ ich nur zu jpaffen, 
Am Ende bring’ ich weniger als ich hole; 


Du wirbjt um Gold mit Silber und kriegſt — Kohle! 


4. 
Ich ſchwanke zwifchen: männlich oder weiblich ? 
Miphandelt Häufig werd’ ich unbejchreiblich, 
Gehetzt, gemartet wie ein Gaul der Poſt, 
Mit raſendem Gefnall bei mag'rer Koſt; — 
63 ijt nicht Graufamteit, nicht roher Scherz; 
Nein, mich mißhandelt oft das weichſte Herz, 
Dem für den hohen Drang, der eö befeelt, 
Das rechte Maß, die Disciplin nur hielt. 


XXXVI. 


1. 
Den Thron geräumt hat eine Herrich'rin jet, 
Bor furzem in legaler Form entjeßt ; 
Friedlich Hat fie Jahrhunderte regiert 
Und zeigt fich jet ergeben, rejignirt ; 
Sie hat ſich jelbjt mit feinem Wort bejchwert, 
Und ficher ift, daß fie nie wiederkehrt. 
Still war, und meift gerecht ihr Regiment, 
Barteiifch nicht fie die Gefchichte nennt. / 
Ihr Sohn hat und Nachfolger proflamitt : 
Daß nach dem gleichen Grundjaß er regiert; 
Der MWechjel wird gefeiert nicht durch Feſte; 
Gehofft wird allerjeit3 davon das Bejte. 

2a. 

Der Schönheit Ausbund ift aus einem Ei 
Gefrochen — Helena — und Helden zwei 
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Kaftor und Pollur aus dem andern; nie 
DVerzeichnete die Genealogie 

Aus einem Kirchenbuch jo ftolze Namen, 
Als dort aus Scherben zweier Eier famen. 


Jetzt aber ijt dies Wunder übertroffen! 

Aus Mindrem noch als einem Ei gejchloffen 

Sit, was da freucht und fleucht, was Hüpft und geht, 
Mit Floflen rudert und auf Füßen jteht, 

Was pflanzenhaft am Meeresgrunde Elebt, 

So wie der Adler, der zur Sonne jtrebt, 

So wie der Architeft von China's Mauer, 
GSuez-Ganal= und Pyramiden-Bauer; 

Die Seher, die Propheten, Dichter, Helden, 

Don denen alt’ und neue Sagen melden — 

Mit jeinem Urjprung mehr darf Keiner prahlen — 
Plebejiſcher iſt er als Eierjchaalen. 

Die Selbſtentwicklung iſt das große Wort! 
Ein Erſtes ſetzt ſich ſelbſt und ſpinnt ſich fort; 
Daß ſo der Stammbaum wird bedenklich kahl, 
Erſetzt der Jahre Milliardenzahl; 

Und nun ergründet es mit Eurem Witze: 

Mas ilt des Stammbaum tieffte Wurzelſpitze? 


2b. 
Co viele Schulen werden heut empfohlen, 
Mo lautrer Weisheit Schäße find zu holen; 
Zur Kenntniß jei auch eine hier gebracht, 
Die ficher der Empfehlung Ehre macht; 
Vorzüglich find vertreten viele Fächer, 
Sind auch die Leiſtungen in andern ſchwächer. 


Die Lehrer bilden jich autodidaftiich; 
Der Unterricht — utilitarifch-praftifch, 
Wie es entjpricht dem heut’gen Zeitgejchmad, 
Wo's gilt zu füllen Truhe, Hafen, Sad. 
Anſchaulich gründlich dargejtellt wird dort 
Die Lehre von der Einfuhr, vom Erport, 





et. 


Bon der Bevölkerung, den Colonien, 

Statijtif und verfchiednen Induſtrien; 

Hoch- und Gloafenbau, Geometrie, 

Stoffwechſel, die organijche Chemie, 

Botanik auch, die Lehre von den Giften; 

Was heut füllt fo viel unverdaute Schriften: 
Der Socialgeſetze dorn'ges Thema, 

Der Arbeit und des Kapitals Problema ; 
Staat3- und Rechtölehre, was von Ehre, Recht 
Und — Aemtern zufommt weiblichem Gejchlecht, 
Bon der Wohlfeilheit Urſach' und der Thew’rung, 
Die rationellen Arten der Belteu’rung ; 

Die jet vor allen andern populäre 

Doch viel bejtrittene Volkswirthſchaftslehre. 
Grundrechte gratis — als ein Publikum — 
Zeleologie — ein Privatissimum. 

In allen diefen Fächern und Doftrinen 

Kann unjre Alma Mater Jedem dienen. 

Wer wünjcht auf diefer Schule zu jtudiren, 
Kann für den Sommer-Curjus injkribiren ; 

Wer Luft und Geld hat — Jeder ift willfommen, 
Doch werden nur Erterne angenommen, 

Denn der Lofale höchſt bejchränfter Raum 
Reicht für Docenten und Familie faum. 


Des Ortes Namen brauch’ ich nicht zu jagen, 
Wo Ihr nach Rektor und Senat müßt fragen. 
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N. 


Wer weite Räume liebt und goldnes Licht, 

Wer ungern thut auf Pracht und Glanz Verzicht, 
Auf Holde Wärme, fchmeichelndes Behagen, 

Wen leichtejte Entbehrung ſchon macht Elagen 

Ob Ungemach — der bleibe fern dem Ort, 

Auf welchen deutet diejes Näthjel Wort. 


Nie wird des fahlen Raums trübjel’ge Dede 
Grheitert von bewegter Wechjelvede 
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Yebendigen Gejprächs, nie von Gejang, 

Bon des Metall, der Saiten jüßem Klang, 
Don flücht’ger Rojen duftendem Bejuch, — 
Ein hartes Lager nur, — ein jchweres Bud). 


Muß, eingefperrt in folche dumpfe Schranfen, 
Nicht des hier Weilenden Gemüth erkranken? 
Grlahmt nicht in folch trüber Dämmerung 
Des ſonnendurſt'gen Geijtes Flügelichwung ? 
Zieht er fich nicht, von Hoffnung leer und Glück, 
In jein verödet kaltes Selbjt zurüd? 

Wem feine Freude winkt, wer nicht? begehrt, — 
Was jchmückt jein Leben noch mit einem Werth? 


Und doch — Wer bürgt, ob nicht in folcher Stille, 
Cold nadter Armuth, jelbjtbegnügter Wille 

Frei übend, was nur den Gezwungnen quält, 
Zum Heldenfampf hier mit der Welt jich jtählt, 
lleber dem Reich de3 Scheing, der Einne Trug 
Schwebend mit jchlummerfreier Andacht Flug, 

Mit inn’rem Licht er fich erhellt die Nacht, 

Eich ſtolz zum Meiſter ird'ſcher Wünſche macht? 
Ob nicht im Dunkel niedriger Werkſtätte 

Er ſchmiedet ſtrahlender Gedanken Kette, 

Und, wenn vom Selbſt der Sinne Blendwerk ſinkt, 
Den reinen Hauch des Alllebend'gen trinkt? 

Die Einſamkeit, die dürft'ge Seelen ſchreckt 

Mit Spukes Wahn — dem Ahnungsvollen weckt 
Ihr Hauch, — zwar durch der Sinne Botſchaft nicht — 
Der nahen Heimath jeel’ge Zuverſicht, 

Sn die empor ihn heiße Sehnfucht Führt, 

Geſtillt erjt, wenn fich Geilt mit Geijt berührt, 

Und golden glüht, nach banger Nacht der Trennung, 
Der Morgen jeelig innigjter Erkennung. 
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Nicht groß, nicht imponirend durch Geſtalt 
Uebt doch es manchmal magijche Gewalt, 
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Macht ſich des wildempörten Sturmes Meiſter 
Und bändigt den Tumult erhitzter Geiſter. 

Weit findet Ihr's verbreitet in der Welt, 

In Haus und Hof, zur See und auf dem Feld, 
Bei Arm und Reich, auf Höhen und im Thal, 
In dürft'ger Hütte wie im Rieſenſaal; 

Bald wandelnd frei, von keinem Zwang gebannt, 
Bald iſt es in ein ſtklaviſch Joch geſpannt. 

Hier pflegt es freud'ge Hoffnungen zu wecken, 
Verdruß dort, Ueberraſchung oder Schrecken. 


Es wird in mancherlei Koſtüm getroffen; 

Es prangt manchmal und glänzt in theuern Stoffen, 
Manchmal begnügt ſich's mit dem rauhſten Kleid, 
Und ſeine Näh' zeugt oft von Schand' und Leid. 
Prachtliebe, kind'ſche, hat's in Dienſt genommen 

Und Thorenlaune ſelbſt heißt es willkommen. 


An ein vorlautes Fräulein mahnt es faſt, 
Das, keck und luſtig, ernſte Stille haft, 
Von früh bis ſpät, in übermüth'gem Schwunge 
Der Laune plaudert mit gelöster Zunge; 
Doh wächst das Mädchen größer: fo erjcheint 
Ein Wejen, welches Ernjt mit Anmuth eint; 
Als würdige Matrone jtellt jich dar, 
Die, Elein, nur eine loje Schwäß’rin war, 
Und großer Geijter wohllautvolle Zungen 
Sie weihn ihr ewig friiche Huldigungen. 
4. 
Wer ijt die Gütige, die goldne Zeiten 
Spät wieder und zurüd zu führen jcheint? 
Die aller Zonen Schmuck und Herrlichkeiten, 
Genüffe, Freuden, Wunder um fich eint? 
Die, nach dem längft vergeßnen Brauch der Tyeeen, 
Den Hajchenden Hinjchüttet blankes Gold? 
Die jelbjt, — denn Niemand fann fie traurig jehen, — 
Des Feuilletond Tagjchreiber nimmt in Sold? 
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Die mit des Lichtes Ueberfluthung blendet, 
Die Wildniß um zu einem Garten jchuf, 
Die durch Europa’3 Länder ladend jendet 
Zu fait olymp’jchen Spielen ihren Ruf? 


Die, Alle zu gewinnen, zu verjühnen, 

Der Aphrodite Liebreizgürtel lieh? — 
Schmeichelnd mit Farben, Wohlgeruch und Tönen; 
Locken „Reunion“ und „Harmonie“. 


Den ält’sten Feinden ſchmeckt die Friedenspfeife; 
63 jteht die medifant’ste Zunge jtill; 

Zum Werther wird der Diplomat, der jteife, 
Und der „Gejellichaft” Creme zum Idyll. 


Verdruß, Neid, Ehrgeiz, Ränfe find begraben, 
Gewälzt vom Herzen aller Sorgen Laſt; 
Doch wird die Geberin all diefer Gaben 

Von den Empfangenden vergejlen fait. 


Sie aber, unerjchöpflich reich und heiter, 

Wird, anjpruchslos, zu Tpenden müde nicht; 
Weit zieht fie der Bejchentten Kreis und weiter, 
Ob Keiner auch ein Wort des Dankes ſpricht. 
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Symboliſch, ſo wie eigentlich, dem Glücke 

Dien' ich, und ſchwanke zwiſchen Gunſt und Tücke. 

Meiner Natur Zweideutigkeit that kund 

Der Welt Eurer zwei größten Dichter Mund. 
6. 

Es iſt kein länderſcheidend Element, 

Iſt kein Gebirge, das die Völker trennt; 

In Anſpruch nimmt es nur geringen Raum; 

Du achteſt es als leichten Anſtoß kaum. 

Und doch fällt: dieſen Schritt thun oder nicht 

So ſchwer oft für Dein Schickſal in's Gewicht, 

Als wenn Du ein Gelübde auf dich nähmeſt 

Oder zum Rendez-vous Mephiſto's kameſt. 





- 
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i. 
Sm Räthfel bin ich ſchwierig zu beichreiben; 
Nicht holen fann man mich und nicht vertreiben, 
Wichtig iſt's oft, daß man mich nimmt in Acht, 
Scharf wird von Vielen Jagd auf mich gemacht. 


XXXVI. 


Drei Zeichen — (zwar das dritte Hört man nicht, 
Gibt man ihm nicht ein viertes noch zur Stüße, 

Doch die Sprachvögte jchärfen ein die Pflicht: 

Daß man e8 hier, weil’3 Theil der Wurzel, jchüße,) — 


Drei Zeichen alſo jprechen aus ein Gut, 

Das Manchen al3 der Güter Krone gilt, 

Und das doch, Wer’3 erreicht, oft ungemuth 
Als eine blei’rne Laſt verwünſcht und jchilt; 
Sie find der Schwäche wie der Weisheit Hülle, 
Bald traur’ge Xeerheit, bald die reifjte Fülle. 


Bier Zeichen — auch ein Gut und heiß erjtrebt, 
Doc nicht von Jedem, auf verjchiednen Bahnen, 
Dem Staub entrüdt auf teilen Höhn es jchwebt, 
Taub für der Thalbewohner nüchtern Mtahnen; 

Des eriten Todfeind; Mittelmaß verachtend, 

Nur nach dem Höchiten, nach dem Tiefjten trachtend. 


Das Zeichen, das den trägen Dienjt nur thut 

Der Dehnung, wirf aus diefem Wort heraus 

So bleibt — drei Zeichen find’3 — ein Handelsgut, 
Im Lande, wo der Zuder wächdt, zu Haus; 

Die tropifchen Gejchwijter nicht verfehlen 

Im falten Norden oft fich zu vermählen. 


In die drei Zeichen tritt noch ein Vokal; 

Was daraus wird — iſt's Etwas? iſt e8 Nichts? 
Iſt's ideell? ein Schemen? iſt's real? 

Der Spruch fehlt des zuftändigen Gerichts. 
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Indeß behilft damit jich Jedermann 

Als Realift Jo gut er immer kann, 

Bewußt und unbewußt, ob Herr ob Knecht 
Darin behauptend und darauf fein Recht. 


Gebjt den vier Zeichen du voran noch ein's: 
Auf thut fich eine Welt des Wahns und Scheins, 
Ein buntes Maskenſpiel, wo die Gedanken 

Wie Irre fabeln und wie Trunfne ſchwanken, 

Die Armuth ſich mit Gold und Hoheit ſchmückt, 
Sehnſucht und Angst den Raum, die Zeit verrüdt. 
Und doch jucht man im faljchen Srrlichtgrunde 
Oft höhrer Wahrheit, jchnellen Glüdes Kunde ! 


XXX Vu. 


1; 
Kamel und Eſel, Pferd und Elephant 
Sind al3 Laſtträger überall befannt ; 
Ich Hatte einjt zu tragen größre Laſt 
Als fie, die kaum in Zahlen wird gefaßt, 
Obwohl dad Tragen jonjt nicht meine Stärke, 
Nur ausnahmsweiſe dient’ ich diefem Werte. 
Längſt ift jet diefe Pflicht mir abgenommen; 
Zu andrer Leiftung bin ich jet willkommen: 
Zur Feitzeit, wo man färbt die bunten Eier, 
Ruft man mich gern herbei zur Yrühlingsfeier ; 
Zeig’ ich auch ernjt ein Greifenangelicht : 
Verderb' ich doch die laute Freude nicht ; 
Nur fieht man mich nicht gern an jedem Orte, 
Und Vorſicht ſchließt mir Eines Dienjtes Pforte. 
9) 
Zum Wahnfinn faft hat mich jchon oft getrieben 
Der Wechjel! — nur mein Namen ijt geblieben, 
Der freilich auch bequem für Vieles paßt 
Und Legionen Species befaßt, 
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Unendlich mannigfach an Dimenſion, 

Geſtalt, Stoff, Teint, Werth, Conſtitution, 

Nach Farbe, Stammbaum, Nationalität, 

Gewicht, Glanz, Stärke, Zweck, Beruf, Diät; 

Bald auf ein Minimum zuſammengehend, 

Bald zum Giganten-Maße ſich aufblähend, 

Die Phantaſie lockend in's Fabelland, 

Wo auch in alter Zeit die Wiege ſtand 

Des Monſtrums, das mit mir den Namen kheilt, 

Das mit des Blitzes Flug die Luft durcheilt, 

Mit Löwengrimm Leviathans Stärke paart 

Und in Zerſtörung meiſt ſich offenbart. — 

Ein Genitiv ſagt oft: nicht, Weſſen Habe 

Ich ſei, — nein, Weſſen Ehrenpfand und Gabe. 
3. 

Ich zähle zu den jüngſt Depoſſedirten, 

Den wider ihren Willen Quiescirten, 

Obwohl zum Regiment mir Luſt und Kraft 

Noch lange nicht geſchwunden und erſchlafft. 

Meine Regierung, kräftig und gerecht, 

Noch nicht vom liberalen Gift geſchwächt, 

Von allen Mächten willig anerkannt, 

Ward in der ganzen Welt mit Ruhm genannt, 

Ich darf mich unparteiiſch ſelber loben, 

Berufen mich auf des Syſtemes Proben! 

Ich hab' geweiht den Ehrendienſt der Waffen! 

Ließ den Patriotismus nie erſchlaffen! 

Mit den Heroen der Cultur verbündet 

Hab' ich das Licht der Wiſſenſchaft entzündet, 

Ich habe manchen hohen Geiſt geweckt, 

Vom Pfad des Laſters Manchen abgeſchreckt, 

Den Römerſinn in weicher Zeit erneuert, 

Zum Fleiß der Tugend kräftig angefeuert — 

Doch — als nur Einer: „Mißregierung“ ſchrie: 

Gleich brüllte mit die ganze Compagnie!“ 

Zum Compromiß wollt' ich mich nicht bequemen, 

So mußt' ich eben meinen Rückzug nehmen. 
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Nicht ward gebaut mir eine goldne Brücke! 
Mit Koth bewarfen Rachſucht mich und Tücke! 
Was iſt mein Lohn? geſchmäht, verbannt, vergeſſen, 
Bedroht, wo ich mich zeige, mit Prozeſſen! 
Doch meinen Grabſtein wohl die Inſchrift ziert: 
„Umſonſt hat Er gelebt nicht und regiert!“ 
Die mich geſtürzt — zum Weinen und zum Lachen 
Iſt das, was ſie aus meinem Reiche machen! 

4. 
Wenn ich in mancher Form mich ſehen laſſe: 
In jeder bleib' ich eine feſte Maſſe, 
Wie ungleich übrigens in Form und Kern; 
Oft zieh' ich fort von meiner Heimath fern; 
Bald mit & plomb tret' ich und ſtolz hervor 
Und rage unter Pöbelvolf empor, 
Bald Lieb’ ich mich im Dunkel zu verhüllen, 
Die Laſt der Pflicht unfichtbar zu erfüllen. 
Geftalten, die fich jehnen nach dem Morgen 
Halt’ ich, wie Wiegenkinder, lang verborgen, 
Bis weggehoben wird vom Angeficht 
Des harten Schleier laſtendes Gewicht. 
Doch auch mit graufigen Erinnerungen 
Sit meines Namens trüber Klang verjchlungen, 
Mißhandelter, verhöhnter Menſchheit Schauer — 
Bethörter, jchaamerfüllter Bölker Trauer — 
Ruchloſeſter Entartung Mißgejtalt — 
Brutaler Willtür grauſame Gewalt — 
Zu folcher düjtern Bilder Saal die Pforte 
Erſchließt fi) dämmernd Euch bei meinem Worte. 


XXXIX. 
1 


Gefeiert in Novelle*) und Roman **) 
Zieh’ ich in ftolgen Bogen meine Bahn, 


*) Boccaccio. **) Fouqus. 





— GE — 


Die Strahlen nie mein Sonnenauge flieht, 

St doch das Licht mein heimathlich Gebiet; 
Viel Herzen, meine Ziele® mit bewußt, 
Schwellt naher Siegegahnung ftolze Luft. 

Sch hebe mich in immer höhre Kreife 

Und lohnend winken ſchon Olympia's Preiſe; 
Würd' ein antiker Kranz jetzt dort gefunden, 
Mit Recht würd' er um meine Stirn gewunden. 
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Wohl kann mit meines älteſten Rivalen 

Geprieſ'nen Eigenſchaften ich nicht prahlen, 

Ich weich' ihm aus, wo ich nur immer kann, 

Der mich vornehm, mit hartem Stolz, ſieht an; 

Zu ew'gen Werken bin ich nicht berufen, 

Verſagt ſind mir des höchſten Ruhmes Stufen, 

Doch, werd' ich nur nicht neben ihn geſtellt: 

Iſt hoch geehrt mein Namen in der Welt. 

Nicht ungeübt bin ich in plaſt'ſcher Kunſt; 

Der Wiſſenſchaft erweiſ' ich reichſte Gunſt; 

Sie ehrt mich als den treueſten Genoſſen, 

Ihr hab’ ich manch Geheimniß aufgejchloffen, 

Und doch hat meines Wiſſens reichen Grund 

Noch lang enthüllt nicht mein bedächt'ger Mund. 

Mit meinen Dienften pfleg’ ich nicht zu geizen, 

Doc leicht bin ich zu heißem Zorn zu reizen. 
3. 

Nicht bitter ift, nicht boshaft mein Gemüth, 

Ich bin nicht ohne Wit, ein leicht Geblüt, 

Ich achte meiſt die Grenzen guter Sitten, 

In muntern Kreifen bin ich wohl gelitten, 

Doch darf mein bischen Gut ich nicht verzetteln, 

Mit dem Humor allein müßt’ bald ich betteln. 


4. 
Den Namen hab’ ich einer Kunft gegeben, 
Die nicht auf bejtem Fuß jteht mit dem Xeben, 


Die — Nekrologen glei — übt erjt ihr Amt, 
Wenn fein erwärmend Feuer audgeflammt. 

Manch Herz, — nicht zu empfindfam — fich erfreute 
An mir, al3 prahlerijcher Siegesbeute. 
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Untergeordnet jtet3 war meine Rolle, 

Doch Hat die Neuzeit erjt, die ſchickſalsvolle, 
Mir fühllos ausgelöfcht das Bischen Glanz, 
Verachtet und vergejjen bin ich ganz, 

Ich darf nur noch in jchauerlichen, trijten 
Spelunfen mein armjelig Daſein frijten; 
Vielmehr, langſamen Selbjtmord üb’ ich nur, 
Und jcehwinden wird von mir bald jede Spur; 
Entgegen geh ich einem befjern Looſe 

Nur mitteljt gründlicher Metamorphofe. 


XL. 


1. 
Mich ehrt bei Zeiten jchon das ernjte Leben 
Mein Spielen und mein Schönthun aufzugeben ; 
Bon Ungemach bin ich ſchon früh bedroht 
Und oft erlieg’ ich einem falten Tod. 
2. 
Ungleich ift der Empfang, der mir begegnet; 
Sch werde hier verwünjcht und dort gejegnet;; 
Die Einen feiern in mir den Wohlthäter, 
Mich jchelten Andre tüdifchen Verräther. 
Für Schwarz Vorliebe zeig’ ich und für Weiß, 
Die Faulheit opfert mir, doch auch der Fleiß. 
3. 
Kluger Erfinder Wert — (ſchon Klopſtock klagt, 
Daß oft die Namen nicht die Mufe jagt) — 
Bin ih; — den Raum ftreb’ ich zu überwinden, 
Den Zugang zu Verborgenem zu finden. 
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Den Feind ſuch' ich in feinem Lager auf, 

Der fich anfchieft zu wilden Siegeslauf. 

Auf Fortichritt Hab’ ich ruhelos gefonnen, 

Grit jüngjt Hab’ ich ein neues Feld gewonnen, 
Voll Sieges-Hoffnung älteren Genofjen 

Zu furchtbar ernitem Werk mich angefchloffen. 


4. 
Nicht groß bin ich, vielmehr unmeßbar klein 
Und doch bin mehr ich als ein bloßer Schein; 
Oft völlig nußlos wird, was mich entbehrt, 
sch leihe vielen Sachen erjt den Werth; 
Doch, wenn oft meine Leiftung unentbehrlich, 
Din ich auch oft gefürchtet, weil gefährlich. 
Yıebhaber gibt es Manche, die ihr Dichten, 
Und Trachten unabläffig auf mich richten, 
Von Sieg zu Siegen unerjättlich jchreiten, 
Auf die Gefahr, verderblich auszugleiten. 
Im Plural bin ich vornehm, lebe theuer 
Und defraudire gern die hohe Steuer. 
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.), 
Dem Auge der Sonntags Gebornen eben 
Sit, wie man glaubt, Geijter zu jehn gegeben, 
So bleibt fremd den Profanen auch mein Wefen, 
Nur geift’ge Sonntagsfinder können's leſen, 
Denn fichtbar kaum erjchein’ ich, ſchattenhaft; 
Doch Wen verliehn des tiefern Schaueng Kraft: 
Für Den gewinn’ ich Farbe, Fleisch und Blut, 
Ter Sprache Zauber und der Andacht Glut. 

6. 
Heim find die echten Helden aus dem Feld, 
Drum jebt gelt’ ich al3 nationaler Held; 
Doch Commisbrot beut und ein eifern Kreuz 
Meinem joliden Ehrgeiz wenig Neiz, 
Auch möcht’ ich gern mein Pfauenrad entfalten 
Und, weinumnebelt, Fyreiheitsreden halten. 


Bari... — 
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i. 
Bon ferne mach’ ich kenntlich den Magiſter, 

Den Freund des Schlafs, den ehrbaren Philifter, 
Hochwürd'ge und erlauchte Kirchenfürften, 

Des Bagno’3 Söhne, die nach Freiheit dürften; 
Köche, von Freiheit trunfene Franzoſen 

Und Salamandersreibende Studiojen. 


XLI. 


1; 
Aus grauer Vorzeit jchallen düftre Kunden: 
63 jei an mich ein alter Fluch gebunden ; 
Gewiſſer ift, daß mir der Zauberei 
Geheime Macht und Wifjenjchaft wohnt bei; 
Die hab’ ich in der Jugendzeit beſeſſen, 
Und fie, jo alt ich bin, noch nicht vergeſſen. 
2, 
Mein Klang iſt wohlgefällig manchem Ohr, 
Mit Abſcheu Mancher bebt zurück davor 
Und wähnt, der Ketten Klirren zu erlaufchen, 
Mofür er feine Freiheit ſoll vertaufchen ; 
Der Andre des zartfinn'gen Schwärmers lacht, 
Wenn er mit mir gute Gejchäft nur macht. 
3a.b.c.d. 
Sch bin der lahme Rumpf von einem Wort; 
Zwei Silben helfen mir und Eine fort, 
Doch helfen fie mir leider! nicht zu Ehren! 
Zweiſilbig — pfleg’ ich Haß und Streit zu nähren, 
Dder ich treibe Unfug mit Gefchrei, 
Rumor und taufendfält’ger Teufelei ; 
Dder mit faurem Schweiß will ich erzwingen, 
Was mir der Muje Gunjt nicht läßt gelingen; 
Dreifilbig — oft ein lujtiger Kumpan 
Bin ich, mit Witz und Schalfheit angethan, 
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Doch hab' mit einem leidigen Genoſſen 
Ich einen allzu feſten Pakt geſchloſſen. 

4a.b, 
Als Beiwort wohl die Sprache mich noch fennt, 
Als Hauptwort bin ich nur noch ein Fragment, 
Ein andres Wort muß mir erjt Geltung leihen 
Und aus der Ohnmacht Banden mich befreien ; 
Zweililbig — jener Zeit gehör' ich an, 
Mo nachgerade ward der freie Mann 
Des vollen Erb» und Eigenthums beraubt, 
Und ſenkte vor dem Mächtigern das Haupt, 


Wo wuchs der Geijt der Herrichjucht, des Gewinns, 


Mo freie Gabe wich erzmungnem Zins. 
Dreifilbig auch gehör’ ich frührer Zeit, 
Entſchwundnen Tagen alter Herrlichkeit; 
GEinleitend ſchweren Ernft wie heitred Spiel, 
In fabelhafter Pracht ich mir gefiel; 

63 wachten über mir die fromme Treue, 
Die alte Sitte, ehrfurcht3volle Scheue. 


Noch jegt — doch nicht beim mitternächt'gen Schlag 


Der Glode, — nein! am glodenhellen Tag 


Spuf ich manchmal, — es jchmettern die Poſaunen 


Und Yung und Alt mach’ jubeln ich und ftaunen. 


XL. 


1, 
Ob Grenzberichtigung ijt grimm'ger Streit 
Oft ſchon entbrannt, fo ijt’3 bei mir zur Zeit; 
Ein Kanıpf hat ich, nach Unten und nach Oben, 
Um Rang und Herrichaft mörderifch erhoben ; 
Um Stammbaum und Vererbung wird gejtritten ; 
Manch jtolzes Schlachtroß jchon iſt lahm geritten; 
Der Wit wird nicht, die Keule nicht gejpart, 
FZürwahr! mehr gilt e8 als ve Kaiſers Bart! 


Gereimte Rätbiel. 
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Mir jchmeichelt manch unbändiges Genie 
Schon mit univerfaler Monarchie ; 

Dann herrſche ich, wie Nero, der Despot, 
Und fchwelge wie Vitellius, der Ajot! 


2. 


Zum Xeben bin ich wohl nicht unentbehrlich, 
Doch meijt erwünſcht, im Uebermaß bejchtwerlich 
Und ſchädlich, weil ich fröhn' oft eitler Meinung, 
Gehalt und Wejen opfre der Erfcheinung. 
Auf Hohes Ziel nicht lenk' ich die Gedanten, 
Doch brech’ ich der gleichgült'gen Thierheit Schranfen ; 
Mag wer mich ganz verjchmäht, fromm fein und fittlich : 
Doch Lieblich ijt ev nicht und appetitlich. 
3. 
Es werden jeßt jtudirt gar viele Fragen, 
Auch ich darf wohl mich zu empfehlen wagen, 
Denn ich vertrete — nennt ed nicht vermefjen! — 
MWeitjtgehende, jchwerjtwiegende Intereſſen. 
Nicht jchließ' ich aus den Bettler noch den Fürſten, 
Nicht Forjcher die nach höchſter Weisheit dürften, 
Selbjt feiner Sitte jtrenge Richterinnen 
Weiß ich für mich, einfchmeichelnd, zu gewinnen. 
Ich jchlinge, — nicht mit plumpen Zwanges® Hand — 
Um alle Bölfer der Gemeinjchaft Band; 
Und dennoch hab’ ich allerlei Beſchwerden, 
Denen wohl follte abgeholfen werden, 
Gejteuert jollte werden gift’gen Ränken, 
Die meinen Ruf, meine Gejfundheit fränfen, 
Daß ich mich meine Daſeins fann erfreuen, 
Und Dankes Weihrauch mir Millionen ftreuen. 
4. 
Ein alter Weijer warnt: „In Nicht? zu viel!” 
Sch aber überjchieße ſtets das Biel; 
Zur efelhaftejten Karikatur 
Entjtell’ ich die maßhaltende Natur; 
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Und jtürze leicht, in traur'gem Selbjtbetrug, 
In Irrſals-Nacht ſelbſt höhern Geiftes Flug. 
5. 
Den Himmel magſt, die Erde Du durchwandern 
Du findeſt meines Gleichen keinen Andern! 
Wem ward wie mir ein Heiligthum erſchloſſen? 
Wer hat mehr Dienſt und Huldigung genvfjen ? 
Wem ward erbaut ein jolch funjtvoll Quartier, 
Dpfer jo edler Art geweiht, wie mir? 
Mich zugezogen hat die höchſte Gnade 
Zur fröhlichjten, glanzvolliten Maskerade; 
Ein Brüderpaar erfor einſt meine Wuth, 
Genug zu thun gerechter Rache Glut, — 
So padte mich die Kunſt — durch manch Jahrhundert 
Mit Graufen angejchaut, doch hoch bewundert. 
Bei der Justiz hab’ ich auch einjt fervirt, 
Bon damals bin ich übel renommitt, 
Und Vieles wahrlid)! würd’ ich darum geben, 
Brächt’ ich die Makel weg aus meinem Xeben! 
O! würden wieder mir die Bilder jung 
Bäurifch heroiſcher Erinnerung, 
Und Hört’ ich, längjt entwöhnt der Kampflujt jchon, 
Verwandter Stimmen mächt'gen, dumpfen Ton! 
6. 
Der Reim führt mich auch ein in diejen Kreig, 
Bon dem zwar Eure Sprache jonjt nichts weiß, 
Doch Habt Ihr jo mich in's Gemüth geichloffen, 
Daß ich mich fühl’ ala Euern Volksgenoſſen, — 
Ein Kronenträger, nicht vom Tod entfrönt, 
Ein jchwaches Herz, vom treujten Mund gehöhnt, 
Sin anspruchsvoller Liebe Fordrung blind, 
An Menfchenkenntniß, ob auch grau — ein Kind. 
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XLIII. 


1: 
Gin Mann, der fich auf's Herrichen gut verjtand, 
Der nicht im Sammt verbarg die ehrne Hand, 
Nie jerupulds in feiner Mittel Wahl, 
Grbarmungslos, kalt, cynifch und brutal — 
Er hat ala Ariom es aufgejtellt: 
Auf mir beruh’ das Regiment dev Welt. 

5) 
Mer Gute mir nachjagen will, der lügt; 
Kein MWeichling ift, Wer fich mit mir begnügt; 
Sch glaube, Wer mit mir Bekanntſchaft macht, 
Den Hat dazu Gewalt und Noth gebracht ; 
Und freilich mag er's oft fich ſelbſt beimeſſen, 
Daß er auf feinen weichern Pfühl geſeſſen. 

3. 
Genannt werd' ich mit alten Helden viel 
In blut'gem Ernſt, ehrgeiz'gen Wettkampfs Spiel; 
Mich hat der Ruhm ſich zum Symbol erkoren; 
Sin Staub zermalmt hab’ ich fanat'ſche Thoren ; 
Ich ſtrahl' in Gold und zeige jchmuß’ge Blöße, 
Tret’ auf in Zwerggeſtalt und Riejengröße. 
Von vielerlei Gefahr bin ich bedrodt; 
Mich jagt das Feuer und mich hemmt der Koth, 
Mich findet man im buntejten Gewimmel, 
Mich in der Kinderjtube und am Himmel. 

4. 
Man legt mich mancher Art von Thieren bei, 
Sei's Kunſtausdruck oder Liebhaberei ; 
Gebraucht von Menjchen laut’ ich defpektirlich, 
Meift gelt’ ich (wie im Fauft) auch nur figürlich. 
Im ernjten Styl bin ich ein Kleidungsſtück, 
Das oft verräth des Mann’ DVerdienjt und — Glüd 
In künſtleriſch verfchlungnen Arabesken 
Und in den grellen Farben bunter Fresken. 





— 11 — 
5. 
Daß man mich liebe, hab' ich nie verlangt; 
Natürlich find' ich's, daß man vor mir bangt; 
Begreiflich auch, daß man mich bitter haßt; 
Denn nie betrat ein Haus ein wild'rer Gaſt; 
Doch wenn ein Heuchler ich, ein Meuchler war: 
Mir ſelber blieb ich treu, mir immer klar; 
Des eignen Ziels bewußt, der Schickſalsmacht, 
Trat frei ich an die Fahrt zur Todesnacht; 
Den Fluch, der ſich zuletzt auf mich ergoſſen, 
Hab’ ich erſchaut von fen und mit beſchloſſen. 


XLIV. 


1. 
So hoch als möglich ich empor mich ſchwinge; 
Ob ich auch meijt e3 zu nichts Großem bringe, 
Schmudlos, von Wenigen beachtet ſtehe, 
Nur Jelten menschliche Bejucher jehe: 
Hat doch die Kunſt, die mich manchmal geſchmückt, 
Noch Kenner nach Jahrtaufenden entzüct. 

2) 
Gejchehnes zu erfunden treu befliffen, 
Hab’ manche Truggemweb’ ich ſchon zerriffen 
Und lang gefämpft mit dent lebend’gen Wort. 
Seht ruft das Schickſal mich an andern Ort, 
Um bier auch lang Berborgnes aufzubellen, 
Zu öffnen halb vergeßner Forichung Quellen. 
Der Wahrheit Schaß, des Lichts, hebt aus der Tiefe 
Der freie Geift, im Moder der Archive, 
Wie im lichthellen Saal, was er verkündet, 
Der hoffnungsfreud’gen ir Herz entzündet. 


Dean flagt mich an, daß ich — ſtifte, 
Gefährliche — aufwiegle und vergifte; 
Spione halten lauernd ob mir Wacht, 
Mit Schwert und Feu'r wird Jagd auf mich gemacht; 
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Ich darf zu jenen ſchnöden Lügen ſchweigen, 
Meil laut für mich ja meine Thaten zeugen. 

4. 
In Nahrung jeß’ ich wahrlich nicht den Schneider, 
Obwohl mir zu Gebot ftehn viele Kleider, 
Don denen fein’3 ich ziehe zweimal an; 
Ich habe Manchem jchmerzlich weh gethan, 
Dagegen auch bei ländlich frohen Feſten 
Behagen oft bereitet vielen Gäjten; 
Auch ſonſt jedoch, nicht blos in Feſteszeiten, 
Verlangt mich's, meine Weihe zu verbreiten. 
Die feine Welt wähnt fich durch mich entheiligt, 
Doc nicht, weil ich einmal mich hab’ betheiligt 
Bei einem Schwindel, den man noch bejpricht — 
Der Grund ift phyfiich nur, moraliſch nicht. 

5. 
Nicht vornehm iſt mein Stoff, die Form iſt grob; 
Niemand verſchwendet Kunſt an mich, noch Lob, 
Doch Fremdlinge hab' oft ich, edler Art, 
Empfindliche, vor Froſt und Tod bewahrt. 

6. 
Umfonjt fi Viele Müh’ gegeben haben 
Meiner verborgnen Wurzel nachzugraben; 
Nicht minder werd’ ich des Verfuches ſpotten: 
Auch nur, was von mir ſichtbar, auszurotten. 


8 
Verſchwenderiſch mich, leiblich, auszuftatten 
Mar die Natur bemüht; ich ftell’ in Schatten 
Wer mir auch naht, — doch übertroffen haben 
Mich Viele an Gemüth und Geiftesgaben. 
Plump, bin ich in manch Mißgeſchick gefommen, 
Und hab’ ein böſes Ende oft genommen. 
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2a. 
So groß Ihr mit Humanität auch thut: 
Es ſteckt Euch doch das Raubthier noch im Blut, 
Davon weiß ich ein Wörtchen auch zu Jagen: 
Wie Ihr mit triumphirendem Behagen 
Zu fangen, einzuſtecken mich, geeilt, 
Und gierig mein rechtmäß’ges Gut getheilt. 

2b. 
Manchmal wohn’ ich in einem goldnen Haufe, 
Borlieb’ doch nehm’ ich auch mit fchlicht’fter Klauſe; 
Wohl thu’ ich Dir, wenn Dir der Kopf thut weh; 
Wenn tief Du denkft, zur Seit’ ich oft Dir ſteh'; 
Ich helfe Dir das Widrige verjchmerzen, 
Krönender Schluß bin Reden ich und Scherzen; 
Dft dien’ als Xenion ich und Freundesgabe, — 
In dumpfer Stidluft hochwillkommne Labe. 

3. 
Gehörig mich zu tränfen und zu jpeifen — 
Ein wichtige Problem iſt's weiten Kreijen, 
Man holt mir Stärkung von der fernjten Erde; 
Daß ich ſchwindſüchtig nicht und mager werde, 
Wetteifern, mir zu regeln die Diät, 
Doktoren mehr ald Einer Fakultät. 


4a. 
Dem Sturme Stand zu halten nicht gejchaffen, 
Gefeit nicht gegen feiger Tüde Waffen, 
Aus Großmuth täujchend, boshaft jelbjt betrogen, 
Ward in des Abgrund: Strudel ich gezogen, 
Theilt’ ich das Loos fo mancher jchwacher Lilien — 
Und der Ruin dedt mich von zwei Familien. 

4b. 
Das mir mein Vater neu gemacht — das Kleid 
Weckt allerwärtd Bewunderung, faſt Neid, 
Doch bin ich jelbft jo einfach, anſpruchslos, 
Daß feine Seele mein Triumph verdroß: 
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Man gönnt mir die bejcheidnen Huldigungen, 
Die ich Landpomeränzchen hab’ errungen. 
Idylliſch Ieb’ ich Hin — mir naht fein Web 
Bei Butterbrod, Radieschen und Kaffee. 

40. 


Soll mit des grauen Alltagslebens Klängen 

Der Feierklang fi) meines Namen? mengen, 
Der, ird’Icher Sphäre lange ſchon entrüdt, 

Den ernjten Himmel der Erinn’rung ſchmückt? 

Es find zwei Menfchenalter jchon verjtrichen, 

Seit tiefbeflagt, erjeßt nie, ich erblichen, 

Doch hielten Adel, Schönheit, Geift und Tugend 
Mir friſch die Glorie unverwelkter Jugend. 

Kurz war das Erdendafein mir bemeffen, 

Doch macht mich nicht die Ewigkeit vergefjen 

Was ich genoß an Liebe — wie ich jtritt 

Sin bittrer Prüfung; wie ich liebte, litt, 

Wie jtark und ftärfend ich gehofft, vertraut; 

Was, zwar in ſchwächſtem Wachstum nur geſchaut, 
Als Ahnung doch — objiegend düjtrem Gram — 
Im Geift verbürgt, ich jcheidend mit mir nahm. 
Die Blüthe, die zurüd ich trauernd lie, 

Ward Frucht, wie fie mein Glaube mir verhieß; 
Doh Tu, mein Volk, vergiß am frohen Tage 

Die ernite Zeit der Trauer nicht, der Klage! 

Der Trübjal Nacht durft’ ich mit Hochſinn mweihen, — 
Laß edles Maß jet Deinem Glüd mich Leihen ! 


XLVI. 


la. 
Lärmend begeh’ ich meine Feitlichkeiten 
An vielen Orten, zu verfchiednen Zeiten ; 
Unfäglich bunt ift mein Dienftperfonal 
Und unermeßlich meiner Schäße Zahl. 
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Wer fennt die Völker alle, nennt die Namen, 

Die jchon, auf meinen Ruf, zufammen famen, 

Wenn auch nicht mit jo fejtlichem Gefühle 

Wie in Olympia's jubelndem Gemwühle; 

Gern laſſ' ich Wettlauf, Rennen, Schleudern gelten ; 
Zum Ringen und zum Fauſtkampf fommt’3 nur felten ; 
Doch nicht befriedigt meine Gäjte ganz 

Der Zweig der Fichte und der Lorbeerkranz; 
Dergleichen Tand jpühlt fort der Stunde Welle, 

Und heutzutage gilt nur das Reelle. 


1b. 
Zankapfel feit Jahrhunderten ſchon bin ich; 
Und unermüdet immer, raſtlos jpinn’ ich 
Noch um die Geifter mein ungreifbar Net, 
Das jtärker doch als ehernes Geſetz. 
Was kümmert's mich, ob fich um mich verwandelt 
Die Welt? für mih um Größ'res e8 fich handelt, 
Wogegen aller Yänder Schäß’ und Kronen 
Nicht eines Finger Regung fich verlohnen, 
Obwohl, wenn ich nur weltlich e8 betrachte, 
Die Kronen ich und Schäße nicht verachte. 
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Ich Habe früher Echmählichjtes erduldet. 

Auch wenn ich nicht Unziemliches verjchuldet: 
Brutal ward ich behandelt und mit Hohn; 
Mir folgte überall hin ein Spion, 

Wie einer Beitie jtellte man mir Nebe 

Und allen, machte für mich Kriegsgeſetze; — 
Und jeßt wird förmlich mir der Hof gemacht, 
Die Eleinfte meiner Launen wird bewacht, 
Dan eilt mich zu verföhnen, wenn ich grolle, 
Man ängjtigt jich, man zittert, wenn ich ſchmolle; 
Sch werde als Wohlthäterin gepriejen, 

Aus deren Händen Trojt und Eegen fließen; 
Befreiung hofft von meinem Winf der Knecht, 
Genugtduung, Sieg das gefränfte Necht. 
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— Doc leider blieb mein Ruf nicht unbefledt ; 
Man bat der Mafeln viel an mir entdedt: 

Daß oft frivol mit Heiligem ich fpiele, 

Hülfreih zum Schein, nach eignem Vortheil ziele, 
Daß ich betrogen, Mord und Brand geftiftet, 
Derläumbdet, eingebrochen und vergiftet; 

Daß ich dem Reichthum und der Macht nachlaufe 
Und Lob und Gunjt um jchnödes Gold verkaufe. 


XLVI. 


F 
Zur Strafe dien' ich bald und bald zur Kur; 
Zeigt Gunſt, zeigt Ungunſt in mir die Natur? 
Ihr jubelt wohl, wenn Ihr Euch mir entriſſen, 
Und würdet doch nicht gerne ganz mich miſſen. 


2. 
Eine Umwälzung, doch nicht blut'ger Art, 
Kam, ſeit ich meine Kraft geoffenbart; 
Die Stimmen ſind getheilt, ob ſie ein Glück? 
Doch Wen'ge wünſchen, was einſt war, zurück. 
3. 
Auch über mich iſt eine eingebrochen! 
Ich hab' in dunkle Winkel mich verkrochen, 
Da ſonſt man in Palaſt und Saal mich ehrte, 
Und in den beſten Kreiſen ich verkehrte; 
Geſchichten, Sagen, Märchen weiß ich viel; 
Philoſophie iſt mir ein Kinderſpiel. 


XLVIII. 


1. 
Wenn ächten Glanz ich, lange Dauer leihe, 
Derdien’ ich, daß man Dank und Lob mir weihe; 





Dft freilich Hagt man, daß mein Glanz betrüge, 
Daß meine Dauer ſei — Reflamen=Lüge. 


5) 


Wenn auch noch zehn Mal in Franzoſenkriegen 

Der deutfchen Männer deutiche Waffen ſiegen: 

Doc werd’ ich anerkannt beim Friedensſchluß, — 
Triumph für Frankreich — Deutjchland ein Verdruß. 
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Quartier geb’ ich Gäſten verjchiedner Art, 

Eng geht’3 zwar zu, doch find fie wohl bewahrt. 
Armfelig, mager, ſchwach jchein’ ich oft lange 
Wie, vor dem Frühjtüd, eine Riejenfchlange ; 
Dann aber fommen wieder befjre Zeiten, 

Die ihre Fülle auch auf mich verbreiten; 

Ich dehne mich, daß man mich faum mehr Eennt, 
Mit der Bewunderung Rejpeft mich nennt; 
Entgegen jehn mir Gönner mit Verlangen, 

Und wie ein Potentat werd’ ich empfangen. 

In alten Büchern graufig jteht zu leſen, 

Wie ich im Dienft einjt der Juſtiz geweſen. 

Sch hab’ — Plebejer, doch nicht Apoftat, — 
Den Ehrenplat im jtolzejten Senat. 


4. 


Mean könnt ein umgefehrt Gejpenjt mich nennen ; 
Gejpenjter — wie fie Geijterjeher kennen — 

Sind ruheloje Seelen, wie man glaubt, 

Der ird’schen Hülle, jeden Etoff3 beraubt: 

Ich — von Bewegung, Sinn und Kraft verlaffen, 
Bin ein Koloß empfindungslofer Majfen. 


5 


Mich opfernd gern dien' ich ſocialen Zwecken; 
Schläfrige Geiſter weiß ich zu erwecken; 

Doch Mancher, der mit mir ward familiär, 
Verwünſcht zu ſpät den täglichen Verkehr. 
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6. 
Ein welſcher Gajt dräng’ ich auch mich herbei; 
Im Land „uralter Redlichkeit und Treu'“ 
Iſt doch mir, ala ob längſt ich heimifch jei; 
Am glodenhellen Tag treib’ frank und frei 
Meine Hantirung ich: Yalfch münzerei, 
Derwandle Blei in Gold und Gold in Blei; 
Gelehrig bin ich wie ein Papagei; 
Meijtbietenden ich meine Dienjte leih', 
Trag’ ihre grelle, bunte Xiverei; 
Preiſ' ihren Phönix der noch jtedt im Ei. 
Freigeb'gen jede Schandthat ich verzeil) ; 
Kaltblütig, wie ein Mammelufen-Bey, 
Erjtid’ ich ihrer Opfer Schmerzenzfchrei. — 
Mer mich nicht honorirt, — Wer Tyrannei 
Scilt mein Gebahren — der ift vogelfrei! 
Paß und Geleitbrief reiß’ ich ihm entzwei, 
Der Rache finftern Mächten ich ihn meih! 
Mit Dolch komm' ich oder mit Gift ihm bei, 
Ich Frage Nichts nach Hof und Cleriſei 
Und mein Complott lacht . Polizei. 


Kampf wagt’ ich gegen eine folfche Größe, 
Die meiner Schleuder zwar gibt feine Blöße, 
Doch — find die Mauern Jericho’3 gefallen 
Vor des Baſſethorns, der Poſaune Schallen : 
So hoff’ auch ich, daß meined Zorn Gefchrei 
Ein Donnerfeil, ein Mauerbrecher ei, 

Und fälle jenen Frevler, der in's Recht 

Zu greifen des Weltlenfers fich erfrecht ; 

Und widerſteht der Arge troßig mir: 

Leiht mir wohl Bileam fein a Thier. 


Iſt's an dem —— Gerichte 
Noch nicht genug, womit mich die Gejchichte 
Ob beifpiellofem Mißgeſchick verhöhnt, 
Mit Dijteln mich und mit Nachtmüsen krönt? 
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Muß auch die Poefie fich ihr gejellen 

Und mich im Räthjel an den Pranger jtellen ? 

Jüngſt hat mic” — nie hätt’ ich's gewagt zu hoffen! — 
Gin Namendbruder falt noch übertroffen 

Im Mißgeſchick — doch, unfichtbar dem Wolfe, 

Hat ihn entrüdt ein Gott in einer Wolfe, 

Und ihm’3 erfpart die Suppe auszueſſen; — 

Sein Mißgeſchick ward, wie ein Traun, vergefjen. 

Sa, „ohne Billigfeit vertheilt die Gaben 

Das Glück,“ — in Hohn und Spott bin ich begraben, — 
Und Sener, auf des Ruhms Granit gejtellt, 

Belohnt wird er, — als Märtyrer und Held. 


XLIX. 


L. 
Dem iſt das reinfte Glück der Welt bejchieden, 
Der Arbeit liebt, wie ich, und jtillen Frieden ; 
Nie müde werd’ ich, in der Waldnacht Dämmern 
Begnügten Sinn’3 zu pochen und zu hämmern. 
2. 
Lang Fröhnend unerfättlicher Begier 
Erfahr' ich ſelbſt die Nemeſis an mir 
Zuletzt! Nicht Räuber nur, — das laſſ' ich gelten! 
Heuchler auch hör' ich mich im Tode ſchelten, 
Weil ein paar Sachen ich hab’ im Beſitz, 
Die als Reliquien deutet ſchaaler Witz. 
Unter de3 frommen Brauchs erwünfchtem Schein 
Muß ledrer Mäuler Nothbehelf ich fein. 
9. 
Man ftreitet, ob ich noch auf Erden weile, 
Die Herrjchaft mit der ältern Schweiter theile, 
Die lang das jüngre Kind hat unterdrückt 
Und mit der Krone fich allein geſchmückt. 
Zeitweilig herrjchten wir jcheinbar vereint, 
Doc fie hat es aufrichtig nie gemeint. 
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Sie ſann Staatzjtreiche aus, dang Mordgefellen, 
Sie wurde müde nie, mir nachzujtellen, 
Und wenn der offne Kampf auch manchmal ruht: 
Geheim doch in den Adern gährt das Blut; 
Meinen Triumph erhoffen Viele zwar, — 
Doch wie er kommen ſoll? ift mir nicht Kar. 

4. 
Mein Loos — oft iſt es freilich hart und fchiver ; 
Nach meinem Namen lüjtet Niemand mehr, 
Weil er dem Fortſchritt, der die Welt bewegt, 
Der Selbjtbejtimmung feine Rechnung trägt. 
Bald aus der Sprache werd’ ich fein verbannt, 
Reaktionären Fabeln nur bekannt. 
Gefallen läßt fich, — fühllos, zwerghaft, dumm — 
Den Namen nur Ein Jndividuum, 
Das, in unfauberem Beruf verfonmen, 
Dom Zeitgeijt nicht? hat in fich aufgenommen. 


1. 
Viel Stoff zum Streit biet' ich gelehrten Sekten, 
Linguiſten, Archäologen, Architekten ; 
Doch famen fie mit mir noch nicht in’3 Reine, 
Noch unverrüdt find des Anſtoßes Steine. 

2. 
Gelegenheit gibt’3 viel jet, jchnell zu reifen; 
Doch mir thut’3 feine gleich, troß Dampf und Eijen, 
Nur mit Gepäd kann ich mich nicht befaffen, — 
Mein Pafjagier muB ganz zurüd dies lafjen. 

3. 
Wer kennt nicht Schnepfenthal, Defiau und Trogen? 
Roufjeau und Bafedow, die Pädagogen ? 
Sin dieſen Kreijen bin auch ich zu Haus. 
Zu Zeiten ward mir fchmeichelnder Applaus; 
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Beicheiden jtreu’ ich au8 manch edeln Samen; 
Ich ſtütze mich auf weltberühmte Namen; 
Nie blenden will ich, milde nur erhellen 
Und lafj’ aus luſt'gen Lügen Weisheit quellen. 
4. 
Manch Prädifat hab’ ich — bin grad, ſcharf, ſpitzig, 
Stumpf, breit, frumm, hart und weich, fampfluftig, hitzig, 
Verſchiednen Colorits, unftet, vorwißig, 
Auch nedifch oft, boshaft, verwöhnt und ſpritzig. 


5 


Geihmadvoll mich ald Räthjel zu maskiren 
Kann ich brutaler Laie faum rigfiren; 
Bejinn’ ich mich, jo glaub’ ich: Leichter wär’ es 
Für mich: ein aufzulöſen, jelbit ein ſchweres; 
Noch eins: bejammre Niemand doch mein Loos, 
Wenn ich oft durſtig bin und falt und bloß; 
Daß man auf weichem Pfühl ſich's wohl läßt fein — 
Das ſtimmt mit meiner Art nicht überein. 
6. 
Mit meiner Arithmetik ift’3 nicht viel; 
Zwei, drei — das ijt meijt meiner Weisheit Ziel; 
Gering nicht ijt die Anzahl meiner Pflichten, 
In Krieg und Frieden Viel muß ich verrichten; 
Dem Böjewicht lohn’ ich mit Schand und Spott; 
Nobler benannt — jchwingt mich ein greifer Gott. 
7 


Wie ſollt' ich Darwin’3 Namen nicht erheben, 

Det Scharffinn mir Großeltern hat gegeben? 

Ich Habe, von uraltem Leid verdüjtert, 

Bom „Kampf um’3 Dafein“ ihm in's Ohr geflüjtert. 


LI. 


1. 
Der Schatz von Diamanten, groß und ächt, 
Erbt von Geſchlecht ſich abwärts zu Geſchlecht, 
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Nur neu gefaßt vielleicht; die Enk'lin jtrahlt 
Im Schmud, mit dem die Ahne jchon geprahlt, 
Und fperrt ihn wieder ein. ch karge nicht, 
Wie dies hochmüth'ge Volk, mit Glanz und Licht! 
Des Farbenwechſels ijt bei mir fein Ende, 
Und ärmer macht mich nie was ich verfchtwende. 

9 


Ich habe kaum etwas mich zu empfehlen 
Gebildeten und feingejtimmten Geelen; 
Kraft, Schönheit, Anmuth, edler Sitten Zier, 
Gemüth, Gehorfam — Alles mangelt mir; 
Wild — zeig’ ich noch von Kampfmuth eine Spur, 
Die auch vergeht im Sumpfe der Gultur. 

3. 
Ich zeige Dir, ivie man aus vielen Schwachen 
Kann einen Riefen doch von Stärke machen; 
Einfach — paffirt’ ich ein faum fichtbar Thor, — 
Vielfach — eb’ Obelisken ich empor. 

4, 
Der Schönheitsläugner gottverlafi’ne Eefte 
Frohlockt, daß jüngft die Wiffenfchaft entdeckte: 
Glanz, Duft, Geſchmack, Ton, Farbe der Natur 
Cei Eigenthum, Blendwerk der Sinne nur. 
Zwar ſchwach, will doch ich meine Stimm’ erheben 
Und wider diefe Blinden Zeugniß geben; 
Ich menge mich nicht in Philvfophie, 
Doch frag’ ih: Was hat, wenn nicht Phantaſie, 
An mir der Farben Schmelz und Glut entzündet ? 
Das Licht vertheilt, der Linien Schwung geründet? 
Geopfert fait, auf den Effekt bedacht, 
Den Comfort jelbjt dem Schimmer und der Pracht, 
Und mir — wa3 hr doch nimmer leugnen könnt! — 
Der Schönheit frohes Selbſtgefühl gegönnt? 

5. 
Man mag damit Geſpött und Unfug treiben — 
Stets wird mein Name doch in Ehren bleiben. 
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Wenn man in trübfter Fluth erſtickt mich glaubt, 
Heb’ ich jtet3 neu empor mein fiegend Haupt. 
Der Reinheit Adel, der mit mir geboren, 

Bleibt mir in wildften Stürmen unverloren ; 
Bor rohſten Frevlern weiß ich mich zu retten; 
Mein ſtarker Zauber bricht unmwürd’ge Ketten. 
Ach! Liebreiz, Kraft, Genie — die höchſten Gaben 
Droh’n jelbjt das eigne Haus zu untergraben, 
Wenn nicht ehrwürd'ger Sitte ftarfe Hand 
Zurüd fie drängt in ſanftem Widerftand ; 
Ehrgeiz, der nach dem Höchſten griff beherzt, 

Hat oft der Würde beſtes Glück verjcherzt. 
Hochſinn und Schwachheit auf Irrwege drängen, 
Wo Ruhm und Schande jchillernd fich vermengen. 
Sie, die, von Hochmuth, Neid und Yuft bethört, 
Gegen vererbter Ordnung Bann empört, 

Der Fabelzeit verkehrte Welt erneuern, 

Die ſiegsgewiß grad los auf Klippen jteuern; 
Ob Trotz ob Reu fei ihres Wahnfinn’3 Ziel: 
Sie werden, — Opfer vom vermehnen Spiel, — 
Im eignen Sturz Befonnenere lehren: 
Naturgebot, uralte Weisheit ehren. 


LI. 


1: 
Friedlich bin ich, harmlos iſt meine Nahrung, 
Bon einer fannibalifchen Gebahrung 
Erzählt ein Traum nur; Fabeln nur und Lügen 
Melden von meinen tollen Wanderzügen. 
Ungern verlafj’ ich meine Heimath-Flur, 
Des Nutzens, der Gefundheit wegen nur. 
Für Lebensrettungen von Jung und Alt, 
Niedrig und Hoch, in mancherlei Geftalt, 


Gereimte Räthſel. 
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Hätt’ ich verdient wohl auch Dekorationen, 
Wie man fie jebt verjchleudert nach Millionen, 
Doch nirgends einer Anerkennung Spur! 

Die Frucht der Dankbarkeit reift jelten nur! 
Die Freiheit jelbit, ſonſt überall erjtritten, — 
Mir wird fie meijt beengt noch und bejchnitten. 


9 


Zu ſchirmen iſt meine Funktion, zu bergen; 
Verwandt in der Natur bin ich mit Särgen; 
Ziemlich verſchollen zwar iſt jetzt mein Wort, 
Doch lebt's in einem hohen Hofamt fort. 
3. 
Wir ſtreiten uns, — zwei vielberuf'ne Schweſtern, — 
Um Macht und Recht, — nicht erſt ſeit heut’ und geftern. 
Im AU und in den Schulen tobt der Streit; 
Grau färbte fi) darob manch Haar der Zeit! 
Die Unruh' in der Weltuhr ftille jteht, 
Wenn fiegreich er für mich zu Ende geht. 
4. 
Du ſchuldeſt Dank mir, weil ich Dich bejchüge, 
Oft auch, weil ich dich wirkſam unterjtüße, 
Doch wenig Dank wird mir von Dir zu Theil, 
Du läßſt, jo lang ich kräftig bin und heil, 
Dir meine Dienfte zwar zur Noth gefallen, 
Doch leid’ ich unter Deinen Yaunen allen. 
Du läßſt mich Deinen Zorn und Ingrimm büßen, 
Schiltjt, jchleuderjt weg mich und trittjt mich mit Füßen. 
5. 
Ich reiße nieder der Entfernung Mauer, 
Dafür bau' ich die Brücke ew'ger Dauer; 
Ein Brüderpaar, — als luſt'ger Poſtillon, — 
Führ' ich, iſt auch nur kurz oft die Station! 
Die Weihe geb' ich in vertrauter Stunde 
Der einverſtandnen Seelen ſüßem Bunde, 
Undenkbar iſt's, daß mich Du könnt'ſt entbehren, 
Du ſchwändeſt ſelbſt, ein Schemen, Hin im Xeeren. 


6. 
Mich anzufchließen dieſer Räthſelſchaar 
Hab’ ich ein Recht, ein Doppelte fogar: 
Bon meinen Eigenjchaften jag’ ich nichts, 
ALS daß ich fein Anbeter bin des Lichts; 
Furchtlos und feſt, verleugn’ ich nicht mein Wefen, 
Du magjt mich vorwärts oder rückwärts leſen. 


- 


i» 
Wer das Quedfilber jtehn heißt, Wer dem Licht, 
Dem Teuer, Zeit und Raum gibt ihr Gewicht, 
Und Wer des Schattens Tiefe mißt: Der fann 
Bon mir angeben auch: Was? wie? wo? wann? 


LI. 


—1. 
Der Jugend und der Hoffnung Hauch umweht 
Und wird umwehn mich, bis die Welt vergeht; 
Und goldne Träume, jehnjuchtsvoll, umſchweben 
Urältejter Erinn’rung mich daneben. 


2 


Mit Hoffen und mit Spannung wird erharrt 
Mein Kommen; doch gilt meine Gegenwart 
Nicht meiner Zufunft gleich, und meine Jugend 
Zieht Wechjel meift auf meines Alters Tugend. 


2 
2. 


Mißgönnt wird mir, was ich, ganz ſtill, verzehre, 
Obwohl ich nicht mit üpp’ger Koſt mich nähre; 
Manchmal läßt mich ein Kenner etwas gelten, 
Wenn Bauern und Soldaten mich nur jchelten. 


4. 


Gewählt Hat Niemand mich zum Ruhebett, 
Denn härter bin ich als das rauh'ſte Brett; 
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Doch über Kälte hatten nicht zu Klagen 
Die je auf mir — nicht wie auf Rofen! — lagen. 
9. 
Sch bin von unſchätzbarem Werth, wenn voll 
Den Dienjt ich leijte, den ich leiten ſoll; 
Doch findet gut und ächt man mich gar jchiwer, 
Und meift ift Surrogat nur im Verkehr. 
6. 
Obwohl im Grunde Wenigen willlommen, 
Werd’ ich von Vielen warn doch aufgenommen; 
Entgegen ſchallt mir die Verſich'rung oft: 
Pan habe früher wohl auf mich gehofit. 
7. 
Sch fee, wie mit magijcher Erregung, 
Diel Hände, Füße, Herzen in Bewegung; 
Ein Philofoph verfehrt jo viel wohl kaum 
Wie ich, mit dem Problem von Zeit und Raum. 


LIV. 


%: 
Mein Glücksſtand ſchwankt; bald bin ich arm und Fahl; 
Prächt'ge Gejchenfe bring’ ich Dir manchmal, 
Die mir wohl Niemand hätte zugetraut, 
Der mich in meiner böfen Zeit gejchaut. 
2. 
Ach, diefe Zeit ift eifern! überall 
Drängt jet ſich ein dies garjtige Metall! 
63 padt verichtwiegner Liebe duft’ges Pfand 
Sein rauher Griff und Höhnt mein weiches Band. 
3. 
Mir ward in ſchatt'ger Wiege, feſt umſchlungen 
Von treuer Liebe Armen, nicht geſungen: 
Daß ich im Alter Kreuz und Quer die Erde, 
Ein ſtolzer Reiſender, durchſtreifen werde; 
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Doch meines jeß’gen Standes bunter Pracht 

Zög' vor ich wohl der Heimath jchlichte Tracht. 
4. 

Sch bin der Freude Bringer und Empfänger; 

Wenn Alles ift wie's Toll, jo heißt's: Ye länger, 

Se lieber! aber, währt es immer fort: 

So ftirbt am eignen Widerfpruch das Wort. 


5 


Zur Signatur der Zeit gehör’ auch ich; 
Die Ungeduld verzehrt und jchüttelt mich; 
Mich wundert, ob nicht bald mit rajchern Rädern 
Die Weltuhr wird montirt, und jtärfern Federn. 
6. 
Verſagt bin ich den Fauftifchen Naturen, 
Die feuchend rennen nach der Forſchung Spuren ; 
Verſagt dem, der ala Knecht der Sinne lebt, 
Nie jatt der Lüſte jtet3 nach Schäßen gräbt. 
% 
Kaufleute, Spekulanten nur und Rheder 
Empfangen ohne Schreden mich; jonjt Jeder 
Meicht jchon von fern, wie vor der Pejt, mir aus 
Und fchließt mir Beutel, Stall und Hof und Haus. 


LV. 


Ich weiß in mannigfaltigen Geſtalten 

Euch zu belehren und zu unterhalten; 
Dienftfertig viele Rollen übernehm’ ich, 
Und Jeden an Gefälligfeit beſchäm' ich; 
Ich trage vor Euch mit beredtem Munde 
Geſchichte, Pädagogik, Himmelskunde. 

In edlem Kampf ein unerſchrockner Streiter, 
Bin ich der Liebling aller wadern Reiter; 


— 183 — 


Zu fteuern weiß ich trefflich und zu ſchwimmen, 
Echo geb’ ich des Leids, des Hochſinns Stimmen. 
Der Verskunſt Meifter bin ich und ein Eänger, 
Ein nie ermüdender Spazierengänger; 

Gin Gärtner, der fich wohl auf Samen, Frucht 
Deriteht, auf Immergrün- und Lorbeerzucht. 

Mit jedem Schüßen nehm’ ich's auf im Schießen, 
Kann malen, zeichnen und Metalle gießen ; 

Die wilden Thiere fann mein Zauber bänd'gen, 
Mit ftolzen Männern fann ich mich verjtänd'gen ; 
Entgegen tret’ ih dumpfen Glaubenswahne ; 

Ich ſchwinge hoch die Fromme Heldenfahne; 
Ergetzen jchaff’ ich Alten jo wie Jungen ; 

Den Frauen bring’ ich meine Huldigungen ; 

Mit Gütern Füll’ ich, wachſenden, mein Haus; 
Edle Getränke brau’ und ſchenk' ich aus, 

Co daß, Wer mich bejucht, in kurzer Friſt 

Des grauen Leben? Sorg’ und Müh vergißt, 
Und daß noch lange fein entzüdt Gemüth 

Sn der Erinn’rung warmem Strahle glüht. 


28. 


Sch Habe, mutterlos, nur einen Vater, 

Mein Haus ift, meine Heimath, das Theater; 
Ein Günjtling bin ich, ein nie ausgepochter, 
Doch weit beliebter noch ift meine Tochter. 

Don meinem Weib fann ich nichts Gutes Jagen, 
Gern wird fie Jeder aus dem Sinn fich jchlagen. 
Sn unjern Epiegel mag der Klügling jchauen, 
An „alter guter Zeit” fich zu erbauen! 


2b. 


Und ich bin Bater eines Mutterlofen, 

Dem Hunderttaujfend heiße Thränen flogen, 

Die fich zu jeichtem Salzjee angefammelt. 

Es haben Hunderte ihm nachgejtammelt 

Der jammıerjeel’gen bleichen Schwermuth Phrafen — 
Jetzt — troden ift dev See, das Yeid zerblafen. 
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3. 
Ein Wunder bin ich, daS der Kunſt gelingt, 
Die jchwindelnd ſich in blaue Höhen jchwingt, 
Auf Aetherwellen Leicht fich wiegend ſchwebt, 
Daß ſtaunend manches Herz in Wonne bebt; 
Und wenn der lebte Silberflang zerfloß : 
Dann bricht der Sturm miktön’gen Beifall3 los. 


LVI. 


1 u. 2. 
Zwei Brüder find an Größe gleich fich zwar, 
Sin Uebrigen verfchieden ganz und gar. 
Dem ältern ward zu Theil das Majorat, 
Und eine Sinefur hat er vom Staat; 
Ein Glückskind jo, lebt er behaglich ganz, 
Köftlich ißt er und Fleidet ſich mit Glanz; 
Er kann fpazieren fahren oder ruhn, 
Kann fi und muntern Gäften gütlich thun. 
Dem jüngern Bruder wird das Leben fauer; 
Umfonft jteht er, Glück jpähend, auf der Lauer; 
Dem ältern möcht’ er gern in Allem gleichen, 
Wozu ihm jeine Mittel doch nicht reichen ; 
Wenn er, in neid'ſchem Haß, den ältern jchilt: 
Der andre mit Verachtung ihm vergilt. 
Zwifchen den Brüdern käm's zu blutigem Strauß, 
Wichen fie nicht, vorfichtig, ſtets fich aus, 
Zank gibt’3 und blaue Male fonjt nicht felten, 
Wenn für den Veltern will der Jüngre gelten. 


LVI. 


1. 
Sie, die maßvollen Sinns in allen Dingen 
Das Lob der weiſen, goldnen Mitte fingen, 
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Sie müfjen ohne Zweifel mich auch loben; 
Bewährt hab’ ich mich in zahlreichen Proben, 
Mag über mich der Weichling führen Klagen 
Und ich dem zarten Fräulein fchlecht behagen. 
Sch Teijte nicht zu wenig noch zu viel; 
Und jo gelang’ ich ficher an mein Ziel. 
Aus weich’ ich der Gefahr des jähen Falls, 
Die Hingerafft jchon manchen Wagehal3; 
Nicht mit mach’ ich der Andern tolle Spiel, 
Und Wetten doch hab’ ich gewonnen viel; 
Wenn über mich ein Fant ſich luftig macht, 
Den?’ ich: daß, Wer zulekt, am beften lacht. 

2. . 
Es laſſen an Verdienjt, an Ruhm und Glüd 
Mich Stamms- und Zeitgenofjen weit zurück; 
Hätt’ ich den frommen heim nicht bejeflen, 
Mär ih — für mich das Beſte wohl! — vergeſſen. 
Ungern nur meines Lebens Gang erzähl’ ich, 
Denn manches Elingt bedenklich und jelbit ſchmählich. 
E3 war fein Segen über meinem Haus; 
Glüdlos bin ich gewandert ein und aus; | 
Mein denkt jchon lang nicht mehr mein Heimathland, 
Und mein Gejchlecht — verfiegt iſt e8 im Sand. 
Indeſſen meine Bettern wuchfen ehr, 
Wie Mohneskörner oder Sand am Meer. 

3. 
Obgleich ich kein Diplom hab' aufzuweiſen, 
Mir ausgeſtellt von den gelehrten Kreiſen, 
Geb' ich mich doch für einen Doktor aus. 
Oft, ungerufen, komm' ich in ein Haus, 
Wenn ich erfahren, daß Jemand drin krank. 
Ich fordre nicht Bezahlung und nicht Dank; 
Medikamente liefr' ich unentgeltlich, 
Die theuerſten ſelbſt ſind bei mir erhältlich; 
Zwar meine Diagnoſe wird gelobt; „ 
Minder hat meine Heilfunft fich erprobt, 
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Obwohl ich es an Fleiß nicht fehlen Laffe, 
Schröpfföpfe jeße und zur Ader laſſe, 

So wie ich denn der niedern Chirurgie 

Bis zum Barbiren gern mich unterzieh'. 

Ich wende häufig an Kaltwafferkuren, 

Ich präparire Tränfe und Mirturen. 

Bor jchreibt ätzende Salben, Schwefelbäder, 
Ziehpflafter unermüdlich meine Feder; 

Mit Yontanellen, Brennen mach’ ich Bein, 
Punktire, tupfe auch mit Höllenjtein; 

Nicht Zung’ und Nafe fchon’ id — Wallfiſch-Speck, 
Ricinus geb ich, Brechnuß, Teufelsdreck. 

Nicht immer hab’ ich Zeit und guten Willen 
Zu zudern, zu vergolden meine Pillen. 

Nach dem Erfolge lieb’ ich nicht zu fragen, 
Weil man mir böſe Antiwort könnte jagen. 

Ich muß gejtehn: Heilung gelingt mir ſelten; 
Kaum je für bejjer fann ein Kranker gelten; 
Doch davon trifft mehr ihn als mich die Schuld, 
An Selbjtbeherrichung fehlt’3 ihm und Geduld. 
Doch prafticiv’ ich fort ohn' Unterlaß, 

Weil es mir Unterhaltung macht und Spaß. 
Beifall und Gunst hab’ ich jtet3 bei Gefunden 
Mehr als bei den Patienten jelbit gefunden. 


Doc läuft die Sache nicht ſtets ab fo glatt! 
Man wird oft meiner „guten Dienjte* jatt. 
Man murmelt: mein Gewiffen ſei elaſtiſch! 
Meine Recepte allzu kühn und draſtiſch; 
63 liege meine Kurzweil mir am Herzen 
Mehr als der Kranken MWohljein oder Schmerzen ; 
Meine gerühmte Kunjt ſei Pfufcherei, 
Humbug, Bosheit und freches Marktgeſchrei; 
Sie ſchwören: daß ich Lügen oft berichte, 
Krankheiten den Geſundeſten andichte, 
Ich jei nicht Homdo= nicht allopathifch, 
Nicht ächt mein Spiritus, mein Salz nicht attifch; 
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Vergiftet jchilt man meine Präparate, 

Nennt meine bittern Pillen Attentate; 

Ich wife nicht? von Pietät und Pflicht! 

Gejchleppt werd’ ich vor Amt und vor Gericht; 

Selbſt in’3 Spital werd’ ih — fo hochgepriefen 

Don Manchem einft! — in's Zuchthaus gar gewiefen! 
4. 

Dorüber gingen Tauſende achtlos ; 

Ich hab’ in meiner theuern Heimath Schoos 

Die lang begraben Schätze aufgejchloffen 

Und friſchen Leben? Glanz darauf ergoffen. 

So hat Vergangnes, liebevoll erneut, 

Manch treu Gemüth erheitert und erfreut; 

Sch hab’, dem Heimath-Genius vertraut, 

Ein ritterlich-phantaſt'ſches Schloß erbaut; 

Ich habe Hunderttaufende gerührt; 

Ich habe nie die Phantafie verführt 

Auf falſchen Pfad, vergiftet fein Gewifjen, 

Erſchüttert Herzen, aber nicht zerriffen ; 

MWehmuth Hab’ ich in Lied und Bild gehaucht, 

Sn Galle meine Feder nie getaucht. 

Hab’ ich verfchönt? — Mein glüdlich Aug’, im Bunde 

Mit warmem Herzen, wohllautvollem Munde — 

Sie möget Ihr ob ſolcher Schuld verklagen, 

Die jelten wird in unfern bittern Tagen. — 

Zu Ehren hab’ die Vorzeit ich gebracht — 

In Ehren werde jpät noch mein gedacht! 


LVII. 


1. 
Nobeln Paffionen bin ich jehr ergeben, 
Ein Sänger wär’ ich gerne für mein Leben, 
Doch bring’ ich e8 nicht über ein paar Töne, 
Und bin gewohnt jchon, daß man drob mich höhne. 
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Ich reife gern; der Sporn am Fuße zeigt, 
Daß ich dem ritterlichen Sport geneigt; 
Zu zog mir manch Duell mein Hißig Blut, 
Aus focht’ ich jedes mit Beſerkerwuth. 
Daß Hand in Hand damit das Wetten geht, 
Das ijt ein Schluß, der fich von ſelbſt verfteht. 

2. 
Don einem Ganzen nur ein Eleiner Theil, 
Kann ich doch ftiften häßliches Unheil, 
Wenn man unachtjam ſtolz mich überfieht 
Und nicht gebührend mich in Rechnung zieht; 
Man Hüte fi) vor meiner Rache Grimme 
Und gebe mir gebührend Raum und Stimme! — 
Wenn Alles weicht, — nie werd’ ich mich bequemen 
Euern modernen Decimalfyjtemen. 

8. 
Zum Botendienfte biet’ ich an mich gerne, 
Gewöhnlich doch nicht in zu weite Ferne; 
Nicht kahlen, nadten Gruß Lieb’ ich zu bringen, 
Umgeben joll er jein von guten Dingen ; 
Ich freue ſelbſt darauf mich, wie willfommen 
Ich werde fein! wie fröhlich aufgenommen! 
Starr ift der Kinder Blid auf mich gejpannt, 
Tret’ ich in’ Haus, — wie von Magie gebannt. 
Hoc ſchlag' ich e3 nicht an, wenn ob den Grüßen 
Meine Gefundheit früh ich ein muß büßen, 
Do iſt's für mein Wohlmwollen jchlechter Lohn, 
Daß reifre Frau'n nach mir oft nennt der Hohn! 


LIX. 


1; 
„Wenn Weife werden Herrjcher fein auf Erden, 
Wenn Könige der Weisheit Jünger werden: 
Bricht an die goldne Zeit“ jprach deſſen Mund, 
Der Wahrheit that im Glanz der Schönheit Fund. 
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Was von der Zukunft er erfehnte — ſah 
Die Welt in mir früh der Erfüllung nah; 
Der höchſten Kunſt war ich ein Schirm und Hort; 
Bon meinen Lippen fiel der Weisheit Wort; 
Doc hielt, jo Viel man rühmt zu meinem Xobe, 
Meisheit und Herrſchkunſt nicht die Feuer-Probe; 
Er hätte mich verbannt aus feiner Schule, 
Und nie berufen mich zum Königaftuhle! 
2 
Mir bot ein reiches Herrſchgebiet mein Stern! 
Ein Born der Weisheit rauſchte mir nicht fern! 
Hochfinnig, mächtig war mein Geiſt genug, 
Zu wagen jenen fühnen Doppelflug ; 
Sch Habe zwar nach Göttlichem gerungen, 
Doch nicht auf rechten Bahnen; jo verfchlungen 
Hat ird’sche Leidenschaft den Himmelsfunken, 
Daß ich wie Ikarus herab geſunken; 
Und fede Klügler konnten fich erfrechen, 
Das Wort „Barbar“ über mich auszusprechen! 
3. 
Die Welt, die wunderjcheue, mag fich jtoßen 
An mir, denn Wer will von Metamorphofen 
Noch hören, von „Gefrorenen“ und „Seiten“ ? 
Bon überirdiich-förperfreien Gäjten? 
Doch Wer mein Dafein leugnet, meine Tugend: 
Der gehe Hin, wo eine freud’ge Jugend 
In myſt'ſchem Brauch, der Huldigung geweiht, 
Stürm’fchem Gefühl des Donner Stimme leiht. 
Da wird vor mir er fich in Ehrfurcht neigen 
Und werden jeine blöden Zweifel jchweigen. 
4. 
Mit welcher Blume Namen hat begrüßt 
Den Dann, der ihr die Holde Nacht verfüßt, 
Die Schöne Griechin, der im Liebesſpiel 
Der Wurf bejeel’gend und — vernichtend fiel? 





LX. 


1 


Mie um Patroflus’ Leichnam war entbrannt 

Der Kampf, und Hunderte im blut’gen Sand 
Hinſanken: jo um mich tobt wilder Streit, 

Mo Griech' und Troer in die Wette fchreit, 

Und tobt und jchlägt; gefämpft wird da mit Pfeilen, 
Mit Schwertern, Speeren, Fäuften und mit Heulen. 
Auf einem Felde, two zwar fließt fein Blut, 

Doch auf dem Spiel jtehn Namen, Hab’ und Gut, 
Sind Viele fchon des Kampfes Opfer worden; 

Und oft auch fam’3 zum eigentlichen Norden. 

Ich Habe manches Freundſchaftsband zerrifjen, 
Blutſchulden hab’ ich viel auf dem Gewiſſen. 

Sch ſelbſt bin kränklich ſchon und die Beſchwerden 
Des Alters fühl ich täglich läſt'ger werden ; 

Mein koſtbar Dafein länger binzufrijten 

Bedarfs bei meinen Nerzten aller Lijten ; 

63 ftehn ſeit alter Zeit — ich muß befennen — 
In üblem Leumund, die nach mir fich nennen. 


2, 


As Zeitwort werd’ ich richtig rubricirt, 

Doch bin zum Subjtantiv ich promovirt. 
Ein andres Wort theilt mit mir diejes Loos, 
Unfer Berufsfreis dehnt fich riefig groß; 

Wir Halten ungertrennlich jtet3 zuſammen, 
Vereint muß man uns loben und verdammeıt ; 
Doch wird mein Bruder — da3 muß ich geitehn, 
Mit günjtigerem Aug’ jtet3 angejehn. 

Mir find, wie Jeder in der großen Welt, 

Der Lüge, der Verdächt'gung bloßgeitellt. 

Uns fennt, Wer wenig auch belefen nur, 

Als Helden der RomanzLiteratur. 
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3. 
Von Murmelthieren rühmt man und von Bären, 
Daß ſie ſich Winters von ſich ſelbſt ernähren; 
So brauch' ich, Kraft und Umfang zu gewinnen, 
Nicht Nahrungsſtoffe, ganz wachſ' ich von Innen; 
Nur Raum brauch’ ich und Zeit, jo jchwillt die Galle, 
So wächst mir Zunge, Giftzahn, Stachel, Kralle. 
4, 
Mit Namen abzuwechjeln jteht mir frei; 
Sch Hab’, wie große Leute, zivei, ja drei! 
Mit einem bin dem Clerus ich verwandt; 
Der zweite ift nicht vortheilhaft befannt; 
Wem er fommt zu: gehört zur Gröme minder 
Als zu dem Bodenjaß der Menſchenkinder. 
Hier tret’ ich auf mit dem neutralen Dritten; 
Sch bin in Haus und Hof jehr wohl gelitten, 
Nicht mach’ ich übertriebene Anjprüche 
An Wohnung, Pflege, Unterricht und Küche; 
Und Wer auch nicht originell mich nennt: 
Erkennt doch an mein artiged Talent. 


LXI. 


1: 
Stet3 weiter dehn’ ich meiner Herrjchaft Kreife, 
Dabei wird immer leichter meine Speiſe; 
In zügellofer Stürme ſchwülen Tagen 
Hab’ ich einjt Früchte böfer Art getragen. 

2. 
Ein Sammelplaß bin ich der rüft’gen Jugend, 
Der Zucht Pflanzjtätte bin ich und der Tugend; 
Der Reinlichkeit und Sittſamkeit Aſyl, 
Und mancher zärtlicher Gedanken Ziel. 
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| 3, 
Tief wird von mir der Unterjchied empfunden 
Der günftigen und der verfehmten Stunden ; 
Gelächter jetzt, Gejang, Yicht, Ueberfluß, — 
Seht Dunkel, Stille, Stidluft und Verdruß; 
Das heitere Gewühl wie Rauch verfchtvunden — 
Nur Lumpen fichtbar noch und Vagabunden. 

4. 

So fabelhaft fajt bin ich wie der Phönir, 
Umworben, wie die Tochter eines Königs 
Im Märchen; doch die Freier find mein Spott 
Und jtatt zum Glüde führ’ ich zum Bankrott. 
Zuflucht bin ich verjchwendrifcher Poeten 
Und Uebungsfeld verichmigter Traumpropheten. 


LXII. 


1; 
Bon Gonftitution bin ich bald ſchwächlich, 
Bald bin ich jtarf, robuft, faſt ungerbrechlich, 
Es wechjeln an mir Form und Material, 
Bald Eünftlerifch geſchmückt, bald arm und fahl. 
Zur Hut dien’ ih, zum Schüßen und zum Meſſen, 
Ich berge Schönheit, Glüd, Delikatefjen ; 
Durch mich jah einjt mit mafjenhaftem Tod 
Don Bögeln eine Species ſich bedroht. 
2. 
Einſt hielt man mich für ganz indijpenjabel, 
Wer mich entbehrte, jchien faum rejpectabel; 
Da ward ich in der großen Sturmzeit Toben 
Nicht abgelöst, nein! gratis aufgehoben! 
Ein Dichter jagt: „Der Menfch braucht wenig nur; 
Died Wen’ge nicht lange!” — Die Natur 
Ertrug auch die Beraubung ohne Schaden ; 
Und jchwerlich werd’ ich wieder eingeladen, 
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Nachdem emancipirt var das Geſchlecht, 
Wieder zu üben mein verlornes Recht. 


3 


Der Maler, der glutvoller Farben Pracht 

Dem üpp’gen Reiz der Sinne dienjtbar macht 
Und lodt zum trunfnen Feſte des Genufjes: 

Hat mich — vollſtes Symbol des Ueberfluſſes, 
Mit dem fich jchwerlich kann ein andres mefjen — 
In feiner Abundantia Bild vergefjen! 

Oft ward ich Majejtäten vorgeführt, 

Huldvoll von föniglicher Hand berührt; 

Modelle finden fich in reichſter Zahl 

Sm jchöndeitjtrahlenden Aoſta-Thal. 


4. 


Zu der Urworte Zahl darf ich mich zählen, 
Sn feiner Menſchenſprache kann ich fehlen, 
Mehr als im Deutjchen doch, dring’ im Latein 
Ich Hundertfältig in den Sprachſchatz ein. 
Mein Wort ift kurz und doch umfaßt es Biel: 
Der Weisheit, jeder Wiflenjchaft Aſyl, 
Des Redners Werkſtatt, Geijterarjenal, 
Der Notabilitäten Sitzungsſaal, 
Den Erercierplaß krieg'riſcher Soldaten, 
Das heiße Treibhaus Lorbeerwerther Thaten, 
Einladend zum Entzifferungsverfuch, 
Tieffinn’ger Hieroglyphen Räthjelbuch. 

5. 
Zumeiſt bin ich ein unanſehnlich Ding, 
Im Thun und Reden hält man mich gering, 
Doch faßt in's Aug’ oft mich auch die Fineſſe, 
Ungern mißt man an mir ccuratefje. 
Manchmal bin jorgjam ich dem Aug’ entrüdt; 
Oft wird mit mir ein blindes Thor gejchmücdt, 
Wo keinen Dienjt ich habe zu verjehen 
Und müffig nur muß zur Parade ftehen. 





— 19 — 


Verdrießlich iſt und vathlos manche Seele, 

Wenn unverhofft ich bei der Mujt’rung fehle; 
Man merkt, wenn unſre heil'ge Schaar gejprengt, 
Erſt: wie unfäglich Wicht’geg an mir hängt. 
Geltfam, daß ich werd’ rejpeftirt am meijten, 
Wo ich nichts Hab’ zu nügen und zu leijten! 

In kleinerem Formate bin ich ſchließbar — 

In größrer Dimenfion werd’ ich genießbar ; 

Ja! riefenhaft mich dehnend in die Höhe, 

Steig’ ich empor big in der Wolfen Nähe. 


LXIII. 
Apologie. 


Latein und Griechiſch drängen ſich herein; 
Laßt tolerant uns auch im Räthſel ſein! 
Wenn Deutſches gleich dem Fremdwort oft entſpricht: 
Hat's doch oft juſt die gleiche Färbung nicht. 

1 Pi 9 
Wir fommen, unjrer Drei, familienhaft; 
Doch weicht der Namen Sinn und Eigenjchaft 
Don der Bedeutung ab, die deutjch wir haben ; 
Ihr müßt fie myſtiſch nehmen und erhaben! 
Verwandtichaft meinen wir, doch nicht im Blut! 
Die Weihe höherer Gemeinschaft ruht 
Auf unfern Namen, heilig und vertraulich, 
Mie Heimathllänge tröftlich und erbaulich; 
Doch ob fie auch zur Andacht Viele ſtimmen: 
So machen andre Geifter fie ergrimmen; 
Kühl und in nüchternem Argwohn miktraut 
Manch kritiſch Ohr dem importirten Laut; 
Es träumt von drohnden Geijtesfinjternifjen 
Und will nichts von der Reime Dreiklang wiſſen. 


Gereimte Räthſel. 
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Sch, auch ein Fremdling und fremd zugefchnitten, 
Darf zuverfichtlicher um Einlaß bitten, 

Denn könnt’ ich gleich in hellen Haufen kommen: 
Recht freundlich würden Alle aufgenonmen! 
Meltbürger find ja Alle Mteinesgleichen, 
Geduldet, gern gejehn in allen Reichen. 

Nur als Reliquie noch vielleicht erſpäht 

Gin Kenner mich, oder als Rarität. 

Zwar in der Art, wie einmal man mich fand, 
Fall’ ich wohl Keinem wieder in die Hand, 
Doch wird der Ausfall dieſes Fundes jebt 

Auf anderm Weg millionenfach erjebt. 


>. 


Und noch ein Fremdling — der faum zu erjegen 
Mit deutfchem Wort; — Angſt ſchüttelt und Entjeßen, 
Wer von mir hört; — aus meine Grollend Bann 
Flieht Jeder athemlos jo weit er kann; 
Kleinlaut verſtummen jene jtolzen Geijter, 
Die jonft ſich rühmen der Naturmacht Meiſter! 
Einjt war mein Name rein von ſolchem Graus; 
Mit feurig ſüßem Duft füllt’ ich das Haus 
Der Fürften; ich entzündete die Freude 
Und Troſt bot und Bergefjen ich dem Xeide. 

6. 
Der polyglotten Räthſelworte Kette 
Schließ' ich mich an hier als deutſche Doublette; 
Zwar bin, mit prächt'gem Prädikat geſchmückt, — 
Auch ich dem Kreiſe der Natur entrückt, 
Und ſchwebe ob dem ehrfurchttrunknen Volke 
Gehüllt in eine dichte Weihrauchwolke; 
Doch nadt und ohne jenes Prädikat 
Bin nicht? Bejondres ich in Stadt und Staat. 
Und habe nur bei Tiſch, in Hof und Haug, 
Mo alter Brauch noch gilt, etwas voraus. 








Einmal war voll die Welt von meinem Preife, 

Als ich zu Fuß meine Brautwerbers Reife, 

Gin treuer Charge d’aflaires, unternahm 

Und heim mit einer Königstochter kam; 

Doc ſonſt man klagt: ich jei voll Hinterlijt ; 

Dem Schuldner gönn’ ich eine kurze Frift, 

In der ich ihm mit goldnen Träumen jchmeichle 

Und ihm von Falten glatt die Stirne jtreichle. 

Doch wenn, verhängnißvoll, naht der Termin: 

Wird nicht mehr prolongirt, wird nichts verziehn ; 

Erbarmungslos den Schächer überfall’ ich, 

Ein in’3 Gewiſſen und in's Fleiſch mich frall’ ich 

Und quäl’ ihn, bis er, — jchwindlig und bethört — 

Sich log von mir — mit einem Meineid — jchwört. 
8. 

Ich bin die Heimath wunderthät’ger Feeen! 

Mich muß, wer einmal recht will leben, jehen, 

Bon meined Schaumweins vollen Zügen trunfen, 

In Wellen jchmelgender Muſik verjunfen ! 

Wegwerfen lernt er da des Lebens Sorgen, 

Dergefjen, in des Heute Raufch, dag Morgen ! 

Sch bin der Ort, wo man in Glanz und Pracht 

Sich jchaufelnd Hinwiegt, bis einbricht die Nacht, 

Wo aus der Fabel tritt in Fleiſch und Blut 

Der Poſtzug Phaethong, de3 Gentauren Brut; 

Wo fühn, wie in Armida’3 Gärten, Frauen, 

In Schönheit glühend, nach Rinaldo's jchauen ; 

Wo man jchwelgt, zecht, jpielt, jauchzt, tollt, buhlt und lacht, 

Wenn's oben donnert jchon und unten fradht. 


* * 
* 


Nun drängen ſich zu dieſer Räthſel Pforte, 
Einlaß begehrend, noch vier weitre Worte; 
Unreiner Reim macht ein'ges Hinderniß, 
Doch davon diſpenſirt Ihr ſie gewiß. 


—— 
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Schweigfam und würdevoll, von ernſtem Wejen, 

Zu hohem Werk au Taufenden erlejen, 

Gewichtig, von ſymmetriſcher Geftalt, 

Schön in der Jugend, — faſt noch ſchöner — alt — 
Flöß' Kennern ich wie Laien Ehrfurcht ein 

In einer Welt voll Stückwerk, Tünche, Schein. 


10. 


Mit allen Ehren hab’ ich promovirt, 

Gebührend hab’ ich mich habilitirt. 

Meinen Beruf war ich bemüht zu ehren, 

An meinem Theil des Willens Reich zu mehren, 
Don Schätzen, welche birgt der Erde Schooß, 
Riß Manches ich aus nächt’gen Banden [os ; 
Geheimniffen, die ungeweckt lang jchliefen, 

Nach ſpürt' ich in der Weisheit tiefjten Tiefen. 
Doch dieß mißfiel im infallibeln Rom, 
Beitritten ward, durchjtrichen mein Diplom; 
„Was Dir zu Hoch, o Sohn, das überlaß 

Ganz unferer Pia Simplicitas., 

Barbiere, jchröpfe, pflaftre, laß zur Ader, 

Thu,“ hieß e8, „was zu thun geziemt dem Bader, 
Doch Hüte Dich bei inneren Gebrechen, 

Und gar bei Hirnfranfheiten mitzufprechen !” 


11, 
Nicht iſt's gleichgültig für Dein Wohl und Wehe, 
Ob ich treu meinen Dienft bei dir verjehe, 
Daß ich verſchwende nicht und farge nicht, 
Einnahm’ und Ausgab' halt’ im Gleichgewicht, 
Und wenn an mich gejtellt wird eine Frage, 
Sch, ohne Fadeln, richt'ge Antwort ſage. — 
Sonſt pflegen mir mit Fragen zuzuſetzen, 
Die da gelüjtet nach verborgnen Schäßen. 
Und endlich laſſ' aus geilt’ger Tiefen Schooß 
Ein Feuerwerk, das nicht verpufft, ich los. 








12, 
Ein traurig Wort, nur jchwanger mit Empörung, 
Feindſeligkeit, Zerrüttung und Zerftörung — 
In eben reiß’ ich den harmon’schen Bund, 
Derzerr’, wie Galle, holdberedten Mund; 
Was Hilfts, wenn ein ſophiſtiſch Gompliment 
Mich Schöpfer, Weder und Entdeder nennt? 
Was, daß ald Sieger Einen man ruft aus, 
Wenn der Proceß fraß Gut und Blut und Haug? — 
Als Plural bin ich wenig appetitlich, 
Doch zeig’ ich profitabel mich durchjchnittlich ; 
Wenn ich geändert Namen und Geitalt: 
Kann mich nicht mehr entbehren Jung und Alt, 


Und fomm’ ich, — was auch meine früh’re Führung, — 


Leicht mit vornehmjten Geiltern in Berührung. 


LXIV. 


1. 
Nach rühmt man ſonſt Erobrern wenig Gutes, 
Man ſchilt ſie: Männer der Gewalt, des Blutes; 
Ich aber habe manches ſchöne Land 
Erobert und gewahrt mit ſtarker Hand 
Und Niemand hat mir Böfes nachgeredet ; 
Die Mächte jelbjt zwar, die ich fühn befehdet, 
Sie fünnen die Beraubung nicht vergeffen, 
Wollen jich oft mit mir von neuem meſſen, 
Doch ich behaupte treu, mit Mannesfraft, 
Kaltblüt’gen Heldenmuths Errungenjchaft. 
2) 
Die Zeitungen, die Kinderbücher ziere 
Sch oft, — gejellt zu einem wilden Thiere, 
Und doch bin ich — Niemand wird widerfprechen! — 
Das Gegentheil von Blutjchuld und Verbrechen; 
Nur manchmal trag’ ich — daß ichs nicht vergeſſe, — 
Die leichte Mitfchuld Fröhlicher Exceſſe. 
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3. 
Im Schatten, eng und fteil zieht ſich mein Pfad, 
Da Elatjcht die Peitjche nicht, es Enarrt fein Rad; 
Wie freundlich grüßt der einfam bange Wandrer, 
Wenn ihm begegnet unverhofft ein andrer! 
Nach meinem Kerker wieder eine Au 
Zu jehn — welch Glück! — und wieder Himmelblau! 


4. 
Wollt Ihr Euch über mich den Kopf zerbrechen ? 
Franzöſiſch bin ich, deutjch doch auszufprechen ; 
Den Genius böſen Sturms ließ ich entweichen, 
Den Winden gleich einft aus des Aeolus Schläuchen. 


5 


Bei Männern thu' ich Dienſte wie bei Frauen 
Oft mit des frühſten Morgens erſtem Grauen; 
Auch wer nur wenig ſonſt hat zu verzehren, 
Mag meiner Dienſte doch nicht gern entbehren, 
Wiewohl auch Mancher, bei gefüllten Kaſſen, 
Mich mit Verdruß und zornig hat entlaſſen. 
Oft geh' ich ſtolz mit meiner Herrſchaft aus; 
Beſcheiden, müſſig, bleib' ich oft zu Haus. 
Ausländer wirbt man oft um hohen Lohn, 
Doch meijt genügen Landeskinder jchon. — 

Dann aber auch, von Menſchenknechtſchaft los, 
Steig’ ich hinauf bis in der Wolfen Schooß, 
Und mache, jprengend Zeit- und Zahlenjchranfen, 
Ueber die Erdummälzung mir Gedanfen. 

Und endlich bin ich zorn’ger Kampfluft Zeichen, 
Des Ehrenſchwurs: feinem Nival zu weichen, 
Gegründet fejt in Heil’gen Haufesrechten, 

Auf Tod und Leben ritterlich zu Fechten. 

6. 
Mag Bieles rings zerfallen und vergehn: 
Sch bin geſchaffen: kraftvoll zu bejtehn ! 
Um mich die Werdeluft und Todestrauer 
Gmpfind’ ich faum, bei zäher Dafeinsdauer, 
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Die jih nad) Jahren nicht, Jahrzehnten, mißt, 
Und ſelbſt der Jugend fernen Tag vergißt. 
Bald Ein? für Viele und bald Eins in Vielen 
Laſſ' ich mich von den Meinigen umfpielen. 
Weil jelber alt, häng' ich auch jteif am Alten, 
An Bräuchen, die vor grauen Zeiten galten ; 
Sch Iehne ab der Neurer Ungeduld 

Und rechne zum Verdienjt mir manche Schuld. 


- 


I. 


Einladend lautet wohl mein Name nicht, 

Das Widerjpiel von Reinheit und von Licht; 
Streit iſt: ob ich geftalte und belebe? 

Ob ich dem Werden feindlich widerftrebe ? 

Veit jteht, daß, ob auch häufig ich erfticke, 

sn Einem Fall doch nähre und erquide. 

Mich braucht, abfchredend von des Luftpfads Wahl, 
Als unliebjames Bild oft die Moral. 


8 


In täglich wiederfehrendem Genuß 
Werd' Hochbeglüct ich durch der Schönheit Kuß! 
Nicht quält fie fich und mich mit jpröden Grillen! 
Sie reicht den Mund mir ohne Widerwillen. — 
Dann in des Waldes fchattig grünen Nifchen 
Lieb’ ich mit farb’gem Thau mich zu erfrifchen. 
Doch tückiſch, mit zerftörender Gewalt, 
Laur' ich unfichtbar oft im Hinterhalt. 

9. 


Mir ftellte man ein jchlimmes Zeugniß aus, 

Als ich noch war in meines Vater? Haus; 

Mich jtellten die zwei Brüder jehr in Echatten, 

Und al3 wir Alle etablirt uns hatten, 

Hieß es don meinen Kindern beinah’ allen: 

„Seht, wie nicht weit vom Stamm die Aepfel Fallen!” 


LXV. 


1: 
Als phyſiſch Maß faſſ' ich ein Minimum; 
Für Sicherheit gelt’ ih aß Marimum; 
Dem Paſſagier win’ ich im Lebensſchiff 
Dft ala des Erdenglüdes Inbegriff. 
2a. 
Dem Tode, der Unfruchtbarkeit geweiht, 
Bin ich das Bild der Unermeßlichkeit; 
Wie ijt man nun gerad’ an mich gefommen 
Und hat zum Meffen mich in Pflicht genommen ? 
2b. 
Erfaßt hat der Gedanfe mich, der tolle: 
Das Amt der Nemefis, des Schickſals Rolle 
Zu ſpielen. Unermeßlich Unheil ſchuf 
Sch, Folgend eingebildetem Beruf. 
2c. 
An weljcher Waare, die man um die Wette 
Anjtaunt und lobt, halb deutſch die Etikette? 
An Einer Mummerei ijt’3 nicht genug, 
Auch aufs Geſchlecht wird ausgedehnt der Trug; 
Unmeiblich aber nicht mit Recht nur heißt — 
Auch unbeftreitbar männlich ijt der Geilt; 
Bon buntem Glas und Tand nicht falfcher Schein, — 
Es blinkt und winkt manch ächter Edeljtein! 
Nur darf man faum die Vorficht unterlaffen: 
Ihn nicht mit bloßen Händen anzufaflen ! 
3. 
Sch Habe vor mir bald ein das — bald der; 
So trag’ ich oft an erniter Weisheit ſchwer, 
‚Wie fie die Vorwelt und die Jetztzeit zollt; 
Bald, zu der Lüfte Heit’rem Spiel entrolft, 
Laſſ' ich der Freude buntes Banner fliegen, 
Gewohnt, um Schönjtes fchmeichelnd mich zu fehmiegen. 
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4. 
Mit Ernten nicht und Früchten kann ich prahlen ; 
Ich bringe Kerne nicht, doch prächt’ge Schalen; 
Für fonftige mir anvertraute Güter 
Bin mindſtens ich ein unverläß’ger Hüter. 


5 


Man weiß nicht recht, woher mein Name ſtammt, 

Gewiß iſt nur, daß Jeder ihn verdammt, 

Wer activ und paſſiv bekommt zu thun 

Mit mir; nicht ſchlafen lafſ' ich ihn und ruhn; 

Sch leere Keller, Scheune, Stall und Kammer 

Und waffne mich mit Glode und mit Hammer. 
6. 

Ich juchte tiefjte Räthfel zu errathen ; 

Muß ich jetzt jelber unter fie gerathen ? 

Berlier’ ich nicht in Eurer guten Meinung 

In jolcher masfenartigen Erjcheinung ? 

Ich bin gewiß, falls Ihr mich recht gefaßt, 

Daß Ihr vom Schein Euch nicht verblenden Laßt. 

Ich gebe heute wie vor Menjchenaltern 

Noch zu verdienen kleinen Pferdehaltern. 


LXVI. 


1: 
Sm Zadel unbejtochen wie im Xobe 
War ich, und jelbjt bejtand ich jede ‘Probe; 
Die Wahrheit wußt' in Anmuth ich zu Eleiden, 
Das unbefugte Richteramt zu meiden, 
Und wo mir felbjt verfagt war große That, 
Gab ich al3 Führer und als Warner Rath. 


2 


Gut hat fich mein Reimbruder fonfervirt, 
Der über Hundert Jahre ſchon regiert; 
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Die Dauer ijt verfagt meiner Natur; 

In meinen jungen Jahren glänz’ ich nur. 

Da find wohl Bauern mir und Kinder hold, 
Doch leider, Alles nicht, was glänzt, ift Gold; 
Die mir erjt liefen nach, jehn an mich nimmer, 
Sobald verſchwunden meiner Neuheit Schimmer. 


LXVI. 


1, 
Sparjam, gewährt die forgende Natur 
Mich ihren edeljten Gejchöpfen nur, 
Und dieſe, nicht mit dem Gejchenf zufrieden, 
Das ihnen einfach die Natur beichieden, 
Ahmen mich Fünftlich, wie Nachdruder, nad); 
Den Nachdrud zu entbehren gilt als Schmach, 
Die auf ſich nimmt nur hoffnungsvolle Jugend 
Oder des Cynikers ascet'ſche Tugend. 
Mich zwingt tyranniſche Convenienz, 
Es buhlt um mich der Künſtler Concurrenz; 
Um mich bemühen Luxus ſich und Mode; 
Amors Anbeter jagen mich zu Tode. 
Von Laſten meiſt gedrückt, ward ich nach oben 
Auch ſchon von eigner Götterkraft erhoben. 

2, 
Wenn ihre Neuigkeiten ältre Damen 
Bei einem reichlichen Kaffee auskramen: 
Belebt fich der Gedanfentaujch jo kräftig, 
Merden jo voll die Stimmen und faſt heftig, 
Daß e3 dagegen tönt wie Zephyr-Flüftern, 
Dem Sturm verglichen, wenn im herbjtlich düjtern 
Lokal verfammelt wir trübjel’ge Schweitern 
Ein wenig Klagen und ein wenig läjtern. 
Wohl weiß ich, daß man allgemein nimmt an: 
Begabt jei ich mit Fräftigen Organ, 
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Doch Eintrag thut es des Geſprächs Behagen: 
Zu frieren und am Hungertuch zu nagen. 
3. 
Ich bin jo ziemlich nationalifirt; 
Kein Wunder au! Wenn man wird jo fetirt 
Wie ih) — bejonders von der flotten Jugend, — 
Iſt fi einbürgern eine leichte Tugend. 
Mie manchen Abend, manche halbe Nacht 
Hab’ ich mit meinen Treuen hingebracht! 
Wie manche Seelenfreundichaft ward gejchlojfen ! 
Wie hat manch Herz hinjchmelzend fich ergofien 
Und, das es unverbrüchlich lang bewahrt, 
Ein ſüß Geheimniß halb geoffenbart! 
Mit Recht manch fühlendes Gemüth mich preist 
Ob meinem Frühlingshaud und Feuergeiſt. 
4. 
Ein — wahres oder falſches — Sprüchwort fann 
Man hören oft: „ES macht das Kleid den Mann!“ 
Das gilt von mir! und welchen Mann! es beugen 
Sich Taufende vor ihm; er fpricht: fie ſchweigen! 
Geheime Schäße Hat er in Verwahrung; 
Bedürft’gen jpendet er manchfache Nahrung. 
Ich trete gern ans Licht, doch nicht alltäglich, 
Und bin für meinen Träger jehr einträglic). 
5. 
Sorgſame Pfleger und Vormünder ſtreben 
Aus meinem ſchwankend ungebundnen Leben 
Mich zu ſolidem Weſen anzuleiten, 
Zum Dienſt der Welt brauchbar vorzubereiten. 
Doch mir behagt nicht dies langweil'ge Sitzen, 
Daß ich ſo lang mich quälen ſoll und ſchwitzen; 
Als Doktor will ich nur noch promoviren, 
Und dann — auf meine Art — die Welt furiren. 
6. 
Erlaubt im Plural mich zu präjentiren, 
Denn, wahrlich, faum fann ich mich ifoliven, 
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Sch und der Bruder find faſt unlösbar, 

Sowie von Siam jenes Zwillingspaar; 

Nur find wir beide nicht jo eng verfejtigt, 

Daß Einer ftet3 den Andern ſchwer beläftigt. 
Unferm Berfehr dient nicht das laute Wort, — 
Er ruht auf ſympathetiſchem Rapport, 

St eine magisch bindende Gewalt, 

Die Einem ewig gibt am Andern Halt; 

Wenn wir auch nie uns bei den Händen fallen: 
Der Eine fann vom Andern doch nie lafjen. 


7. 
Man könnte wohl — man zählte bisher acht? 
Run denn — benennen mich: neunte Großmacht! 
Denn Induſtrie und Handel regulir’ ich, 
Bei Frieden und bei Krieg intervenir’ ich; 
Vom Papft, der Fluch und (jeltner) Segen nidt, 
Hab’ ich entlehnt ein weltlich Interdikt. 
Sch habe einen unermeßnen Schaf; 
Bor meiner ſchwarzen Schaar macht Alles Platz; 
Zwar fluchen Manche mir aus Herzensgrund, 
Doch warm und ſchmunzelnd rühmt mich Andrer Mund. 
Sch einige in mir das jchwärzite Dunkel 
Und feur’gen Lichtes prächtigites Gefunkel. 


LXVII. 


1. 

Ich bin der rückſichtsloſeſte Deſpot; 
Wenn andrer Mächte Throne ſind bedroht: 
Feſter ſitz' ich als je; vor meinem Bann 
Flieht die Gemüthlichkeit — nach Hanſemann. 

2 und 3. 
Wenn man uns Zwillinge zuſammenkoppelt, 
Wird das Gefühl der Sicherheit verdoppelt, 
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Dann jeht Ihr, minder bang vor Schiejalsjchlägen, 
Den Feinden mit gefaßtem Muth entgegen; 
Nur forgt, dag Mäuf’ und Fäulniß ich nicht wagen 
An unfre Rüftungen und jie zernagen. 
4 und 5. 
Geſchworne Feinde find wir von Natur; 
Mir graut vor ihm, er fann mich hafjen nur. 
4. 
Ich Liebe Vögel, Blumen und Metalle, 
Ich wandle gern in lichterfüllter Halle. 
d. 
Die eiteln Modeaffen hafſ' ich alle; 
In der Caſerne weil’ ich gern, im Gtalfe. 
4 und 5. 
Doch wenn manchmal twir einen Bund gemacht 
Hat Jedermann verhöhnt und und verlacht. 
6. 
Ein bild’ ich mir was drauf, daß eine Stadt 
Im Graben mich und auch im Wappen hat. 
i. 
„Bas kann ich thun? Klar ijt zwar das Verbot, 
Doch Feine Strafe Schuld’gen angedroht! 
Ich möchte, aber ftreng nach den Geſetzen, 
Wajchen den ſchmutz'gen Pelz, doch nicht ihn neben.” 
8. 
Gelegenheit fommt, mich zu nennen, ſelten! 
Hier wenigſtens laßt mich ald Dichter gelten. 
Zeloten durften ſittenlos mich fchelten ; 
Jetzt würd’ ich werth des Tugendpreifes gelten. 
9. 
Stet3 wächst noch die Familie, ſchon jo groß! 
Und lauter jtet3 und ſtürm'ſcher geht es los! 
Wo Hundert Stimmen durcheinander gehen, 
Kann bald jich felber Keiner mehr-verjtehen. 
Ich kann, altfränkifch, Klein, beſtaubt, vergefjen, 
Mich nicht mit meinen ftolzen Brüdern meffen, 
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Bon Denen, wenn um Borrang tobt der Streit, 
Der jüngjte ftet3 die ältern überjchreit. 


LXIX. 


1.2 8, 

Wir find drei hajt’ge, troßige Gejellen ; 
Wer wagt, fich fe ung in den Weg zu jtellen, 
Gewarnt fei er: jich nur gefaßt zu Halten, 
Daß ohne Zögern wir den Kopf ihm jpalten. 

L, 
Ich darf mich meines hohen Alters rühmen; 
Gewechjelt Hab’ ich oft mit den Gojtümen, 
Bin manches Burjchen einziger Beſitz, 
Und hatte Hohen Rang in der Yujtiz. 

| 2. 

Ein grober Kerl bin ich — ich will’3 gejtehen, 
Halt nur im Kampf, bei Schlägerei'n zu jehn, 
Sedoch fein Stoß und Schlag — nicht iſt's geprahlt! — 
Den ich erhielt, blieb von mir ungezahlt. 

3. 
Schwerfällig bin ich nicht, wie meine Brüder, 
Sch habe wohlgeformte, ſchlanke Glieder; 
Für Kunft, für feinere, bin ich empfänglich 
Und nicht dem Schmud, der Zierde, unzugänglich. 

4. 
Nicht find’ ich bei Malefikanten Gunit ; 
Gefällig dien’ ich einer Hohen Kunit; 
Die zähe Kraft, die an mir wird gelobt, 
Hab’ ich zu Yand und Wafjer oft erprobt. 

5. 
Erzeugniß bin ich älteſter Cultur, 
Wohl unbekannt im Paradieſe nur; 
Seither iſt ſtets mit mir der Menſchenwitz 
Beſchäftigt in Erwerb, Gewinn, Beſitz. 
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riedlich und feindlich dehnt auf Großes, Kleines 
Mein Anfpruch ſich, auf Hohes und Gemeines; 
Der allerfrüheite Proceß galt mir! 
Des Kläger? magre Abfindung kennt Ihr! 

6. 
Sch bin ein Frohes Wort, das Viel befaßt; 
Was droht, zeritört, befleckt, ijt mir verhaßt; 
Der Reinheit Glüd, des Lebens Sieg, die Flammen 
Der Liebe finden fich in mir zufammen; 
Sch deute Hin auf wolfenlojen Frieden, 
Bon dem die ird’schen Schladen ausgejchieden. 


LXX. 


1. 
Zu Haus und fonjt, joweit ich gelt’ als Kunde, 
Mach’ ınunter ich bei Tag und Nacht die Runde; 
Im Ausland bin ich höchlich oft willlommen, 
Oft auch mit jcheelem Mißtraun aufgenommen. 


> 


Bei Männern fomm’ ich vor, bei Frauen auch; 

Bei beiden iſt es juft fein fchöner Brauch); 

63 ijt etwas, das (abſichtslos) verjtimmt, 

Auch wenn's mit Schreden nicht ein Ende nimmt. 
3. 

Ein Unterkommen weigr' ich Niemand ſchier; 

Gäſten, von jedem Stand, geb' ich Quartier; 

Doch der vornehmſte ſelbſt nimmt, wie ein Dieb, 

Mit knappem Raum, dunklem Verſteck vorlieb. 
4. 

Mein Name nennt ein deutſches Fabrikat, — 

Nicht allzu zimpferlich und delikat; 

Zu gut doch, als daß man mich dürfte fäljchen 

Mit gift'gen Würzen der frivolen Weljchen. 


5. 
Mein Bruder hat der Zeichen gleiche Zahl, 
Nur führt er einen anderen Vokal; 
Den Unterſchied hab' ich darin gefunden: 
Den Kranken dien' ich meiſt, — er den Geſunden; 
Doch die Geſunden macht er krank wohl auch, 
Und ich verſteh' mich auch auf ſeinen Brauch; 
So wechſeln wir oft brüderlich die Rollen, ' 
Die wir zum Heil der Menſchheit üben jollen. 


6. 


Unjcheinbar bin ich; das vornehme Haus 
Schließt mich von feinen Prunfgemächern aus; 
Bei armen Leuten muß ich mich bequenten, 
Im Freien meinen Aufenthalt zu nehmen ; 
Sa, odios ift manchmal mein Gebrauch — 
63 weht um mich ein frimineller Hauch! 


In andrem Sinn fomm’ ich zu hohen Ehren; 
Die Kaiſer und die Könige verkehren 

Mit mir; ich Halte Käufer und Karoſſen; 

Des Ruhmes Tempel wird mir aufgejchlojjen ; 
Shre Pofaune leiht mir willig Fama; 

Um mich wirbt das Ballet, Cirkus und Drama; 
Die Schönheit Huldigt mir, die Kunft, die Macht, 
Und über mir ein goldner Himmel Yacht. 

Doch freilich — ſchönes Wetter muß es bleiben, 
Kein Sturm darf drohend ſchwarze Wolfen treiben, 
Sonſt ändert Alles plößlich die Gejtalt — 

Die Gäjte gehn, die Grüße werden falt, — 

Der dunfle Sammt macht den Salon fo düjter! 
Luſt'ges Gejpräch lösſst ab ein bang Geflüjter, 

Die feilte Wange wird wie Kreide fahl, 

Und oft riecht’3 hier auch nach dem Kriminal! 








LXXI. 


1. 
©eltner als „Ercellenz“ und Adlerorden 
Bin ich als Prädikat verliehen worden ; 
Zwei Männer nur, — dem lauten Kreis entrüct 
Redjeel’ger Menſchen — find damit geſchmückt. 
Nicht mächtiger Monarchen Gunft und Gnade — 
Die Weltgefchichte jpendet dieje Grade. 
Mich zu verdienen zwar erjcheint nicht ſchwer; 
Leicht meint der ſchwächſte Kopf: das könn' auch er! 
Doch ſtecken wohl dahinter eigne Sachen, 
Die halben Mangel erjt zur Tugend machen. — 
Gut wär's, wenn Jener Beifpiel folgten Viele, 
Gelangten fie auch nicht zum gleichen Ziele. 

2. 
Tret’ ich nur auf im jchlichten deutjchen Worte: 
So bleibt verjchloffen mir die Ehrenpforte, 
Verſagt der Lorbeerkranz und all das Prangen, 
Womit ich ala Franzoſe werd’ empfangen ; 
Da künden mein Verdienſt des Ruhms Pojaunen, 
Daß Fürſten jelbjt gefällig meinen Launen 
Mir applaudiren und mich deforiren. — 
Deutſch — laſſ' ich nur den Zeller cirkuliren. 

3. 
Meine Partei? fortichrittlich, doch gemächlich ; 
Gemüthsart ? konſequent, grad, unbejtechlich, 
Fremd ift mir Reaktion, Stilljtand und Raft, 
Doch tödtlich Ueberſtürzung mir verhaßt. 
Mer gute Sitte pflegt, zeigt, ungejchredt 
Dom Spott leichtfert’gen Volkes, mir Refpet. 

4. 
Glanz wohl umgibt mich; doch in Einjamfeit 
Verzehr’ ich meine lange, lange Zeit; 
Denn meinen nächiten Nachbarn und Genoſſen 
Hält Falter Stolz, wie mir, den Mund verjchloffen ; 


Gereimte Räthiel. 10 
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Der Andacht Brunft, der Frauenliebe Glüd 
Meicht, gleich unnahbar ſtets, vor mir zurüd. 





LXXII. 


1: 
Von einer nicht fehr reipeftäbeln Dame 
Bin ich der unanftöß’ge Sonntagsname; 
Hoch jteht das Römervolf in meiner Schuld; 
Sch Habe jeinem Ahnherrn einmal Huld 
Durch Vorbedeutung günft'ger Art erwieſen, 
Als Koloniftin werd’ ich hoch gepriejen, 
Weil die Bevölkerung ich emſig mehre, 
Dabei mich anſpruchslos und wohlfeil nähre. 

> 
Die Sänger, die vom Heldenthum gedichtet, 
Zum größten Danfe find fie mix verpflichtet, 
Denn ohne mich — wo blieb’ fein höchſter Glanz ? 
Wie würde dünn und fahl fein Lorbeerkranz! 
Sch will Euch meine Schilderung erjparen, — 
Bor Graufen fünntet aus der Haut Ihr fahren; 
Ich faſſe ganz in Kürze mich — ich bin 
Bedrohlich und abjcheulich jedem Sinn. 
Der Weg geht über mich zur Apotheofe! 
Mir fallen Opfer viel, bis Glückeslooſe 
Den Liebling des Geſchicks auf blut’gen Stufen 
Zum Gieg nach grauenvollem Kampfe rufen. 
Set hab’ ich meine grimmige Natur 
Längſt abgelegt — nur noch Makulatur 
Derichling’ ich, die ja wohlfeil und entbehrlich ; 
Nicht mehr bin ich für Menjch und Thier gefährlich. 
Nicht Ketten konnten meine Ahnen jchnüren; — 
Mich kann ein Kind an einem Faden führen. 

3. 
Kennt Ihr des Hunger und des Durjtes Qual, 
Der Wunde Brennen vom gezadten Stahl? 











. Bon jolchen Schmerzen bin ich eine Mischung; 
Nach Yindrung lechz' ich, Sättigung, Erfrifchung, 
Doch nicht genügt mir Waſſer, Oel und Brot, — 
Mich fättigt nur Zerjtörung, Gift und Tod. 


4. 
Wie Eiſen fann ich hart fein, — weich wie Ylaum, 
Gediegen wie Granit, — loder wie Schaum ; 
Kann jtarren rauh, wie jchroffe Yavabroden, 
Mit Wohllaut fann ich, wie Sirenen, loden ; 
Ich Habe Glieder und doch heiß' ich Baum, — 
Die Erd’ erfüll’ ich — und brauch’ feinen Raum. 
Sch baue gern — bleibt jtehen gleich nicht viel — 
Für Nothbedarf, zum Lurus und zum Spiel; 
Zum Glüd nicht theuer ijt das Material, 
Ganz unentgeltlich hab’ ich das Areal; 
Gar manche Werke loben den Erbauer 
Und ein paar Thürme find von ew’ger Dauer. 


In meinem Reich herrjcht oft Yamilienkrieg 

Seit alter Zeit, und unjtet ſchwankt der Sieg; 

Herr werd’ ich leicht muthwilliger Empörung. 
Gtet3 nagen an mir Mächte der Zerftörung, 

Doch ob manc Glied mir, mancher Zahn zerbricht: 
Abnahme meiner Kräfte ſpür' ich nicht, 

Und werden Haut und Knochen mix verleßt: 

Aus innrer Kraft wird Alles Frifch erjegt. 

Wenn äußre Schickſalsungunſt mich mißhandelt, 
Werd’ ich nur mehr und mehr in Geilt verwandelt. 


Ein Proteus bin ich, der, was ihn beengt, 
Zwangsjack' und Band, wie Spinngemwebe jprengt, 
Der wie ein Aal durch Eure Nebe jchlüpft, 

Und jpottend über Eure Schranken hüpft. 

Biel Unluſt Hab’ ich, werde viel gehaßt; 

Von manchen Seiten wird mir aufgepaßt; 

Auch ſchamlos hat man über mich gelogen; 
Zum Theil hab’ ich es jelbjt mir zugezogen, 
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Da ich, Jobald ich zu an Klugheit nahm, 

In eine jehr zweideut'ge Schule kam; 

Noch immer mich verdrießt und an mir nagt, 
Was mir ein Schelmfranzoje nachgejagt, 

Der als Ariom frech ausfprach ohne Scham, 
Was ihm aus eignem faljchen Herzen kam. 
AN meiner Feinde kann ich mich erwehren — 
Einſame Haft nur würde mich verzehren. 


LXXII. 


1. 
Mein Loos ift — als Erzeugniß rauher Zonen — 
In unwirthbarer Wildniß erft zu wohnen, 
Bis jpäter mir, als weitgereistem Galt, 
Auf der Salon fich thut und der Palait. 
Wenn man mir erjt die feinere Façon 
Hat beigebracht, und Schick und guten Ton: 
Leih’ Schuß ich gegen Feinde, grimmig wilde, 
Dem zarteften, dem reizenditen Gebilde, 
Das, viel gepflegt, behütet und begehrt, 
Erſehnten Glüdes ſüßes Pfand gewährt. 

5) 
In alten Tagen koſtbarer als jebt, 
Bin ich doch heute noch nicht abgejchäkt, 
Sogar breit’ ich im Weltverfehr, im Haus, 
Noch immer weiter meine Herrichaft aus. 
Bemüht um feine Bildung, glatte Sitten, 
Bin ich im Boudoir, im Salon gelitten ; 
In manchen Fächern zeig’ ich mein Genie, 
Den Handel fürdre ich, die Induſtrie, 
Mich zugewandt Hab’ ich, und mit Bewährung, 
Den Fragen der Beleuchtung und Ernährung. 
Geworfen hab’ ich mich auch auf die Kunft, 
In Einem Zweig erwarb’ ich Ruhm und Gunft; 
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Noch immer — jagen darf ich's ohne Prahlen! — 
Thu’ ich's zuvor den eifrigiten Rivalen. 
Biel Mesalliancen hab’ ich ſonſt gejchlofjen, 
Aus denen Saaten Unheil aufgejchoffen. 
Läftrer, die von Skandal nichts Lafjen frei, 
Bezicht’gen frech mich der Giftmiſcherei. 

3. 
Dft fomm’ ich mir wie ein Freimaurer vor; 
63 öffnet meinem Wunfche ſich das Thor 
Nach leiſem, eigenthümlich myſt'ſchen Pochen. 
Bon Namen wird und Herkunft nicht gejprochen, 
Indeß jeltfame Zeichen und Geberden, 
Nie mißverjtandne, jtumm gewechjelt werden ; 
Gehobnen Muthes Jeder gleich fich weiß 
Als Glied in einem ſympathet'ſchen Kreis. 
Bald jtellt fich ein vertraulicher Verkehr, 
Die Kluft der Stände überbrüdend, her. 
Gefunden wähn’ ich manchmal das Symbol 
Der Weltverbrüdrung für der Menjchheit Wohl; 
Vertauſcht wird oft da Koftbarjtes und Feinſtes, 
Was fremd und rar für Gröbjte3 und Gemeinſtes. 
Im Bund gibt’3 Virtuofen viel und Kenner 
Und manche Brüder find jelbit große Männer! 
Zum Maurertfum will Ein nur nicht recht pafjen: 
Daß Frauen auch bei uns find zugelafjen. 
Zu jagen wär’ noch viel, doch will ich jchweigen, 
Und nicht des Medaillons Kehrſeite zeigen. 


LXXVI. 


1. 
Geſchieden bin ich — nicht entrafft vom Tode, 
Allmälig nur entſchwunden aus der Mode; 
Set, jtatt von mir, erwartet das Gejindel 
Das Glück von Börfenprinzen und vom Schwindel. 


Kosmopolit bin ich — Palaſt und Hütte 
Beſuch' ich täglich — To ift jetzt die Sitte; 
Gejund, Krank, Arm und Reich, Alt oder Jung, 
Sie drängen fich um mich zur Huldigung, 
Ja, Viele haben für das ganze Leben 
Ausschließlich, meinem Cultus fich ergeben. 
3. 
ch bin ein Kinderfreund — vielfach bedacht 
Auf Zeitvertreib, der ihnen freude macht, 
Die Alten aber trauen mir nicht recht, 
Weichen mir aus und reden von mir jchlecht, 
Obwohl auch fie manchmal an meinen Gaben 
In Saus und Braus großes Gefallen haben; 
Sa, fait verwünſcht zu Haufe und verflucht, 
Werd auswärts ich mit gierigem Blick gejucht. 
4. 
Mein Name wedt in wimmelndem Gedränge 
Der Bilder und Gedanken bunt’ste Menge: 
Thier-, Pflanzenreich, Mythologie, Gefchichte, 
Märchen, Geographie, Roman, Gedichte, 
Gefahren, Abenteuer, Liebesſcenen, 
Epiegel der Menjchheit, Beden voll von Thränen ! 
2), 
Mer hat der Feinde auf der Welt jo viel? 
Wer iſt jo vieler Räuberwaffen Ziel? 
Und doch Wer ijt, wie ich, Jo janft und mild, 
Harmlojer Schüchternheit und Anmuth Bild? 
6, 
Erbichaften, große, find oft angefallen 
Seit Menfchen find; — die größte doch von allen 
Nenn’ ih; — iſt von Verwandten auch das Haus 
Erſtickend voll — leer geht doch Keiner aus. , 
il. 
Manch durjt’ges Aug’ macht meine Farbe friſch; 
Gar mancher Gajt labt ſich an meinem Tiſch; 





Mich ruft man an um Hülfe, zu erklären 

Die ſchwerſte der geheimnißvollen Lehren ; 

Zwei'n Schweftern, nicht an Farb' und. Größe gleich, 
Steh ich zur Seite doch, — ein mächt’ge® Reich 
(Dem Titel nach bald Eins und bald ein Paar) 
Stellt fich in unfer® Bunds Symbolen dar. 


LXXV. 


2. 
Auf meinen Werth nicht pochend, einjanı, fcheu, 
Genügte mir meine Einſiedelei, 
In welche, nach den Mächtigen und Hohen 
Nicht Fragend, vor den Menfchen ich geflohen. 
Doch eifrig jucht man mich, man legt mir Schlingen, 
Mich in die Welt, mich an den Hof zu bringen; 
Der ftolz’ste Edelmann und Cavalier 
Verjucht, der Fürſt jelbit, feine Kunſt an mir. 

9 


Ich bin ein König, hab' ein großes Reich, 

Das Unterthanen zählt von allen Raſſen; 

Darin thut wohl mir kein Monarch es gleich; 
Sonſt kann ich mich in Wettſtreit nicht einlaſſen, — 
Es ſchweigt von meinen Thaten die Geſchichte, 

Mein Name prangt nur ſtattlich im Gedichte; 
Und prächtig hat zur Freude aller Welt 

Mich ein boshafter Maler dargeſtellt. 


3. 
Bewegung allerdings mach' ich mir viel, 
Doch eng geſteckt iſt meiner Wandrung Ziel, 
Wenn ich nur ein paar Schritte hab' gethan, 
So fang’ ich wieder gleich von vorne an, 
As hätt’ ich etwas Wichtiges vergefjen, 
Den Weg, den ebnen, eilig zu durchmeſſen. 


4. 
Der heißen Sonne Strahlen jchließ’ ich aus, 
Im Schatten lad’ ich ein zum Erdbeerſchmaus, 
In Einjamfeit, den ruhbedürft’gen Gajt 
Und geb’ ihm unter Bäumen fühle Raſt; 
Schuß jucht der Bach in meinem grünen Schoos 
Und nett mit frifcher Fluth mein jaft’ges Moos. 
9. 
Nicht farg erweist fich mir de Himmels Gunit; 
Gefund bin ich, weiß mehr ald Eine Kunit; 
Die Sprach' ift mir ein bildfam Glement; 
Als tücht’gen Schüßen das Gebirg mich fennt; 
Vertraut bin ich mit Schachten und mit Erzen, 
Und harmlos jcherzend mach’ ich Frohe Herzen. 


LXXVI. 


Wer dieſe Räthſel bringen will heraus, 
Der lajje die Orthographie zu Haus. 


L, 
Kennſt Du die Fäden, die aus mir ich fpinne, 
Zum Schaden oder föftlichem Gewinne? 
Kannſt Du die Pfeile rathen, die ich jchieße ? 
Das Arjenal, das ich in mir verjchließe ? 
Weißt Du der Boten Namen, die ich jende? 
Kennit Du der Gaben Urjprung, die ich jpende ? 
Verſtehſt Du wohl die Sprüche, die ich Tpreche 
Geläufig oft, manchmal nur radebreche ? 
Sind Har Dir die Orakel, die ich flüjtre, 
Die ahnungdvollen, frohe bald, bald düjtre ? 
St Dir der Schaf befannt, den ich verwalte ? 
Die Kunft, in der ich jchaffe und gejtalte ? 
Kannjt Du mein unergründlich tiefe Wejen 
Aus Hieroglyphen, wie vom Blatte, lejen ? 
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Ahnſt Du, daß wieder, wenn fie mich entbehrte, 
Die lichte Welt ins dunfle Chaos kehrte? 
Weißt Du das Gentrum, welches ich umkreiſe? 
Wohin ich ziele? und was ich beweife ? 

2. 
Bon Etwas, das gelebt, bin ich der Reft, 
Ein Stoff, der ficher Dich erkennen läßt: 
Daß nicht im Tod die Kraft fich läßt aufreiben, 
Daß ſtets des Wirkens Mächte übrig bleiben ; 
Dem Chemiker mach’ ich viel Müh’ und Pein; 
Mit Del und Balfam hab’ ich nicht? gemein; 
Vielmehr von meinem herben jcharfen Weſen 
Iſt in viel Büchern mancher Art zu leſen; 
Doch rühmt man, dat Unarten ich befämpfe, 
Unfaubrer Feinde Einbruch tapfer dämpfe, 
Und mit einjchneidender, nie roft’ger Waffe 
An Schuß und Wahrung reiner Sitte jchaffe. — 
Daß ich daneben Liebesdienjte thu', 
Das traute mir wohl jchwerlich Jemand zu: 
sungen und Alten, Siechen und Gejunden 
Hab’ eine Sonntagsfreude ich erfunden, 
Beicheidner Art, die fich nach Kreuzern mißt, 
Bei der, wie herb ich jonjt bin, man vergißt. 

3. 
Gute Gejellichaft hat doch hohen Werth! 
Wer geht mit feinen Leuten, wird geehrt; 
Käm’ er allein, man jäh’ ihn oft nicht an, 
Gr hieße wohl ein plumper Grobian. 
Ich Hätte nie, für mich, Etwas gegolten ; . 
Man hätt’ ala wüſten Bummler mich gejcholten, 
Der nichts gelernt, nur groß und breit fich mache, 
Biel jchlafe und dann mit Rumor erwache, — 
Jetzt — Spricht für mich mein nobler Umgang jchon 
Und jelbjt auch lern’ ich Takt und beffern Ton. 


LXXVI. 


1. 
Mit einem Müller könnt' ich mich vergleichen, 
Bei dem ſich raſtlos drehn des Rades Speichen; 
Für einen reichen Mann gält' er wohl gern, 
Doch ſchüttet er nur Hülſen auf jtatt Kern. 
Wer ſich bei ihm verſehn will, der geht fehl! 
Er mahlt nicht Klei' einmal, geſchweige Mehl! 
2. 
Von der Natur ftiefmütterlich bedacht, 
Erzogen jchlecht, — Hab’ ich's nicht weit: gebracht ; 
Und meine Xeiftung kann — um nicht zu lügen, — 
Beſcheidenſten Anfprüchen faum genügen, 
Indeß — wenn ich für mehr mich nicht geb’ aus: 
Duldet man neben Andern mich im Haus. 
Doh fommt mir’ in den Sinn oft: unbejcheiden 
Als Mann von Stand und Geltung mich zu Fleiden, 
Mit einem Titel gar zu paradiren, 
Wie ein Gascogner fajt zu renommiren, 
Daß mein Gebahren jchon in manchem Falle 
Erregt hat ſelbſt Geduldigen die Galle. 
Dann muß ich Lug’ und Hochmuth fchwer entgelten, 
Ich muß mich Lump und Fälfcher hören fchelten, 
Beſchämung aber fenn’ ich nicht und Reue 
Und immer fang’ das Spiel ich an auf’3 neue. 
R 9. 
3u der Gejellichaft jchlimmiten Parafiten, 
Den häßlichſten „platonifchen” Banditen, 
Die diefer Zeiten Hochkultur nicht fehlen, 
Darf man wohl mich und meine Brüder zählen, 
Die feine Künste der Verführung fparen, 
Der Feigheit und der Faljchheit Laſter paaren, 
Die, von Beruf, Verſchwörung, Aufruhr ftiften, 
Des Glaubens, des Vertrauens Blut vergiften; 
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Dem Wahn, dem Haß muß ich für Nahrung forgen, 
Doch halt’ ich jelbit im Dunkel mich verborgen. 
Bald wir ich, weil ſelbſt allem Unheil hold, 
Bald fteh’ ich in boshafter Mächte Cold. 
Dft ſuch' ich (schwer hält's freilich!) einen Lappen 
Don Gato’3 alter Toga zu erjchnappen, 
MWorein ich mich mit Talma’3 Kunſt drapire, 
Und Tugendhelden meijterlich agire. 

4. 
Meine Gejellichaft ift gar jehr gemijcht, 
Doch wird die Unterhaltung jtet3 erfriſcht 
Durch kühne Geifter, die, alt oder jung, 
Das Rad der Rede jegen neu in Schwung. 
Die Einen hitig, Andre jovial, 
Pedantifch dieje, Jene genial; 
Auf Stedenpferden halten die Wettrennen, 
Die Andern farbiges Feuerwerk abbrennen ; 
Wein, Eitelkeit macht Improviſatoren, 
Auf ftehn pathetifche Deklamatoren ; 
Pomphaft tut Mancher auf des Mundes Pforte 
Und jpricht gelaffen aus die großen Worte; 
Die Weisheit freilich ijt oft jchaal und Hohl — 
Nur aufgewärmter, abgejtandner Kohl. 
Dft klagt die Nachbarjchaft, daß jtörend jei 
Solch heidenmäßig ſtandalös Gejchrei. 
Geheimnißvoll, in Grabestönen flüjtern, 
Mit bangen Augen, mit tieffinnig düjtern, 
Schaun um fih Andre, halb zu jprechen jcheu, 
Als Hätten Angft fie vor der Polizei. 
Bei Vielen bricht die übermüth’ge Yaune 
Herbor in Jubelſtößen der Pojaune; 
Sie freuen ſich der höchſten Proteftionen, 
Den vollen Beutel dürfen fie nicht jchonen, 
In ſchäumenden Champagners trunfner Luft 
Sind ſie ihrer Miſſion ſich ſtolz bewußt; 
Andre ſind ausgehungert, abgehärmt, 
Nie von des Glückes Sonnenſtrahl erwärmt, 
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Ihr Herz eritarrt, verfteinert und verwittert, 
Von Mißgeihid und Mißverſtand erbittert. 
Der Einen Tracht ift alt und abgenußt, 
Die Andern find phantajtiich aufgepugt — 
Kurz — faßt auh Eines Namen? Band fie Alle, — 
Bunter geht’3 zu als auf dem Masfenballe. 
Die Wenigjten davon einander fennen, 
Goneordia dürfen nimmer fie fich nennen, — 
Und Mancher wohl fieht feinen Nebenmann 
Verwundert Halb, und halb verachtend an. 
Nicht Fragt mich um mein früheres Gejchid! 
Ab kehr' ich vom Vergang'nen gern den Blid! 
Gekommen ift jeßt meine goldne Zeit, 

Wo man mir elte gibt und Blumen jtreut. 


5 


Tapfer die ſchwarze Garde focht — für Sold, 
Berfaufte jedem Mächt’gen fi) um Gold, — 

So biet’ auch ich feil meine jchwarze Bande 

Um Lohn — nad Ehre frag’ ich nicht und Schande; 
Gleich gilt mir's, ob ich für barbar’iche Mächte, 
Ob ich für die gerechte Sache fechte. 

Für eins bürg’ ich: daß feſt fie ſtehn, nie weichen, 
Bis in ihr Grab man wirft die jtarren Leichen. 


LXX VII. 


L; 
Wem nicht zu farg ich zugefallen bin: 
Mag freuen ſchon auf Sieg fi) und Gewinn; 
Doch treulog bin ich! noch am gleichen Tage 
Bereit’ ich leicht ihm eine Niederlage; 
An Treu' und Glauben wen’ger ich mich fehre, 
Als der Verrath-gewohnt'ſte Condottiere. 

2. 
Wohl Jeder wird mir aus dem Wege gehn, 
Mag von Nefthetif wenig er verjtehn; 
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Das Auge, dad mich plößlich fieht, erjchred’ ich, 
Mikfallen, Efel, Schauder, Graus erweck' ich; 
Figürlich aber und als Beiwort nur 
Bin ich mehr fomifch wirfender Natur; 
Mit meinem Wahn: gar wichtig mich zu machen, 
Hab’ ich im Grund nur Epott erregt und Lachen. 
9. 
„Zu menjchenwürd’gem Dajein unentbehrlich 
Sei ih” — die Thefis läßt fich halten ſchwerlich; 
Wer fie behauptet, müßte fich wohl beugen 
Den klaſſiſchen, jo wie den Alltagszeugen. 
Jetzt freilich Yaff’ ich mich nicht mehr verbannen, 
Jedoch in mancherlei Gejtalt mich jpannen; 
Sch Huldige den Ton und der Yacon, 
Sch diene Elerifaler Dijtinktion; 
Auch hab’ ich mich auf's Kunſtgebiet gewagt 
Und manchen beiteren Triumph erjagt. 
4, 
Mem jchwölle nicht auf bunter Alpenwieſe 
Das Herz, als wandelt’ er im Paradiefe? 
Wem aber ſänk' es nicht, jchwer von Verdruß, 
Der mich anjchauen, mich durchwandern muß? 
Diverse lingue, orribili favelle, 
Accenti d’ira — wie in Dante'3 Hölle — 
Ein Peitipital, das gleich in Brand man jtect, 
Sobald den legten Kranken Erde deckt. 


LXXIX. 


1; 
Günjtig war ich und hoch genug geftellt, 
Um zu durchſchau'n das Räderwerk der Welt, 
Der Staatskunſt Schlangenwindungen und Yauf; 
Viel Höh’n, viel Tiefen ſchloßen mir fich auf; 


Mein Scharfblid galt, mein Wort im Rathe viel, 
Und, kurze Zeit, vang ich nach hohem Ziel; 

Den Ruhm nimmt auch der Gegner mir nicht fort: 
So glänzend war, als klar und jcharf mein Wort. 
Doch bald ward ich — zwar glüclich kämpfend — matt; 
Des „trodnen Tons“ und der Begeijtrung jatt, 
Durchkoftet’ ich des Lebens hohe Schule 

Und wälzte mich im tiefjten Lajterpfuhle — 

Mir fiel der Dienjt zu, im Umfchwung der Zeiten: 
Das Licht, dag Recht, die Freiheit zu bejtreiten ; 
Wohl war e8 meinem jcharfen Geijte £lar, 

Daß Hohl das Ziel, faul meine Sache war; 

Mit Unluft kämpft’ ich fort und mit Verdruß, — 
Mich feilelte das Gold und der Genuß. 

Sch Habe trefflich oft mich amüjirt, 

Hab’ Eöjtlich dejeunirt, dinirt, ſoupirt, 

Gebadet mich, gejalbt und parfümirt; 

Dann wieder fläglich auch mich ennuyirt; 

Frech Hat Ein Gajt mich jtündlich moleſtirt, 

Mit indigfretem Drohn mich infultixt; 

Andre Hab’ ich dupirt und ward dupitt, 

Hab’ mich entehrt noch öfter, als blamirt, 

Und jtarb, mich jelbjt verachtend und blafirt. 


> 


Mich nannt’ ein ernjter Mund „der Wahrheit Wächter, 
Apojtel, Zeugen, muthigjten Berfechter.” 

Vom Jenſeits noch war ich bereit zu kämpfen, 

Mit Kanzelwort den Lügengeiſt zu dämpfen. 

Streng hielt ich jtet3, zu jtreng vielleicht am Wort, 
Doch leb’ auch, Danks gewiß, in Werfen fort. 


2 
—* 


Im Treibhaus wollt' ich mein Genie erziehn, 
Den Kopf erhitzt von Jugendphantaſie'n,“ 
Bon Liebeswahn, von Ruhmgier überreizt, 
Und mit des Britten Brennjtoff ward geheigt; 


en 
— 
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Raſch wuchs der Baum, trieb Blüthen, plumpe Früchte, 
Doch efler Würmer garjtiges Gezüchte 
Fraß drin fich ein, und eh die Keife fan, 
Fäulniß und Sturm weg Baum und Früchte nahnı. 
ta. 
Nur Gruß winkt mir und Gunft, und goldner Lohn! 
Ein Meifter in der nobeljten Pajjion, 
Hab’ ich Hauptjtädte viele jchon gewonnen, 
Glüdlich vollendet, was ich keck begonnen ; 
Meinen Triumphen ſetzt noch auf die Krone, 
Bejiegend Männer, — meine Amazone. 
4b. 
Mein Name — der Hier grob germanifirt 
Und ſtark gefürzt, — war hoch einft reſpektirt 
In jener Stadt, die durch jo manch Jahrhundert 
Gefürchtet war, verwünjcht, geehrt, bewundert. 
Gleich einem Traum hab’ ich antiker Zeit 
Erinnerung in Fleifch und Blut erneut; 
Schön war das Traumbild, das doch raſch zerfloß, 
Ein Melodram, das al Tragödie jchloß. 
5. 
Um die ungleichen obgenannten Männer 
Mag wohl ſich kümmern der Geſchichte Kenner; 
Nicht ficht ihr Ruhm mich, ihre Schande, an, 
Was ſie erſtrebt, gelitten und gethan; 
Ich zieh' mich fröhlich auf mich ſelbſt zurück, 
Genieße, Künft'ges fürchtend nicht, mein Glück, 
Und kränze heut mit Roſen mir das Haupt, 
Ob morgen auch ein tück'ſcher Feind ſie raubt. 


LXXX. 
1 


Leichtfinn verichmäht mich, Trägheit,; Uebermuth; 
Verſtänd'gen gelt’ ich ala ein hohes Gut, 
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Doch will ich, daß Du mich nicht blind verehreit, 
Nein, als Bertrauter frei mit mir verfehreft. 

2. 
Ein Kleinod bin ich, doch nicht zum Vergraben; 
Mein’thalb darfjt Du vor Dieben bang nicht haben, 
Brennt nur bei Dir ein Kleine ew'ges Licht, 
Dep reiner Strahl durch jedes Dunkel bricht. 


3. 
Bin ich ihm gleich von unläugbarem Nußen, 
Mach’ ich doch oft den Wandrer murrend jtußen, 
Der eines faulen Bettlerd3 Lob anjtimmt 
Und meinem Dienft faum dantend Abjchied nimmt. 


4. 
Fürwahr nicht lohnt ſich's, daß zu allen Zeiten 
Um meine Grijtenz die Weiſen jtreiten, 
Als ein Problem entjcheidenden Gewicht's, — 
Denn, wenn ich bin, jo bin ich eben — Nichts! — 


5 


Sch prunfe nicht, wie andre Majeſtäten, 
Mit einem Pomp, der grell in’3 Auge fällt, 
Doch tiefe Geijter find meine Propheten 
Und grüßen mich: „Beherrjcherin der Welt!“ 
6. 
Halbſchweſtern, die fich immer füffen wollen, 
Sind wir, (— bin ich — hätt’ ich wohl jagen jollen? —) 
Wie oft man und auch trennt — doch immer wandern 
Wir wieder treulich Eine mit der Andern. 


7 


i. 
Sch ſchelte, was Dich überrajcht wohl oft 
AB unerwünjcht vielmehr, denn unverhofft, 
Was Dich verwirrt und Dir verrüdt das Ziel; 
Bosheit ijt manchmal, Zufall oft im Spiel. 

8. 
Beliebt bin ich — als Klein jo wie als groß, 
Wahrheit und Dichtung ruhn in meinem Schooß, 
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Es gilt: was jein ift, Jedem zuzujcheiden, 
Sie friſch und jung, nicht modehaft zu leiden; 
Recht dringend bitt’ ich, daß man mir vom Leibe 
Mit Unfinn, Lügen, jchönen Phraſen bleibe! 
Sehnjüchtig denk’ ich an ein Brüderpaar, 
Mit dem ich jehr vertraut und glüdlich war. 

9. 
Klein, leicht, — fall ich doch jchwer oft in's Gewicht ; 
Nicht feurig, geb’ ich oft das helljte Licht; 
Sprachlos, red’ oft ich doch mit Engelözungen, 
Machtlos — Hab’ ich doch Helden ſchon bezwungen. 


LXXXI. 


1; 
Als Helfer geb’ ich fund mich dienstbereit, 
Der feite Hand und jtarfen Arm Dir leiht; 
Sch helfe Dir bei Deiner Garderobe; 
Ob ich anftellig bin? — Du machſt die Probe, 
Wenn Du al Autor Dir die Zeit vertreibit, 
Mit ſcharfem Stahljtift Liebesbriefe Jchreibit ; 
Merd’ ich an andre Worte angebaut, 
So ijt gar manches Amt mir anvertraut. 

2. 
Genannt in einem weltbefannten Pakt, 
Gefälfcht durch einen trüg’rifchen Gontraft, 
Bin noch ich heft'gen Streites Gegenjtand, 
Doch jchlichtet ihn nicht der Juriſten Hand. 

3. 
Mein Dafein jcheint nur ein zwedlojes Spiel; 
Ruh iſt mir fremd, doch nirgends winkt ein Ziel; 
Zu flücht’ger Fahrt oft prächt'ger Apparat — 
Zange Glaufur — dann kurzes Noviciat. 

Gereimte Rätbjel. 11 


—— 


4. 
Heraus zu geben, wie auch zu empfangen, 
Bin ich beſtimmt. Das ſehnlichſte Verlangen 
Greift oft nach dem, was ich zu bieten habe, 
Oft bebt ein Herz ob der verſchloßnen Gabe. 
Doch mir gilt Geben oder Nehmen gleich, 
Denn Geben ſo wie Nehmen macht mich reich; 
Eine Funktion iſt mir auch ſonſt noch eigen, 
Von der will ich, weil ſie nicht rühmlich, ſchweigen. 


5. 


Zum Ziele ſchreit' ich mit geheimem Bangen, 
Ich kann nicht wiſſen, wie ich werd' empfangen; 
Hör' ich auf der Erfahrung Pythia-Stimme: 
Verheißt ſie leider mir nur alles Schlimme; 
Meiſt werd' ich kühl begrüßt, wo nicht gehaßt; 
Nur ſelten ehrt man mich als lieben Gaſt. 
6. 
Ich trete auf als Sänger und als Held, 
Die Freud' ergründ' ich und das Leid der Welt: 
Vom bittern Wermuthskelch bald bin ich trunken, 
In bangſter Aengſte tiefſtes Meer verſunken, — 
Von Adlers Flügeln bald werd' ich nach oben 
Auf Bergeshöhn, in's Morgenroth erhoben; 
Im Jubel aber wie im Schmerzensſchrei 
Bleibt fern mein Herz von Schein und Heuchelei; 
Ich weiß gewiß: niemals werd' ich veralten! 
Was Kern iſt, kann kein Schickſal umgeſtalten. 
‚p 
Antwort gibt manches Echo meinem Worte; 
Ich steh’ an Eurer jungen Dichtung Pforte; 
Sc habe, arın an Gut, vom Geiſt entflammt, 
Geübt ein Erieg’riiche® Propheten-Amt ; 
Erfüllt von Wohllaut hab’ in früher Zeit 
Deutjchlands Culturkampf ſchon ich mich geweiht; 
Sch jchreite durch dev Freiheit hohes Lied, 
Das, jcheidend, Euer Dichter Euch beichied ; 
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sch zeige Euch, mit ehrenblanfem Schild, 
Verrathner, feiter, jtrenger Treue Bild; 
Und endlich — meinem Namen auch gejellen 
Sich blau gefräufelt des Tabakes Wellen. 

8. 
Fehlt vorn mir eines weitern Wort3 Signal, 
Erſchein' ich freilich allzu ſchwank und fahl; 
Drei Namen finds, die ich mir meijt gejelle, 
Mit denen ich, ſehr ungleich! dar mich jtelle. 
Mit Einem bin ich ein wehrhafter Mann, 
Der Riefen wohl in Stücke hauen fann; 
Gejellt dem zweiten bin ich jehr jubtil, 
Kein Kniff ift, fein Sophisma mir zu viel; 
Gejellt dem dritten — ärmlich, ſchmutzig, Flein, 
Schrumpf’ ich zur efeln Vogelſcheuche ein. 


LXXXII. 


I; 
Mit ftrengem Dienſt der Mufifer verehrt mich; 
Der Schüler fchielt nach mir, jcheut und begehrt mich; 
Manchmal die Welt mit Krieg ich überrajche, 
Wenn mich ein Diplomat zieht aus der Tajche. 
2. 
Klammer und Zange troßen keck der Glut 
Des Herdes; ich auch, friſch und wohlgemuth 
Griff einmal in das wilde Element, 
Das, orthodor, Heren und Ketzer brennt; 
Ein Klüg'rer hatte mich in Dienjt genommen ; 
Gewarnt bin ich, denn Jchlecht ift mir’3 befommen. 
9. 
Von Allen, die durch Schickſalsſchluß berufen, 
Grflommen der Weltbühne höhre Stufen, 
Die fich bewährt in fühner Heldenfahrt: 
Weich' Keinem ich in adeliger Art, 
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In Hochfinn, goldner Treue, reiner Sitte; 

Keiner trat auf mit ſtolzrem Heldenfchritte 

Als ich; doch war zu früh geſteckt mein Ziel, 

Mein Epo3 jchloß als düjtres Trauerfpiel. 

Am Nachglanz meines Ruhms darf ich mich freuen, 
Was ich gethan — das Licht nicht hat's zu ſcheuen, 
Doch ward viel Falſches auch von mir verfündigt; 
Viel wird auf meinen Namen noch gejündigt. 


LXXXIII. 


—1. 
Mit meiner Kunſt iſt wenig mehr zu machen, 
Die Achſeln zuckt der Starke wie die Schwachen; 
In ihren Mienen klar zu leſen ſteht: 
„Du kommſt um dritthalbtauſend Jahr zu ſpät!“ 
2. 
Wer ſeinen graden Weg gewohnt zu gehn, 
Wer nie pflegt ſchielend rechts und links zu ſehn', 
Der wird zu ſeinem Vorbild mich nicht wählen, 
Mag hoch ſich meine Taktik ſonſt empfehlen. 
Zu rühmen meine Tugend all zu Ende — 
Genügten Schaaren Schreiber nicht, noch Bände, 
Und wird mir Vieles auch gelegt zur Laſt, 
Verſchwindet's, wie im Meer ein Tropfen faft, 
Verglichen dem, was ich auf taufend Wegen 
Bringe von Nuten, Anmuth, Kunſt und Segen. 
Ein Prädikat iſt tödtlich mir verhaßt, 
Obwohl e8 auch für edle Schönheit paßt. 
4, 
Mein Name wenig Treundliches verspricht, 
Doch bin ich jo durchaus barbarifch nicht; 
Sch gönne da und dort dem Blicke Spalten 
Auf Fernen, die ſich, mild und wild, entfalten; 
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In meinem Schatten trifft ein harmlos Paar 
Zufammen, ahnend feinerlei Gefahr; 
Gedanken, Herzen werden, unbelaujcht, 
In des Geſprächs Irrgarten ausgetauſcht; 
Trübſel'ger Ernſt löst ſich in heitres Spiel; 
Was Kerker ſchien, wird ſtillen Glücks Aſyl. 
5. 
Im älteren Koſtüm erſchein ich hier 
Treu bleibend mittelaltriger Manier, 
Obwohl im neuern unſre Mataddre 
Vielleicht gemacht noch größeres Furore; 
Ein Meiſter hat die beiden jüngſt gemiſcht, 
In neuſter Kunſt die ältre aufgefriſcht. 
6. 
Erprobt hab' ich des Lebens Sturm und Drang! 
Die grimmen Gegenſätze: Freiheit, Zwang, 
Trieb, Pflicht, Vorſicht, des blinden Fatums Walten, 
Des Menſchenherzens unerforſchte Falten — 
Das hab' ich photographiſch treu geſchildert, 
Das Härtſte nicht verſchönert und gemildert. 
Entfeſſelt hab' ich Geiſter der Verhöhnung 
Und weggeſcheucht die Genien der Verſöhnung. 
Nicht der Blaſirtheit Spiel hat mich ergetzt, 
Selbſt hab' ich Glück und Herzblut eingeſetzt. 


LXXXIV. 


1. 
Wo nur man mir begegnet in der Welt, 
Faſt immer iſt mein Bruder mir gejellt; 
Geeint — entbehren wir nicht des Gewicht; — 
Getrennt jedoch gelten wir beide Nichts! 

2. 
Ein Weisheit3born bin ich, ein halb Orakel; 
Diogenes’ Laterne nicht — die Tadel 
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Untrüglicher Gewißheit fiegreich ſchwing' ich, 
Licht in die dunkelſten Probleme bring’ ich, 
Doch bliebe mir viel Zorn und Kampf eripart: 
Gäb' e3 nicht Andre noch von meiner Art! 

3. 
Das Ihre hab' ich Leidenden genommen 
Und bin dadurch zu Geld und Ruhm gekommen; 
Auf meinem Haupt der Segen Vieler ruht, 
Obwohl ich tauſendmal unſchuldig Blut 
Vergoſſen hab'; und ſtets noch bellt die Stimme 
Von meiner Widerſacher gift'gem Grimme. 

4. 
Stolzer Repräſentant gewalt'ger Mächte, 
Abgöttiſch faſt vom heutigen Geſchlechte 
Verehrter — zeig' ich ſieggekrönter Held 
Kraft, Ehrgeiz, Schnelligkeit, Muth, Schönheit, Geld. 


5 


Als Ausgeburt zornglühender Natur 
Zerſtör' ich grimmig die erſehnt'ſte Labe; 
Als Jünger raffinirender Cultur 

Biet' feil ich ſchleichenden Verderbens Gabe. 


6. 
Fortuna gab manch Andrem, dem ſie hold, 
Potoſi's Silber, California's Gold; 
Mir gnügt die Quelle, die ſie mir läßt fließen, 
Deren Ertrag ich jorglos darf genießen, 
Die nie verfiegend, Schritt hält mit der Zeit, 
Und einen Ertratitel mir verleiht. 

7. 
Immer muß ich mit meiner Compagnie 
Zuerſt in's Feuer, und Succurs kommt nie 
Zu Hülfe bis der letzte Mann geblieben, 
Und meine arme Schaar ganz aufgerieben. 
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LXXXV. 


L; 
Meines Geheimniffes Vorausbeſitz 
Könnt’ Arbeit viel eriparen und viel Wit; 
Prophetinnen und Bücher der Sibyllen 
Berathen Dich, befragt, mit beſtem Willen ; 
Doch greifen leider fehl fie gar zu oft, — 
Umſonſt haft Du gezahlt, umſonſt gehofft. 

2. 
Mit Nahrung, Tagesarbeit, Schlaf nicht gut 
Steht es bei mir, — gejunfen ijt mein Muth; 
Was ich genießen mag, — zu jeder Stunde 
Hab’ ich von Galle den Geſchmack im Munde, 
Wirr ijt mein Denken, jtumpf find meine Sinne; 
MWeil mir der Müffiggang zur Pein wird, jpinne 
Sch Fort und fort, doch immer reißt der Faden, 


Und mein Gejpinnft bringt jtatt Gewinn nur Schaden, 


D daß do Ruhe mir die Naht vergönnte, 
Ich mich vergefjen, traumlos fchlafen könnte! 
Doch ach! des langen Tage Qual durchwacht, 
Nach kurzem Traum, mit mir die längre Nacht. 

3. 
Loben mich Deine Gäjte mit Behagen : 
Mußt Du den Dank zwei Elementen jagen; 
Ein? nährte mich, doch reizlos blieb ich ganz, 
Bis mir das andre lieh Licht, Farbe, Glanz. 

4, 
Zwei Brüder find wir, — ſtark, gejund der Eine, 
Verwöhnt, empfindlich, Fränklich ich — ver Kleine; 
Sm Weſen ſehr verjchieden find wir zwar, 
Doc jtellt der Stabreim und ald Brüder dar. 
Mein raftlos Mühn ijt wie ein Knabenſpiel 
Werthlos, — in kurzer Zeit erwirbt er Viel; 
Andern und mir mach’ ich gar viel Bejchwerden 
Und meines Dajeins fann ich froh nie werden, 
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Don jedem rauhen Wort werd’ ich verlegt, 

Oft vor Geſpenſtern hab’ ich mich entjekt ; 

Noth thät’s, für mich am Abend und am Morgen, 
Wie um ein lang verzärtelt Kind, zu forgen. 

Oh, hätt’ ich meines Bruders leichtes Blut, 
Robuften Bau und forgenfreien Muth! 


LXXXVI 


1. 
Ich dien’ als weiterfennbares Signal, 
Das, recht verjtanden, über Berg und Thal 
Den Willen des Gebieterd trägt im Flug, 
Doc ausgeſetzt oft fälfchendem Betrug. 

2. 
Harmlos ift meine Wurzel, — fie nicht miffen 
Kann, Wer verjtehen, handeln will und wiljen, 
Doch oft herein auch ein Gelüften jpielt, 
Das auf Gewaltthat oder Wagniß zielt; 
Leicht fühlt der Starfe fich von mir verjucht, 
Indeß der Schwache zitternd mich verflucht. 

3. 
Nicht daß dazu ich thu', nein! daß davon 
Ich nehme, dafür hab' ich Dank und Lohn; 
In mancher Weiſe treib' ich meine Kunſt, 
Gewinne mir und meinem Wirken Gunſt; 
Denn Wer von mir läßt bilden Ton und Sitten; 
Iſt, wo nicht hochgeſchätzt, doch wohl gelitten. 

4. 
Nach mir genannt wird ein vierfüßig Thier, 
Dem Anmuth mangelt, Ebenmaß und Zier, 
Doch nützlich ſehr, geduldiger Natur; 
Beſchäftigt bin ich auch in der Textur, 
Doch weder hier noch dort kommt in Betracht 
Der Zweck, für den ich eigentlich gemacht. 
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Arglift umhüllen mit des Rechts Gewand, 
Dem Glück nachhelfen mit verwegner Hand, 
Die Wahrheit dämpfen — are Waſſer trüben, — 
Das find die Künjte, die ich lehre üben. 





LXXXVI. 


3: 
Ein großer Unterfchied an mir erjcheint, 
Wenn man dad genus, wenn die species meint; 
Als Species, — ein befcheidenes Gejchlecht, — 
Dien’ meilt ich nur als Poliziſt und Knecht; 
Doch wahr’ ich mir auch jo der Freiheit Schein, 
St mein Gejchäftzfreis gleich obfeur und Elein. 
Als Genus jpür’ ich, ſtolz und hochgemuth, 
In meinen Adern königliche Blut. 

177 


Ganz unbegreiflich iſt mir’3, daß Jemand 

Geſchmack jemals an Meinesgleichen fand, — 
Außer in böfen Zeiten harter Noth, 

Die Eiſen bricht, die achtet fein Gebot, 

Nach dem, was man jonft ſtolz verichmäht, begehrt, 
Und beten, wie noch manches Andre, lehrt. — 

Was vielen Schönern nicht, — ift mir gelungen, 
Daß mich ein großer Dichter hat befungen; 
Manchmal werd’ ich — jo niedrig auch mein Stand, 
Zufammen jelbjt mit Königen genannt. 

Bon weitem genus eine enge Claſſe, 

Bin ich dag Merkmal jchon von höhrer Raffe; 

Ich deute Nahdrud an, Gewicht und Stärke; 

Zu feiner Arbeit nicht — zu grobem MWerfe 

Bin ich, in meiner Derbheit, angewiejen: — 
Tropijch legt man mich Bauern bei und Riefen. 
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4. 
Ein dauernd Werk oft bin ich der Natur, — 
Gin häßlich Kind des Augenblick's oft nur; 
Gehorchend bald dem künſtleriſchen Willen, 
Bald Werk der Leidenjchaften, Nerven, Grillen. 
Manchen, der fich zu tief hat eingelafien 
Mit mir, wußt' ich ald meinen Raub zu faflen, 
Mit tollen Zauberkünſten zu berüden, 
Ihm meinen Stempel bleibend aufzudrüden. 

9. 
Befragen fajt den Grafen Derindur 
Möcht’ ich um diefen „Zwieſpalt der Natur,“ 
Daß ich, wie auf dem jturmbewegten Meere 
Ein Schifflein, ſchwanke zwifchen Spott und Ehre, 
Daß bald man mir mit tieffter Ehrfurcht Huldigt, 
Bald jchonend, Halb ironisch mich entjchuldigt, 
Bald mich mit ſcharfer Yauge übergießt, 
Wo nicht mit Pfeilen graufam nach mir jchiekt; 
Mas ich erfinn’ und thue, mich zu jchüßen, 
Schärft nur den Hohn, und kann mir wenig nüßen. 


LXXXVII. 


—1. 
Noch Keinen hat gedrückt mein Regiment; 
Nur Courtoiſie iſt's, wenn man mich benennt 
Mit Herrichaftstiteln, — nominell auch nur 
Iſt meine KHrieggmacht, meine Armatur; 
Wahrzeichen war ich einjt in blut'gem Krieg, 
Vor'm Liebeshof behaupt’ ich ſtets den Sieg. 
2. 
Mich nennt ein Wort, dem faum der gute Ton 
Geitattete den Eintritt im Salon, 
Wenn ein Poet, — genannt nach einem Fiſch, — 
Gewagt unlängjt nicht hätte frank und frifch 
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Dieß Wort, gejtreift vom Schatten eines Fluches, 
Zu wählen für den Titel jeine® Buches. 
Ganz ungenirt paffir’ ich jede Schwelle, 
MWenn ich zu Elementen mich gejelle. 

3. 
Oft in armjel’gen Aufzugs Demuth bleib’ ich, 
Oft übermüth’gen Glanzes Luxus treib’ ich; 
Daß fremd mein Name, hat man ganz vergejlen, 
Geläufig bin ich Bauern wie Prinzeſſen, 
Bei letztern wenig mehr im Selbjtgebraudh, 
Obwohl fie Häufig mich verjchenfen auch). 
Einfchmeichelnd mach’ ich mich oft unentbehrlich; 
Dem Leben, dem Vermögen nicht gefährlich, 
Bin ich oft, Andern, eflich und beichwerlich. 

4. 
Ich bin mit meiner Schwejter drob entzweit: 
Mer flüger jei und befjer? jelbjt im Streit 
Sind wir um’3 Alter — denn fein Zeuge lebt, 
Der Taufjchein fehlt, der diefen Zweifel hebt. 
Mehr Farbe hat und mehr Temperament 
Die Schweiter; leicht, ald ob fie flüge, rennt 
Sie über Matten, auf der Berge Höhn; 
Da iſt fie oft, geiteh’ ich, reizend ſchön; 
Doch ich, in meines Weſens Gleichgewicht 
Verliere Athem, Haltung, Ruhe nicht ; 
Stet3 flaren Blid3 verjchwend’ ich meine Kraft 
Nicht in Ausbrüchen heißer Leidenjchaft; 
Verlockt durch Launen, Grillen nicht und Spiel, 
Derfolg’ ich feſten, fichern Schritt3 mein Ziel. 
Sn feiner Sprache freundlich grüß’ ich Jeden, — 
Sie jtößt nur aus pathetiich Hajt’ge Neben. 
Stet3 heimijch fühlen werd’ ich mich auf Erden — 
Sie fann verrücdt, fann eine Here werden. 


LXXXIX. 


FE 
Man denkt jich meilt mich als vom höchſten Adel, 
Vom reinjten Blut, von Fehler frei und Tadel, 
Vollkommen jo an Schönheit wie an Stärke, 
Stolz mich verjagend jedem niedern Werke. 
Kein Diener war — es war fein Freund je treuer 
Als ich — mein Flügelpaar find Sturm und euer. 
2. 
Viel leichter würde meine Arbeit fein, 
Wäre Medea's Zauberkeſſel mein, 
Aus dem, was häßlich, abgenützt und alt, 
Hervorging in erneuerter Geſtalt; 
So koſtet's Plage viel, Geduld und Zeit, 
Bis ich Erſtorbnes halb und halb erneut; 
Doch überlaſſen muß ich's andern Händen, 
Zum Kunſtwerk, was ich biete, zu vollenden. 
3. 
Die Jagd iſt (vielmehr war) meine Paſſion, 
Doch trieb ich ſie nicht frei wie ein Baron; 
Fügen mußt' ich mich höheren Befehlen, 
Ich durfte Zeit und Ort nicht ſelbſt mir wählen. 
Als Lehrling mußt' ich miſſen oft den Schlaf; 
Ein großer Kaiſer war mein Biograph. 
4. 
Zu nützen weniger als zu gefallen 
Such' ich; aus der Natur drei Reichen allen 
Hol' ich mir tauglich Material herbei 
Und ſelbſt auch präparir' ich mancherlei; 
Viel ſind die Dinge auch, die ich behandle, 
Zu wunderbarer Täuſchung oft verwandle, 
Daß laut mir wird Bewunderung gezollt 
Und meinem Werk des Neides Ohnmacht grollt; 
Doc was gepriefen und bejtaunt ward heute, 
Wird morgen oft jchon bleicher Schwindjucht Beute, 
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Und ich bin abgeneigt nie, nach Verlangen 
Mein Werk von neuem wieder anzufangen. 

5. 
Gefürchtet war ich ſonſt in Stadt und Land, 
Durch Tücke, Liſt, Gewaltthat ſchlimm bekannt; 
Verkauft war Jeder, der in meine Krallen 
Durch Thorheit oder Mißgeſchick gefallen; 
Denn, was ich auch Verruchtes ausgeheckt: 
Von einem mächt'gen Schild war ich gedeckt. 
Jetzt bin ich nicht in dieſer Art gefährlich, 
Obwohl nicht zuverläſſig ſtets und ehrlich; 
Noch heutzutage thäten Viele gut, 
Diskret mit mir zu ſein und auf der Hut; 
Denn nehm’ ich auch im Blatt mich jtattlich aus: 
Nicht ſchmuck ift oft mein Neglige im Haus. 


XC. 
1-3. 


Ein Sleeblatt ijt e8 von drei guten Dingen, 


Die dieſes Räthjel will in Reime bringen, 
Wohl Manchem läuft ob diefem jchönen Bunde 
Das Wafler fchier zufammen in dem Munde. 

1. 
So theuer bin ich nicht wie guter Rath; 
Nicht jtolz bin ich, bin fein Ariftofrat, 
Doch Zutritt Hab’ ich in den feinjten Streifen ; 
Der Höchſte denkt nicht d’ran, mich abzuweifen. 
Mir überlegen dünft fich ein Rival, 
Er fiegt doch nicht, kommt's zur Entſcheidungswahl; 
Bei weiten geh’ ich — Jedermann bekennt's — 
Un Wit ihm vor und an Intelligenz. 

2, 
Gleichgültig und phlegmatifch fchein’ ich zwar 
Gewöhnlich ; doch manchmal wird offenbar, 
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Daß ich aufbraufen fann in jähem Grimme, 
Grollend erheb’ ich, Enirjchend, meine Stimme; 
Schaden hat ſchon gejtiftet meine Wuth, 
Doch mach’ ich dieß nach Kräften wieder gut; 
Einmal im Jahr pfleg’ ich mit vollen Händen 
Die fettjten Opfer Jung und Alt zu fpenden. 
>. 
Noch trag’ ich nicht mein bauſchiges Gewand, 
Bin, fo zu jagen, noch im Yarvenjtand; 
Doch der Metamorphoje Bahn bejchritten 
Hab’ ich und heiße Prüfung jchon erlitten ; 
Bald naht mir die Epoche der Verklärung, 
Bald werd’ ich mich darftellen der Verehrung 
Getreuer Jünger, die mich zu empfangen 
Treibt jehnend unauglöfchliches Verlangen. 
4. 
Sch mahne an uralte Herrlichkeit, 
Die jo, wie einjt fie war, jich nicht erneut; 
Das wandelnde Gejeß iſt abgejchafft, 
Nicht mehr bejteht mein Nam’ in alter Kraft; 
Doch treu bewahrend das Halbfremde Wort, 
Blüh' und gedeih’ ich Fröhlich fort und fort, 
Sin unerjchöpfter Luft: mit meinen Gaben 
Die Herzen zu erfreuen und zu laben. 


5 


Bald groß iſt mein Gebiet, bald iſt es klein; 
Willkür erweitert's oder ſchränkt es ein, 
Doch oft iſt's ſtreng durch Regeln feſtgeſetzt 
Und wird von Keinem ungerügt verletzt; 
Und dieß Gebiet enthält gewöhnlich nichts, 
Oft gleicht's der Sitzung eines Strafgerichts; 
Und oft zu dem anſtoßenden Gebiete 

Verhält ſich's wie der Treffer zu der Niete. 
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CI. 


1. 
Ein rüſt'ger Träger bin ich; ohne Schaden 
Hab’ ich gar Viel, was mir ward aufgeladen, 
Befördert und jelbjt bei der ſchwerſten Tracht 
Niemals ein mürriſches Geficht gemacht. 
Mit meiner Laſt bin meijtens ich willftommen, 
Sie wird mir gern, mit Lächeln, abgenommen. 
So den?’ ich Dienjt zu thun noch manchen Tag, — 
Wenn ich nicht falle und mich trifft fein Schlag. 
2 
Bald wird in des Vergeſſens Meer verjenkt 
Mein Name, feine Seele mein mehr dentt. 
Wenn der Schuhmwichjer anjpricht Ehrenſold, 
Wenn jelbjt der Hausfnecht annimmt nur noch Gold, 
Im prahlenden Zeitalter der Milliarden: 
Da eb’ ich nur im Mund armſel'ger Barden, 
Im Sprüchtwort nur noch fort und mich entdeden 
Gonjervatoren nur — im Opferbeden. 
3. 
In frührer Zeit, wo’3 als der Hausfrau Lob 
Noch galt, daß, wenn fie jelbjt nicht ſpann und wob, 
Doch von der ganzen Prozedur nahm Kunde, — 
Da war ich ganz geläufig ihrem Munde, 
Wenn fie, bei Hanf und Flache, in tiefem Sinnen 
Berathung pflag mit ihren Spinnerinnen, 
Und das die Frage war: wie grob, wie fein 
Coll das zu liefernde Geſpinnſte fein ? 
4. 
Ih bin Bedrängter Hoffnung und Afyl, 
Ich bin raubdurjt'ger Banden Wunſch und Ziel, 
Die Klaufe, wo der Händelmacher jchweigt, 
Die Gruft, aus der die lichte Freude jteigt, 
Bin die Spelunfe, wo das Glend hodt, 
Das Männer-Boudoir, das den Gourmand lodt, 
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Die Höhle, drin die wildſte Bejtie wohnt, 

Da: Schloß, in dem ein heitrer König thront. 
5. 

Wenn ich, ganz iſolirt, für mich ſoll bleiben, 

Weiß ich gar nichts Vernünftiges zu treiben: 

Drum ſehn' ich nach dem Beiſtand mich von Worten, 

Die mir zur Wirkſamkeit aufthun die Pforten; 

Vier bieten gleich mir ihre Dienſte an, 

Aus mir zu machen einen ganzen Mann! 

Ich ſtrebe kühn nach einem hohen Ziel, 

Doch iſt, was ich gewinne, meiſt nicht viel. 

Es ſtehn mir freilich da Gebiete offen, 

Die Beute, Ruhm und Gunjt mich lafjen Hoffen; 

MWohlthäter, Helfer fann ich werden, Lehrer 

Der Welt, Idol begeijterter Verehrer; 

Doch jo iſt Wenigen das Schickſal Hold; 

Es glänzt wohl Biel, doch Wenig nur iſt Gold! 

Glanz wirft auf zwei meiner Gebiete zwar 

Don deutjchen Kön’gen ein erlauchtes Paar; 

Wenn auch der Krone Laft fie drückte ſchwer: 

Sie trieben freie Künjte nebenher; 

Auch Andre Haben glüclich kühn gerungen, 

Sich zu der Menjchheit Höhen aufgeſchwungen: 

Doch dag find immer nur die jeltnen Vögel, 

Ausnahmen, die umftoßen nicht die Regel, 

Und unjrer Sippjchaft größten Theil verjpricht 

Sie gute Tage, Glück und Ehre nicht. 

Auf was ich laure, läßt fich meift nicht fangen, 

Was ich erjtrebe, kann ich nicht erlangen, 

Was ich erjehn’, ift Andern zugedacht, 

Wenn ich Rath gebe, werd’ ich ausgelacht — 

Geſunken bin ich leider ſchon jo tief, 

Daß ich gejchrieben manchen Bettelbrief. 
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XCII. 


F 
Ich mache in der Welt nicht viel Geſchrei; 
Wohlthätig üb' ich Garten-Polizei 
Auf eigne Rechnung; ſonſt bin ich bekannt 
Als Coloriſt und luſt'ger Muſikant. 

2 


ud 


Gerechnet werd’ ich füglich zu den Waffen, 
Doch mehr bin ich gewöhnt an rüft’ges Schaffen ; 
Sm Zweifel lafj’ ich, ob in Götterhand 
Ich Waffe mehr, oder des Wirkens ‘Pfand; 
Sodann in weit’rer, friedlicher Funktion 
Heilcht man von mir die höchſte Präcifion ; 
Mit mir unliebjam in Berührung fommen 
Kann leicht, Wer jich im Großthun übernommen. 
Das Wort beherzigt, das, alternativ, 
Don mir Euch zu der weife Dichter vief! 
| 3. 
Befreit nicht find von meinen bittern Schmerzen 
Im alten Heldenlied die jtärkjten Herzen; 
Raubvögeln gleich hab’ ich mich eingefrallt 
Darein mit unerbittlicher Gewalt; 
Nicht bannen Lafj’ ich mich, wenn Völker kranken, 
Wenn Städte jtürzen oder Reiche wanken; 
Gejtürzt doch werd’ ich von der trag’fchen Höhe 
Durch eines jchlimmen Thiers unholde Nähe. 
4. 
Nicht Fremd ift mir — freiſte PBublicität, 
Nicht — ſtill verjchwiegenjte Intimität; 
Gnügſame Dürftigkeit hält mit mir Haus; 
Der höchſte Erdenitolz jchlägt kaum mich aus; 
So ſchließt ein bunt Gefolge mir fich an, 
Gering und VBornehm, Alt, Jung, Weib und Mann ; 
Gereimte Räthſel. 12 
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Oft um mein Sein und Nichtjein jtand es kritisch, 
Doch nur lofal, weil ich fosmopolitifch. 

d. 
Gar jchön ift doch der Liebe ſanfter Zwang, 
Dem fich ein Herz ergibt, zum Schein nur lang 
Sich jträubend, — jo ift’3 nicht bei mir! Gewalt 
Brauch’ ich, das Eiſen glüht, der Hanımer jchallt; 
Sch fordre, zu vollenden meine Werke, 
Des Feuers Sturm und der Eyflopen Stärfe; 
Doch fieht man harmlos handlich auch, im Kleinen 
Format, in Frauenhänden mich ericheinen. 


XCIII. 


Gewohnt bin ich, auch Prinzen zu empfangen 
Und Prinzentöchter ohne Scheu' und Bangen; 
Ganz ungezwungen iſt und familiär, 

Wenn auch für kurze Zeit nur, der Verkehr; 

Der Hochmuthsteufel hat mich nie geplagt, 

Daß ich hätt' Andern Gruß und Dienſt verſagt. 


3 


Tanzen ijt meine Luft, mag noch jo Elein 
Der Tanzplaß, den man mir berrichtet, fein, 
Die Arbeit aber, die man mir gebot, 
Litt niemal3 unter meiner Tanzluft Noth; 
So weiß ich mich mit Allen zu vertragen 
Und Niemand kann fich über mich beklagen. 
3. 
Sch ſchmückte wohl die jchöne Magelone 
Und Aſchenbrödel, als fie trug die Krone, 
Doch Heutzutag bin ich nicht mehr zu jchauen 
An Königinnen und an Modefrauen. 


Schub hat und Hülfe Mancher angenonmen 
Bon mir, wenn er zu Schaden war gefommen; 
Sch unterziehe mich dem Dienft, dem jchweren, 
Derderbendroh'nde Feinde abzuwehren; 

Mit Fleiß und Sparſamkeit oft führ' ich's aus, 
Selbſtändig mir zu bau'n ein eignes Haus. 


5 


Seltſam! ich ſchreck' und ängſt'ge einerſeits, 
Und feſſle doch mit namenloſem Reiz. 
Ein jchlimmer Feind bin ich, doch widerjtehn 
Kannjt, — willft Du nur, — mir ſtets Du und entgehn! 
Mit Selbftverläugnung will ich Jeden warnen, 
Daß er von mir fich lafje nicht umgarnen ! 
Wenn ihn mein Finger lodt und wenn er droht, 
Mißacht' er nicht der Vorficht ernit Gebot ! 
Wenn er fich läßt berüden durch mein Werben: 
Zieh’ leicht ich ihn in zwiefaches Verderben; 
Ob Rath und Beifpiel Manchen auch macht Hug: 
Doc) bleiben jtet? mir Opfer noch genug. 

6. 
Sch bin zwar immerhin noch ein Beſitz, 
Doch Klein meijt; gern übt ſich an mir der Wit, 
Wenn Phrajen, Redensarten er erjinnt, 
Die für mich ziemlich dejpektirlich find; 
Wer nicht bei mir an die Refruten dentt, 
Deß Sinn fich leicht auf Kleiderjuden Ientt. 

7. 
Ein Wort bin ich für beiderlei Gejchlecht ; 
Pflichten ſchaff' ich, bin oft ein nutzbar Recht ; 
Mein Wohl hat freilich Mancher fajt vergefjen, 
Und jatt und fett an mir nur jich gegeſſen. 
Erwünjcht war oft ich hohen Potentaten, 
Doch ich war übel meift dabei berathen. 


— 1590 — 


XCIV. 


1 
Ein Feind bin ich, dem Opfer ſind gefallen 
Millionen; der boshaft mit Teufelskrallen 
Zerriſſen und geſchändet ſeine Beute; 
Der alte Grimm regt ſich in mir noch heute; 
Bald wird ſich's günſtiger für mich geſtalten, 
Denn noch gibt's Narren, die mit mir es halten. 


2 


Es theilen Kunſt in mich ſich und Natur; 

Bald bin ein reines Surrogat ich nur; 

Bald arrangirt der Kunſt gefäll'ge Hand, 

Was, ihrer harrend, ſie in Fülle fand; 

Ich fürchte nichts vom proteſtant'ſchen Haſſe, 

Wenn ich gleich mit Reliquien mich befaſſe. 
3. 

Ich ſchwebe leicht, in wechſelnder Geſtalt 

Zu Dir heran; mit Lächeln werd' ich bald, 

Mit warmem Gruß holdſelig aufgenommen, 


Bald ſchüttelſt Du den Kopf, ernſt und beklommen. 


4. 
Vor läſtigem Geruch gewähr' ich Schutz; 

Ab wehr' ich, unbeſtechlich, Staub und Schmutz; 
Doch dazu hab' ich mich noch nie verſtiegen: 
Feindſel'ge Himmelsmächte zu beſiegen; 

Citiren könnt' ich, Ruhmestitel nennen, 

Woran mich müßte jedes Kind erkennen. 


5. 


Liebkoſungen werden an mich verſchwendet; 

Müh' auf Toilette und Hausrath viel verwendet; 
Moden von Algier und Paris geborgt; 

Für Küch' und Keller nur wird ſchlecht geſorgt. 


— 151 — 


6. 
Dem Sumpf ausweichend, doch nie trangjcendent, 
Verfecht' ich, zäh und ernit, mein Argument, 
Der Sitte Heiligkeit, der Freiheit Recht, — 
Nie des Deipoten, nie des Priefter Knecht ; 
Nie frech und nie frivol, doch auch nicht Jchüchtern, 
Scharfſinnig zeig’ ich mich, Ttandhaft und nüchtern ; 
Mit einem Banne halt’ ich ſie umſchloſſen, 
Den jchwer bricht Einer meiner Volksgenoſſen. 
i« 
Seltſam, daß, während ich ein Zwillingsfind, 
Wir Brüder ungleich ung im Alter jind ; 
Faſt unzertrennlich an einander hangen 
Wir doch, jeitdem die Taufe wir empfangen ; 
Was auch das Schidjal bringt, ijt ung gemein 
Und jtet3 jteht einer für den andern ein. 
Des Schickſals Dräuen wenig ung bewegt, 
Und jtet3 find wir zu Kurzweil aufgelegt. 


XCV. 


1—3. 
Uns aus dem Weg zu gehen, iſt gerathen, 
Denn wir find drei unholde Potentaten, 
Don Alters Her gefürchtet und genannt, 
In unfrer ganzen Macht erjt ſpät erkannt. 

3: 

Hochfahrend bin ich, von brutalen Sitten, 
Zugänglich guten Worten nicht und Bitten ; 
Doc, glüdt es, meinen Ungejtüm zu jtillen, 
Und zu gewinnen meinen guten Willen : 
Erweiſ' ich mich, wo meine Hilfe nöthig, 
Zu manchem guten Werke gern erbötig, 
Doch leicht — verfehlt man es in Kleinem nur, — 
Erwacht in mir die tüdifche Natur, — 


Aufruhr verfündigt meines Zornes Stimme 
Und feine Grenzen jeß' ich meinem Grimme. 
Daß ich zum Schluffe doch auch das gejtehe: 
Selbjt wild, ſtamm' ich aus einer wilden Ehe. 
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Ein ſpukhaft Weſen bin ich, ſchwer zu faſſen, 
Fremd bin dem Neich der Körper ich, der Mailen, 
Für mich bin nichts ich — nur als Parafit 
Lauf ich, ein häßlicher Begleiter, mit. 
Ich übe an den Opfern meiner Wahl 
Gar manche Tücke, manche herbe Qual; 
Dft reiz' ich fie, fich luſtig anzuftellen, 
Ballet zu tanzen oder auch zu bellen; 
Zuweilen trifft fich’3, daß wir Luſt verjpüren, 
Komödien mit einander aufzuführen, 
Worüber dann die Leute hoch erjtaunen, 
Und böſen Argwohn jcheu in's Chr fich raunen. 
Wenn fich ein Fluges Thier zu mir gefellt, 
Bin das Entjegen ich und Grau’n der Welt. 

3, 
Elihu Burrit predigt ew'gen Frieden ; 
Zunächſt jcheint er der Menjchheit nicht bejchteden, 
Wenn ein Gutachten wird von mir begehrt: 
Nie größrer Unfinn ward, jag’ ich, gelehrt! 
Ihr werdet ein paar Worte mir erlauben ; 
Daß ich’3 am bejten weiß, dürft Ihr mix glauben! 
Appanagirter Prinz nur joll ich ein; 
Man zahlt mir Viel, man räumt mir Schlöffer ein, 
Beichenft manchmal mit Blumen mich und Kränzen, 
Läßt Freudenfeuer mir zu Ehren glänzen, 
Und wenn ich auch gar manchen Unfug treibe, 
In meinen Grenzen niemal3 ruhig bleibe, 
Und Klage führen über mich Anbringer: 
Man fieht bejchönigend mir durch die Finger; 
Man jagt: „das iſt nur jugendlich Gebahren, 
65 wird fich Alles befjern mit den Jahren!” 
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Doch ich jag’: Nein! Ich bin Erbherr der Welt 
Und will e3 jein — es muß, was mir gefällt, 
Gejchehen! nicht die Herrichaft will ich theilen! 
Nicht Frieden jtiften will ich und nicht heilen! 

Bald, wenn die Welt iſt jatt der blöden Lehre: 

Daß Friede, — der nur Ohnmacht ift — ernähre, 
Stehn feine jchläfrigen Apoftel ſtumm 

Dor meiner Allmacht Evangelium. 


XCVI. 


1. 
Ich — eine Welt umfaſſ' ich; — eine Kunft 
Bin ich, Hoch ftehend in der Menjchen Gunft, 
Doch auch verwünjcht, — ich bin ein treuer Wächter, 
Ein Starker Zeuge und ein tapfrer echter; 
Bin — mit und ohne Prädifat — ein Schaß 
Ernjter Gemüther; um den Ehrenplat 
Sin meinem Reich wetteifern hohe Geilter, — 
Legionen Schüler, aber wen’ge Meilter. 

> 


In der Gefchichte jpielt’ ich eine Rolle, 

Doch eine jchimpfliche, meiſt unheilvolle ; 

Nie frönte meine Stirn ein Lorbeerziveig, 

Denn tückiſch immer zeigt’ ich mich und feig. 

Sch ſchmiegte mich in mancherlei Geitalt, 

Freute mich meiner heimlichen Gewalt, 

Doch To viel Unfug ich auch hab’ getrieben: 

Noch mehr hat man mir Fäljchlich zugefchrieben. 
3. 

Conto eorrent halt ich mit meinen Kunden ; 

In Ordnung wird die Rechnung jtet3 befunden; 

Ich gebe Jedem unbegrenzt Credit. 

Eie machen nach Bequemlichkeit es quitt, 

Menn auch in einer etwas andern Sorte, — 


Geſchriebnes braucht'3 nicht zwischen uns, nicht Worte. 


S —2⸗ 
* 
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4a. 
Bei einem Handwerk dient’ ich Früh als Knecht, 
Ward abgedankt von jpäterem Gefchlecht, 
Das einen Andern fich zum Dienjt berief, 
Deß Zunge ſchärfer war, der flinfer lief, 
Doch in Referve hat man mich beibehalten, 
Oft recht gebieteriich läßt man mich jchalten. 
Und meiner Treue Werth erit far man fieht, 
Wenn fich der andre Knecht dem Dienst entzieht 
Und auf fein Schmeicheln achtet und fein Winfen, 
Sobald man ihm nicht gibt genug zu trinfen. 


4b. 
Sollt’ ich — da Leder feinen Lebenslauf, 
Sein fojtbar Ich dem Publifum drängt auf — 
Nicht auch meine Denkwürdigfeiten fchreiben ? 
Reiflich es überlegend laſſ' ich's bleiben! 
Viel könnt’ ich zur Culturgeſchichte jteuern 
Bon Geilterfampf, ſpukhaften Abenteuern, 
Doc ſpräch' ich meine Meinung offen aus: 
Wie brächen los da Zifchen und Applaus ! 
Wie würden da die Sekten und Parteien 
Anachronijtifch noch ich heiſer jchreien ! 
Da gäb’ es Zank und Hader ohne Ende! 
63 ballten fich zu Fäuſten alle Hände; 
Yeicht jtürzten in de3 wilden Aufruhrs Flammen 
Der alte und der neue Bau zuſammen. 


- 


2. 
An mir, dein Kirchenmann ganz eigner Art, — 
Hat jeine Gaben nicht der Geijt geipart. 
Kein heil’ger Geijt war eg, falt, boshaft, bitter, 
Der in des Nächſten Aug’ entdedt die Splitter 
Mit cyn’fcher Freude, mit dem Bli des Falken, 
Doch in dem eignen Schalfsaug’ nicht den Balken. 
Ein Kind nur, neben jolcher avis rara, 
Bleibt Euer Abraham a Sancta Clara. 





XCVII. 


la. 
Mein Dajein — weiter ala zum Knaben bringen 
Kann ich es nicht — doch Leichenklagen fingen 
Darf Niemand mir; — ich lebe meilt jo lang 
Als Rieſen; Heitrer ijt mein Lebensgang. 
Bon Unfug, den ich übe, hört man jelten, 
Manchmal mag man ertravagant mich jchelten ; 
Kurzweil, Genuß, ſelbſt Nuten jchaff’ ich Vielen, 
Grfreut von meinem Plaudern, meinen Spielen. 


1b. 
Von mir in hoher Halle find verfammelt 
Das Kind, das froh in frommer Einfalt jtammelt, 
Die Jugend, von muthvollem Drang ergriffen, 
Des Lebens brandend Meer kühn zu bejchiffen ; 
Gereifte Seelen, die mit wucht'gen Schlägen 
Tieffter Empfindung reinſtes Gold ausprägen ; 
Geweihte Geifter, die nach jeel’gen Küſten 
Zum Fluge fich mit heil'ger Faſſung rüjten, — 
Und Alle fühlen freudig jich verwandt 
Und reichen, Eines Sinnes, fich die Hand; 
Befreit, andächtig ſchwingt mit jolchen Chor 
Die Seele ſich des Hörer mit empor. 


9 


Drei Eigenſchaften darf ich mir beilegen, 

Die Manchem eingetragen großen Segen: 

Stets nach dem Hohen trag' ich ein Verlangen; 
Wehrloſe pfleg' ich ſchützen zu umfangen; 

Ich weiß mich jeder Schickung zu bequemen, 

Dankbar das mir Gebotne anzunehmen: 

Sei's Gold, ſei's Stroh, Blei, Laub, Leinwand und Gras, 
Sei's feſter Stein, Holz, oder ſprödes Glas. 


en 
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3. 
Für Frieden nicht und Ruh — zur Luſt der Waffen, 
Zum Kampf iſt und zum Krieg der Menſch geſchaffen! 
Wenn Niemand ihn beleidigt und verletzt, 
Kein Feind den Fuß auf ſeine Grenze ſetzt, 
Wenn er beſitzt, genießt, was er nur mag, 
Wenn ruhig ſeine Nacht iſt wie ſein Tag: 
Selbſt ſchafft den Feind ſich ſeine Phantaſie! 
Kampf zu erſinnen wird ſie müde nie; 
Kunſtvoll vertheilt wird er an viel Geſtalten, 
Stets neu ſich zu verwickeln, zu entfalten. 
Nichts Höh'res als ſolch Kriegsgeheimniß hüten! 
Ob ſolcher Strategie tiefſinnig brüten! 
Zur Welt erweitert ſich der knappe Raum, 
Auf wird gezehrt die Wirklichkeit vom Traum; 
Erſtrebt mit krampf'gem Ringen wird der Sieg, 
Mit zorn'gem Ehrgeiz im — erträumten Krieg! 
Ich weiß es ja! ich kann davon erzählen. 
Krieg iſt das Element der Menſchenſeelen! 

4. 
So wie ich heiße jetzt, ward ich erſt neulich 
Getauft — getauft? dies Wort paßt hier nicht freilich, 
Alſo benamſ't; und wahrlich! ich wuchs ſchnell! 
Stark meine Knochen und die Stimme grell, 
Die Fäuſte derb, das Aug' nicht himmelblau, 
Runzlig die Stirn, die Haare wirr und grau — 
Ich geh', aus meinem Spielzeug mir zu holen 
Cyan-Kali, Schwimmgürtel und Piſtolen. 


5 


Wenn traf ſolch Mißgeſchick, wie mich? zerronnen — 
Hieß wörtlich es bei mir, — ſo wie gewonnen! 

Sn Feindes Reihn, den ich am Tage ſchlug, 

Mein toller Gaul hinein mich Abends trug — 
Gefangner ich, das Generalſtabs-Haupt! 

Und, kaum gepflückt, der Lorbeer ſchon entlaubt! 
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XCVII. 


L; 


Verſchloſſen meijt, laut Jeden ich doch warne: 

Zu hüten ſich vor meiner Lockung Garne; 

Fremd ijt mir ganz jfentimentale Rührung, 

Doch kenn’ ich viele Künfte der Verführung. 

Schon mancher Jüngling, Mann und Greiß erlagen 
Meiner Berfuchung, mit Blindheit gejchlagen, 

Und manches menjchlichen Daſeins Gejchid 

Derdarb ein unbewachter Augenblid. 

Bezaubert wie vom Blid der Klapperſchlangen 

Sit manch Berführter mit mir durchgegangen. 
Träumend von Luft und Glüd in trunfnem Wahn — 
Wie man's oft liest im englifchen Roman, 

Nur daß nicht zum Triumph behülflich war 

Ein Schmid von Gretna-Green dem flücht'gen Paar. 


> 


Was? wann? wieviel? woher? wie alt? — die Fragen 

Gelten mir alle; Wer fann Antwort jagen ? 

Linguiften, Pflanzer ftreiten, Unitarier, 

Blaublüt’ge, Farbige, Brahminen, Arier, — 

Ich halte mich vorfichtig an das Eine: 

Suum cuique! eglichem das Eeine! 

Nur daß fich nie die Wiſſenſchaft vergeffe, 

Die Wahrheit zu verkuppeln dem Intereſſe! 
3. 

Zwei Worte ſind es, die Ein Ding bedeuten, 

Und die auch mit faſt gleichem Klange läuten, 

Die klein're Schweſter ich, die anſpruchsloſe; 

Die andre ſtrebt in's Freie und in's Große. 

Jahrtauſende ſind Maßſtab ihrer Zeit, 

Sie greift hinaus in die Unendlichkeit; 

Ich aber ſtamme aus viel jüngern Tagen; 

Schlechte Geſellſchaft muß ich oft ertragen; 
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Was ungezogen, roh, gemein, profan — 

Dem hängt man gerne meinen Namen an, 

Drum lafj ich, ſolchem Schickſal zu entlaufen, 

Mich gern auch mit der Schweiter Namen taufen. 
4. 

Die erjte Roll’ ift mein bei einem Feſte, 

Das, wenn's auch immer nur diejelben Gäfte 

Verſammelt, doch ftet3 neuen Reiz gewinnt, 

Bei dem oft Fama Schickſalsfäden ſpinnt. 

Beliebt bei Jungen und noch mehr bei Alten, 

Meiß ich bei Yaune Alle zu erhalten, 

Die Karten immer ſpannend neu zu mifchen, 

Und den erlahmten Genius anzufrijchen, 

Daß oft, wenn der Begeijt'rung Dämpfe jteigen, 

Prophetinnen der Zukunft Bild Euch zeigen. 


XCIX. 


—1. 
Sch bin (viel mehr oft als ein Gajt!) willkommen; 
Mit offnen Armen werd’ ich aufgenommen, 
Entgegen ſtreckt jich willig jede Hand, 
Man fragt mich faum um Namen, Herkunft, Stand; 
63 zeigt fich Alles mir im jchönjten Licht — 
Nur Eins darf ich vergeſſen haben nicht! 


2 


Man kann manch mildres Wort zu Hülfe nehmen, 

Will man mich nicht beſchimpfen und beſchämen, 

Doch gutes Wort, Beſchämung und auch Schelten 

Vermögen mich zu beſſern nur gar ſelten; 

Ein harmlos Mittel könnte wohl beſchwören 

Mein Uebel — doch von dem will ich nichts hören! 
3. 

Gemehrt Hab’ ich in früherer Zeit die Zahl 

Bon einem jtolzen, prächt'gen Perſonal; 
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Die Arbeit meiner Hände war nicht groß, 

Doch konnt' ich fie nicht legen in den Schooß ; 

In andrem Dienjt fteh ich noch Heutzutage, 

Wo doppelt ich die Farben Preußens trage. 
4. 

Das Amt, das ich geübt in alten Tagen, 

Hat mir nicht Gold, nicht Gunjt mir eingetragen, 

Sch habe beides auch niemals begehrt, 

Freiwillig hab’ ich, ſtrengen Sinn’s, entbehrt; 

Mit jenem Worte bin ich eng litt, 

Das mir unmittelbar voraus marjchirt. 


. C. 


Nicht Wefen bin ich, bin nur Eigenschaft, 
Doch nicht erwachſ' ich aus der eignen Kraft, 
Bin Eigenfchaft, von Fremdem doch abhängig; 
Meinen Vorgänger fchonungslos verdräng’ ich; 
Jetzt wird das Räthſel wunderbar und jchwer: 
Jünger bin ich und älter auch als er. 

2. 
Zäh muß wohl jein mein Stoff; auf härtjten Stein 
Mag man mich werfen, auf mich bauen ein 
Mit Hammer und mit Schwert, ſcharf auf mich fchießen, 
Durchftechen mich, mit Vitriol begießen — 
Ich bleibe unverjehrt troß allem, — Wunden 
Und Schrammen hat man nie an mir gefunden. 

3. 
Fliegend daher auf leichten weißen Schwingen, 
Kann ſchweren Druck ich, ſchwarze Sorgen bringen, 
Wie ein Geſpenſt lähm' ich Dir Kraft und Muth 
Und ſauge Dir, ein Vampyr, aus das Blut. 

4a. 
Ich bin ein weit befanntes Ordenszeichen, 
An Alter ift mir keines zu vergleichen ; 
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Mit wenig Kojten werd’ ich hergeitellt, 
Und rejpektirt doch in der halben Welt, 
Und funkl' ich nicht von leuchtenden Metallen: 
Hoch ift mein Pla über den andern allen. 

4b. 
Ich bin aus jchimmernd weißem Stoff gemacht, 
Oft jtrahl’ ich in der reichiten Farben Pracht; 
Zu geben willig jo wie zu empfangen, 
Erweck' ich oft ein fehnliches Verlangen; 
Zu Tag fann meine ganze Schönheit fommen 
Grit, wenn mir Plünd’rung Alles weggenommen. 

dc. 
Sch, gleichen Namens, bin fo lieblich nicht! . 
Did, ſchwarzgrau, plump, von laftendem Gewicht ; 
Die Stirne biet’ ich wildempörtem Grimme, 
Entgegen fühn brüllendem Feind’ ich jchwimme ; 
Mein einziger Gedanke, wie ich fiege 
Im ſtets ſich jteigernden Vernichtungsfriege. 

5. 
Zweideutig — dien' ich Schwachen bald zum Bette, 
Bald müden Wanderern zur Lagerſtätte, — 
Hier unbeſchränkt, dort ſehr beengt im Raum, 
Hier fehlt, wie dort, der üppig weiche Flaum; 
Hier magſt an's Grab Du, drein ſie einſt Dich ſenken, 
Dort eher an des Kindes Wiege denken. 

6. 
Wenn ich, aus tauſendjähr'gem Schlaf erwacht, 
Steig' auf vor Dir aus der Geſchichte Nacht: 
Umgibt mich nicht ein faltiges Gewand, 
Nicht ſtreckt zum Gruß ſich aus die Rieſenhand; 
Halb nackt, doch kriegeriſch mit Erz gerüſtet, 
Mein Leib in Wolfs- und Bärenhaut ſich brüſtet; 
In meinem Aug' blitzt Schlachtmuth, Siegesglück, 
Und Heldenblut's Geruch laſſ' ich zurück. 





CI. 


la. 
Nachdem man raſtlos mich herumgejagt. 
Nachdem ich oft am Hungertuch genagt, 
Hat endlich man den Abſchied mir gegeben, 
Dem Rennen nur und Kargen war das Leben; 
Und kaum, daß hier des Dienſt's man mich entläßt, 
Werd' ich zu neuer Frohne dort gepreßt. 
Doch wird man da die Einſicht bald erlangen, 
Daß wenig mehr mit mir iſt anzufangen, 
Weil ganz mein Mark und meine Kraft verzehrt, 
Und, was ich bin noch, des Gehalts entbehrt. 
1b. 
Dft treibt mich an nur ſchnöder Eigennuß, 
Dft gilt e8 heil'ger Menfchenrechte Schuß ; 
Wenn fcharfe Augen jpähend mich entdeden, 
Erreg’ ich Hoffnung Dem, und Jenem Schreden. 
Grimm’ger Begegnung, unbarmberz’gem Strauß 
Weich' ich, gefaßt auf Alles, niemals aus; 
End’ ich auch oft in meines Dajeins Lenze, 
Mir fehlen doch Trophäen nicht und Kränze. 
lc. 
Bei alten Bölfern hab’ ich überall 
Biel abgegriffnes, edeljtes Metall 
Gejammelt, das in Schutt und Trümmern tief 
Entjtellt, mißachtet, ja verabjcheut, jchlief; 
Kunſtreich hab’ ich Werkſtätten angelegt, 
Die alten Bilder glänzend neu geprägt; 
Mit Lob zwar und Bewundrung aufgenommen, 
Sind fie doch nie recht in den Kurs gekommen; 
Gehäſſig warf ein alter hitz'ger Thor 
Falſchmünzerei dem Rejtaurator vor! 
> 


Hyänen, Löwen, Tiger müſſen füttern — 
Daß kann die jtärkjten Nerven wohl erjchüttern, 


— 192 — 


Dazu it Jedem feine Haut nicht feil; 

Ein ähnlicher Beruf ward mir zutheil! 

Nicht veinlich ift, gefährlich ift mein Bolten; 

Gefundheit kann und Leben er mich fojten, 

Verſchlungen, als die erjte Blutezjteuer, 

Merd’ ich zumeiſt vom grimm’gen Ungeheuer. 
3. 

Ich Habe merkantiliiches Genie, 

Ich pflege manche ſchöne Induſtrie; 

Schlau, derb bin ich, nicht ideal, nein! praktiſch, 

Sn meinem Thun und Denken prophylaftiich ; 

Aus meinem Blute jelbjt — ein Eluger Held! — 

Wie aus Luft, Licht, Feld, Waſſer, jchlag’ ich Geld! 


CI. 


1. 
Wie Wallenjteins, jo ſchwankt in der Gejchichte 
Auch mein Charakterbild, und im Gedichte; 
AS Friedensfürſt jtell’ ich mich Diejem dar, 
Und Jenem heiß’ ich Feigling und Barbar. 
2. 
Man klagt, daß ich, einer ziveideut’gen Rolle 
Gewohnt, heraus nie mit der Sprache wolle, 
Ausweichend, fremd begegne meinen Gäften 
Und habe jelbjt die Klügſten oft zum Beſten; 
Mit heterogenen Mächten anzufnüpfen 
Such’ ich, und unerkannt jelbjt durchzujchlüpfen. 
3. 
Der Ewigkeit Symbol mag man erkennen 
In mir, mag mich verwandt der Schlange nennen; 
Ihr Gift laſſ', ihre Bosheit ich vermiſſen, 
Ich beiße nie, werd' ich gleich ſelbſt gebiſſen. 
4. 
Ihr würdet mich wohl gern mit Salz beſtreuen, 
Daß all das Blut ich wieder müßt' ausſpeien, 
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Das ich, Heilung verheißend, ausgejogen 

Dem blinden Volt, Heillos von mir betrogen; 
Einſt hat mich eine plumpe Hand gezividt, 
Doch lang den Dämon nicht in mir erjtidt; 
Nicht Ausficht it, daß mein Beruf außjterbe, 
Schwunghaft wird noch betrieben mein Getverbe. 


CHI. 


1: 
Nicht müde werden Viele mich zu loben, 
Von manchem weifen Spruch werd’ ich erhoben, 
Man nennt mich nach dem Koftbarjten auf Erden, 
Mir anbequent joll Brauch und Regel werden ; 
Doh Andre Lafjen ſolches Lob nicht gelten, 
Die mich charakterlos, feig, ſchwächlich jchelten ; 
Sie jagen höhnifch mir wohl ing Geficht: 
Wie ich zu leben — werth der Müh' ſei's nicht! 


5) 


Was nur als lodend kann und reizend gelten, 
Bin ih, — jo holde Mädchen fieht man felten ; 
Mit meinen Bliden, den verführerifchen, 
Weiß ich des Wortes Wohllaut ſüß zu mijchen ; 
In Augen, ‚Stimme, Loden, Rofenwangen — 
Gebricht mir nichts, Gunft, Beifall zu erlangen. 
Und doch gibt's Herzen, die fich von mir wenden, 
Die gegen meine Anmuth fich verblenden, 
Sei's, daß des Stolzes Dämon fie befikt, 
Sei's, daß fie find aus Eichenholz geſchnitzt. 
3. 

Aus manchen Quellen iſt mein Blut gemischt, 
Doch ward es durch die Mifchung nur erfrischt; 
Zum Baum erwuch® von mir jchon mancher Ziveig, 
Und manche Gährung fchuf mein Sauerteig ; 

Gereimte Räthſel. 13 
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Denn ungern halt’ ich gänzlich mich zu Haus, 
Doch geh’ nicht leicht ich aus mir jelbjt heraus; 
Maßlos in Lob und Tadel bin ich felten, 

Doch joll mein Maßſtab ſtets, mein Prüfftein gelten. 
Mer mir zu nahe tritt in meinen echten, 

Auf Tod und Leben muß er mit mir Fechten; 
Ein Viertheil bin ich Blei, ein Viertheil Stolz, 
Ein Biertheil Gold und eines Eichenholz. 
Urwüchfigfeit erblüht mir zum Genie; 

Oft krönteft, Sieg! Du meine Energie! 

Much jet, wo Viele höhnend mir mißtrauen, 
Will ich auf dDiejes Namens men bauen. 


GIV. 


1. 
Einjt ward’ ich durch maßlofe Huldigungen 
Verwöhnt, mit Seide, Lorbeer, Gold umfchlungen ; 
Seht fragt nach mir im Grund Niemand mehr viel 
Und höchſtens gelt’ ich al3 ein harmlos Spiel. 

2 
Pflichttreu verſäum' ich nie die Pilgerreife ; 
Ascetijch nähr’ ich mich mit Faſtenſpeiſe; 
Daher will auch ein höhniſch Sprüchtwort wiſſen: 
Zu finden ſei an mir fein guter Biffen. 

3. 
Sch bin der Einſamkeit, der Wildnik Gajt, 
Ruinen find und Trümmer mein Palaſt; 
Ich brauche feine Wächter auszujtellen, 
63 naht fein Feind, fein Freund fich meinen Schwellen 
So weit ob Feld und Schnee der Himmel blaut, 
Ertönt mein Jagdruf als alleinz'ger Laut; 
Mach’ außer meinem Weichbild ich Beſuch: 
Erweck' ich Wehruf, Schmerzengfchrei und Fluch). 


- 
, 
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Oft ausgejekt bin ich Metamorphofen, 

Nicht Leicht bevechenbaren, vegellojen ; 

63 würde manches Menſchenſchickſal ändern, 
Wenn fie verzeichnet ftänden in Kalendern. 
Bald werf' ich ab die fchimmernd goldne Schuppe, 
Bald glänzend unverhofft ich mich entpuppe ; 
Auf biet’ ich allen Eifer, jede Kunit, 

Vertrauen zu gewinnen mir und Gunſt; 

Ich ſtelle dar mich als des Lichtes Engel, 

Bin ohne Dorn und Galle, ohne Mängel; 

Mit prächt’gen Fahnen komm’ ich angezogen — 
So — oft betrüg’ ich, oft werd’ ich betrogen. 
In grauer Vorzeit macht’ ich viel Spektakel; 
Noch trägt davon mein Name eine Mafel. 


5. 


Bei weitem ſchwerer wiegt, als mein Gewebe, 
Wogend in leichter, anmuthsvoller Schwebe, 
Meiner Bedeutung myſtiſches Gewicht; 

Mit meines Namens ernſtem Klang verflicht 
Die Ahnung ſich geheimnißvoller Dinge, 

Die ich verberge — oder näher bringe; 

Ernſt mag und weihevolle Stimmung frommen, 
Wo ich geboten werde und genommen. 


6. 
Wohl Jeder meint zu wiſſen: was ich ſei? 
Reminiscenzen von „Friſch! Fröhlich! Frei!” 
Gehn durch die Köpfe, doch auf ſchärfre Fragen 
Willen Beicheid die Wenigjten zu Jagen; 
Willſt Du die Auskunft bei der Praxis ſuchen: 


So find'ſt Du hier: Tanz, Karten, Wein und Kuchen ; 


Doch Aufflug feffelfreier Seelen dort, 

Der Herzen Einklang und des Genius Wort, 
Die Freude, die Groll, Mißtraun, Neid verzehrt 
Und reiner Liebe Veſta-Flamme nähtt. 


— 1% — 
7. 

Mir ward nicht höchſter Schönheit Offenbarung, 
Nicht war Hymettus’ Honig meine Nahrung 
Als Kind: die Milch der frommen Denkungsart 
Hab’ ich für ſpät're Jahre aufgefpart. 
So bin ich zwar ein Engel nicht des Lichts, 
Doch noch viel weniger ein Taugenichts! 
Sch geh’ grad aus, thu’ feinen Zwang mir an, 
In Ernjt und Kurzweil ſtell' ich meinen Mann; 
Nicht hudeln laſſ' ich mich, nicht mit mir ſpaſſen, 
Als tücht’gen Kerl muß man mich gelten laſſen; 
An mir ift, — fehlt mir auch das att'ſche Salz, — 
Verloren mindſtens Hopfen nicht und Malz! 


CV. 


1: 
Als noch Betrug und Faljchheit war verfehmt, 
Hab’ mich ich meiner Arglift Halb gejchämt; 
Sebt, wo ein Schelm den andern vorwärts drängt, 
Seht, wo Millionen man von Gimpeln fängt: 
Verfted’ ich mich nicht mehr; auf Markt und Gafjen 
Darf ih, ein Matador, mich fehen laſſen. 

2. 
Grwähnt werd’ ich, — obwohl felbjt fein Genie, — 
Sn der Gefchichte der Philojophie ; 
Mein Name ward in's ſchwarze Buch ——— 
Man lud mir auf manch kränkenden Verdacht; 
Als Todesmächten dienſtbar denuncirt 
Ward ich, als ſeelenmördriſch proſkribirt. 
Als Landeskind bin ich nicht hochgeſchätzt, 
Beim Kinderſpiel etwa als Preis geſetzt, 
Verwendet werd' ich auch in Stall und Küche; 
Nicht reſpektiren mich des Volkes Sprüche; 
Doch wie man aus der Fremde mich läßt kommen, 
Werd' als ein theurer Gaſt ich aufgenommen; 
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Biel Höflichkeit gefchieht mir da und Ehre, — 

Henn die Geſellſchaft nur oft befjer wäre! 

Mein Ruhm ift — Jeder muß mir darin weichen: — 
Dem großen Warwicd darf ich mich vergleichen! 


oO 
> 


Gut, daß die Zukunft ird'ſchem Blick verborgen! 
Wie wäre mir vergällt-mein Lebensmorgen, 
Gin blauer Montag, nur von Luft gewürzt, — 
Wüßt' ich: wie graufam er mir wird gekürzt; 
Oh harte Nuß für die Theodicee ! 
Faſt eine Oreftie und Odyſſee! 

4. 
Schmud, Waare, Meuble, Lat, Geräth, Symbol, 
Spiel, Luxus — was am meiften bin ich wohl? 
Für jedes könnt’ ich gute Gründe bringen; 
Niemand will ich, fich zu entfcheiden, zwingen; 
Den Auktioneur würd’ e8 gar jehr geniren, 
Genau, bis auf die Mark, mich zu tariren. 
Kühn oder — thöricht, Wer es wollte wagen, 
Wenn's zur Berfteigrung käme, drauf zu jchlagen! 
Meine heraldifchen Variationen — 
Kaum würde ſichs, jie aufzuzählen, lohnen. 


CVI. 


1; 


63 wird von mir beherrcht ein weit Gebiet, 
Mein blankgerüjtet Kriegsheer überzieht, 

Klein, groß, vielfach geitaltet, alle Zonen 

Wo nur nicht allerwildite Völker wohnen. 
Gebraucht werd’ ich zum Unterhaltungssflitte, 
Der Nothdurft bin ich dienftbar und der Sitte, 
Durch viele Hemmungen brech’ ich mir Bahn; 
Scharf, aber meijt unfchädlich ift mein Zahn, 
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Obwohl manchmal ich, folgend böfem Hange, 
Harmloſe jelbit zu jchädigen verlange, 
Sogar, entzündet zu blutgier'gem Hafle, 
Zu wilden Morde mich hinreißen laſſe. 
Doch bin in meinem Clement ich mehr, 
Wenn ich, abjagend blindem Ungefähr, 
In engjtem Raume jfammelnd meine Kräfte, 
Ganz auf die Yöfung Einer Pflicht fie Hefte. 

5) 
Sin Ungunft jteh’ bei Großen ich und Kleinen, 
Nirgends willfommen, wo ich mag erjcheinen; 
Mir jelbjt muß ich gejtehn: nicht angenehm 
Weiß ich zu machen mich und nicht bequem. 
Und leider fann ich einmal wandeln nicht 
Der Stimme Ton, Geberden und Gelicht. 
Zwar thu' ich oft, was ich nur kann, zu jchmeicheln 
Dem Eiteln, Widerborjtige zu ftreicheln ; 
Sch finne taufend GComplimente aus; 
Sch bringe Zuderwerf und Blumenjtrauß, 
Mein Mund fließt über von der Weisheit Sprüchen, 
Sch dufte von Arabiens Wohlgerüchen, 
Reispuder leg’ ich auf und zartſtes Roth — 
Umſonſt! man flieht und habt mich wie den Tod. 
Verſichrung guter Meinung wird verlacht, 
Und meine Bosheit gilt als ausgemacht. 
Aus jpeit man vor mir, wendet mir den Rüden, 
Grlaubt ſich gegen mich die frechiten Türken, 
Schließt mir die Thüre oder jagt mich fort, 
Noch eh’ ich recht gefommen bin zum Wort. 


Zwar Manche jtellen jich Janftmüthig an, 

Doch längſt gewitzigt bin ich jchon; ich kann 

Mich täufchen nicht: zu Jchüchtern find fie eben, 

Sonjt würden jie auch mir mit Gift vergeben. 
3. 

Man hat mich überhäuft mit Hohn und Spott, 

Mich todt geſagt — und mindeſtens bankrott; 
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Man demonjtrirt mit wüthendem Gejchrei, 
Daß ich ein Baltardfohn des Wahnfinnz je; 
Man bat die Röde mir, die Haut zerfekt, 
Mit Hunden und mit Wien mich gehekt ; 
Man Hat an mir verjucht die Hungerkur, 
Der Meajejtätsbeleid’gung der Natur 

Mich angeklagt. — Es ändert jich die Scene! 
Die grimmig fletfchend mir gezeigt die Zähne, 
Mir frech bemalt und demolirt das Haus: 
Bitten ſich jet von mir mein Lichtbild aus; 
Man macht mir jchmeichelhafteite Careſſen, — 
Man huldigt mir — und Alles ijt vergejien. 


CVII. 


I. 


Mir räumt man jtet3 den Vortritt ein mit Recht; 
Der Herr verichmäht mich nicht und nicht der Knecht; 
Ein faßt ungleiche Bilder gleicher Rahmen 
Und jehr Berjchiedenes trägt Einen Namen! 
Mit taufend Dingen werd’ ich fopulirt 
Und jo mit taufend Namen titulirt 
Bon Allem, was da wächst von Kraut und Frucht, 
Was man im Bach, im Fluß, im Meere jucht; 
Auch ein Gemijch hat roher Spaß erfunden, 
Das als mwohlthuend Keiner noch empfunden, 

>) 
Dft bin ich Ealter, ftummer Seelen Hülle; 
Dft deck' ich fräft’gen, warmen Lebens Fülle; 
Kunft und Natur wetteifern, mich zu flechten 
Aus trügerifchen Stoffen und aus ächten. 

3. 
Ich jammle mich um mancher Farbe Fahnen, 
Auf thun ſich mir gar weit entlegne Bahnen ; 
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Des Friedens und des Krieges Künſte treib’ ich; 
Nicht allzulange meijt ein Ganzes bleib’ ich; 
Ungleichen Streben® nah verwandten Lohn 
Tragen — wenn’ glüdt — zwei meiner Art davon. 
4. 
Dem Forſcher hab’ ich Beiftand oft geleitet, 
Zu fedem Späherdienſte mich erdreiltet; 
Doch — wie mit Deinen Freuden wär’ bewandt, 
‚ Wenn Du mich allzeit hättelt bei der Hand? 
od. 
Mich ſchmückt, — inbrünft’ger Liebe Gegenjtand — 
Von Mutter-Sorgfalt manch’ funjtreiches Pfand; 
Gleich bleib’ ich, doch ach! jene Neigung zieht 
Grfaltend fich von mir zurüd — entflieht 
Und fehrt nicht mehr. Doch, was man auch mag jagen 
Vom Unbeitand der Welt — ich kann nicht Klagen. 
>b. 
Man meint vielleicht: nur findifch noch und roh 
Sei ich von jener Kunſt der Embryo, 
Die auf den Flügeln der Begeiftrung ſchwebe 
Und Völker auf der Bildung Gipfel hebe. 
Cold günjt’ge Meinung kann ich nicht annehmen ; 
Sch muß mich folchen hohen Lobes ſchämen; 
Verlumpt bin ich, entartet, Frank, verfommen, 
Nicht wird mehr meine Schmach von mir genommen; 
Mer Wahrheit, Kraft, Natur — verhüllt auch — gern 
Aufſucht — von meiner Schule bleib’ er fern! 
Bei meinen Caturnalien walten frei 
Blödfinn, Brutalität, Unflätherei. 
IC, 
Im Dunkel jtet3, doch bald dem Anblid offen, 
Bald eingejenkt, verhüllt, werd’ ich getroffen ; 
Wie ich des Lichts Umfluthung ward entnommen ? 
Selbjt weiß ich nicht, wa8 über mich gefommen, 
Daß ich in dieſes Zwitterdafein trat — 
War es mein Schidjal? war es meine That? 
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MWächst in mir feimender Freiheit Entſchluß? 
Trägt mich zur Ruh der leifen Stunden Fluß? 
6. 
Sch gebe Matinden und Soireen, 
Da Lafj* ich als jplendider Wirth mich fehen! 
Doch fehlt oft — nicht durch meine Schuld, — das Beite, 
Und murrend ziehn dann ab all meine Gäjte. 


CVHL 


1; 


Biel Meifter find, die mich zu fert’gen wiſſen, 
Denn Kunjt und Handwerk find um mich befliffen, 
Zu Nothdurft oder fejtlichem Gebrauch, 
AS müſſ'ges Schau: und Prachtſtück oft wohl aud). 
Verdient hab’ ich mich oft um Euch gemacht, 
Willkommnes und Erjehntes Euch gebracht, 
Hab’ Euer ungeheuchelt Lob errungen, 
Und des Asceten Sprödigfeit bezwungen, 
Denn meiſt pfleg’ ich zu reizen und zu loden; 
Doch tödtlich ift man auch ob mir erjchroden, 
Als ich einmal — verhaßter Dienjt! — auftrat 
Mit dem Beweije graufer Frevelthat. 

2. 
Mir geben Viele zu: daß ich jehr klug, 
Daß ich hab’ glatte Lebensart genug, 
Mich einzuführen, einzufchmeicheln wife, 
Befiege und umgehe Hindernifje, 
Daß ich wohl hüte, was mir ift vertraut, 
Meiſt ficher führe Den, der auf mich baut; 
Daß ich der Stunden Wechjel und der Tage 
Pünktlich zu reguliren Sorge trage. 
Daß ich voll Wiſſensdurſt, mit Rieſenkraft 
Dertieft mich hab’ in ſchwerſte Wiſſenſchaft. 
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Doch Andre laffen wenig an mir gelten; 
Spion, Verräther, Kuppler fie mich jchelten ; 
Sie nennen mich Nachtſchwärmer, Truntenbold; 
Geheimer Polizei dien’ ich um Gold; 
Mit Gaunern meift verkehr’ ich und Gefindel, 
Meine Gelehrjamfeit ſei reiner Schwindel. 
So steht e8 mit den Meinungen der Welt! 
Den Weijen jei das Urtheil heimgejtellt! 

3. 

Ich bin im Haushalt der Natur ein Möbel, 
Mit welchen, — neben niedrem Schöpfungspöbel — 
Ein hoher Potentat ijt ausgejtattet, 
Der Wit und Sanftmuth mit der Größe gattet. 
Für die Gelehrten bin ich unbequem ; 
Ich pafje nirgends recht in das Syſtem, 
Und doch, wie Zwerge, Drachen nicht und Riejen 
Bin Fabel ih, — mein Dajein ift erwieſen. 


CIX. 


J 
Zwei Frau'n, — die Schönheitswunder ihrer Zeit, 
Doch beide nicht gerühmt ob Sittſamkeit, — 
Hat in Verbindung man mit mir gebracht; 
Im einen Fall wird ehrend mein gedacht; 
Im andern gab des kühnſten Eifrers Mund 
Den tiefen Abſcheu ſeiner Seele kund 
In keckem Bild, das ſeine Kön'gin ſchalt, 
Und ihrer ganzen blut'gen Sippſchaft galt, 
Das in mein kurzes Wort drängte den Groll, 
Von dem die Galle des Zeloten ſchwoll. 


2. 
Mein Publikum iſt groß zugleich und klein, 
Es dürfte noch um Vieles kleiner ſein, 
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Co würden die Statijtifer ſich Freuen, 

Denn ihre fleißigen Notizen treuen 

Mir feinen Weihrauch. Doch was helfen Klagen? 
Mir bleibt die Herrichaft wie in alten Tagen! 

Ich bin des deutjchen Kinds Grrungenjchaft! 

63 jteht zu mir das Volk mit zähſter Kraft; 

Von meinem Werth vollgültig Zeugniß gibt: 

Daß mich jo heiß das deutjche Sprüchwort liebt. 


In) 
1) 


Sb Du mir dankbar bift, wenn ich Dich wecke? 
Sb Du mir zürneft, daß ich Dich erichrede? 
Ob Du mir lohnjt, wenn ich Dir Botjchaft jage? 
Ob Du Mitleid empfindeft, wenn ich lage? 
Ob Du mir Hilfft, wenn Beiftand ich begehre? 
Ch Du mir folgft, wenn ich Dich mores Lehre? 

4. 
Wenn ich trübfelig und verdrofjen bin — 
Kein Wunder! jtet3 bejchäftigt iſt mein Sinn 
Mit meiner unglüdjel’gen frühen Che, 
Der Quelle von jo vielem Kampf und Wehe. 
Zu vornehm iſt mein Gatte! uns zu jcheiden 
Läßt man bei Tag und Nacht nicht Ruh uns beiden ; 
Da mifchen jo viel gier’ge, ſchmutz'ge Hände 
Eid ein und nie geht der Proceß zu Ende. 
Wenn ich gejchieden, wird mir’s faum gelingen, 
Halb blind, als plumpe Magd mich zu verdingen. 
Wenn Du im Frieden der Natur verfunfen, 
Dom Nachtigallenjang, von Düften trunfen, 
Das Auge labjt am Farbenſpiel des Lichts, 
Bon Außen, — im Gemüth, gejtört von Nichts : 
Vergißſt Du leicht, daß es gibt Meinesgleichen, 
Die raubend, mordend durch die Schöpfung jtreichen, 
Vom Reich des Lichtes abgewandt, unfühlend, 
Niemand befreundet, in Zerjtörung wühlend! 


sa 
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Zu ignoriren mich und mich zu haſſen — 
Das iſt wohl leicht! Doch kannſt Du mich einpaſſen 
Dem Bau theodiceiſcher Gedanken? 
Mach' ich nicht Deinen Optimismus wanken? 
Es möchte wohl ſo leicht Dir nicht gelingen, 
Raum in der „beſten Welt“ mir zu erringen 
Sammt meinen fluchbeladnen Miſſethaten, 
Als: meines Namens Räthſel zu errathen. 

6. 
Oft bin ich reizender in der Idee, 
Als ich im Weſen wirklich vor Dir jteh’; 
Mit taufend Reizen jtattet fie mich aus, — 
Real, zieh’ ich die Stirn’ oft häßlich kraus; 
Warm will den Gajt empfangen Jung und Alt; 
Sch geh vorüber, trußig, jtumm und Falt. 
Und Kindern, die Gejchenfe ſich vermuthen 
Von mir, bring’ ich nur faft’ge Birkenruthen. 

7. 
Mein Name führt mich unter Deutjchen ein, 
Sonft ift auf Deutſchlands Gunjt mein Anjpruch klein. 
Bahn hab’ ich mir gebrochen ala ein Held; 
Lorbeer'n trug mir das winterlichite Feld; 
Grreicht Hab’ ich ein rühmlich-ruhmlos Ziel, 
Als ich, treulojer Treue Opfer, fiel. 

8. 
Bejtändig nach dem Hofe jteht mein Sinn, 
Obwohl ich nicht vom beiten Adel bin; 
So Mancher füllt fich ohne Müh’ die Tajchen, — 
Soft’ ich nicht etwas Fettes dort erhafchen ? 


CX. 


1; 
ch Fordre einen prüfenden Berjtand, 
Ein jcharfes Aug’ und eine jtete Hand, 
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Don Drud und Pein Erleichtrung ich gewähre 
Dem Einen, und dem Andern Lohn und Ehre. 


Sn andrem Sinne brauch’ ich nicht jo viel, 
Leicht ift, wenn auch manchmal gewagt, dag Epiel: 
Nur kecke Stirn, ein Mefjer, gut gejchliffen, 

Und ein Gewiſſen — nicht leicht angegriffen. 


Und endlich diviniren Eluge Männer 
(Auch Frauen!), der Culturentwidlung Kenner, 
Aus mir der Eigner Herkunft, Vaterland, 
Gejchmad, Vermögen, Bildung, Rang, Berjtand, 
Und ftellen aus ihr ehrendes Diplom, 
Dder verdammen — wie das fromme Rom. 
a . 


Ich Fülle auß im prunfenden Kapitel 

Nobler Paſſionen einen flotten Titel; 

Ich bin des Heldenthumes exjte Schwelle, 

Bin nie erjchöpfter Abenteuer Quelle; 

Ich wachſe riefig in de Wagens Luft; 

Entflamme den Wetteifer jeder Bruſt; 

Sch trage — nicht nur in's romant’sche Land, — 

Auch an des Rheins und an der Seine Strand. 
3. 

Gin Doppeljtern mit wunderfamem Lichte 

Steh’ ih am ernjten Himmel der Gejchichte, 

Der Machtgier Damm, der Völferfreiheit Hort, 

Durch Geijteshoheit nur und mächt’ges Wort. 


1. 
Großartig wird jet Alles! der Maſchinen 
Pfleg’ ich mich auch, des Dampfes zu bedienen, 
Und wenn ich mit ausländ’schem Namen prange, 
Fehlt's nie am fehmeichelhafteften Empfange. 
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Mich bringt ein faßlicher Jdeengang 
Mit Gänjelebern in Zufammenhang. 
2 


Ich übe — doch meiſt gratis — manche Kunſt; 
Ich ſteh' bei flotten Leuten ſehr in Gunſt, 
Nur läßt mir ihre Gnade wenig Ruh. 
Kopflos zieh' Hohn und Spott ich oft mir zu. 
Einmal hab' in verhängnißvoller Nacht 
Ich einen böſen Feind in's Haus gebracht. 
3. 
Ich kündige, faſt wie ein Charlatan, 
Mich ſehr geſchwätzig und geräuſchvoll an, 
Doch trügt der Schein! Zeugniß mir Viele geben 
Aus Herzensgrund: ſie danken mir das Leben. 
44. 
Nicht gleichen Ruhm kann ich in Anſpruch nehmen, 
Muß mich vor meinem kleinen Bruder ſchämen; 
Auch ich bin lauter, lärmender Natur, 
Doch Mißgeſchick und Unheil ſtift' ich nur. 
4b. 
Das Unheil ſuch' ich doch auch gut zu machen; 
Denn, hört Ihr mein verführerifches Krachen: 
Vergeßt Ihr, was ich Andern Böſes thu’ 
Und jprecht mir mit Genuß energifch zu. 


5 


Nur ein ſinnloſer Rumpf bin ich — doch ja! 
Man ſingt mich ſtürmiſch in Amerika! 

Sonſt — muß man eine Silbe mir anheften, 
So komm' ich erſt zu rechtem Sinn und Kräften. 
Willlommen war ich anjpruchslofen Gäjten 

In jchlichtern Zeiten bei bejcheidnen Zeiten. 








CXL. 


1a. 
Wie meine Baje zwar jentimentalijch 
Nicht bin ich, doch kaum minder muſikaliſch, 
Und Jedermann gefteht, daß meine Gaben 
Durch Studium noch jehr gewonnen haben. 
1b. 
Ein lodrer Vogel weiß ich mich mit Liſten 
In zarten Frauenherzen einzunijten; 
Den Ton, ſicher auftretend, geb’ ich an 
Sm Tanzfaal, im Comptoir und im Roman; 
Mit Bosheit, Wi, Frivolität und Geld 
Spiel’ ich mich auf al3 bon garson und Held. 
5) 
Sin mir jchläft eine wunderbare Kraft, 
Des Lichtes und des Blitzes Eigenschaft, 
Sichtbar zeig’ ich, wie noch fein Dulder nie, 
Im Feuertod meine Philoſophie. 

(Um wird dieß Räthſel lang den Scharflinn treiben, 
Vielleicht ganz unerrathen wird es bleiben, 
Denn die e3 lejen, kennen nicht mein Weſen, 
Und die mich kennen, werden e3 nicht lejen.) 


9. 
Von Mißgunſt, Argwohn, Eiferfucht bewacht, 
Hab’ eine hohe Echul’ ich durchgemacht ; 
Dft bin ich jchlauen Spähern faum entronnen, 
Doc; manchen jüßen Preis Hab’ ich gewonnen. 
Man hört jo oft: ſchwer jei des Herrſchers Kunit, 
Verwünſchung häufiger jein Lohn, als Gunit; 
Mag fein, doch was ich jelber hab’ erfahren, 
Will ich, zum Frommen Andrer, offenbaren. 
Gelegenheit hatt’ ich in manchen SPreifen, 
Zum Regiment mich tüchtig zu eriveijen; 
Nicht jtet3 Fam guter Wille mir entgegen 
Bon Anfang an; von Troßigen und Trägen 
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Erfuhr ich Widerſpruch und Widerſtand, 

Doch ruhig blieb mein Sinn, feſt meine Hand; 
Weil klar, verſtändig, folgerecht mein Wollen, 

Stieß bald ich nicht auf Unmuth mehr und Grollen; 
Bald ließ es keiner mehr am Eifer fehlen, 

Zuvor zu kommen faſt meinen Befehlen. 

Es zeigt, wie mich das Römervolk genannt, 

Daß meine Kraft und Weisheit es erkannt. 


CXII. 


1. 
Mein Name zivar ijt weit und breit befannt, 
Sch jelbjt bleib’ ganz in meinem Vaterland, 
Und halte mich auch da faſt jtets zu Haus, 
Nur meine Stellvertreter chi’ ich aus, 
Co daß Befürchtung wohl die Freunde faſſen 
Und fich bejorgt nach mir erfund’gen laſſen. 
2. 
Bei Tag und Nacht, am Abend und am Morgen, 
In ſteter Unruh leb' ich und in Sorgen, 
Gin Störenfried bin ich, in ew’ger Halt, 
Nie gönn’ ich mir, nie Andern Ruh und Raſt. 
3. 
Viel galt ich einſt bei der Studenten Corps, 
In Saus und Braus war ich ein Matador; 
Zu jedem Freundſchaftsdienſt ich mich erbot, 
Ich war der beſte Helfer in der Noth; 
Längſt aber bin ich in Verruf erklärt 
Und werde ſelbſt zu Haus nicht mehr geehrt. 
4. 
Mein Name zwar in's Ohr ganz luſtig fällt, 
Doch mit der Sache ſelbſt iſt's ſchlecht beſtellt; 
Für mich iſt, ſcheint's, die Welt ſchon überreif, 
Zu altklug, zu berechnend, kalt und ſteif; 
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Was man nach mir benennt — halb ijt’3 erlogen, 
Halb Schwach vor Alter, jchielend, krumm gebogen; 
Man jchmaust, man zecht, viel Reden, wenig Wi, 
Ein jchwächlicher Pokal, ein blauer Fritz! 


Gpilog der vier Näthiel. 


Wir vier find von der Yremdenlegion, 

Das fieht man ung wohl an von Weiten jchon; 
Ihr dürft ala Deferteure ung verratben, 

Menn unjre Namen Ihr vermögt zu rathen. 


CXIV. 


18: 
Ein Apparat bin ich barbar’scher Zeit, 
Wo der Gerechtigkeit die Graufamteit 
Auf den, der ihrem Arm verfiel, befahl 
Zu häufen Schande, Herzeleid und Qual. 
1b. 
Bon jolchem dunfeln Jammer weiß ich nichts, 
Denn meine Welt ift eine Welt des Lichts; 
Sch bin ganz Schimmer, Ueberfluß und Glanz; 
Sch ſchweb' und flattre Hin durch Felt und Tanz; 
Kurz dauert meine märchenhafte Pracht, — 
Nicht taufend eine, oft nur Eine Nacht. 
Le, 
Koſtſpielig nicht find meine heitern Feſte, 
Nicht Eritifch bin ich in der Wahl der Gäjte; 
Die Unternehmer — ein paar kecke Geifter, — 
Kein Wirth, fein Koch, fein Geremonienmeilter; — 
Auf eigne Fauſt fich Jeder amüſirt, 
Und laut wird außgelacht, Wer jich blamirt. 
2. 
Britannien jchäßt mich, wie fein andres Land; 
63 liebfost mir die rofig weichſte Hand; 


Gereimte Räthſel. 14 
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Den ftolzjten Männern geh’ ih um den Mund; 
Die feinjten Geijter Juchen meinen Bund. 

3. 
In mir (wie in Fauſt's Bruſt zwei Seelen) wohnen 
Zwei Wejen von verjchiedenen Funktionen, 
Sich fremd ganz. Eins in jeiner Lebensweiſe 
Iſt überaus frugal, fragt nicht nach Speife, 
Lebhaft daneben, niemals trüb gejtimmt; 
Das andre mehr Sorgfalt in Anfpruch nimmt, 
Bedienung heiſcht e3 viel und gute Nahrung, 
Nichts wiſſen will's von Rechnen, von Erjparung, 
63 jieht fich wenig nach Gejellichaft um 
Und bleibt im lautjten Kreife grabesjtumnt. 

4. 
Sch bin ein Wort von faft verdächt'gem Klang, 
Man denkt bei mir an Miffethat und Yang, 
An Ungeheuer, die den Frieden jtören, 
Sich gegen Leben und Beſitz verſchwören, 
Bekannt war ic) in grauer Worzeit ſchon 
Und Herkules mein ältiter Schußpatron. 


5 


Mit Ungeduld erwartet und erſehnt, 

Erſchein' ich anders oft als Du gewähnt; 
Enttäuſcht, mit Wehmuth, rufſt Du dann zurück 
Nie wiederkehrender Erwartung Glück. 


CXV. 


1: 
Ich lade Jung und Alt und Groß und Klein 
Bald laut, bald Leif’, warm oder fühler, ein; 
Ich bin im Rechte, wenn ich mich empfehle 
Als Für den Leib zuträglich und die Seele; 
So Viel, freigebig, biet’ ich, was bequem, 
Was unterhaltend, bildend, angenehm, 
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Daß Niemand meinem Ruf fich jollt’ entziehn, 
In meiner Arme Freijtatt Jeder fliehn. 


5) 


Sch winfe dem, der braujendes Gedränge, 
Der flieht die heerdenartig ziehnde Menge, 
Der nicht die Einſamkeit, das Dunkel jcheut, 
Sich, Hinderniffe zu bejiegen, freut; 
Der neue Welten zwar nicht will entdeden, 
Doch neu in fich der Jugend yerntrieb weden. 
3. 
Mit mir bejchäftigt find finnreiche Geifter, 
Geduld’ge Forſcher, jcharfe Rechenmeiiter, 
Freimaurer, myſtiſche Geheimnißkrämer, 
Schnaps-Commiſſäre, ſowie Zolleinnehmer, 
Auch ſie, die immer liegen auf der Lauer, 
Die Luftpropheten und die Wetterſchauer; 
Ich bin dabei, wenn ſpenden die Großmeiſter 
Den Ritterfchlag und Adelsbrief der Geiſter. 
Vor Zeiten war von mir die Rede viel 
Bei flucheswerthem Frag: und Antwortipiel. 
4. 
Des Menſchen Scharfjinn iſt's, der mich erfand, 
Gejchaffen werd’ ich von des Menſchen Hand; 
Im engjten Raume werd’ ich angetroffen, 
Mir jtehn die Länder, ftehn die Meere offen, 
Sch Ipende Glüd, ich fürdre Deine Reife, 
Behülflich bin ich Dir zu Deiner Speife; 
Don Einem Amt — mit Schaudern übernommen — 
Bin — Gott ſei Dank! ich endlich losgefommen! — 
Nun denkt Euch plößlich ohne mich die Welt! 
Ob wanfend nicht ihr Bau in Trümmer fällt? 
Des Lebens kräft'ger Athem wird erjtict, 
Auf rüſt'ge Arbeit fällt ein Interdikt, 
Ein bricht in lichte Räume Finjterniß, 
Am Bölferleben Hlafft ein weiter Riß — 


Dem Fernedrang verjagt die Kraft zu gehn, 

Still ſcheint beinahe jelbft die Zeit zu ſtehn; — 
Wenn mein VBerluft der Menſchheit jolche Noth, 
Wenn faſt den Rüdfall er in's Chaos droßt: 
Darf da mich nicht die Zuverficht erfüllen, 

Ein Höh'res wolle fich in mir enthüllen ? 
Stamm’ ich von geift’ger Ordnung nicht und Art, 
Dem ahnungsvollen Sinn geoffenbart 

Als Abbild, (dran jegt Erdenjtoff noch Elebt,) 
Dom Urbild, das im ew'gen Aether jchwebt ? 
Mas hier nur dient bejchräntter Rechnung Plan, 
Mandelt in Freiheit dort der Schönheit Bahn! 
Des Einklangs Schwung reißt Welt und Geijter fort 
Und zur Erfüllung reift Novalis’ Wort. 


CXVI. 


1; 

Sch ärgre Dich, wenn in ein Haus als Gaſt 
Du trittjt; bin auf der Straße Dir zur Laſt; 
Auf Rednerbühnen geifr’ ich, im Journal, 
Kurz, jo viel möglich nur mach’ ich Skandal. 

2. 
Erſehnt werd’ ich in brünftigen Gebeten, 
Begrüßt werd’ ich mit Pauken und Trompeten; 
Wohl angethan bin ich, Dich zu beglüden, 
Doch droh’ ich auch, den Kopf Dir zu verrücken. 
Zu jonnigerem Yand die Sehnsucht zieht 
Manch Herz, das falte nord’sche Nebel flieht; 
Luft tragen Wen’ge, jelbjt in mein’3 zu wandern, 
Doc gönnen fie es oft von Herzen Andern. 





CXVI. 


1. 
Mit einem hohen Amt bin ich betraut; 
Ein ſtolzer Kreis von Männern auf mich jchaut, 
Der jeinen Willen durch mich offenbart ; 
Auf Erden find nicht zwei von meiner Art; 
Geſchützt durch Tradition und Pietät 
Feſt meine altbarode Würde jteht ; 
Doch was mein Name zweifellos verjpricht, 
Das Halt’ in meinen Zeiftungen ich nicht. 


9 


Die älteſten wie ſpätre Sagen melden 
Die Namen Euch von Schwert und Roß der Helden, 
Von ihren Helmen, ſelbſt von ihren Hunden; 
Von mir nur ward kein Name je gefunden, 
Und doch war ich auch vielen Helden werth, 
Sie haben ungern, ſchmerzlich mich entbehrt, 
Sie haben mich mit ſtarker Hand umfaßt, 
Auf mich gewälzt oft ihrer Sorgen Laſt. 
>. 
Kunjtvolle Waffen gibt e8, die zum Schuß 
Der Meifter hat gejchaffen, wie zum Truß; 
Zu ſolchen Waffen darf auch ich mich zählen, 
Obwohl mir Stärke, Dauer, Schnellfraft fehlen. 
Des ſchmucken Schildes Amt Hab’ ich: zu deden, 
Wie das des leichtbeichtwingten Pfeils: zu neden; 
Dft meinen Plab behaupt’ ich im Gedränge, 
Zurüd jchlag’ ich der kecken Plänfler Menge, 
Doc ich gejteh, ich höre ohne Schreden 
Ertönen das Befehlawort: „Waffen jtreden!“ 
4. 
Gejtehn muß ich’3: mein Name klingt nicht gut; 
Er mahnt an Hinterlift, er riecht nach Blut; 
Veraltet ijt, nicht Jeden klar, das Wort, 
Doch von Gefchlecht erbt's zu Gejchlecht fich fort; 
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Als Einzelner ward ammeftirt ich jchon, 
Doc ſteht noch aus der General-Pardon. 
5. 
Avant*). 
Dem Renner gleich, der fich unbändig bäumt, 
Die Erde ſcharrt und in die Zügel ſchäumt, 
So ungeduldig, heißen Eifers voll 
Freu' ich des Kampf's mich, der entbrennen ſoll. 
Pendant*). 
Die Schranke fällt! erfüllt ift mein Begehr! 
Es ſchäumt und braust! mich felbjt Fenn’ ich kaum mehr, 
Umflochten hat mich wie mit Zauberbanden 
Der Freude Wogen, der Begeijt’rung Branden ; 
Sn mir wird’3 Licht, Hoch dehnt fih mir die Bruft 
Und jedes Leid verſinkt in wilder Luft. 
Apres*). 
Wie Rußland nach dem Kampf ſich mit dem Kranken 
Am Bosporus: fo jamml’ ich die Gedanken, 
Die fich verwirrten in dem Schlachtgewühle; 
Und Halbbetäubt geb’ ich vom weichen Pfühle, 
Träumend, der Außenwelt ein halb Gehör; 
Nur Schlafen! fchlafen! ſonſt nichts will ich mehr! 


CXVII. 


1: 

Ich ſollte Dir nur dienjtbar fein zur Hand, 

Dir Halten Haus und Ehr’ in gutem Stand; 

Doc oft wird in der Welt verkehrt das Recht! 

Dein Herr werd’ ich, und Du dienft mir ala Knecht. 
2. 

Zugleich ein Werk der Kunjt und der Natur 

Bin ausgezirfelt ich wie nach der Schnur; 


*) Titel eines Stüdes von Scribe. 


Man preist an mir die zierliche Geftalt, 
Mehr aber noch den köſtlichen Gehalt. 
3. 
Nur der fennt meinen Namen, Wen der Brand 
Der Sonne traf, Wer mit raftlojer Hand 
Arbeitend fich von früh bis Nacht gequält; 
Im Wörterbuch des Schwelgers ganz er fehlt. 
4. 
Etwas verfchwommen wohl find meine Grenzen 
Nah oben und nach unten; Maler kränzen 
Mir gern das Haupt; ich leihe meine Hülle 
Dem Herrſcher, dem der laun’schen Willkür Fülle 
Steht zu Gebot, — zum Segen und zum Fluch! — 
Manch Iujtige® und manch langweil’ges Buch 
Sit mir geweiht; doch bald mir's mehr gefällt: 
Zu jpringen aus den Büchern in die Welt. 


5. 


Faſt immer bin ich Jedermann willkommen, 
Von Hoch und Niedrig freudig aufgenommen, 
Zumal wenn ich beim Licht-, beim Sonnenſcheine, 
Geſchmückt, mit freundlichem Geleit erſcheine. 
Auch wenn ich oft unkörperhaft einkehre, 
Werd' ich empfangen mit nicht mindrer Ehre; 
Oft führ' ich mich mit griech'ſchem Namen ein, 
Wo ich nicht hoffen darf, goutirt zu ſein. 

6. 
Krankhafte und verbrechriſche Gelüſte 
Wirft man mir vor, und daß ich frech mich brüſte 
Mit dem, was mein nicht iſt; — das iſt erlogen! 
Auch, was man ſagt: es habe mich betrogen 
Jener ruchloſe, liſt'ge Intriguant, 
Bei dem gelernt Fouché und Talleyrand. 
Genannt ward oft — das ruf' ich zu den Spöttern! — 
Mein Name ſchon mit Kaiſern und mit Göttern. 
Schon Mancher hat von mir ſich helfen laſſen, 
Um Liebesbriefchen zierlichſt abzufaſſen. 


Impietät gab man mir früher jchuld, 

Doch jüngjt errang die Kunjt mir Gunſt und Huld. 
7. 

Wie Zwiebeln dedfen mich wohl vierzig Häute; 

Spät kommt zur Geltung oft, was ich bedeute; 

Mehr ala dem Galcul folg’ ich dunklem Triebe, 

Hab’ VBorurtheile viel und — Eigenliebe; 

Sehr ffeptifch bin ich, aber bleib’ dabei: 

Daß Ehrlichkeit bei mir zu Haus nur jeil » 


CXIX. 


1; 
Klein bin ich immer, doch oft werd’ ich groß; 
Nicht leicht erräth man, was verbirgt mein Schooß; 
Mit Argusblid wird oft auf mich gelauert, 
Die Hoffnung oft, die ich getäufcht, betrauert. 
2. 
Sch jtehe nicht in günjtigem Geruch; 
Sch Heile zwar, dienftfertig, manchen Bruch, 
Und unterdrüde unbeilvolle Spaltung, 
Doch fehlt mir Selbjtgefühl, Charakter, Haltung. 
3. 
Wohl Dem, der fromm, alt fo wie jung, mich ehrt! 
Weh, Wer mich, mit und ohne Schuld, entbehrt! 
Fluch, Wer fich wider meinen Brauch empört, 
Wer meine Ordnung — läjtert und zerjtört! 
Heil, Wer mein heilfam Regiment verkündet, 
Mich ſchützt, befejtigt oder neu mich gründet! 
4. 
Sch gleiche einem muntern Zweigefpann, 
Gelenft von einem vofjefund’gen Mann; 
Die Pferde find gleich hoch und find gleich alt, 
Sind glei an Mähnen, Yarbe und Geftalt, 
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In Feuer und in Schulung und im Lauf; 

Stet3 treten mit dem gleichen Huf fie auf; 

Gelingt’3, zwei edle Thiere jo zu paaren, 

Dann wahrlich iſt es eine Luft: zu fahren. 

Solch jtolze Luft, ein muth'ges Paar zu bänd’gen, 

Gewährt' auch ich jchon manchem Kunjtverjtänd’gen. 
Ö. 

Priejter war ich eines ungleichen Paars; 

Amor galt meine Huldigung und Mars; 

Mir ſchwoll das Herz bei des Pokales Glanz, 

Geſang und ſchön geflochtner Roſen Kranz; 

Auch unter Helden hab’ ich unverzagt 

In Eriegerifcher Verkleidung mich gewagt. 


Avertijjement. 


Schon lichtet fich des Räthſels Jagdgebiet, 

Weßhalb es weiter feine Kreiſe zieht; 

In Höhen müßt Ihr jeßt den Flug ihm gönnen, 
Wohin nicht Alle mehr ihm folgen können. 

Zu rathen rath’ ich nicht, Wer nicht fapabel, 

Denn bunt geht’3 zu, wie beim Thurmbau von Babel. 


CXX. 


1. 
Bis ein die Barbarei bricht, werd’ ich melden 
Der thatenfrohen Jugend von zwei Helden — 
Berfolgt der Eine von des Schickſals Tücke, 
Der Andre — hoc) getragen jtet3 vom Glüde, — 
Im Leben Feinde, doch im Ruhm Gefchwiiter, 
Gepaart in der Unjterblichkeit Regiiter. 

2. 
Sch zweifle, ob je ganz wird reparirt 
Mein Inſtrument, das gründlich ruinirt 
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Brutaler Pfuſcher cynifcher Gebrauch; — 
Berührung faum verträgt es mehr und Hauch; 
Und doch kann ich nicht glauben und veritehn, 
Daß ohne uns die Welt joll weiter gehn; 
Und Mancher ſchwört: daß, wenn man ung entbehrt, 
Zu leben nicht mehr jei der Mühe werth. 
3 


Andächtig oft den Spuren der Geſchichte 
Folg' ich, wenn mit zerſchmetterndem Gerichte 
Sie zukunftsſchwere Wandlungen vollzieht; 
Gern lauſch' ich in dem myſtiſchen Gebiet, 
Wo aus geheimnißvoll gejtreuten Saaten 
Im Dunkel wuchern Leiden auf und Thaten. 
Was jo ich mir, es wiederholend immer, 
Tief eingeprägt einmal, vergefj’ ich nimmer; 
Und was ich in Beichaulichkeit ausbrüte, 
Beut Luft im Leid heilfräftig dem Gemüthe. 
4. 


Die Worte, die au8 meinem Munde gehn — 
Ihr Staubgejhöpfe könnt fie nicht verftehn, 
©o Elein jeid Ihr, und ftehet mir jo fern 
Wie diefer Erdenball dem höchſten Stern. 
Mir fremd bleibt Freude, Leid, Entſchluß und Handlung ; 
Die Zeit bringt mir fein Altern, feine Wandlung ; 
Fühllos den Froſt erduldend der Entbehrung, 
Grwärmt nicht von den Flammen der Verehrung, 
Der Welt entrüct durch unnahbare Schranfen — 
Erjtarrt Gefühle, Wünjche und Gedanken, — 
Bon trüben Weihrauchwolfen dicht umflofjen, 
Doch von der Menjchheit Looſen ausgejchloffen — 
So lafl’, in unverrüdbarem Bejtehn, 
Aeonen ich an mir vorüber gehn, 
Gemahnt von Zeit zu Zeit nur, für mein Wejen 
Den ird'ſchen Träger neu mir zu erlejen. 

5. 
Nicht täuſcht der Name lang, der hier mich nennt, 
Und unter dem ein öſtlich Volk mich kennt, 


— 219 


Der Welt Sehnfucht, — die ohne mich nicht froh 
Des Leben? wird, — durch fein Incognito; 
Könnt’ ich auch das verrätherijche Licht 
Verhehlen, das aus meinem Auge bricht: — 
Berriethe doch die fchmeichelnde Gewalt 
Des Mund's, der Glieder holder Bau mich bald. 
Beirrt nicht durch des fremden Namens Nennung, 
Bräch' aus der jtürm’fche Jubel der Erkennung, 
Denn, — Held und König, dürft’ ich nicht nach Blut 
Und freudig zollt mir jedes Volk Tribut. 

Ö. 
Den großen Namen jchließ’ auch ich mich an; 
Armjelig nicht war meine Xebensbahn; 
Nach einem jtolzen Ziel hab’ ich gerungen 
Und fühnem Wagemuth it e8 gelungen. 
Verheißungsvolle Breche hab’ ich geichofien, 
Ein unerjchöpflich Bergwerk aufgejchlofjen. 

7.*) 
Bon heil’gen Lebens ew'gem Puls erfüllt, 
Bin ich in Licht und Schweigen eingehüllt ; 
Wie Kinder in der Wiege — träum’risch ſchwanken 
In mir die ftillen Wellen der Gedanken ; 
Der Mufchel gleich, die auf und zu fich jchließt, 
Bin ich's, aus dem das Al, zu dem es fließt. 


CXX1. 


I: 
Allein — bin ich ein gern gejehner Gaft, 
Nur mögen fern mir bleiben Zorn und Halt; 
Don einem Brüderpaare eingeführt, 
Hab’ ich manch’ Aug’ entzüdt, manch’ Herz gerührt; 


*) Un Kund'ge muß die Bitte hier ergehn: 
Ein kleines Qui pro Quo zu überjehn. 
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Jedoch — wo blieb ein Herz davor geborgen? — 
Schred’ ich auch oftmals? auf zu bangen Corgen. 
9 
Ein altehrwürd'ger Mund hat mich geweiht; 
Ein ſtolzer Dandy dann in ſpät'rer Zeit, 
Sich zornig von mir wendend, mich verſchmäht; 
Und wieder hat mich eine Majeſtät, 
Die ihres Namens Recht bewährt in Proben, 
Werth der Unſterblichkeit, — zu Ruhm erhoben. 
3. 
Wie werd' ich arme Creatur geſchimpft! 
Wie werden Naſen über mich gerümpft! 
Haß und Vertilgung wird mir zugeſchworen; 
Die Hölle, ſagt man, habe mich geboren; 
Man lügt, daß ich verborgne Schätze hege, 
Auf Zauberei mich und Giftmiſchen lege — 
Warum? weil ich nicht ſchön bin von Geſtalt, 
Breit, ungraziös, verjtoct, unheimlich falt; — 
Die Häßlichkeit bringt über mich den Fluch, 
Daß überall ich jteh’ im ſchwarzen Buch. 
4. 
Lärm bunter Gäjte jchallt entgegen mir! 
Was thut’3? Hab’ ich doch mancher Art Quartier 
Verſucht ſchon — fchlechte Betten, fremde Küche, 
Abjchredend mehr als lockend durch Gerüche. 
In Tiefen wie auf Höhn jahrein, jahraus 
Hab’ ich gelebt und mich gefühlt zu Haus. 
Gewinn blüht überall und winkt Genuß 
Dem offnen Sinn, dem frohen Genius. 
Die Unterhaltung hier verfpricht nicht Biel; 
Sie treiben, ſcheint's, Witz- und Gefellichaft3:Spiel! 
Doc, iſt's auch damit glänzend nicht beitellt: 
ch bringe mit mir meine eigne Welt, 
Und wenn der Wirth nicht führt den beiten Wein: 
Schen® ich aus Zauberflajchen gratis ein. 





OXXII. 


1: 


Zwang thu’ ich an den Launen der Natur, 
Handhabe ftreng das Richtjcheit und die Schnur, 
Ob ih nun muß martialifche Gejtalten 
Dder ein Zwergenvolf in Ordnung halten. 
2. 
Sch mahne: daß im Leben kurze Raſt 
Gegönnt nur ift, daß ſtets Du bleibjt ein Gaft, 
Daß flüchtig nur Dein Wohlfein und Behagen, 
Daß auch vorüber gehn Unluft und Plagen; 
Und die Moral? ob es erlaubt zu jcherzen, 
Ob nicht, en passant, mit brennbaren Herzen ? 
3. 
Zahlreich ift, bunt gemifcht, meine Yamilie, 
Grau, ſchwarz, roth, bunt, geſcheckt, weiß wie die Lilie, 
Gonftitution bald Fräftig, bald gebrechlich, 
Manieren — rauh und grob und weich und Jchwächlich, 
Theil3 werd’ ich Hoch, theils auch gering gejchäßt, 
In Gold gefaßt, zerrauft, beſchmutzt, zerfeßt; 
Im Umgang unbejonnen oft, leichtfertig ; 
Zum höchſten wie zum jchnödften Dienft gewwärtig. 
Nicht ſchwer bin ich, doch Fall’ ich in's Gewicht, 
Der Klügſte jelbjt troßt meinem Zauber nicht. 
Bor jpiegl’ ich blödem Aug’ endlofen Schab; 
Gediegnem Werthe nehm’ ich weg den Platz; 
Sn der Vornehmſten Kreis dräng’ ich mich ein; 
Dem Spiel fröhn’ ich, dem MWechjel und dem Schein; 
Anmaßend, prahlrifch ſtell' ich Leicht mich bloß, 
Bin oft geduldig, jtet3 charakterlos. 


4, 


Mir zugetheilt iſt ein Vertrauenspoſten, 
Der mich kann Ehr’ und guten Namen foften, 


— 2 — 


Wenn ich den Sinn von Mein und Dein vergefle 
Und plößlich geh’ auf Reifen — ohne Päſſe. 


5 


Ich fliege wohl, doch geht nicht hoch mein Flug, 
Nicht mit dem Pfeil wetteifert er; — genug, 
Wenn ich das Ziel nie aus dem Aug' verliere, 
Der Schützen ſpotte und nie retirire. 
6. 
Nicht mächtig bin ich und nicht hochgeſtellt; 
Es lacht und ſpottet über mich die Welt, 
Der Prinz wie der Philiſter blickt mit Hohn 
Auf den geſchwätz'gen, luftigen Patron; 
Und Manchem hab' ich doch den Kopf verrückt, 
Seit hundert Jahren Tauſende entzückt; 
Am großen Umſturz hab' ich Theil genommen, 
Doch heil und ſiegreich bin ich durchgekommen, — 
Mein nahm ſich an der Genius, der nach Oben 
In's Reich der Schönheit rettend mich erhoben. 
J 
Ihr wißt, daß die Pythagoräer lehren 
Die kaum hörbare Harmonie der Sphären; 
Ich ſetz' an Stelle ſolcher Phantaſie 
Ird'ſcher Vierecke gröbre Harmonie, 
Die, oft mit Wohlgefallen, oft ergrimmt, 
Auch des nicht Eingeweihten Ohr vernimmt. 
8. 
Belebt von Kindern, welche Beeren ſuchen, 
Bin ich, — von Wildrern, die dem Jäger fluchen, 
Bon Paaren, die in Liebesträumen wandeln, 
Bon Förjtern, die Reifig und Holz verhandeln. 


9. 
Prachtvoll und lebensvoll iſt, aber rar 
Der ſtolze Anblick, den ich biete dar; 
Längſt fremd der heut'gen, nüchternen Cultur, 
Bin Schaubild ich von ernſtrem Kriegsbild nur. 





10. 
Vom Wink der Gunit erforen, auf der Xeiter 
Der Würden jteig’ ich hoch und immer weiter, 
Doch wenn die höchjte ich errungen habe, 
Droht mir verhängnißvoll die letzte Gabe. 
11, 
Zur Eile bin und war ich jtet3 verdammt, 
Grleichtert doch ijt neurer Zeit mein Amt: 
Aktiv im höchſten Grad fonjt, bin ich jett 
Bequemer in’3 Paſſivum umgejekt; 
Sch werde nur jehr jpärlich noch verwandt; 
Bald jegt man mich wohl ganz in Ruheſtand. 
12. 
Ich Halte, jchon bekannt jehr alter Sitte, 
Des jpielenden, des ernjten Kampfes Mitte; 
Ich habe, wo nicht Sorgfalt hat gewacht, 
Oft abfichtslos jchon ſchweres Leid gebracht; 
Beim Trauerfpiel an einem Königshofe 
War ich betheiligt an der Katajtrophe. 
13. 
Dreifilbig überrag’ ich die Ganaille 
Mit jtolgem Haupt; füperb ift meine Zaille; 
Mit auf die Welt bring’ Sporn ich, Hohen Muth, 
Den rothen Abſatz und mein blaue Blut; 
Im Nothfall ſchließ' ich Freundfchaft auch mit Gründern 
Und nehm’ ein Weib aus Jakobs reichen Kindern. 
14. 
Zum Vollbewußtſein jchwerjter Pflicht erwedt, 
Hab’ ich mit Ruhm mich und mit Glanz bededt ; 
Doch hat der Sieg, der unfre Burg gerettet, 
In mir nicht blinde Kampfbegier entfettet; 
Sch will — fern von den jtürmijch Ungeduld’gen — 
Jetzt der Minerva weiſem Vogel huld’gen. 


OXXIII. 


F 
Bald werd' mit Lob und Ruhm ich überhäuft, 
Mit Abſcheu bald vor mir davon man läuft; 
Bewirkt, daß ich verrufen oder glänze, 
Bon Poeſie und Proſa die Sprachgrenze? 
> 
Das Altern hat, dag merk ich, die Bejchwerde: 
Daß ich von Tag zu Tage kleiner werde; 
Meine Diät auch ift mir nicht gefund — 
Das viele Trinfen richtet mich zu Grund. 
Ein Parvenü Hat mir den Pla genommen 
Und um Gredit und Dienſt bin ich gelommen. 
Man denkt bei meinem Namen an ein Haus, 
Wo fleißig man geht ein, doch lieber aus; 
Oft iſt von Bau und Mauern nichts zu jehn, 
Nur Männer, die der gleichen Spur nach gehn, 
Die oft in jeltjam fremder Sprache reden 
Und, Wer nicht fpricht wie fie, ſchmähn und befehden. 
4. 
Ein goldnes Lied befaßt im knappſten Raum 
Der treuften Liebe, tieffter Sehnfucht Traum; 
Zu rathen gilt e8 da: Wo? Was gejchah? 
ern lieg’ ich, aber zum Grrathen nah! 


CXXIV. 


Meijung. 5 
Wer Räthſel will in diefem Parke jagen, 
Muß aus dem Sinn faft fich die Heimath fchlagen, 
Vergangne Zeiten muß um Rath er fragen 
Und der Aussprache muß er Rechnung tragen. 








Zur Abwehr wie zu jtürmifchen Angriffen 

Führt’ ich die Waffen, blank und jcharf geichliffen ; 
Kein Zoll breit blieb vor meinem Donnerfeil 

An einem Frechen, jchlechten König heil; 

Den Staatsmann riß der Redner manchmal fort; 
Ueber das Ziel hinaus wohl ſchoß das Wort; 
Beſſer jtand mir das Donnern und dag Bliken, 
Als — mürdevoll, ernjt, in der Wolle fißen. 


2. 


Menn nur, was fi) an meines Denkens Kette 
Abrollte, Erijtenz und Geltung hätte: 

Tiele der Weltbaumeifter in die Acht; 

Zum Stillſtehn wär’ der Gang des Alls gebracht. 
Viel Skrupel hat mein Scharffinn ausgebrütet, 
Vorm Irrweg mich gefunder Sinn behütet; 

Gin friedliches Geſchlecht hab’ ich erjchredt, 

Und einen Riefen aus dem Schlaf gewedt. 


3 


Werd’ ich gejchmadvoll nur Herausitaffirt, 
Erſchein' ich faſt genteel und diftinguirt; 
Drum ward ich oft zur wichtigen Perſon; 
Und hohe Frau'n liefen mit mir davon. 

4. 
Manch ferne Zeichen winkt dem Aug’, dem Chr, 
Zaubert mein lodend Bild der Seele vor: 
Der wogenden Beleuchtung irrer Flimmer, — 
Ernſter Granit, der Bronce feur’ger Schimmer — 
Dom Sonnenjtrahl vergoldet blauer Rauch — 
Melod’icher Stimmen ahnungsvoller Hauch; 
Im Ziveifel ſtehſt Du: ob Du mich ſollſt juchen ? 
Mir ſchwören? fern mir bleiben? — oder fluchen ? 


Gereimte Räthſel. 15 
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CXXV. 


F 


Erwünſcht zwar bin ich nie und angenehm, 
Doch macht es großen Unterſchied: von Wem? 
In vielen Fällen kann man dazu lachen, 
In andern gilt's, ſein Teſtament zu machen. 
2 
Auch ich bin nicht erwünſcht und angenehm, 
Als neu zumal nichts wen'ger als bequem; 
Doch mit der Zeit denkt man an mich mehr kaum, 
Als Schmuck ſogar dien’ ich ſonſt ödem Raum. 
3. 
Das Trio vollzumachen — ich auch bin 
Nicht angenehm, in irgend welchem Sinn; 
Vergeblich iſt es meiſt, wenn, mich zu heilen, 
Herbei Doktoren aller Fächer eilen. 
4. 
Ich endlich kann wohl ſein ſehr angenehm, 
Doch öfter bin auch ich mehr unbequem, 
Verſchloſſen, eiſig, vornehm und begehrlich, 
Für deutſche Herzen ſeltener gefährlich. 


5 


Entſprungen künſtleriſcher Phantaſie 
Kühnen Gedanken oft ich Flügel lieh; 

Wie Sonnenblick ich manches Herz erfreute, 
Wenn ich auch oft in fernſte Zukunft deute. 


OXXVI. 


Bewohnt nicht werden meine weiten Räume; 
Oft unerfüllt bleibt, was ich hoffend träume, 





ne 


Doch wenn bei mir ein die Erfüllung kehrt: 
Bon früh bis Nacht ein toller Lärm dann währt. — 
Ich zahle, — unter roher Jugend Hohn, — 
Oft Mifjethätern unverlangten Lohn. 

2a. 
Ich heifche jcharfen Blick und feſte Hand, 
Im jtrengen und im bildlichen Berjtand; 
Beijammen gilt’3 zu halten alle Sinne, 
Daß mir der Feind nicht Blößen abgewinne. 
Was ich vollbringe, deckt oft tiefe Nacht, 
Erſt in der Noth wird meiner recht gedacht. 

2b. 
Noch ungelöst find meine Doftoräfragen, 
Wie Viele ſich auch, fie zu löſen, plagen; 
Zwar gilt die Bauernregel weit und breit: 
Dad Huhn zu rupfen jo, daß es nicht jchreit; 
Die Praris aber lebt von Tag zu Tag 
Dem Wahlſpruch nah: helfe, was helfen mag. 
Nie in Erfüllung geht mir wohl auf Erden 
Der Wunjch, der Fromme, populär zu werden. 

3. 
Zur Nahrung täglich gnügt dem Maulwurf nicht 
Des eignen Körpers doppeltes Gewicht; 
Die Seidenraupe frißt, frißt immer zu, 
Gönnt freſſend Tag und Nacht ſich keine Ruh, — 
Ein Roß verſchlingt ein Wolf, ein hungrig-grimmer: 
Noch gieriger als ſie bin ich und ſchlimmer; — 
Doch hoher Segen — wenn die wilde Art 
Ich abgelegt, — in mir ſich offenbart. 


CXXVL. 
1. 
Der ſchlimmſten Uebel, die ergoſſen fich 
Aus der Pandora Büchfe, ein bin ich, 
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rei wurde zur Verfügung mir geftellt. 
Als Uebungsfeld die alt’ und neue Welt; 
Zum Rüdzug ward ich endlich zwar gezwungen, 
Doc ift noch manche Razzia mir gelungen. 
> 
Stet3 Hab’ ich viel Aufmerkſamkeit genofjen, 
In meiner Schönheit Lob hat fich ergofien 
Gar mancher Mund, bemüht mich zu gewinnen, 
Mit jchmeichleriichem Wohllaut zu umjpinnen. 
Einmal hab’ ich, — in Rojen oft gewiegt, — 
Mich an das Herz der ftolzjten Frau gejchmiegt; 
Den Echluß dem Liebetrunfenjten Gedichte 
Schuf' ich, und mein gedenft die Weltgejchichte. 
3. 
Darf wohl in diejer deutjchen Räthſel Reigen 
Sch rauher Hinterwäldler auch mich zeigen ? 
Raſch ſchlag' ich auf, brech’ ab ich meine Bude, 
Raſtlos und unjtet, wie. der ew'ge Jude; 
Doch grab’ ich, Fülle Holz und mache Heu, 
Und bin nicht faul, wie er, und arbeitzjchen. 


CXX VII. 


2: 
Vorzeichen der Gefittung bin ich wohl, 
Dabei der härtjten Dejpotie Symbol; 
Hochherz'ge Geijter fich der Sendung weihen, 
Von mir die Greaturen zu befreien; 
Dft noch die Erd’ in ihrem Kreis fich dreht, 
Bis mein uralter Drud zu Ende gebt. 

9 
Mit Schreden werd’ und Unluft ich entdedt, 
Corgjam vor jchadenfrohem Aug’ verjtedt ; 
Doch berg’ ich auch vorficht’ger Arbeit Frucht, 
Und ein Aſyl biet’ ich Bedrängter Flucht. 








O. 

Verdienſt erwerb’ ich großes mir im Stillen, 
Nicht rühmen kann ich, daß den guten Willen 
Mit Wort und Ehren laut man anerfennt; 
Kaum, daß man unter Taufend Einen nennt, 
Dep Namen feine Werfe überlebt 
Und auf danfbarer Kenner Zunge jchwebt ; 
Eine Specialität, mit der ich prablte, 
Manchmal ich theuer, mit dem Kopf, bezahlte. 

4. 
Aus fernen Oſtens kriegerijchem Brauch 
Kam ich dem Abendland zur Kunde auch); 
Sch Habe mich im ſchwerſten Dienft erprobt, 
Am höchjten von Kriegskundigen belobt; 
Und fejt jteh’ ich, allen ftrateg’schen Größen 


Zum Troß, — Zündnadeln, Bomben, Mitrailleujen. 


CXXIX. 


1; 


Mein Marktwerth ward fchon in uralten Tagen, 

Wie jedes Kind weiß, hoch nicht angejchlagen ; 

Moralifch auch werd’ ich nicht jehr gejchäßt, 

Denn mancherlei wird an mir audgejett; 

Und doch ward ich, wie Jeden auch bekannt, 

Einmal mit hoher Auszeichnung genannt ; 

Nicht ſtolzen Anfpruch will darauf ich bauen, 

Doch gab e3 mir Selbjtachtung und Bertrauen. 
5) 

sch bin von infularifcher Natur, 

Der Gontinent nennt mit Refpeft mich nur; 

Seltfam! fein Auge hat mich je gejehn, 

Und auf die Jagd nach mir doch Alle gehn; 

Zwar unbefannt find Herkunft und Gejchlecht, 

Doch Niemand läugnet meine Macht, mein Recht. 


⸗ 
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3. 
Sch werde jelten in den Mund genommen 
Und ungern nur; Niemand bin ich willlommen. 
Denn Jeder Haft, — der König wie der Bauer — 
Was ungenießbar ijt, hart, Herb und Jauer. 

4. 
Dem Aal vergleichbar bin ich falt und glatt, 
Nicht Leidenjchaftlich, doch nicht lahm und matt; 
Ich trete ficher auf, als Biedermann, 
Obwohl ich Reinefe'3 Trugkünſte Tann; 
Nicht gerne ded’ ich meine Karten auf, 
Sch wechsle, wie der Feldhaas, gern den Lauf. 
Das Wort fließt mir nicht ſüß wie Honigjeim 
Dom Munde, nach Rhabarber jchmedt’3 und Leim; 
Als feinen Schlaufopf gelten läßt mich Jeder — 
Kenntlich vor allem an der Straußenfebder. 
Des Neides Meijterjtüd ift mir gelungen, — 
Doch dann am eignen Faß der Keif zeriprungen. 


LE 
Vor eltern beug’ ich mich, Reſpektsperſon 
Bin ich noch nicht; mein Name zeigt es jchon, 
Der doch manchmal die Aufgab’ muß erfüllen, 
Ein zärtlichere® Paktum zu verhüllen. 


> 


Die und die neuen Ahnentafeln jchreiben, 

Mit Affenvetterfchaft Spectafel treiben, 
Zauffcheine wühlen aus der Erde Tiefen, 

Die lang in Höhlen und im Wafjer jchliefen, 
Die im Auslegen Yabelhaftes Leiften, 

Die zu Orakeln, fajelnd, fich erdreiften: 

Die führen mich zum Ueberdruß im Mund, 
Doch kamen fie noch nicht mir auf den Grund. 
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3 


Ich lehre Dich, gewärtig jedes Winfs 

Von mir, nicht rechts zu jchielen und nicht links. 

Mit Eiferfucht zu folgen meiner Epur, 

Wie ich gebiete ſcharf zu ziehn die Schnur; 

Du ernteft — wandelſt Du auf jolchen Wegen, — 

Mo nicht bei Menjchen Ruhm, doc Gottes Segen. 
4a. 

Nicht viel bedarf ich um mich zu ernähren, 

Der warmen Räume fann ich leicht entbehren, 

Dafür entricht” ich Steuer gern und Zoll 

Und aller Liebesdienjte bin ich voll; 

Begleiter bin ih Dir auf weiter Reife, 

Sch helfe Dir bereiten Deine Speife, 

Ich rüſte Div bequem Dein Lager aus, 

Mohnlicy mach’ ich, erleuchte Div Dein Haus; 

Dem Wachs, dem Honig ähnelt meine Gabe, 

Den fiechen Städtern fpend’ ich meine Labe, 

Noch jetzt gewohnt zu tröften und zu heilen, 

Pfleg’ ich auch nicht mehr Kronen auszutheilen; 

Treu bleibt im Alter mir wie in der Jugend, 

Wechsl' ich die Art auch, Brauchbarkeit und Tugend. 


4b. 


Mit Adlerblid kühn in die Sonne jchau’ ich 

Mit jtarlem Arm auf fejter Erde bau’ ich; 

Aus Einem Stüd bin ich aus Erz gegofien. 

In meinem Namen trag’ ich eingejchlojjen 

Schon das Princip, das ich berühmt gemacht, 
Ob auch die jeichten Thoren es verlacht, 

(Und nicht verlacht nur! fich darob entjeßt, 

Und Frevlern mich, Brandftiftern, gleich geſchätzt,) 
Die zu Gericht, — ſelbſt arme Schächer — fißen, 
Nach ihrem Bild aus Holz ſich Götzen ſchnitzen, 
Die, jelbjtverdammt zu ew'gem Geiltesfalten, 

Mit plunpen Händen nach Grfenntniß taften, 
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In roſt'ger Sabungsbande Sklaverei 

Nicht ahnen, daß die Wahrheit mache frei! 
Doch mein Princip — befiegt nie, lebt es fort, 
Jung wie die Kraft, und ewig wie das Wort, 
Das vor der Welt und Zeit Beginn fchon war, 
Und lautren Aug’ fich jtet3 macht offenbar. 


> 


Sch bin ein Brei, von dem doch Niemand ißt, 
Bei deſſen Anblid Jeder wohl vergikt 

Den Appetit; wozu ich diene? — fragt 

Den bleichen Mann, den ſelbſt der Hunger nagt! 


OXXXI. 


J. 
Das Räderwerk ſich drängender Gewalten, 
Das Leben ſelbſt, hab' ich im Gang zu halten; 
Wo ich bleib' aus, ſinkt jede Kraft zuſammen 
Und ohne mich gehn aus des Lebens Flammen. 
Ungleiche Namen — je nach den Rangſtufen — 
Führ' ich, zu Einer Nothdurft Dienſt berufen. 

2. 
Aus Thier- und Pflanzenſtoffen macht man Leim; 
Verwendet wird als ſolcher auch der Reim. 
Er iſt's der hier mit Wörtern mich verbindet, 
Mit welchen ſonſt Verwandtes nichts ſich findet. 
Werth giebt mir, hohen, manche Eigenſchaft, 
Doch fehlt mir eigne Form, Geſchmack, Reiz, Kraft, 
Drum Halt’ ich anſpruchslos mich ganz im Stillen 
Und trete jchüchtern auf nur in Idyllen. 

3. 
Ein junger Walfifch mag faſt winzig Hein 
Im Kreiſe riefiger Verwandten jein: 
Ein Riefe, unterm Kleinen Volk der Wellen 
Sit er, bei Karpfen, Hechten und Forellen; 
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So, neben Großen meiner Art ein Zwerg, 
Rag' hoch ich unter Kleinſten wie ein Berg. 
4. 
Ich fürchte nicht des Abgrunds Ungeheuer, 
Mich ſchrecken wilde Wogen nicht, noch Feuer; 
Ich ſtehe, wo ruchloſer wilder Rotten, 
Wo ich der Macht der Mächtigen darf ſpotten; 
Ich ſelbſt bin ein zerbrechlich Thongebild, 
Doch mehr ſchützt mich das Wort als Speer und Schild. 
Mir iſt, wenn ziſcht und brüllt der Drach' im Grimme, 
Muſik nur ſeiner zorn'gen Ohnmacht Stimme. 


- 


. 
Tiefſter Gefühle feſtverſchmolzne Einheit, 

Furchtloſer Liebe makelloſe Reinheit, 

Haben, was irdiſch war an mir, verzehrt, 

Mir ſelbſt der Sehnſucht Schmerz zum Glück verklärt. 
Was mich gekränkt — im Nu iſt es vergeſſen, 

Und meine Hoffnung kann kein Senkblei meſſen. — 
Weh, daß je Gift der Schuld mich angeſteckt, 

Je meinen heil'gen Namen Schmach befleckt! 

Kann die Natur zerbrechen ihre Kreiſe? 

Kann frevelnd treten ſie aus ihrem Gleiſe? 

Stürzt ein die Welt nicht, der Verweſung Raub, 
Wenn ich der Treue Ring tret' in den Staub? 


OXXXII. 


1. 
Wenn ich auch Schwefel jpeie nicht und Feuer, 
Bin ich doch ein entjeßlich Ungeheuer; 
An fünd’ge ich mein Nahen nicht mit Brüllen, 
Sch weiß mich fchlau berücend zu verhüllen. 
Doch auch der Schönheit darf ich dienend nahn, 
Darf jchmeichlerifch, gefahrlos, fie umfahn, 
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Und laſſe maltraitiren mich und bänd’gen 
Don jammetweichen, rojenfarbnen Händ’chen. 
> 


Ihr gafft verwundert mich und fragend an: 

„Wie hat man Dir, Du fremder Mann gethan, 

Daß deutjchen Räthſeln Du wirft zugefellt 

Mie eine Wachsfigur faſt audgejtellt ?“ 

In meiner Heimat hat man mich entjeßt 

Der alten Würde, ganz mich abgejchäßt; 

Sonſt faft der Majeſtät theilhaftig Gottes, 

Streift meinen Namen jebt Eishauch des Spottes; 

Sch aber Kaffe mir mein Recht nicht rauben, 

Ich Halte feit am Hoffen und am Glauben, — 

Ein Märtyrer, — den feine Seele kränkt, — 

Ein Held — der nie an Kampf und Thaten denft. 
3. 

Der Vater bin ich jehr ungleicher Kinder; 

Ich bin ein hochgepriejener Erfinder, 

In mir Baumeijter ihren Ahnherrn fehen; 

Mir find naturhiftoriiche Mufeen 

Zu Dank verpflichtet; Fromme Dichter haben 

Metteifernd oft gefeiert meine Gaben; 

Zur Seite fteh’ ich manchmal als Fürfprecher 

Dem jchamgebeugten, läßlichen Verbrecher. 


. 4. 
Zu fernem Oftland wies des Geijtes Flug 
Die Bahn dem neuen Argonautenzug ; 
Dom Glanz des Ruhmes und des Gold3 erhellt 
Stieg vor dem Aug’ einjt eine Yabelwelt 
Bei meinem Namen auf; hinabgefunfen 
Sit jenes Feenreich; nur irre Funken 
Schweben von alter Herrlichkeit und Macht 
Noch, wie Johanniswürmchen, durch die Nacht. 
5. 
Zur Pflicht mir macht' ich's mit den finſtern Mächten 
Um Freiheit, raſtlos, ohne Lohn, zu fechten; 
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Ich jende Helden aus, unüberwindlich, 

Für Qualen wie für Wolluft unempfindlich, 

Die nicht im Banne holder Sehnfucht ſchmachten, 

Des Wüthrichs Zorn, des Schmeichler® Lob verachten, — 
Bedrängt von Feinden — willig hin dag Leben, 

Doch, lebend, nie die Feſtung übergeben. 


OXXXIII. 


1. 
Ich bin, was Kindern man zu gute hält, 
Und was wohl gar, an Fräulein zart, gefällt; 
Bei Männern findet man es ungebührlich, 
Im eigentlichen Sinne, wie figürlich; 
63 jchlößen billig mich aus ihrem Haus 
Die ftrenge Wiſſenſchaft und Sitte aus. 

2. 
Mich machen rauder Ton und plumpe Sitten 
Und derbe Fäuſte nicht gar wohlgelitten, 
Grob ift mein Takt, dragonerhaft mein Schritt, 
Und riefenmäßig jtet3 mein Appetit; 
Doch dürften fich mein Beifpiel anzunehmen, 
Gajuiften nicht und Philoſophen jchämen. 

4. 
Als Masculinum brauchbar bin ich fchwerlich, 
Al Femininum aber unentbehrlich; 
Auf meine Praris läßt fein doppelt Recht 
Nie nehmen fich das weibliche Gejchlecht; 
Eo war ed zu Odyſſeus' Zeiten fchon; 
Die Männer blieben immer fern davon, 
Bis Hoffnung lodte, ohne viel Bejchwerden 
Dadurch Eröjuffe fat im Schlaf zu werden. 

4. 
Beitreiten fann mir Niemand, daß ich nüße, 
Daß ich die Ordnung, daß das Recht ich ſchütze, 
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Und doch werd’ ich mißliebig angeſehn; 

Wie ſoll ich diefen Widerfpruch verjtehn ? 

Kommt’3 daher, daß vor meiner Macht fie zittern ? 
Daß einen fünft’gen Feind in mir fie wittern ? 
Sit es des Freiheitsdurſts verirrter Drang ? 

Iſt's der Erbfünde diabol’fcher Hang, 

Der boshaft gegen das Gejeh ergrimmt. 

Und heimlich gern Partei für's Böſe nimmt? 


CXXXIV. 


8: 
Ch Fluch ich jei, ob Segen? iſt die Trage, 
Die ich, bejcheiden, nicht zu löſen wage; 
Doch ſcheint e8 mir, als ob's der Fluchpartei 
Nicht allzu Ernſt mit ihrem Pathos jei; 
Daß, tragijch fich geberdend, fie vermeinen 
Doppelt interefjant nur zu erfcheinen. 

22. 
Gin nehm’ ich einen hohen Ehrenplaß; 
Verwaltet wird von mir ein heil’ger Schatz; 
Auf mich gefpannt ift ängjtlich Vieler Blid, — 
Von mir erwartet Mancher fein Gejhid, — 
Hürwahr! Dem Schickſal jchuld’ ich feinen Groll, 
Wenn Alles dag ich leijte, was ich ſoll! 
Schlimm, daß die Wünjchelruth’ ich ftatt der Wage 
Sft, Statt des Schwertes den Hofdegen trage! 

2b. 
Selbit habe meinen Namen ich mit Willen 
Dem Ruhm entzogen ; rechnet’3 zu den Grillen 
Die Mancher ſchon gehegt; glaubt nicht dabei, 
Daß für den Ruhm ich unempfänglich fei; 
Was Frau'n zumal davon mir mochten gönnen, 
Hab’ allzeit ich recht gut vertragen können; 
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Lob jo wie Tadel nahm ich wohl in Acht, 
Und habe niedrig nie von mir gedacht. 
Schien Phantafie auch mit mir durchzugehn: 
Sch brachte fie, wenn mir's gefiel, zum Stehn, 
Obwohl dem Roß — was ich mir lang verhehlte, — 
Vielleicht dem Reiter auch, die Schule fehlte. 

9. 
Man weiß, daß oft den Kleinen aufzulegen 
Was ihnen jelbjt zu jchwer, die Großen pflegen; 
Sch bin an diefe Prariß ganz gewohnt, 
Daß meine ſchwächre Kraft man gar nicht jchont; 
Belajtet werd’ ich Hin umd her geführt, 
Indeß ein fauler Rieſe fich nicht rührt. 

4. 
Herodes und der König von Aegypten, 
Die beide graufen Kindermord verübten, — 
Ein Fluch und Abfcheu find fie noch der Welt; 
Als dritter Wiüth’rich ihnen beigejellt 
Bin ich auch, der ich einem frühen Grabe 
Millionen Kinder überliefert habe. 


OXXXV. 
1. 

Beichaulich leb' ich meiſt und in der Stille 
Und doch umjpannt die Welt mein fichrer Wille; 
Die Lüge iſt mir und der Schein verhaßt, 
Mehr oft ala Eiſen macht das Gold mir Lat. 
Als meine Freunde wollen Viele gelten, 
Doch ich eriwiedre ihre Neigung jelten, 
Und wenig kränkt mich’3, wenn fie dann erfalten 
Und es zuleßt mit meinen Feinden halten. 
Geweiht vor Zeiten ward am Meeresjtrand 
Ein prächt’ger Bau mir von freigeb’ger Hand. 
Sie Hofften, daß ich ſtets dort follte thronen, 
Doch, wenn ich ſonſt auch dort hätt’ mögen wohnen: 


nr 2 


Es brachen ein die räuberifch’ten Schaaren, 
Kunſthaſſende, fanatifche Barbaren, 

Die in jtumpffinn’ger Trägheit Banden ſchmachten 
Und meine Würde jchänden und verachten. 


2. 
Verachtet in der Welt wär’ ich geblieben, 
Wär Eine Lobjchrift nicht auf mich gejchrieben ; 
Verachtet — doch nur in der Theorie! 
Die Praxis zieht mich vor oft dein Genie! 
Gewachjen find mir nicht einmal die Götter; 
Der Riefen Keulen und der Pfeil der Spötter 
Sie prallen ab vom Schuppenpanzerkleid 
Und Weisheit ſelbſt ſchielt oft en mir mit Neid. 


Nicht trifft man mehr auf — meine Art; 

Vielleicht iſt künft'ger Zeit ſie aufgeſpart. 

Mir fremd war's weiche Klagen auszuhauchen, 

Ich zagte nicht, die Hand in Blut zu tauchen. 

Mir hielt nicht ird'ſcher Hoheit Scheu den Zorn, 

Der mich grad vorwärts trieb mit ſcharfem Sporn, 

Zurück im heißen Herzen und im Munde; 

Nie bot die Hand ich zum heilloſen Bunde 

Von Trug und Licht; ich trotzte kühn dem Droh'n 

Der Mächt'gen, und obſchon ich nicht geflohn, 

Blieb ich doch frei von ihren Kerkerbanden 

Und machte glorreich ihren Grimm zu Schanden. 

Ich hab' als Held mich ohne Fehl bewährt, 

Hoher Triumphfahrt, wie fein Andrer, werth. 
4. 

Mein Name wird nur ſelten noch gehört; 

Es ſcheint daß mich zu nennen man verſchwört; 

Gibt's Andre doch genug, mich zu erſetzen, 

Die mehr die heut'ge Kennerwelt ergetzen. 

Man will jetzt ſtark und grob gewürzte Koſt, 

Statt Nektar — Branntwein, Rum, Abſynth und — Moſt; 

Und weil ich fülle nicht genug die Kaſſen, 

Werd' ich in Gnaden meines Dienſt's entlaſſen. 
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5. 
Sch jah fünf Völker, blank, in Waffen jtarrend, 
Ernſt der Entjcheidung eine Weltkampfs harrend; 
Entfefjelt jah ich dann de3 Kampfes Wuth, 
Weithin das Feld, den Park bejtrömt mit Blut. 
Des höchiten Führers Stern verlor fein Licht ; 
Dem jtolz’sten Helden log die Zuverficht ; 
Sein Lorbeer iſt am Wintertag verdorrt; 
Den Schmerz, die Scham maßfirt fein prunfend Wort; 
gern feinem Horſt, — wenn auch in’ hohen Ehren — 
Muß feine Kraft der Königsfalk verzehren. 

6. 
Wie, ächt'ſte Freuden Tpendend, zu beglüken, 
Yiel dankbar frohe Herzen zu entzücken 
Mein Tagwerk war, — wie ſelbſt id ward gefegnet, 
Wenn Trauernden Troſt bringend ic begegnet: 
Gönnt der Erinn’rung Spiegel mir zu ſehu. — 
Wenn Hill die Bilder mir vorüber gehn: 
Gnügt mir’s, das Ang’ in friedevollem Schweigen, 
Ernſt lächelnd, den Geliebten zuzuneigen, 
Des Glaubens froh: vergeſſen wird mid nicht, 
Wer einmal tief mir ſah in’s Angefidht, 
Wer meines Auges ſtille Madt empfand, 
Wer meines Herzens Glut und Flug verkand, 
Des Herzens, das nit marktete und Tparte, 
In Sturm und Frof die Iugend ſich bewahrte, 
And auf die Welt als goldnes Fit ergoß 
Die Freundlichkeit, von der es überfloh, 

7. 

Zweijilbig. 

Lang jehnt’ ich mich nach meinem liebſten Sohne, 
Sein lodig. Haupt zu Ichmüden mit der Krone; 
Doch frühen Heldentod — ſeit er verlor 
Den Freund, — zog er der längjten Herrichaft vor. 
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OXXXVI. 


J 
Glorreich und ſchickſalsvoll war meine Bahn, 
Der Thaten viel hat Gott durch mich gethan; 
Das Abendland bebte vor meinen Schritten, 
Guropa’3 Karte hab’ ich zugejchnitten. 
Perfümmert und verdünnt ward dann mein Blut, 
Drauf fich doch Jeder etwas thut zu gut. 
Sin neuern Zeiten bin verjüngt ich worden ; 
Geftiftet Hab’ ich ein paar fleine Orden, 
Die werden aber nicht die Welt umftürzen 
Menn fie mit Wein und Spiel die Zeit ich fürzen. 
2. | 
Verhaßt bin ich, — das ijt mir wohl bewußt; 
An mir ſtößt fich die übermüth’ge Luft, 
An mir des kecken Wandrers jtolzer Gang. 
Die Freiheit Flucht mir und des Wiſſens Drang; 
Doch dankt mir oft die zielbewußte Strebung 
Und ſegnet mich mit lächelnder Ergebung. 
3. 
Weit ift und bunt meine Kategorie; 
Erichöpfen wird, abgrenzen man jie nie; 
Die Species alle wollen fich nicht faſſen, 
Sich gar nicht recht eraminiren Lafjen. 
Dumm find die Einen und gedanfenlos, 
Die Andern jtellen trußig ſich, moros; 
Die Zunge reden gegen Dich die Einen, 
Die Andern jammern, jträuben jich und weinen ; 
Oft hat mich ſelbſtgeſtricktes Netz gefangen, 
Und oft die Haut ftreif’ ab ich wie die Schlangen. 
Den Meiften — weiß ich wohl, — bin ich zum Xeide, 
Doch ein’ge Wen’ge haben an mir Freude. 
4. 
Am Tage wob ‘Benelope, bei Nacht 
Löste fie dad Gewebe mit Bedacht ; 





Nicht web’ ich das Gewand, ich trenn' e8 nicht; 
Don jelbit, wie in prophetifchem Geficht 
MWächst vor des Geijtes Aug’ ein reiches Bild, 
Das, fich geitaltend, aus der Tiefe quillt, 
Mie um ein Berghaupt in phantajt’schem Flug 
Streicht, unberechenbar, der Wolfen Zug, — 
Ein taufendfach verjchlungenes Gewebe, 
Das mit des Zaubrer Stab ich nur belebe, 
Das mit gemejj'nem Wort ich finnig deute, 
Gießend auf Aelteſtes das Licht von heute, 
Mit fühlem Geift, in Eifer nie aufflammend, 
Entrüjtet nie, faum Schwärzejte verdanmend. 
Die heißen Farben weiſ' ich ab des Dichters, 
Den Schidjaldton des unfehlbaren Richters ; 
Das reiche Weltbild, das ich rufe vor, 
Dämpft eines jonndurchglühten Nebels Flor; 
Mein Wunjch iſt, daß die Gäfte ohne Grollen, 
Berjöhnt, gehoben, hoffend jcheiden jollen, 
Nicht ahnend, wie der Zaubrer nächtlich rang, 
Der jeinen Stab, fo jhien es, ſpielend ſchwang. 
5. 
Mein Name iſt ein ganz privilegirter, 
Für wenige Geſchlechter reſervirter; 
Mehr impoſant als zu beeiltem Lauf 
Geneigt, tret' ich mit ſchwerem Nachdruck auf. 


OXXXVII. 


1. 
Einem lateiniſchen Sprüchwort entnommen 
Mußt' ich gar Manchem ſchon zu Hülfe kommen, 
Den ſonſt im Stich gelaſſen ſein Latein: 
Zu leih'n der faulen Sache guten Schein; 
Gar manchen Skrupel ſang der Spruch in Ruh 
Und deckte ſchlimme Schäden prächtig zu. 


Gereimte Räthſel. 16 
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2 u. 3. 
Citirt vom Räthſel-Banner ſtellt ſich dar 
Ungleicher Fremdgeborener ein Paar; 
Geblieben iſt von Beiden tiefe Spur 
In glänzend unvergänglicher Fraktur. 
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Schwer hat der böſe Feind mich angetaſtet, 

Mit Schmach bedeckt, mit Ketten mich belaſtet; 
Flüchtig ward ich von Land zu Land gehetzt, 

Mit Dornen, Schlangen' ward mein Pfad beſetzt; 
Doch, mochten Bosheit ſich und Macht verſchwören, 
Mich konnten fie nicht jchreden, nicht bethören, 
Taub für der Feinde Dräu'n, der Freunde Bitten, 
Bin unverzagt ich über fie gefchritten ; 

Umjonjt bei mir der Mächt'gen ſchlaues Streicheln! 
Umſonſt der buhl'riichen Sirene Schmeicheln! — 
Das Rüſtzeug Belial’3 hat mein Arm zerfplittert; 
Nie hab’ ich mich gebeugt und nie gezittert 

Bor Menjchen, wenn auch in der jtillen Kammer 
Des Fleiſches Schwachheit ich gefühlt und Sammer. 
Wenn Schreden und Gefahr am heiß'ſten drängte, 
Schaut’ in die Zukunft ich, die nachtverhängte, 
Und halbbewußt that mein prophet’icher Mund 
Der MWiderfacher ſchmählich Ende fund. 

So mußt’ ich fein! Die Welt wird, — mag fie ſchmähn 
Und jpotten, — Meinesgleichen nimmer jehn. 
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Gejtört Hat Ein’3 nur meine Bahn und Sendung, 

Und mir den höchjten Preis verfagt: Verſchwendung. 
Verſchwendet hab’ ich Jugend, Zeit und Kraft, 
Verſchwendet Zorn und edle Leidenjchaft, 

Verſchwendriſch ehrt’ ich mein Idol, die Kunit; 
Vertrauen, Neigung, Liebe, Freundichaft, Gunft 

Hab’ ich verjchwendet; jatt nie zu erfreuen, 

Mut’ ich verfehlte Wohlthat oft bereuen; 
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Verſchwend'riſch war, wenn heiß das Blut fich hob 
In meiner Bruft, mein Zürnen wie mein Lob; 
In tiefjter Seele fremd war mir der Geiz, 
Köftlich empfand ich freien Gebens Reiz; 
Haushälteriſcher Nüchternheit abhold 
Hab’ ich verfchwendrifch audgeftreut mein Gold; 
Sch liebte Viel auf Einen Wurf zu jeßen, 
Mich an Fortuna’3 Naunen zu ergeben; 
Im flücht’gen Leben ein jorglofer Zecher 
Hab’ übervoll ich eingefchenft den Becher. 
Doch, ward mir's klar auch, dat ich oft gefehlt, 
Zu heiß empfunden und zu rajch gewählt, 
Zu wenig jtet mit feiter Hand gebaut, 
Zu viel dem Genius und dem Glüd vertraut: 
Des Leben? Bollwerth tief ich doch empfand, 
Ob auch mich noch der Sinne Zauber band; 
Dem eignen Genius brach ich nie die Treue; 
Belänftigt vom Bewußtjein wird die Reue: 
Daß Hoch mein Herz zum legten Athemzug 
Stet3 für mein Volk und für die Menjchheit jchlug. 
GEntweihten Adel jah’ ich noch im Knechte 
Und in der Freiheit Zerrbild noch die ächte. 

4. 
Links — recht ; ſchwarz — weiß ; Bejahung und VBerneinung ; — 
So ſchwankt, wie Wellen, hin und her die Meinung! 
Das hab’ auch ich in Taufenden von Jahren 
Selbjt an mir biß zum Ueberdruß erfahren. 
Groß, Hochgeachtet war ich in der Welt, 
Ward Helden, Göttern, Heil’gen zugejellt, 
Gefeiert ward ich mit pomphaftem Gult, 
Symbol des Segen, Fleißes, der Geduld; 
Doch feindlich gegen mich, in Hafje8 Grimme 
Erhob anklagend ſich der Läftrer Stimme, 
Verflucht ward ich ala Werkzeug der Deipoten, 
Gehöhnt als Schußpatron der Idioten; 
In Einem Punkte nur wird hergejtellt 
Eintracht, der als bedrohlich mir mißfällt. 
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Du magjt, wenn ich mich nach der Flamme nenne, 
Ganz ficher jein doch, daß ich Dich nicht brenne; 
Und ob ich glänze auch in Lichter ‘Pracht, 

Grhell’ ich doch im mind’jten nicht die Nacht ; 
Mißtrauiſch darfit Du gegen mich nicht fein; 
Realität bin ich, nicht Trug und Schein. 


CXXXVIL. 


1. 
Eine Tyrannin bin ich, vielgeſchmäht, 
Die feſter doch als Eich' und Eiſen ſteht, 
Vor deren Wink die Mächtigſten ſich beugen, 
Von der Programme, Feſtberichte zeugen; 
Ein Frevler flüſtert zwar: „mit Staub gefüllt 
Ein Bild von Thon, in Goldſchaum eingehüllt!“ 
Doch Hier der unbeſtrittnen Herrſchaft froh, 
Fühl' ich bedrängt, gefränft mich anderswo, 
Bedroht mein Eigentum und meine Ehre, 
So daß die Herrfchermächte ich beſchwöre, 
(Und nicht erfolglos!) mich zu unterjtüßen, 
Des Neiches Wohlfahrt und mein Recht zu ſchützen. 
2. 
Der niedern Menſchheit ſchaff' ich viel Vergnügen 
Das mancher einſchlürft mit begier'gen Zügen; 
Genügſam iſt mein will'ges Perſonal, 
Doch klagt'man über Unfug und Skandal. 
Menn auch die Garderobe nicht die reinite, 
Nicht immer die Converjation die feinite: 
63 können ſich mit mir in faft’gen Späffen 
Viel anſpruchsvollre Injtitute meſſen, 
Und was, im Dienſt, auch meine Leute fehlen, 
Privatim ſind's die beſten, frömmſten Seelen; 


Leicht wär’ das Leben, wären jo unjchuldig 
Alle, wie fie, jo nüchtern und geduldig. 
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Verlobt, vermählt in Kuabenjahren fait, 
. Mit weißen Haaren noch Enthufiaſt, 
Der Freiheit VBolontär, — in Kerfermauern 
Mupt’ ich, Gefangner, manches Jahr vertrauern! 
Des Volksrechts Hort, ein Edelmann und Ritter, 
Fand’ ich die Volksgunſt wie die Hofluft bitter; 
Der Pöbel und die goldbetrefj’ten Claſſen 
MWetteiferten, wahnfinnig mich zu hajjen; 
Der treu'ſte Mann — hieß ich ein Apojtat: 
Nach jchrie'n mir Buben: „Feilheit und Verrath!“ 
Mein Bolt jchloß jeinen beiten Bürger aus, 
Das fremde Volk lud froh mich in jein Haus; 
Wieder jah mich mein jiebenzigites Jahr 
Als das, was ich mit leichten Dreißig war; 
Gelegenheit gnug ich dem Schidfal lieh, 
An mir zu üben feine Ironie; 
Doch mich hat angeborne heitre Art 
Bor Ealomo’3 Philojophie bewahrt. 

4. 
Auf's Leben fallen Schatten jchon fo viel; 
Iſt's mwohlgethan, zur Kurzweil und zum Spiel 
Sie, wo fie noch nicht da find, zu beſchwören? 
Darum, Wer klug ift, mag von mir nicht hören, 
Und wendet fich, wenn Muß’ ihm winkt und Ruh, 
Dem Licht, der heitren Welt der Farben zu. 


5. 


Von Feeenhand in frührer Zeit gewiegt, 

Der kind'ſche Sinn von Lockungen beſiegt 

Des ſchmeichelnden, des ausgelaſſ'nen Spieles, 
Vergaß ich wohl manchmal des ernſten Zieles, 
Das Halt ſoll und Gehalt und Werth dem Leben, 
Und feſte Richtung jedem Schritte geben. 
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In blühnder Jugend keckem Uebermuth 

Holgt’ ich dem rohen Sinn, dem leichten Blut; 
Es war fo jchön, an jonnig blauen Tagen 

Den buntjten Schmetterlingen nachzujagen; 
Mein freudetrunfneg Auge merkte nicht, 

Daß fahler ſchon am Himmel ward dag Licht. 
Da löste ab der Feeen Hand — der Sturm, 
Die Falter flohn, die Blüthen fraß der Wurm; 
In mein Ajyl drang die brutale Rotte 

Mit gift’gen Waffen, giftigerem Spotte. 

Da warf ich weg, was kindiſch, weibiſch war 
Und einen „Mann“ fand an mir die Gefahr. 
Der Seele Hoheit mefjen ließ mein Fall; 

Nicht glänzte mehr, doch voll Hang dag Metall. 
Den Becher trank ich aus, den gallenbittern 

Bis auf die Neige; Niemand jah mich zittern, 
Starkmüthig ſucht' ich nie mich zu verbergen, 
In's Auge jchaut’ ich ſtolz de Frevels Schergen, 
In dunkler Stunden Qual fiegreich bewährt, 
Don edeln Unglücks bleichem Strahl verklärt. 


CXXXIX. 


1, 


63 weht jchon wie Mufif in meinem Namen ; 

Ein glänzend Bild fafl’ wie mit prächt'gem Rahmen 
Oder mit liebevollem Arm ich ein; 

Am frohiten fühl ich mich bei Sonnenschein, 

Wenn ich in tiefer Seelenruh darf Taufchen, 

Wie Erd’ und Himmel Wonneküſſe taufchen, 

Wenn meine Bruft in holdem Traum fich hebt, 
Friede um mich auf weichen Flügeln jchwebt; 

So reich bin ich an Gaben und an Reizen — 
Einjchränfen darf ich niemal3 mich und geizen. 


= = 
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In Profa und in Vers übel berüchtigt 

Bin ich, vom Genfor und vom Schalf gezüchtigt 

Für Ichlimme Thaten; gierig, räub'riſch, frech, 

So daß mir Jeder herzlich gönnt mein Pech. 

Doc tret’ ich auch auf höhrer Bühne auf, 

Begleite eine hohen Herrichers Lauf; 

Wenn die verhängten Zeichen eingetroffen: 

Dann darf ich auf den Raub, den großen, hoffen, 

Nach dem ich Heulend vor Heißhunger trachte, 

Den ich zu Hafchen jeit Weltaltern trachte, 

Nach dejlen Glanz all mein Gelüſten jteht, 

Und der nah Schickſalsſchluß mir nicht entgeht. 

Dann wird die Welt in Nacht und Kälte trauern, 

In feinen Wurzeln tief das Leben jchauern. 


2b. 
Mit Icharfem Zahn Hab’ Mtanchen ich gebiſſen, 
Hab einen Götterliebling ſelbſt zerrifien ; 
So bin auch ich nicht Friedlicher Natur, 
Doch geift’ger Art find meine Kämpfe nur; 
Und zeigt’ ich oft des Löwen zorn’gen Muth: 
Nie hab’ ich meinen Durft geftillt mit Blut. 
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Ich habe jehr in Affektion genommen 

Zwei Knaben, hoch begabt zur Welt gefommen; 
Mit meinem Namen hab’ ich fie bejchentt, 

So daß im Guten Mancher mein gedent, 
Wenn fein entzüdtes Ohr dem Gruße laujcht, 
Womit ihr Genius jchmeichelnd ihn beraufcht. 


3.4. 5. 
Herbeigetragen wird ein Torſo jebt; 
Seht, wie Jhr ihn ergänzt und ihm anſetzt ; 
Drei Köpfe — forget nicht um Hand und Fuß! — 
Drei Menjchen gibt’3, nicht einen Gerberus. 
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Mit Kraft und Klugheit Hab’ ich's weit gebracht, 
Auch Hülfreich oft Hat mir das Glüd gelacht ; 
Gejchüßt hab’ ich den Frieden und das Recht; 
Doch nüchtern war ich jelbit, blieb mein Geſchlecht, 
Von Geiſtesſchwung gab nie es ein Erempel, 
Trug nie an Seel’ und Leib der Schönheit Stempel; 
Spät ward ein andre Reis ihm aufgepropft, 
Doch blieb’3 auch jo engbrüftig und verzopft. 
4, 
Sehr Piel mußt rejtauriven Du an mir, 
Doch dann zeig’ eines Helden Bild ich Dir, — 
Zu allen Zeiten und in allen Reichen 
Hindejt fürwahr Du jelten Meinesgleichen. 
Ich darf etwas zu meinen Gunſten jagen — 
Muß ich doch jo viel frommen Haß auch tragen! 
5. 
Ein Held bin und ein Ehrenmann ich nicht, 
Ein Renommiſt nur und armſel'ger Wicht, 
Ein Lügner, Dieb, faul, Feigling und verſoffen, — 
So ging nie auf Unſterblichkeit mein Hoffen, 
Und doch durch die Jahrhunderte fort leb ich, 
Denn als Reptil am Saum des Purpurs kleb' ich. 
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CXL. 


1; 
Viel Gunjt und Beifall hab’ ich einft gefunden, 
Und ganz ijt mein Gejchlecht noch nicht verſchwunden; 
Das kleine Mißgeſchick, das ich zur Welt 
Hab’ mitgebracht, Hat mich nicht jo entjtellt, 
Daß ich nicht Heft'ge Neigungen erweckte, 
MWie mein Humor auch, derb zwar, Niemand jchredte. 
Bon Weltumfeglern, die doch Viel erkunden, 
Ward meine Heintath noch nicht aufgefunden. 
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2. 
Mir pflegt man mehr davon al nachzulaufen; 
Selten wird Einer juchen mich und faufen; 
Wo Käuzchen heulen, heifer frächzen Raben 
Und Unfen jchrei’'n, bin ich umfonjt zu haben. 

3. 
Sch werde meijt aus Holz beſteh'nd getroffen, 
Doch, Kleiner, auch aus härtern, edlern Stoffen; 
Sehr Läffig leifte nur — wie überall 
Bekannt, — ich meinen Dienjt im letztern Yall; 
Trotzdem jteh’ ich mit Recht in hohem Werth, 
Sorgjam werd’ ich gepflegt, gepußt, geehrt; 
Das fünnen aber die nur recht verjtehn, 
Die im Homer fich etwa umgejehn. 

4. 
Ich Hab’, umfichtig, mich in Acht genommen, 
Und bin deßhalb jtet3 Leidlich durchgefommen ; 
Nicht hab’ ich wagend mich kompromittirt, 
Wenn ich auch glänzend nicht viktorifirt. 
Die Klugheit hätt’ ich und die Pflicht vergefjen, 
Hätt' ich mit dem Genie mich wollen mejjen. 
Der Lorbeern jproßten doch genug dem Grafen 
Um nach Bequemlichkeit darauf zu jchlafen, 
Wenn dag Gerücht vom Röm’schen Honorar 
Für mein Verdienjt, auch Spott und Mythus war. 


CXLI. 


ı 
Ich war landsübliche Abbreviatur ; 
Mich mißverftehn konnten Barbaren nur, 
Durch dieß Schiboleth fennbar unterjchied 
Sich mein und andrer Mächte Sprachgebiet. 
Zwar jchien auf Bruch und Mangel ich zu deuten, 
Doch nie fam der Gedanke flugen Xeuten; 
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Ihres gebräunten Königs Majejtät 

Verehrten fie in feiter Pietät. 

Jetzt fall’ auch ich — ein Opfer, vielbeflagt, 
Dem Sturm der Zeit, der Alles vorwärts jagt. 
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Ausſprechen muß ich's traurig und beflommen : 
Mein Cultus hat empfindlich abgenommen! 
Die Heiligen, die Könige, die Gäjte 
Zeigten fi) mir geneigt beim Schmaus, beim Feſte; 
Nicht außgefchloffen war ich beim Gericht; 
Der Kämpfer jette feine Zuverficht 
Auf mich; mich Juchten jehnend die Gedanken 
Des leicht nur und des aufgegebenen Kranken; 
Manch fee Reit’rin ich in nächt’gem Flug 
gu den im Traum erjehnten Höhen trug; — 
Sch jehe eines um das andre fchwinden, 
Bald wird von Allem wenig fein zu finden; 
Bündniſſe nur geh’ manchmal ich noch ein, 
Die auf mich werfen einen böfen Schein. 
3. 
DVerflochten war ich — was ich nie vergeſſe, — 
In Schlimmste Händel, fchwärzefte Proceſſe; 
Bis auf den heut’gen Tag ift noch nicht klar, 
Ob ich die Leidende, die Schuld’ge war? 
Nicht einig noch find die gelehrten Richter 
Und noch viel minder einig find die Dichter; 
Die heil’ge Schrift auch ftellt mich dar gehäflig, 
Wenn ala dolos nicht, doch als grob fahrläjfig. 
4. 
Hochſchule bin ich mancher freien Kunit, 
Die zwar nicht einträgt weltlich Hohe Gunft, 
Doch in bedürfnißloſer Schlichtheit Kreis 
Die Tage trefflich auszufüllen weiß. 
63 fehren froh, gejund, mit friſchen Sinnen 
Heim meine Schüler, meine Schülerinnen ; 
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Denn mich zu frequentiren — diejes Recht 
Räum' ich auch ein dem zarteren Gejchlecht; 
Die haben nicht gezecht, nicht duellirt 

Und Manche hat mit Ehren promovirt. 


CXLII. 


1. 
Ob ich bei den Blumiften bin genannt, 
Iſt leider mir zur Stunde nicht befannt ; 
Ich habe, jcheint mir's, mehr die Theologen 
Als die Botaniker ſtets angezogen. 
Ueber Parteilichfeit muß fajt ich klagen, 
Daß ich noch feinen Preis davon getragen; 
Ich hoffte drauf — ich ſag' es unverhohlen 
Nachdem ein König mich jo warm empfohlen. 

2. 
Verborgne Künste konnt’ ich mancherlei ; 
Getreu jtand jtet3 ich meinem Bruder bei; 
Weil höhern Geiſtes Macht in ihm ward fund, 
Lieh ich dem Jüngern willig Hand und Mund, 
Verzagend nie in mancher fchweren ‘Probe; 
Bejchrieben ijt genau meine Garderobe, 
Halt wie ein Brautjtaat, — dran auch die Juwelen, 
Obwohl ich jonjt fein Dandy war, nicht fehlen. 
Dem Bruder hab’ ich8 übel nie genommen, 
Daß nicht an mich die Succeſſion gefommen. 

3. 
Laut lagen Eure Eijenbahn-Beamten : 
Cie ſei'n im Dienft geplagt wie die Verdammten ; 
Doch Keined Dienjt ift wie der meine ſchwer, 
Denn unaufhörlich geht es Hin und her. 
Kaum weiß ich, warn zum lebten Mal ich jchlief, 
Und fajt verhungern läßt mich der Tarif; 
Und doch wird Alles ficher exrpedirt 
Und iſt durch mich fein Unglüd noch paffirt. 
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CXLII. 


J. 
Ich bin des derben Gaſtmahls ſtolz'ſte Zier; 
Verliehen ward ein Adelstitel mir 
In England, wo man das Verdienſt zu ehren 
Und ſich anſtändig, kräftig weiß zu nähren. 

2 
Ein Spruch mahnt: feſt in's Auge mich zu faſſen, 
Mich, ſorgſam, niemals außer Acht zu laſſen; 
Bedenklich iſt nur: wie greift man das an, 
Da man mich eigentlich nicht ſehen kann? 
Mit meinem Bruder hab’ ich das gemein, 
Mag noch jo fern und fremd er fonjt mir fein. 

3. 
Wenn Dir, daß angelangt ich ſei, wird kund: 
Läuft Dir vielleicht das Waſſer in den Mund; 
„Willkommne Stärkung nach des Tages Laſten! 
Ein ſaft'ger Biſſen doch nach langen Faſten!“ 
Erfüllt wird Dein Verlangen oft, Dein Hoffen; 
Doch oft auch hat es übel ſich getroffen, 
Daß vom Profit, den Du in Rechnung nahmſt, 
Du eitel Wind, Dunſt, Aſche nur bekamſt. 

4. 
Mein Name hat den allerbeſten Klang; 
Nenn' ich ihn nur, ſo fragt Niemand mehr lang 
Nach Herkunft und Charakter — wohlgemerkt, 
Wenn ihn handgreiflicher Beweis auch ſtärkt! 
Die Damen ſehn nach mir — die Kellner fliegen, 
Krämer und Juden mir zu Füßen liegen. 
Ich habe keine ernſtliche Geſchäfte, 
Als immer nur zu ſammeln neue Kräfte. 
Zwar durch die Welt kann ohne ihn ich kommen, 
Doch wird ſehr gern ein Titel angenommen. 





CXLIV. 


Don Britten führt dieß Räthfel vor ein Paar 
Unähnlich fich, wie faum je eines war, 

Und doch, geichnigt aus To verjchiednem Holz, 
Sind fie jegt Beide ihrer Heimath Stolz. 

Gie haben, nicht gleich alte, Zeitgenoſſen, 

Nie Freundlich fich einander aufgejchlofien ; 

An jahen fie fich nur mit Naferümpfen, 

Der Jüngre jelbjt enthielt fich nicht zu Jchimpfen. 
Der Eine flog den höchiten Flug der Geijter, 
Der Andre war in vauhem Handwerk Meijter; 
Der Eine jtürmifch, jkeptijch, heiß, abjtraft, 

Der Andre nüchtern, jerupulög, exakt; 

Steif Diejer, ohne Grazie, ungefüge, — 

Und Jener zeigt gefallner Engel Züge. 

England rief Einen in fein höchſtes Amt, 

Den Andern hat’3 verbannt halb und verdammt; 
Doch Keinem hat's verfürzt der Ehren Gold, 
Freigebig wog es Beide auf mit Gold. 

Was Einer hat — fein Meiſterwerk! — gejchrieben, 
Das Hat der Andre meifterlich getrieben. 

Läßt Du die Titel vorn und hinten fort, 
So bleibt de3 Reims zweiſylbig Doppelwort. 


CXLV. 


Drei Laute nennen mein jcheufäl’ges Wejen, 
Bon dem bei Heiden-Dichtern jteht zu leſen; 
Den Rüden wenden mir Weisheit und Huld, 
Bon Wahnfınn bin ich ein Gemisch und Schuld; 
Se vorn ein Laut und Hinten — löfchen aus 
Wie mit des Zaubers Macht, des Wortes Graus, 
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Fünf Laute mahnen nur an Schuß und Huld, 
Nur an der Liebe Treue und Geduld. 
Vorangeftellt noch der Lautzeichen zwei — 
Erhöhn des Wortes Sylbenzahl auf drei; 

Halb als Prophet jo gelt’ ich, Halb ala Dichter, 
Bin Patriot und Deuter der Gejtchter. 

Wenn drei der Zeichen bleiben weg am Schluß: 
Hemmt Niemand meinen jtürmijchen Erguß; 
Oft hab’ ich, die vor mir geflohn, entjeßt, 
Nachher mit Schmud und Spielerei’n ergett; 
Wenn aber mir dad Haupt wird abgejchlagen : 
Kling’ an ich an der Indier Götterjagen. 


CXLVI 


1. 
In nicht gar fernen Zeiten waren wohl 
Gewiſſe Reifen noch mein Monopol, 
Set aber bin ich hier beinah verdrängt, 
Auch Jonft bin ich verhöhnt und eingeengt 
Bon Mitbewerbern, die als vornehm gelten, 
Mich paupre und unzuverläffig jchelten; 
Doc wie man da und dort herab mich jeßt: 
Noch bin ich wahrlich nicht gering gejchäßt, 
Gewaltig mich noch Mancher rejpektirt, 
Wenn er vernimmt, wie Hoch ich werd’ tarirt. 

2. 
Man zählt, und zwar mit Recht, mich zu den Waffen, 
Obwohl ich gar nicht ritterlich gefchaffen, 
63 fehlen Glanz mir und & plomb und Größe; 
Verſteckt erſpäh' ich meijt des Feindes Blöße; 
Kaum würdig bin ich, trag' auch kein Verlangen 
In einem Wappen, einem Schild zu prangen. 

3. 
Als ich iſt kaum ein Anderer verhaßter, 
Zwiſchen der Tugend ſchwank' ich und dem Laſter; 








Der Einen Lob wiegt auf der Andern Klage; 
Viel machen aus die Kleider die ich trage; 
Mit gutem Naturell und etwas Kunſt 
Hab’ ich ſogar mich ſchon geſetzt in Gunft, 
Und könnte mir erwerben noch viel mehr, 
Menn ich, (ein böſer Zirkel)! ich nicht wär”. 
4. 
Verwandelt aber werd’ ich (3) ganz und gar, 
Wenn vorn man mir anfeßt ein Silbenpaar, 
Wie durch des Magier's Stab ein Rojenjtrauß 
Auffliegt als Vogel oder jpringt ala Maus. 
Ein Mann tritt auf mit ſauerſüßen Mienen, 
Dem niemals wohl die Grazien find erjchienen, 
Dder, wenn je, jo blieb von ſolchem Glück 
Ihm nur ein bittrer Nachgeſchmack zurüd; 
Sich jelber Halb, Halb Andre er verhöhnt, 
Blafirt erjcheint er, mürrifch und verwöhnt, 
In Reden zaumlos heut, morgen verjchloffen, 


Bald Schwärmer, Mifanthrop bald und verdroffen ; 


Niemand zu kränken, jei gejagt expreß: 
63 gibt auch etwas bejj’re Species. 


CXLVIL 


J 
Schwer wahre mein Incognito ich nur, 
Man kommt mir überall bald auf die Spur; 
Wenn ich tiefſinnig mit mir ſelbſt verkehre, 
Ueber langweil'ge Schwätzer mich beſchwere; 
Wenn ich ein ſchärf'res Bühnen-Regiment 
In Ausſicht ſtell', als kund'ger Recenſent; 
Auf ſchnöde Haſt, Faulheit und Fäulniß ſchelte, 
Wenn ich hinwerf' ein Wort von bittrer Kälte; 
Wenn ich von einem ganzen Manne ſpreche, 
Aushorchern, ſchlauen, durch die Netze breche; 
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Wenn ich ſtell' eine ſchwer lösbare Frage, 

Ueber Baufälligkeit und Schwachheit klage, 

MWenn allzu ftrenge3 Denken mich macht bleich: 

Schreit Alles meinen fremden Namen gleich! 
2”), 

Wenn für den Gaft fehlt derbre Koſt im Haus, 

Helf' ich, gefällig und fchnellfertig aus; 

Dem Kanon gelt’ ich als unjchuldig ganz; 

Mich wehrt nur allerjtrengite Obſervanz; 

Ein Rufe hat, bei graufem Zaren-Mord, 

Mipbraucht mich zu ruchlofem Witeswort. 


CXLVII. 

8 
Wenn in der dunfeln, mondfcheinlofen Nacht 
Der Himmel funfelt mit der Sterne Pracht, 
Wenn im Gebüjch die Nachtigallen ſchlagen: 
Grtönen oft auch meine Liebesklagen, 
Ein greller Wiederhall brutaler Schmerzen, 
Entftammt von Leidenschaft zerrifj’nem Herzen; 
Erhörung nicht, noch Mitleid ift mein Lohn, 
Verwünſchung nur vernehm’ ich, Droh'n und Hohn. 

2. 
Mich dürfte man dem Sphinr vergleichen fait, 
Haltend die Wacht vor myſtiſchem Palaſt, 
Bei nie erichöpften, halbgehobnem Schaße; 
Wer unberufen naht — die Löwentatze 
Hat, langjam, dräu’nd fich gegen ihn erhoben, — 
Ob ihre Riefenwucht er will erproben ? 
Gewahrt fein HeiligthHum bat, jeine Güter 
Nie eiferfücht’ger, wachjamer, ein Hüter! 
Kein Andrer ijt wie ich — Einmal griff nur 
Zum Stempel, der mich formte, die Natur, — 


*) Shwadher Reim. 








Halt jchien fie, daß jo troßig mich als neuen 
Zitanen fie gejchaffen, zu bereuen. 


In Düämmrung oft ruh' ich, in langem Schweigen, 
Doch jtumm, voll Hoheit, meine Züge zeigen, 
Die Stirne zeigt, die fich graniten dehnt, 

Der Blick, der nach Unendlichkeit fich jehnt, 
Mein Ruh'n felbjt zeigt, daß voll die Ader quillt, 
Daß Hoch die Fluth urfräft’gen Lebens jchwillt. 
Und wenn ich dann das tiefe Schweigen breche, 
Wenn ich von alter Tage Weisheit Tpreche, 
Wenn von den Schäben ich den Schleier Lüfte, 
Die Hieroglyphen deute jtiller Grüfte, 
Wenn ich der Zukunft Vorhang kühn zerreiße, 
Vor'm Geiſt die Denkgefpenfter weichen heiße: 
Dann iſt's ala Frönte eine goldne Helle 
Des mächt'gen Wortes janft gehobne Welle, 
Als jtimmten, von der Morgenjonne Schein 
Durchglühte Memnonsſäulen tönend ein. 
Dft, wenn mit höchften Mächten ich gerungen, 
Die böfen Geifter in der Luft bezwungen, 
Fühlt' ich beglüct, wie ivd’scher Zwang und Stolz 
Sin felbjtvergeßner Andacht Lichtflug ſchmolz; 

- Erhöht fühlt’ ich mich in der Freiheit Wejen, 
Vom Fieberpuls der Zeitlichkeit genejen, 
Und feierte, wenn dann ich wieder ſchwieg, 
Mit mir allein, den ernfterfämpften Sieg. 


CIL. 


1. 
Ich dehne mich ala janfte Fläche bald, 
Oft breitet über mir fich dunkler Wald; 
Bald gießt auf mich fich roj’gen Lichtes Fluth, 
Ein weicher Abglanz von Aurora's Gut. 


Gereimte Räthſel. 17 


ie 


Obwohl mein ſchlimmſter alter Feind geflohn: 
Gefahren viele mir noch immer droh'n. 

Wie oft fich auch an mich die Kunſt mag wagen: 
Meift muß fie doch an Sieg und Glüd verzagen. 


2 


Man Hat mich Schon gerechnet zu den Waffen, 
Doch faum mit Recht; auch taug’ ich nicht zu ſchaffen; 
Doh Mancher Dem's an Holz und Geld gebrad), 
Stellte mir langem Müffigjteher nach. 

3. 
Ich weiß und übe manch wohlthät’ge Kunft, 
Doch dem Verdienſte fommt nicht gleich die Gunit ; 
Ich bin in dunkler Clauſe meijt verjteckt 
Und meine Leiltungen Geheimniß deckt. 
Nennt man mich nur, jo fröjtelt leicht es Jeden, 
Und offen jcheut man fich von mir zu reden. 


4. 
Berpflichtet ſeid Ihr hoch den Druderpreffen, 
Sie liefern Euch das meifte geijt'ge Eſſen; 
Gleich dankbar müßt Ihr auch der Kelter fein, 
Die Euch dazu anjchafft realen Wein ; 
Verwandt bin ich diefen Wohlthätern beiden, 
Doc glatt will ich befennen und bejcheiden : 
Blutwenig fommt bei meinem Ihun heraus, 
Als ein Gejtöhn und feuchter Dunft in Haus. 
5. 
Ich übe leichten, gern ertragnen Druck; 
Zur rechten Zeit, gutwillig, blank und ſchmuck 
Find' ich mich ein auf meinem Lieblingsplatz — 
Wenn mich nicht juſt der Jud' hat im Verſatz. 
6. 
Ich ſelber bin — es iſt mein Ruf — uralt; 
Nicht wohlgefällig bin ich von Geſtalt; 
Doch, ſchein' ich auch von Bildung mangelhaft: 
Erſetzt, — was fehlt — geheimnißvolle Kraft; 





0 


Ahnung der Zukunft wohnt mir bei und Kunde; 
Mit dem Dämonenreich jteh’ ich im Bunde. 
Arglijt'ger Tücke war ich oft befliffen, 
Blutſchulden lajten mir auf dem Gewiſſen. 

Mir öffnet ſich von jelbjt nicht leicht ein Haus, 
Beinahe Jeder weicht mir jchaudernd aus; 
Betrachtet von den Meiften zwar mit Graun, 
Gewann ich doch bei Weiſen auch Vertraun; 
Machtvoller Zauber manchmal mich bejchwor 
Und janften Tönen öffnet’ ich mein Ohr; 

Die Dichtung jagt mir wenig Gute nad), 

Sie häuft auf mich Verdächtigung und Schmach; 
Doch, troß dem Pöbel, hat ein großer Dichter 
Auf mich gejtreut anmuthig goldne Lichter. 

Eine heilſame Kunjt verjteh’ ich wohl; 

Hohem Geheimniß dien’ ich al3 Symbol. 


CL. 


E; 
Mich Hat ſchon manch Epitheton geziert, 
Don Farb’, Metall und Andrem abjtrahirt ; 
Den weiſen Richter, Rath und tapfern Streiter 
Sudt man in mir; warum fonjt auf der Xeiter, 
Die als des Mannswerths Maßſtab wird genommen, 
Wär’ ich zu jolcher Höh' emporgeflommen ? 
Das ſchönſte Luſtrum deutjchen Ruhms erzählt 
Von Einem, den zum Xiebling ich erwählt, 
Doch den — mir zum Berluft — der prächt’ge Flug 
In noch viel glängendere Höhe trug. 

2. 
In Niedrigkeit jchleicht Hin mein dumpfes Leben, 
Dem Elend, der Entbehrung preißgegeben, 
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Don Frevlerhand in fremdes Land verjeßt 
Mangl’ ich des Guts, das man ala höchſtes ſchätzt; 
Mit ſtolzen Römer-Namen oft geſchmückt 
Werd’ ich von Lajten, Nacht und Schmach erdrüdt. 
3. 
Meine Verdienſte laßt Ihr willig gelten, 
Doch jeht Ihr mich und denkt Ihr mein nur jelten ; 
Harmlos verjtriche mein nomadijch Leben, 
Müßt' ich nicht drüdende Kopfſteuer geben, 
Die meinen ganzen Jahrserwerb verſchlingt, 
Mich, nadt und bloß, dem Tod oft nahe bringt; 
Und die Brutalität fann Niemand [oben, 
Mit der fie häufig wird von mir erhoben. 
4. 
Ich bin — des Dichter Worte borg’ ich nur, — 
„Der zweite Gang vom Gaftmal der Natur, 
Das nährendite Gericht beim Feſt des Lebens, 
Der Balfam, kranken Seelen nie vergebens 
Gereicht; die Quelle die des Grams entladet 
Ein Herz, ein müdes, und geſund es badet.“ 


3. 


Noch geb’ ich einen Torſo Dir zu rathen, 

Dem fich anfchmiegen mancherlei Zuthaten ; 

Man könnte denken fajt an Hexerei, 

Daß ich Jo vieler Dinge Träger jei; 

Laß Deinen Wit an der Aufgabe glänzen, 

Zu neuem Wortgebild mich zu ergänzen; 

Vorher Thon jag’ ih Dir, daß Dein Latein 

Beim Rathen Dir wird wenig nüße fein! 
a.D. 

Ich fommandire mächtige Armeen 

Die, oft gefällt, ſtets wieder neu erjtehen, 

Die, blind gehorchend, wenig darnach fragen: 

Für Weſſen Sache fie fich müſſen fchlagen ? 
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b. 9. 
Die Perjer brachten ihrer Andacht Steuer 
Auf Bergeshöhen dar dem Licht und Feuer; 
Ich Hab’ als Herr die reine Himmelsmacht, 
Der fie gedient, in meinen Dienst gebracht, 
So jtrömen mir jebt zu die Opferfpenden 
Aus will’ger Selbſt- und Licht-Anbeter Händen. 
c. 5. 
Gleich gilt im Grund mir Freund und Widerſacher, 
Ich diene der Verehrung wie dem Schacher; 
Auf Wahrheit leg' ich Werth nicht oder Lügen — 
Mit Fälſchung nur laſſ' ich mich nicht betrügen. 
d. 5. 
Spröd iſt das Feld, das mühſam ich bebaue; 
Spät meines ſauern Fleißes Frucht ich ſchaue; 
Und, womit ich oft Jahre brachte zu, 
Das ſchafft ein luſt'ger Wildfang jetzt im Nu. 
e. 5. 
Ich bin ein ſehr geſtrenger Herr und Meiſter, 
Das Kreuz, die Qual, der Schrecken vieler Geiſter, 
Die theils, zu ſpäter Reue, mich vergeſſen, 
Theils, mich zu faſſen, Nächte aufgeſeſſen. 
1.8, 
Freilich Hat meine Stimme fein Metall, 
Doch weiter fliegt fie als der Donnerfnall 
Aus Kruppiicher Kanonen ehr'nem Rohr, 
Und jelbjt die Größten leihen mir ihr Ohr. 
g. 5. 
Zu meinem Amte muß man hohe Gaben, 
Den reinſten Willen, klarſte Einſicht haben, — 
In Einem Fall nur fehlt zwar letztre nicht, 
Doch leicht fälſcht eitle Selbſtſucht dann das Licht; 
Wo lautre Klarheit Du durfteſt erwarten, 
Nimmt auf ein Labyrinth Dich, ein Irrgarten; 
Ein Schalk führt als Wegweijer Dich herum 
Bald läjtig ſchwatzhaft und bald grabesjtummt. 
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h. 5. 
Nicht neu, doch fühn ift mein Beglüdungsplan; 
Mein Siegstraum bleibt vielleicht auch jet ein Wahn; 
Faſt wär's zu jchön! des ew’gen Friedens Reich 
Gegründet fejt! „das Leben janft und gleich!” 
Anjtöß’gem Luxus würde jo gejteuert, 
Manch halbvergefjenes Geje erneuert. 
Schwer wird e8 mit den Dummen mir gelingen, — 
Noch jchwerer hält's, die Klugen abzuzwingen, — 
Mich tröftet nur, — der alles Große ſchuf! — 
Der inn’re, göttlich treibende Beruf; 
Um de3 Geheimbunds weiſe Häupter freist 
Der unfehlbaren Septuaginta Geilt. 

1. 9. 
Mit ſchwachen Mitteln führ’ ich Großes aus, 
Erbau’ aus jchlichtitem Stoff ein ſtattlich Haus, 
Und mangelt’3 auch an Pracht und buntem Licht: 
Fehlt Treue, Wärme, Herzlichkeit doch nicht. 

k. 5. 
Ich ftamme aus den myſtiſchen Regionen, 
Wo unfichtbar verborgne Weſen thronen ; 
Die auf geheimnißvoll phantaft’schen Wegen 
Verkehr mit aufgeſchloſſ'nen Seelen pflegen. 

1.5. 
Mag noch jo leicht das Wild und flüchtig ſein 
Auf das ich jage — doch hol’ ich e& ein, 
Ob's Sprünge macht, gradaus rennt, ftußt, bleibt ſtehn — 
63 fann nicht meiner fichern Hand entgehn. 
Nicht wähl’rifch darf ich fein mit meiner Beute, — 
Muß nehmen was mir jchußgerecht fommt heute; 
Mag jaftig jein das Fleiſch, pikant und zart, 
Oder von ungenießbar zäher Art; 
So gut es möglich ift, richt’ ich eg zu — 
MWenn nicht Feltbraten gibt’3 doch ein Ragout. 
Lang hab’ auf diefe Jagd ich unverdrofien, 
Geduldig mich, mühfelig eingejchofien. 
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m. 5. 
Ich habe viel mit Raum und Meß zu thun; 
Rechnen und Zeichnen läßt mich nimmer ruhn, 
Fein witternd ſchwachen Spuren ich nachjage; 
Der Zweifel wühlt, die Frage weckt die Frage, 
Probleme viele noch der Löſung harren, — 
Ein Zeichendeuter ſchilt die Andern — Narren, — 
Doch welch ein Glück, wenn mit trugloſem Mund 
Verkündet meinen Sieg ein großer Fund! 

n. 5. 
Ich habe mich ſchon längſt ſehr frei geſtellt 
Zu meiner Mutter, die mich ganz erhält, 
Die mich mit allem Nöthigen verſieht 
Und mich an ſich, in ihre Arme zieht; 
Doch folg' ich meinem Willen, — ihrem nicht! — 
Streng laſſ' ich Rechenſchaft mir und Bericht 
Bon ihrem öffentlichen Thun und Leben, 
Don ihren Schwächen auch und Launen geben, 
Was fie verhehlen möchte gern und fparen, 
Muß fie dem erniten Frager offenbaren. 
Sch mache mir nicht Skrupel und Bedenken, 
Das Borurtheil der Pietät zu Fränfen; 
Dem Markt verkünd' ich ungejcheut und laut, 
Was von Geheimnifjen fie mir vertraut; 
Ein reifer Mann bin ich, nicht mehr ein Kind, 
Nicht Glaube macht mich und nicht Liebe blind! 
Mir gnügen Storchenfabeln, Ammenmärchen 
Nicht mehr, wie noch vor ein paar taufend Jährchen; 
Ich nenne läppiſch dag, und abgejchmadt, 
Denn ich bin grämlich, Fritifch und exakt. 

0.9. 
Des Bruder3 Namen ift faſt ganz der meine, 
Nur etwas anfpruch3lofer ich ericheine; 
Nicht jo viel Geijt wie ihm traut man mir zu; 
Ich wähle meijt die Einjamfeit, die Ruh, 
Indeß er, leicht und fed, fich luſtig tummelt, 
Bald glänzt als Weltmann, bald als Tagdieb bummelt. 


p. 5. 
Mir Huldigt ein umfaſſendes Gebiet, 
Davon noch viel fich meinem Blick entzieht; 
Kaum darf ih — ſtehn auch taufend Straßen offen, 
63 ganz durchiwandern je zu können, hoffen; 
63 geht in diefem Reiche jtürmifch zu, 
Gefährdet jtet3 find Sicherheit und Ruh’ 
Durch unbotmäß’ger Unterthanen Toben, 
Die fich, oft ohne allen Grund, erhoben. 
Ich laſſe Sorg' und Eifer nie vermiffen, 
Bin Kunde einzuziehen jtet3 befliffen 
Don Allem, was da vorgeht, fern und nah 
Sm Augenblid, und was vordem gejchah. 
Geſetze die mein Tieffinn hat erdacht — 
Sie werden ignorirt oft und verlacht; 
Aus jend’ ich Diener, muthige und treue, 
Die pünktlich mir berichten alles Neue; — 
Belogen werd’ ich freilich auch manchmal 
Und wohl erfahren hab’ ich: wie viel Qual, 
Wie viel Gefahr, Grau'n, Bitterfeit die Welt, 
Mit heitrem Glanze täufchend oft, enthält! 

g. 5. 
Nach einer noch viel weitern Herrichaft greif' ich, 
In fühnre Fernen, unerfättlich, ſchweif' ich; 
Der Welt Delonomie und Monarchie 
Gnügt meinem Ehrgeiz faum, meinem Genie. 
Im Umriß fertig ift mein großer Plan, 
Der Apparat zur Stelle, frei die Bahn; 
Doch kann ich es mir felber nicht verhehlen, 
Daß jtet3 noch ein’ge Requifite fehlen. 
Vorläufig bin mit unzählbaren Orden 
Bon Eleinern Fürjten ich begnadet worden. 

N, 8. 
Gefahren, Hinderniffen troßend fühn, 
Mit klugem Sinn, mit redlichem Bemühn, 
Bereitete viel Größern ich die Bähnen, 
Doch konnt’ ich nicht ihre Triumphe ahnen: 
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Wie, jtolz, fie von Trompeten und Pofaunen 
Umringt, gefeiert von der Völker Staunen, 
In prächt’gen Wagen durch die Länder zogen, 
Nah allen Zonen ihre Boten flogen; 

Wie aus den Schäßen fie, mühjam gegraben, 
Freigebig jpendeten die reichen Gaben; 

Und ſich's zur Ehre ſchätzten WVölferhirten: 
Sie einzuladen und fie zu bewirthen. 


CLI. 
Ginjilbig. 
1 


Mein kurzes Leben it Metamorphofe; 

Entrifjen bald dem mütterlichen Schooße 

Werd’ ich herum geworfen und zerjchlagen, 

63 rührt Niemand mein Knirfchen und mein Klagen; 

Man jperrt mich ein in einem engen Haus, 

Dean zieht mir jelbjt die leichten Kleider aus; 

Gebrochen wird des MWiderjtandes Kraft, 

Mir bleibt nur der Ergebung Eigenschaft, 

Daß ich mich als empfindungsloje Mafje 

Erjtiden, ſchneiden, jchlagen, brennen laffe. 

Was Hilft mich's, daß man mich mit Worten ehıt, 

Wenn Plag’ und Raub an meinem Dafein zehrt? 
2. 

Meine Yamilie it ſehr weit verzweigt, 

Ahnen fie edle wie gemeine zeigt; 

Sie wohnten theils in Bergen, hohlen Räumen, 

Und theils in Blumenauen und auf Bäumen; 

So bin ich auch verfchiedenjten Gebrauches ; 

Sch rühme mich äther’ichen Nojenhauches ; 

Sch bin des Meberfluffes und der Freude 

Symbol; von dem gemeinen Haufen fcheide 
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Sch gottberufner Herrfcher heilig Haupt, 
Und Höh’rem noch ward mir zu nahn erlaubt. — 
Mit unverdroffner Hand in armem Haus, 
Hreigebig, jpendete ich Gaben aus; 
Erjchöpften Wanderern werd’ ich gewährt, 
Doch Unverftand umſonſt nach) mir begehrt. 
Mir danken edler Kunſt weihvolle Werfe 
Den fatten Glanz, die dauerbare Stärke; 
Der hochbeglüdten Mutter gleich, ich nähre 
Den holden Sohn, den ich aufopfernd ehre; 
Sch werde reichlich Leidenden gejpendet, 
Doch auch zu gröberm Thun werd’ ich verwendet, 
Muß mich in niedrige Gejellichaft mifchen, 
Trübſel'ges Alter ſuchen zu erfrifchen ; 
Sa, nur mit Schaudern kann davon ich jprechen: 
Mitjchuld’ger ward ich gräßlicher Verbrechen. 
j 3, 
Arglos, jelbjt nobel, ijt oft mein Verſtellen; 
Bedenken trag’ ich nicht, mich zu gejellen 
Der Tapferkeit, der Großmuth, der Geduld, 
Do öfter noch der Schwäche, Schaam und Schuld. 


4. 


Fremd bleibt, was lebt und athmet, mir nie ganz; 
Ein leifer Hauch von mir trübt jeden Glanz; 
Doch wollen Viele dag nicht laſſen gelten, 
Verſtockten Troß fie ſolche Meinung fchelten, 

- Und zorn’ge Schergen in die Welt fie fchiden, 
Mich einzufchüchtern oder zu erjtiden, 

Oder, nach altem Brauche, zu verbrennen — 
Leicht ift ihre Devife zu erkennen. 


5 


Der Ordnung Freund, lieb’ ich’3, den Streit zu jchlichten, 
Verworrenes auggleichend einzurichten ; 

Ich darf — raſch und erfolgreich ift mein Thun, — 
Tagüber meiſt auf meinen Zorbeern ruhn; 





— 
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Mit andrem Namen anderwärts genannt, 
Bin wenig unter dieſem ich bekannt. 

6. 
Nicht ärmlich ward ich lange Zeit ernährt, 
Täglich viel Korn, Fleiſch, Wein von mir verzehrt, 
Geſund, vortrefflich ſchien mein Appetit, 
Doch aßen ungeladne Gäjte mit; 
Die Zeche zahlten fie für's Henfermahl, 
Denn blutig ſchloß zuletzt das Bacchanal; 
Mir aber wurde die Ration geftrichen 
Und jo bin Hungertodes ich verblichen. 


Dreifilbig. 


- 


i. 
Zufunft3mufif gab’ ich von fern zu ahnen 
Noch ungeborenen Ultramonianen ; 
Wie mit des Geiftes Hirtenjtab die Welt 
Man lenkt — Hab’ ich den Typus aufgeftellt; 
Gin leuchtend Borbild ließ ich jpäten Brüdern: 
Die Mächt’gen zu erhöhn und zu erniedern. 


8. 
Dem Sand am Meere gleich iſt meine Zahl, 
Zäh bin ich, unertödtlich wie der Aal; 
Des Segen: Pfand zeig’ ich, des Fluches Narben, 
In Aſche fi’ ich und ich binde Garben; . 
Ich Halte fejt mit herbem Trotz am Alten, 
Und weiß mic) zeitgemäß umzugeſtalten, 
Warm ji’ ich; zwar gefchmäht, geplagt, verdächtigt, 
Hab’ ich der goldnen Schlüffel mich bemächtigt; 
Abftreifend zitternder Demuth Geberde, 
Greif’ Eeck ich nach dem Regiment der Erde; 
Zwei fejte Zager hab’ ich hergeitellt, 
Draus zu diktiren das Geſetz der Welt; 
Jetzt müſſen mir, die höhnend mir das Leben 
Sauer gemacht, die ſchönſten Worte geben. 


Wenn ich auch ſtets in heil’gem Kampf es übe: 

Nie wird doch ftumpf mein Schwert, fein Glanz nie trübe; 
Zerbrechen fann’3 nie, wie jelbjt Rolands Klinge; 

Der Hölle Pforten und der Schlange Ringe 

Zerfpaltet und zerjchmettert feine Wucht, 

Die Sünde jagt, den Tod, es in die Flucht. 


10. 
Auch was aus luftig-feinſtem Stoff gewoben: 
Gibt oft von Tüchtigfeit und Treue Proben. 
Ziwiefach des Boten Willigfeit gefällt, 
Wenn Frohfinn fich, Anmuth dazu gejellt; 
Wie Falter glänzend, rajtlos gleich den Bienen, 
Kann ich als Heitrer Treue Vorbild dienen. 


11. 


Beglüct der Held, dem Jugend noch bejtrahlte 

Die Königsſtirn, als er die Schuld bezahlte 

Der Menjchheit, — dem an feinem Todestag 

Befiegt die halbe Welt zu Füßen lag; 

Ein Schatten auf zehn Königreiche fiel, 

Als er erreicht der Thaten frühes Ziel; 

Zum Gott fajt hat ihn Sieg und Ruhm beraufcht, 
Ich aber Hätte nicht mit ihm getaufcht! 

Yung ward auch ich, in meine? Morgens Kraft, 

Der Welt — mir ſchön, wie Keinem jonjt! — entrafft; — 
Verwaister Sehnfucht mocht’ ich wohl es günnen, 
Hätt’ meine Kronen ich vererben fünnen; 

Groß hätten mehr ala Einen fie gemacht, 

Doc zog mein Erbe jtreng zurüd die Nacht. 

Sch Hab’, obwohl im Purpur nicht gewiegt, 

In jedem Kampfe föniglich geſiegt; 

Was aus verfchwendrijch ich von Gaben jtreute: 

Nicht Schweiß der Armuth war's, nicht Feindes Beute; 
Durch mich find bittre Thränen nie gefloffen, 

Des Friedens Wonnen hab’ ich ausgegoſſen; 
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Mohin ich fam, ſchuf ich glanzvolle Feſte, 

Entließ, köſtlich beſchenkt, entzückte Gäfte ; 

Stet3 jegnend nur, ſaß ich nie zu Geriht — . 
Mein Reich die Schönheit und mein Schab das Licht. 


CLIL 


J 
Gewagt wär’ es, mein Metier zu empfehlen, 
Obwohl in ihm auch die Genie’3 nicht fehlen, 
Weil, wenn's oft feinen Mann, jelbjt reichlich, nährt, 
Der Sicherheit, der Ruh’ es doch entbehrt; 
Und was es fonjt von Mängeln hat und Flecken, 
Will mit des Schweigens Mantel ich bededen. 
Trotzdem, weil ein phantaf’fcher Reiz mich ſchmückt, 
Hab’ manchen Kopf ich, manchen Plan verrüdt; 
Und einmal — ungeheure Glüd gemacht 
Hab’ ih — Begeijtrung lohend angefacht ; 
Zorbeern und Hymnen zollte mir die Welt, 
Helden — fast Heil’gen ward ich gleichgeftellt; 
Auf der gefurchten Wange glüht noch immer 
Unbänd’gen Jugendtroßes feur’ger Schimmer; 
Und will ein Kläger gründlich mich anjchuld’gen : 
Erbraujen taufend Stimmen die mir Huld’gen. 

2. 
In manchen Tugenden bin ich erprobt; 
Die Gattentreue wird an mir gelobt, 
Sch Halte feit an Kindern und am Haus, 
Hriedfertig weich’ ich Zank und Kämpfen aus, 
Bin reinlich auch, in der Diät bejcheiden, 
Weiß, jparfam, gut, ſelbſt glänzend mich zu Fleiden ; 
Verläumder jind’3 die meinen Ruf vergiften, 
Mir Eiferfucht und Mißtraun möchten jtiften. 


Jr 
Die meinen Namen tragen ſind Zegionen, 
Was jag’ ih — noch zu wenig find Millionen! 
Wo immer die Gefittung nimmt Quartier, 
Da wimmelt’3 und fit Alles voll von mir. 
Doc) treten aus den ungeheuren Maſſen 
Kenntlich hervor die anſpruchsvollern Glafjen, 
Die fih, im Dunkel oft, zu Thaten rüjten, 
Mit eignen bald, bald fremden Federn brüjten, 
Und bleiben fie auch felber meijt objkur: 
Sahrhunderte kaum Löjchen ihre Spur. 
Nur die Elite, auf ſchwanker Jakobsleiter, 
Klimmt unerichroden aufwärts immer weiter; 
Die Kraft, der Glanz wächst ihnen mit den Fernen 
Und heimijch fühlen fie fich bei den Sternen. 
4. 
Ich Habe feine Luftige Funktion; 
Gut, wenn ich fie nicht üben muß als Frohn! 
Parteien find es zwei, — ich bin die dritte, 
Doch nicht parteilog jteh’ ich in der Mitte; 
Stet3 die Partei des Stärfern muß ich nehmen, — 
Und lafje mich des Schwächern 2008 nicht grämen. 
4. 
Herbei! frijchauf! ergreift den Augenblid, 
Selten gewährt vom fargenden Gejchid! 
Ich führe Euch zum ſchäumendſten Genuß, 
Knall! Hurrah! Blechmuſik, Glühwein und Kup! 


CLIII. 


I: 


Geraubte Habe wieder zu gewinnen, 

Sit mein Beruf; auch anderes Beginnen 
Lockt mich, und oft mit unerjchrodnem Muth 
Greif’ ich nach fremden, hochgeſchätzten Gut. 
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Sch werde jet den Helden beigezählt, 

Denn mir auch Hat nicht mein Homer gefehlt. 
2. 

An goldnen Werktagg-Morgenitunden feiern, 

Bewußt die rauhe Wirklichkeit verjchleiern, — 

Träumriſch in Zukunfts-Aktien ſpeculiren, 

Einnahmen und Ausgaben balanciren, 

Die freilich keinen hohen Werth betragen, 

Die leicht im Kopf ſich laſſen überſchlagen, 

Ganz ohne Hand zu regen oder Fuß — 

Iſt meines Lebens Inhalt und Genuß. 


CLIV. 


l: 
Verſucht's, nach Pferdekräften mich zu mefjen! 
Probirt, wie ich mich dehnen laſſ' und prefjen ? 
Wie jchwere Lajten ich vermag zu tragen ? 
In welchen Boden ich fann Wurzeln jchlagen ? 
Mein Innerſtes doch Keiner nennt und fennt, 
Troß Analyje und Erperiment, 
Dem ich nicht meines Weſens Hohe Art, — 
Ein tief Myſterium, geoffenbart. 


> 


sch Habe die vollkommenſte Geitalt, 

So Elein ich bin; Du traujt mir die Gewalt 

Nicht zu, die ich in zartjtem Körper hege, 

So daß ich Maſſen — jpielend nur — bewege; 

Verargt mir’3 nicht, wenn oft ich, faljch, zu heucheln 

Genöthigt bin, glänzend und ſüß zu jchmeicheln. 
9. 

Ich zähle zu den leid’gen Surrogaten; 

Längſt fann die Menjchheit meiner nicht entrathen, 

Doch, jeltfam! dag, wofür ich trete ein, 

Muß immer neben mir zur Stelle fein, 
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Denn wenn's nicht zur Mitwirkung ſich bequemt, 
Iſt meine Kraft auch und mein Thun gelähmt. 


4, 
In der Muſik bin ich ein Dilettant, 
Es jind mir dürft’ge Noten nur befannt; 
Kein Anlauf ift darin zur Melodie; 
Gie neigen ziemlich zur Melancholie. 
Mein Weſen jeit Jahrzehnten erſt gefällt 
Der literarifchen und der Bühnenwelt; 
Don den Triumphen, die ich da errungen, 
Hat man mir an der Wiege nicht gejungen. 


CLV. 


1: 
Zunächſt bedroh’ ich Küche nur und Seller, 
Al Uebungsfeld dient Schüffel, Schaale, Teller, 
Oft aber lafj’ ich meine Künſte glänzen, — 
— Gejcheut, gehaßt, — in höheren Potenzen. 

2. 
Als ein Prophet und Heros galt ich faſt 
Dem trunfnen Bolt — Rebell Halb, halb Phantait ; 
Beraufchend fteigt der Weihrauch in die Nafe, 
Erzeugt im Hirn den Schwindel und die Phraje ; 
Nüchtern hätt’ mich Erfahrung machen fünnen, 
Doch den Triumph darf man dem Feind nicht gönnen ; 
Blieb' ich nicht blind beim alten Wahn beſtehn: 
Mich würden die Intrangigenten ſchmähn; 
Wie als Rebell ich über’3 Meer gezogen, 
So bin auch wieder ich zurüdgeflogen. 

3. 
Mein Name Klingt ganz harmlos und vertraulich, 
Doc bleibt mein Thun nicht immer jo erbaulich, 
Dann winkt die Thür zum Abjchied jtatt Gewährung, 
Der Zuder jchwindet in der Ejjiggährung. 








Mit der Athene Vater, Zeus, beinah 

Möcht' ich vergleichen mich; warum? nun ja! 
Ein Pröbchen jener Eitelkeit iſt's eben, 

Die man mir, nicht ganz grundlos, jchuldgegeben, 
Und die mit roj’ger Hoffnung mich noch nährte 
AL der Vulkan längjt in der Tiefe gährte. 
Lang von Triumph jchritt fort ich zu Triumph, 
Nur fehlte mir zulegt der höchſte Trumpf. 

Doch fühl ich, wenn ich ziehe die Bilanz 

Bon meinem Wirken, mich beruhigt ganz; 
Denn, war ich nicht ein Heros wie ich wähnte, 
Hing auch zu Hoch der Kranz mir, der erjehnte; 
Verſagten mir im Augiasſtall die Kräfte 

Und mußt’ ich jo quittiren die Gefchäfte: 

Im Kampfe doch mit taufend Hindernifjen 
Hielt ich die Hände rein und das Gewiſſen, 
Und ließ das Volk in blut’ger Raferei 

Allein fortkochen feinen Höllenbrei. 


CLVI. 


4; 
In Räthjeln kann ich mit der Sphinx mich mefjen, 
Die drohend einſt auf Theben's Fels gejeflen ; 
Um mich ſchwebt eine düſt're Majejtät, 
Vor der die Zeit mit leif’rem Schritte geht; 
Sch ſcheuche friſcher Wangen Rojenglut, 
Etoden mach’ in den Adern ich das Blut; 
Mer mich gejehn in hochgethürmten Maſſen, 
Mag wohl forthin des Lebens Freude hajjen. 
2 
Jung fühl' ich mich, ob alt auch an Erfahrung; 
Wohlthaten ſpend' ich: Rath und Schutz und u 


Gereimte Räthſel. 
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Mit Alt und Yung, Gelehrt und Ungelehrt, 
Mit Briejtern hab’ und Helden ich verkehrt; 
Mein Willen ruht auf einem fejten Grunde; 
Stark bin ih — ungereist — in Völkerkunde; 
63 fünnten ein Halbdußend Meinesgleichen 
An's Paradies wohl ohne Yüde reichen. 
3. 
Mein Name jchon erjchredt das blüh'nde Leben, 
Macht unbewußt ſelbſt feſte Herzen beben; 
Ein dunkler Schatten geht vor mir voraus 
Und jtreut Bellommenheit auf Schloß und Haus; 
63 kann der fühnjte Held mich nicht befämpfen, 
Der Weifejte kann meine Macht nicht dämpfen; 
Und Panik lähmt Befinnung, That und Rath, 
Wenn, noch viel grimm’ger, meine Schweſter naht. 
4. 
Beliebt iſt das Gejchäft, das ich betreibe ; 
Unreinlichfeit halt ich mir jtreng vom Xeibe, 
Gejchafft wird nicht in dumpfigen Spelunten, 
63 wird dabei friſch jonn’ge Luft getrunfen ; 
Behülflich find dabei mir unverdroffen, 
Die lauterjten, die fröhlichiten Genoſſen; 
Was ich jo liefre — ſchmuck ift e8 und blanf, 
Und mir lohnt freundlichjter Hausfrauen Dan. 
2. 
Gajtfreiheit kann man mir wohl nicht nachjagen, 
Vielmehr mich der Unfreundlichkeit verklagen ; 
Ginladend ijt meine Geberde nicht, 
Mein Anzug — ſchäbig — mürrifch mein Gejicht; 
Angſt mach’ ich wohl den unverfchämten Gäjten, 
Anftänd’gen auch gefall’ ich nicht zum beiten; 
Viel Elarer wird mein Wejen noch erkannt, 
Wenn vor man noch ein Silbenpaar mir fpannt. 





J. 
Zu zeigen mich trag' ich gerechte Scheue, 
Weil ich mich erſter Jugend nicht erfreue; 
Schon ziemlich lang iſt's her daß ich geſchmückt 
Mit friſchen Reizen Herzen hab' entzückt, 
Daß durch der Stimme Vollklang, prächt'gen Gang 
Die Völker zu begeiſtern mir gelang, 
Daß ich, wohin ich im Triumphzug kam, 
Die köſtlichſten Geſchenke gab und nahm. 
Verlorne Müh, zu hemmen flücht'ge Wellen, 
Den Glanz entſchwundner Jugend herzuſtellen! 
Zuſammen hab' ich alle Kraft genommen 
Dem Vorbild ſchönrer Zeiten gleichzufommen, — 
Geiteh’n doch muß ich, daß ich Leicht mich ſchminke, 
Ein wenig jchiele und ein wenig hinke, 
Mein Stimmmetall etwas hat nothgelitten, 
Daß jteif und afademijch meine Sitten, 
Daß man den Zwang mir anmerkt und die Schule. 
Drum jchüchtern nur nah ich dem Richterſtuhle, 
Der die Entjcheidung fällt, ob noch mein Recht 
Grfennt und ehrt das heutige Gejchlecht ? 
Ob es mir räth, den Purpur abzuthun 
Und ganz auf frühern Lorbeern auszuruhn ? 

> 


In meiner Mutterfprache — ganz und gar 
Harmlos war ich, wie nur ein Wort je war; 
Realität faum hatt’ ich, — Form faſt nur 

War ich; bei der grammatifchen Drefjur 

Der Schüler jpielt’ ich ängjtlich eine Rolle; 

Wer hätte da in mir geahnt das tolle 

Geichöpf, das, närrifch, auf den Kopf die Welt 
In Wahnfinn’3 Laune, Sitt’ und Ordnung jtellt ? 
Das heut hochmüth'ge Deſpotie verkündet, 
Schamlojem Pöbel morgen fich verbündet, 
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Das fich zur Schmach herzudrängt, ohne Lohn, 

Der Pietät Tpricht und der Ehre Hohn; 

Heut Freiheit pred’gend, alle Bande löst, 

Meg morgen, was fie heut gefördert, jtößt, — 

Und Jeder fühlt, beglüdt ſich und begnadet, 

Wen man zu folchem Herenjabbath ladet! — 
Schon hat man dran gedacht, mich mit Gewalt 

Zu übergeben einer Seilanjtalt; 

An nähme mich das Irrenhaus wohl ſchwerlich; 

„Unheilbar!“ hieß' es, „aber nicht gefährlich, 

„Und wollte man ſie heut' ins Nothhemd zwingen, 

„Sie würde morgen höhnend uns entſpringen. 

„Unangefochten bleibt ſie, unberührt, 

„So lang ſie Dolch nicht und Piſtolen führt; 

„Und ſelbſt wenn wir zurecht auch mit ihr kämen: 

„Man würd's in höchſten Kreiſen übel nehmen.“ 


CLVII. 


la. 
In meinem Namen jchon ein Zauber lebt 
Der Dich in eine Wunder-Welt erhebt; 
Auf jeden Sinn dringt ein der Neuheit Strom, 
Bollglanz des Lichts, das köſtlichſte Arom, 
Sa unter mir, in wejenlojem Scheine - 
Liegt — jo will Dich’3 bedünfen — das Gemeine. 
Doch wenn Du furze Zeit bei mir verweilt, 
Wirt Du von diefer Illuſion geheilt, 
Und fehrjt bei mir nur dann etwa noch ein, 
Wenn ich Dich Bauherr lafj’ und Meijter fein. 
lb. 
Zufällt das Amt mir fabelhafter Drachen 
Koſtbare Schäße ſchlaflos zu bewachen; 
Mit Eiſenpanzer und mit ſcharfem Zahn 
Bewaffnet, warn' ich jeden mir zu nahn; 








Gekommen ift zu Schaden und zu Schanden 
Gar Mancher der den Kampf mit mir bejtanden. 
+) 


Wär's möglich, ganz mich aus der Welt zu jchaffen: 
Wie würden überall da Lücken Flaffen! 
Mo bliebe, Artus! deine Courtoiiie, 
Wo Arioſt's und Taſſo's Poefie ? 
Zum Staub’ auch jänfe mancher Uebermuth, 
Und ander® wär’ gefärbt das blaue Blut. 
Die Wahrheit nur hätt? Mancher anerkannt, 
Der jeinen bejjern Halbtheil mich genannt. 
In alter Zeit jtieg ich zu höh'rem Rang, 
Trieb edle Künſte viel, Muſik, Geſang; 
Beliebt al3 Lehrer nahm ich ohne Yohn 
Aus beiten Häufern Knaben in Penſion. 
3. 
Ich Habe mit dem Gegner lang gerungen ; 
Nach jchwerem, heißem Kampf ijt mir gelungen 
Slorreicher Sieg, der Taufende erfreut, 
Doch nicht im Mind’sten den Bezwungnen reut; 
Nicht Abbruch thut er jeines Namens Glanze 
Und nimmt fein: Blatt aus jeinem vollen Kranze; 
Davon trug ich — und ließ doch ihm — den Preis, 
Und aus nur dehn’ ich ſeines Ruhmes Kreis. 


CLIX. 


1. 
Oft ward ich wegen „Frömmigkeit“ belobt; 
Oft hab’ ich im graufamjten Kampf getobt; 
Wenn aus die Frau'n gehn zum taglangen Schmausg, 
Hüt' ich Verlafj’ner oft das dumpfe Haus. 
2 
Im Krieg erfahrt Ihr, welche Greuelthaten 
Verüben ſchwarze Bomben und Granaten, 
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Ich aber bin wohl taufendfach jo ſchlimm, 
Maskir' ich heuchlerifch auch meinen Grimm; 
Ich wüthe, wie der Fabel Ungeheuer, 
Wie Dynamit, Stinffugeln, griech’fches Feuer, 
Und dauert’3 jo Jahrhunderte gleich ſchon, 
Verſchoſſen ift noch nicht die Munition. 

3. 
Den Tatzelwurm hat Niemand noch geſehn, 
Doch ſichres Zeugniß bürgt für ſein Beſtehn; 
So iſt unläugbar meine Exiſtenz, 
Wenn auch nicht actu, doch in der Potenz, 
Ab müh’ ich mich in unfruchtbarem Streben 
Ins Licht mich aus der Traumwelt zu erheben. 

4. 
Du findeft mich — faft kann ich einen Schwur 
Leiſten darauf — bei Göthe einmal nur, 
Obwohl ich auf dem Markt mich, auf der Gajie 
In vielerlei Spielarten jehen laffe: 
Nicht eben elegant, anmuthig, zierlich, 
Holdjelig nicht von Reden, noch manierlich. 
5. 
Obwohl ich — eigentlich — ganz werthlos bin, 
Bring' ich doch liſt'gen Spielern viel Gewinn; 
Wie man mit Luft aufbläht des Polſters Bauch, 
Geb' ich mich her zu ähnlichem Gebrauch; 
Figürlich trifft man mich in Kirch' und Staat, 
Im ſtädtiſchen und National-Senat; 
Es geht im Volk ſogar die dumpfe Sage: 
Daß ich nicht ſelten eine Krone trage. 


OLX. 


1. 
Ach bin ein überall willfommner Gaft, 
Ich kränke Niemand, falle nie zur Laſt, 
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Weiß jedes Werf gefällig anzugreifen, 
Die Spiben und die Kanten abzufchleifen, 
Herbei hol’ ich, was anfpricht und ergeßt 
Und jchiebe weg, verhülle, was verlett; 
Mit Heinen Mitteln richt! ich Großes aus 
Und ſchmücke täglich, wie zum Weit, das Haus. 
9 
Dem Sinn des Auges kaum bin ich erreichbar, 
Nichts aus der Stoffe Welt iſt mir vergleichbar, 
Kein Inſtrument kann wägen mich und meſſen, 
Und doch mach' ich Dich leicht die Welt vergeſſen; 
Der Reinheit Bote bin ich und der Sünde, 
Ich wecke, ſchrecke, löſche und entzünde. 
3. 
Ich kleide gerne mich in Grün und Blau; 
Nicht nehm' ich's mit der Logik zu genau; 
Ich folge nicht der breitgetretnen Spur, 
Und haue manchmal keck über die Schnur; 
Dem Himmelskind folg' ich, der Phantaſie, 
Und balancire Narrheit und Genie. 
4. 
Dem Waghals hab’ ich oft, der mir vertraut, 
Zu Glüd und Ruhm den [uft’gen Pfad gebaut, 
Oft aber ward ich für des Unſterns Sohn 
. Der Mifjethaten und der Schande Lohn; 
Ich Habe manchen förmlich adoptirt, 
Eo daß Jtatt feinem ihn mein Name ziert. 


CLXI. 


L; 
Weil er jich ſelbſt betrogen, warf ein Thor 
Mit frecher Stirn mir, daß ich lüge, vor; 
Der Streit liegt vor der zwanzigſten Inſtanz 
Und immer hebt von neuem an der Tanz. 
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5 
Ich Lafje mich, wahrhaftig und bejtändig, 
Don treuem Zeugniß machen nicht abwendig; 
Ich wahre in untrüglichem Gedächtnif 
Oft ſchöner — öfter ſchlimmer Zeit Vermächtniß. 
3. 
Mir geht es wie den ird’schen Dingen allen! 
Emſig gefammelt um bald zu zerfallen ! 
Mit Feſtes Schmud, Tanz, Jubel, Dank empfangen — 
Zerrauft, zerjchlagen, eh’ ein Mond vergangen ! 


OLXII. 


3. 
Mit Menſchenfleiſch mich, wie ein Oger, nähr' ich; 
Gold, Silber, Blei und Eifen viel verzehr’ ich; 
Bon den drei Mönchsgelübden Eines Lehr’ ich, 
An's zweite nur mit Dißceretion mich fehr’ ich, 
Das dritte zu beſchwören nicht begehr’ ich; 
Des Widerfacherd grimm’gem Anlauf wehr’ ich, 
Die Schwachen jhüß’ ich und die Schönheit ehr’ ich. 
2. 
Zahlloſe Güter hab’ ich im Verſatz, 
Doc etwas aus dem angelegten Schaf 
Zurüdzuftellen, — kann mich Niemand zivingen, 
Nur immer mehr noch tracht’ ich zu verjchlingen ; 
So wenig wie das Teuer werd’ ich fatt, 
Und Kampf macht, und Bewegung, mich nie matt; 
Doch über mich hat, fühllos ſonſt und kalt, 
Eine romant’she Sympathie Gewalt! 
3. 
Gin Räthjel von den Griechen jo beginnt: 
„Sch bin des weißen Vater ſchwarzes Kind;“ 
Bei mir iſt's umgekehrt; dem garjt’gen Mohren 
Wird Lichter Kinder heitre Schaar geboren. 
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Ich bin, — gemieden ſonſt wie Pech und Ouark, — 
In Gunſt und Mode jetzt gekommen ſtark; 
Meine Nachkommenſchaft, keck, ſchön und reich, 
Thut's bald dem beſten blauen Blute gleich. 

4. 
Weithin iſt meines Namen Ruf erſchollen, 
Auf trat ich ſchon in ſehr verſchiednen Rollen; 
In grauer Vorzeit herrſcht' ich als Regent, 
Ich ward geſtürzt und wurde Prätendent, 
Doch glücklos. — Ein Verräther arger Art 
Hat keine Art von Tücke mir erſpart. — 
Sternguder machten dann — mir zum Verdruß — 
Zum hohen Herren mich in partibus, 
Indeß ich — rohem Zwang mich beugend nur, — 
Als dürft’ger Waller durch die Länder fuhr, 
Gequält von Hunger oft, mit plumper Kunjt 
Warb, ala Hanswurft fajt, um des Pöbels Gunit. 
So vielgeprüft, ſoll's jet mich nicht verdrießen 
Als Penſionär mein Leben zu bejchließen. 


CLXII. 


—1. 
Ich bin ein ſtattlich ragend Heldenbild, 
Ganz Eiſen ſchein' ich, Harniſch, Helm und Schild, 
An Treu' unübertroffen und an Muth, 
Mich ſchreckt nicht Sturm, mich Flamme nicht und Fluth, 
Die Ungeheuer fürcht' ich nicht der Berge, 
Die Drachenbrut, und nicht die Kunſt der Zwerge; 
In alten Tagen hab’ ich Ruhm erworben; — 
Im Reich ift mein Gejchlecht nicht ausgejtorben. 


2 


Wie ſtrahlend im Ballſaal hervorthut ſich 
In buntem Glanz die Fürſtin M......... 
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So ift mein Wunſch und Stolz: daß Meinesgleichen 
An kecker Farben-Wahl mich nicht erreichen, 
Daß jeder Blid auf mir, gefefjelt, weilt, 
Und achtlos feiner mir vorüber eilt, 
Shwohl im Stillen murmelt mancher Mund: 
„Gntarteter Gejhmad iſt es im Grund!“ 
Gine Grinnrung mir noch Yreude macht: 
Daß ich gewinnen half Pavia's Schlacht. 

3. 
An mir hat eine Forſchers Sinn erfannt 
„Den Geijt, im Innern jchlummernd und gebannt, 
Boll Majejtät, an Ernſt und Vorſicht reich, 
Der weiſen Göttin auf dem Dreifuß gleich.“ 
Dieß ijt mein Troſt; denn Lob ernt’ ich ſonſt felten! 
Als Bild muß der Saumfeligfeit ich gelten; 
Gärtner und Winzer find’3, die mich verklagen, 
Und Wen’ge nur finden an mir Behagen. 


Wo ladet jo viel auf man einem Knechte 
Wie mir? jo heiße Tage, heiße Nächte! 
Auf meine feite Treue wird gebaut, 
Das Koſtbarſte jelbjt wird mir anvertraut, 
Und wenn ich’3 nur im Kleinſten fehlen laſſe, 
Wirft man mich als untüchtig auf die Gaſſe. 

2. 
Nichts Hab’ ih — ohne Stellung — zu bedeuten, 
Ein zwecklos müßig Ding jchein’ ich den Leuten; 
jedoch befördert an den rechten Plaß: 
Hüt' ich Geheimniß, Einſamkeit und Schaf. 
Meiſt ſteh' ich um geringen Preis zu Kauf, 
Doch wöge Mancher gern mit Gold mich auf. 





2. 
Ich bin mit meiner Rolle wohl zufrieden, 
Die, jehr geichäftsvoll, mir iſt zugefchieden ; 
Co ſchwach ich bin — kräft'ge Autorität, 
Haft jtet3 geachtet, mir zur Seite jteht; 
Stolz bin ich drauf, daß jelbjt die große Welt 
Als Bollmachtträger mich in Ehren hält. 
Das MWichtigfte, wo e8 um Volk und Land 
Eich handelt, fommt nicht ohne mich zu Stand, 
Drum nicht unmwürdig dünk' ich mich zu fein 
Daß Gold an mich man rüdt und Gdelftein. 

4, 
Beläftigt und bejtürmt werd’ ich mit ragen, 
Und jtet3 gefäll’ge Antwort joll ich Jagen; 
Wenn übel mir die Lüge wird genommen: 
Sit oft die Wahrheit doppelt unwillkommen; 
Schwer tjt’3, den Menschen e8 zu Dank zu machen, 
Man möchte drüber weinen — oder lachen; 
Doch oft treff’ ich die Antwort mit Gejchid, 
Und dann lohnt mir entzücdten Dankes Blick. 


5 


Nicht will als Bild der Freundlichkeit ich gelten; 
Die Menſchen mögen ſcheuen mich und ſchelten! 
Mir macht's nicht Kummer, wenn ich ſie vertreibe; 
Zudringliche halt' ich mir ſtets vom Leibe; 
Und viele machen — mit und ohne Bart! — 
Mir, ſcheint es, nach die rauhe, grobe Art. 

6. 
Bildlich — ſteh ich im Dienſte der Ascetik, 
Wörtlich dien’ ich der gröberen Kosmetik; 
Mich Handhabt Kammerdiener nicht und Zofe; 
Am Hof fieht man mich nicht, doch oft im Hofe. 
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CLXV. 


1; 


Niemand verwehr’ ich es, mir auszuweichen, 
Mein Name jchon gnügt Jeden zu verjcheuchen, 
Doch, laſtet Abſcheu auch auf mir und Fluch, 
Hab’ ich von hohen Gäſten oft Bejuch. 
2. 
Vornehm und in Franzöfiich überſetzt 
Werd’ ich fetirt, bewundert und gejchäßt; 
Indeß, in deutjcher Tracht, man mich nur jchimpft, 
Verachtend über mich die Naſe rümpft. 
3. 
Der Forſcher, der dad Höchſte und das Kleinjte 
Zieht in fein Neb, das Fernſte und das Feinſte — 
Fragt ihn wie hoch mein Beijtand ihn beglüde! 
Fragt jchöne Frau’n wie fie mein Gruß entzüde; 
In Einem Amt werd’ ich nur ſchwach erſetzt 
Vom rothen Gold, das man fo hoch doch ſchätzt. 
Doch ſonſt auch Jedem ift mein Dienjt geweiht, 
Zu Schuß und Nu, zu Glanz und Schmud bereit, 
Die Mitbewerber mehr und mehr befiegend, 
An Kühnheit wachjend, jeder Form mich jchmiegend ; 
Die Schwäche, der man oft mich jah erliegen, 
Hoff ich in Bälde gänzlich zu befiegen. 
4. 
Zwei fund’ge Meijter eilen in Dein Haus; 
Sie nehmen mich und eilen dann hinaus, 
Ihr Kommen war zu Deinem Nuß und Frommen 
Sie haben Dir Etwas und Nicht8 genommen. 
5. 
Wie Preußen jüngſt erwuchs erſt zur Großmacht: 
Hab' ich auch ſpät es erſt ſo weit gebracht; 
Doch ſchon, da meine Geltung kaum begonnen, 
Hab' ich auch faſt die Weltherrſchaft gewonnen; 


— 
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Ausbreitung, Fortſchritt, Licht heifcht mein Panier ! 
Mo ich auftrete, Huldigt Alles mir! 

Und dieß mein Weltreich hab’ ich nicht mit Waffen, 
Erobert nur — ich Hab’ es jelbit gejchaffen! 
Meltherrjcher, Welterleuchter, Weltbaumeijter, — 
Quell, Band und Grab der Stoffe und der Geijter! 
Heil meinen Prieftern, die jüngjt ſolche Macht 

Mir zum Bewußtfein, und der Welt, gebracht! 


CLXVI. 


1. 


Wenn mir ein Zauber Sinn und Sprache günnte, 
Die jtarre, ſchwere Zunge löſen könnte: 

Was wollt’ ich nicht erzählen! Heimlichkeiten 
Aus alten, dunfeln, längſt begrabnen Zeiten, 
Bon KHriegsbedrängniß, von des Hungers Plagen, 
Bon Schuld’ger und Unfchuldiger Wehllagen, 
Don fühnen, wilden und von Frrevel-Thaten, 

Don Ränken, Ueberfällen, Attentaten, 

Don jühem Schmerz; — obwohl fein Liebesbrief 
Ward aufbewahrt in Denkbuch und Archiv. 
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Sch bin ein Ding, das Jeder ſattſam fennt, 
Wenn er e3 ſelten auch und ungern nennt, 
Mit widerwill’gem Efel nur betrachtet, 

Des Todes, der Verbannung würdig achtet, 
Das in dämonijch wechjelnden Gejtalten 
Die Jungen quält nicht minder als die Alten; 
Es fühlt der Sanftefte fein Widerjtreben 
Bewußt mir, meuchelmördrifch zu vergeben. 
Ich bleibe nicht in dunkler Stille wohnen ; 
Auf tret’ ich auch in rief’gen Dimenfionen ; 
Zahlreiche Helden hab’ ich oft verjchlungen 
Gh’ der Erforne mich zuleßt bezwungen ; 


u... 


Doch wenn der große Feind iſt ausgerottet: 
Der kleine aller Eurer Kunjt noch jpottet. — 
In kühnem, grellen Sittenbilde muß 

Ich figuriven als Maleficus. 

Ich laſſe mich in Zahl und Raum nicht faſſen; 
Mich muß der Stärkſte ungebändigt lafjen. 
Meinen Geburtsort hat Niemand gefunden, 
Vater und Mutter fann Niemand erkunden, 
Und wie ein jterbend Wild jich meijt verftedt, 
Hat, wie ich ende? Keiner noch entdedt. 

63 hebe Keiner gegen mich die Hand! 

Zum Zorne reizt mich nur der Widerjtand. 

In dem fann ich mich jelber nicht erkennen 
Was Menjchenkinder wohl nach mir benennen; 
Sc brauche feinen jolchen Apparat, 

Unfehlbar frönt meinen Entſchluß die That. 
Zu zweifeln brauch’ ich nie an meinem Glüd 
Und ewig bleibt mir fremd dag Wort: Zurüd! 


CLXVU. 


1 


Altfränk'ſche Wehr bin ich und Attribut 

Don einem Stand, dem Faulheit liegt im Blut; 
Auch das Wahrzeichen bin ich und die Liebe 

Noch unverbefjerlichrer Tagediebe. 
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Entfremdet meinem Alltagsdienſt einmal 

Ward ich; aufleuchtend wie ein ferner Strahl 
Iſt, — ahnungsvollen Herzen eingejchrieben, — 
Wach die Erinnerung feitdem geblieben. 

Troß unfcheinbarer Art und niedrem Stand 
Ward einer Herrfchaft Zeichen ich und Pfand 
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Die nicht auf Waffenmacht und ird'ſchem Gut, — 
Die auf erbarmungreicher Liebe ruht. 
3. 
Nicht will mein Wejen mit des Dichters Bildern, 
Mit des Verliebten Glut nicht will ich’8 jchildern; 
Laßt Euch genügen an den flücht'gen Zügen: 
Fern iſt's von mir: zu täufchen und zu lügen; 
Mein Wert: Was Preifes werth, mit Lob zu ſchmücken, 
Was liebenswerth — zu lohnen, zu beglüden. 


CLXVIN. 


1. 
Den Thron der Herrjchaft hab’ ich jüngit erjtiegen 
Und bald werd’ ich den lebten Feind befiegen. 
Hin ift die Zeit zwar meines höchiten Glanzes, 
Doch gliedert fi) mein Reich jtet3 mehr ala Ganzes; 
In meinem deutungsjchweren Namen klingt 
Gin Zauber, der durch Mark und Nerven dringt. 
> 
Den Namen, den Ihr rathen ſollt, verjchleiert 
Ein andrer, unter dem Ihr ſonſt mich feiert; 
Was ich daheim und auswärts oft entbehrt: 
Verftändniß, Gunft, Hat Deutjchland mir gewährt; 
Nicht grollen werdet Ihr, wo Ihr gejegnet 
Bisher, wenn künftig Euch mein Bild begegnet ! 
3. 
Ich führe aus der Weltjtadt Sturm und Drang, 
Des Hofes Knechtichaft, der Gefellichaft Zwang 
In meiner jtillen Schatten grünen Schooß 
Die Glüdlihen — nicht Vielen fiel dieß Loos! — 
Die freien Flug der Seele Sehnjucht gönnen 
Des Genius holden Winken folgen fünnen. 
Vom Paradiefe fajt ein fleines Stüd 
Bring’ ich in diefe Projawelt zurüd; — 
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Dergefien Ehrgeiz, Kampf, des Lebens Sorgen, 
Dem jchönen Heute folgt das jchöne Morgen! 
Und doch treibt oft aus ſolchem Ruheport 
Unfeel’ger Spleen verjtimmte Geijter fort! 

4. 
Noch ungeftörterer und tiefrer Ruh 
Als diejer Nachbar felbjt führ' ich Dich zu, 
Und nicht des Glücks Schoosfindern ift der Frieden, 
Den ich zu bieten habe, nur befchieden. 


CLXIX. 


1; 
Diel Schwejtern, laute, haben jtumme Bajen; 
Don diejen bin ich Eine; meine Gaben 
Sind denen der Coufinen wohl nicht gleich, 
Auch bin bei weitem ich wie fie nicht reich, 
Doch find’ ich viel Verſtändniß und felbjt Gunit; 
Und wenn fich die Natur erhebt durch Kunit: 
Schließ’ ich fiegreih den Mund den frechiten Schreiern, 
Und fann die ftolzeften Triumphe feiern. 

2. 
Hart ijt der Dienjt bei mir, ich geb’ es zu; 
Stumm, freudlos, jelbjt bei Nacht oft keine Kuh, — 
Nicht kann man rechnen ſtets auf fichren Lohn; 
Zur Mühjal tritt noch die Gefahr, der Hohn; 
Aufzählen mag ich hier nicht all die Noth, 
Die Hundertfach bei mir und ftündlich droht. 
Doch ijt im günſt'gen Fall der Preis nicht Klein; 
Sch trage Gold, ich trage Lorbeern ein; 
Der Opfer viele hat mein Dienjt verfchlungen, 
Doch jtet3 ijt neue Werbung mir gelungen. 

4. 
Man jpricht von Emancipation der Frauen 
Co viel — mit Beifall hier, und dort mit Grauen 
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Ich will's gejtehn: ich bin emancipirt; 

Und wehe dem, der mich hierin genirt. 
Wankend macht mein Syſtem mir feine Xogif, 
Keine Moral und feine Pädagogik; 

Nicht Laune iſt's, mir plößlich angeflogen! 
Zu jedem, jelbjt zum Waffen-Dienjt erzogen, 
Halt ich im Stand das Haus durch meinen Fleiß; 
Dafür will ich die Ehr’ auch und den Preis, 
Sch fordre jedes Recht bei jeder Pflicht; 

Nicht Leift’ ich auf das höchſte Amt Verzicht; 
Die Töchter Iob’ ich mir des Danaus; — 
Mein Wahlipruch it: Unitis viribus! 


CLXX. 


1. 
Dan fertigt mich aus Stoffen fejter Art; 
Sehr thöricht ift eg, wenn an mir man jpart; 
Denn zeig’ ich mich für meinen Dienjt zu ſchwach: 
Eo fommt — zu ſpät! — fruchtloje Reue nad). 
Die Koftbarkfeit des Stoff3 nicht? mag fie frommen! — 
Der edelſte jelbjt macht mich nicht willtommen, 
Denn der Gebrauch jelbjt jtempelt ihn zum Hohn, 
Weil ich verabjcheut ſtets bin und geflohn. 
Doch aucd aus andrem Material gemacht 
Werd’ ich, das jeden Widerjtand verlacht ; 
Da wäg’ ich nicht? und bin doch unzerbrechlich, 
Der Drohung und dem Schmeicheln unbejtechlich ; 
Oft jelbjt ein ſcharfes Aug’ entdedt mich kaum; 
Sch aber troße Stürmen, Zeit und Raum. 
2. 
Ich bin von jehr ungleicher Konftruftion 
Und gleich verjchieden ift meine Funktion, 
Der Schwachheit muß ich dienen und dem Schlummer; 
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Nicht Strenge Arbeit it mir fremd noch Kummer; 
Ruhmgier'ge Geifter richten ihr Begehren 
Auf mich, das Ziel, das lodende, der Ehren; 
Nepräfentant der höchiten Macht bin ich, 
Und in der Wolfen Näh’ oft trägt man mich. 
In meiner Schweitern ungezählter Menge, 
Im wirren, fich verflechtenden Gedränge, 
Wird’ ich wohl faum beachtet und genannt: 
Hätt’ nicht ein kecker Nafeweis erkannt 
An mir die etwas mifanthrop'iche Art, 
Daß ich, — begegnet man mir noc) jo zart — 
Die Artigkeit leicht außer Augen jebe, 
Und, Wer in meine Näh’ fommt, verlebe. 

4. 
Bereit jteh’ ich zu nüßen und zu laben, 
Bedürfenden vermittl’ ich viele Gaben, 
Von Mann und Weib gejucht, begehrt faſt täglich, 
Durch die die Yajt des Lebens wird erträglich: 
Sp jene würz’ge, die mit NRofenlippen 
Die zarten Frauen unermüdet nippen, 
Wie jene derbern, die mit durjt'gen Munde 
Die Männer und mit faſſungskräft'gem Schlunde 
Sich anneftiren; mich auch mag nicht miſſen 
Wer jorgfam ift um Reinlichfeit beflifjen. 
Doch wehe Denen, welche mit mir jpaflen, 
Auf meine Güte fich zu jehr verlajjen ! 
Zu eng wird meinem Zorn zuleßt das Haug 
Und Tod jpei’ oft ich und Verderben aus. 


CLXXI. 


1. 
Mit mir geht wunderlich die Sprache um; 
Der Neuzeit gelt’ ich, wie dem Alterthum. 
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Zuerst ald Werk erfinderifcher Noth 

Nach wechjelnden Bedürfnijieg Gebot, 

Hell, dunfel, niedrig, hoch, feſt, leicht, groß, klein — 
Der Name war unähnlichjiten gemein. 

Dann blieb nicht eins von den Merkmalen allen, — 
Man ließ das Menfchenwerf aus Stoffen — fallen, 
Und machte raſch, wie man die Hand fehrt um, 
Aus mir von Weijen ein Collegium, 

Das jetzt auf hohen Alters Vorrecht pocht, 

Wo man nach manches Arzts Recepten kocht. 

Gin Kleeblatt jtellt auch oft oder ein Paar 

Sich unter meines Namens Schilde dar. 

Auch dabei blieb es nicht; denn wiederum 

Verengt ward ich zum Individuum, 

An Selbjtgefühl und Pathos unerreichhar, — 
Grgrauten heil’gen Sehern faſt vergleichbar. 


5) 


Ein Nimbus ijt um mich von Poeſie, 

Der mir gewinnen muß die Eympathie 
Zartſinn'ger Herzen, wenn geſund und heil 

Sie fich bewahrt vor ſchnödem Borurtheil. 

Ich glänz’ in Fabel, Heldenlied, Idyll; 

Wer jich ausgiebiger befinnen will, 

Den fallen von mir ſchöne Sagen ein, 

Die man erzählt am Jordan und am Rhein; 
Gleich thu’ ich es — ich ſag' e8 unverhohlen, — 
Den fühnen Wanderzügen der Mongolen. 

Sch weiß, daß feine Damen mir nicht Hold, 

Ich weiß, daß mir der geiz'ge Yandwirth grollt — 
Mir trachten viele Feinde nach dem Leben — 

Ich bin's gewohnt — ich muß mich drein ergeben; 
Behaupt’ ich meinen Plat doch allezeit 

Im Wörterbuch hausbadner Zärtlichkeit. 


2 
. 


Symboliſch redet oft ein Kleidungsſtück, 
Als Zeichen nicht von Trauer blos und Glück, — 
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Von Rang und Stand, auch von Beruf und Blut — 
Phrygiiche Mütze, gelber Judenhut, — 

Die rothe Mütze frecher Bagno-Rotten 

Dom Wahnwit adoptirt der Sansculotten — 
Auch Strümpfe — violette, blaue, — feine; 
Schuh, Stiefeln, Schürzen, große oder Fleine. 

Auch ich repräjentire eine Glafje 

Für die ich mich in Stücke hauen Lafje! 

Ich bin nicht jo wie andre welthiltoriich, 

Doch meines Stammbaums Alter ijt notorisch. 

Ich bin der fünft’gen Weisheit Puppenhülle, 

Ich bin getränkt mit ächter Freiheit Yülle; 

Ich ſeh' mit philoſophiſch Heitrer Ruh 
Geſchminkter, fteifer Larven Tanze zu; 

Wenn Welten um mich werden und vergehn, 
Bleib' ich, — ein Stoiker — unter Trümmern ſtehn; 
Nicht tauſchen möcht' ich mit dem Hermelin, 

Das jeden Tropfen, jeden Staub muß fliehn! 

Ich bin — ach! ſagen ſollt' ich wohl: ich war — 
Die böſe Zeit — fie droht auch mir Gefahr, 

Sch ſteh' an meiner Heldenlaufbahn Schluß, 

Und bald wohl ruf’ ich: Troös fuimus! 


4 u. 5. 
Zwillinge ſind wir! Keiner weicht vom Andern! 
Nur in Geſellſchaft wir die Welt durchwandern, 
Und unſer Brauch iſt nicht trübſel'ger Art! 
Philoſophirt wird nicht und nicht geſpart! 
Gott Lob! wir haben Beide ſtarke Nerven; 
Keiner hat Viel dem Andern vorzuwerfen, 
Und geht's zu Ende mit dem luſt'gen Weſen: 
Stirbt man zuſammen, wie die Siameſen. 

6. 

Des Guten Inbegriff bin ich für Viele, 
Dem Ehrgeiz mach' ich Conkurrenz, dem Spiele, 
In meine Dienſte zieh' ich manche Kunſt; 
Gewinne mir, erweiſe viele Gunſt; 
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Wenn Andre gern vergällen und vergiften, 
Will ich nur Frieden und Verſöhnung ſtiften; 
Ich helfe dem Verdienſt zu ſeinem Lohne, 
Bin jedes deutſchen Feſt's nothwend'ge Krone; 
Nur die Beſchuld'gung mir das Herz beſchwert: 
Ich hätte viele Taſchen ſchon geleert. 

7. 
Man glaubt von mir gern die abſurdſten Dinge, 
Von meinem Appetit — Was ich verſchlinge! 
Von meiner Dummheit, — weil ich, wie einſt Site, 
Imaginirend das Nicht-Ich vernichte; 
Daß ich mein Fleiſch und Blut, ſelbſtſüchtig, haſſe, 
Und herzlos Haus und Kind im Stiche laſſe; — 
Sei's drum, wenn ſie Vergnügen daran finden 
Einander ſolche Bären aufzubinden. 


OLXXI. 


1a. 
Hart bin ich, dürr, von dauerhaften Stoffen ; 
Bald bricht, bald jpringt, bald gellt, wen ich getroffen ; 
Dann wieder bin ich jaftig, zart und mild, 
Willlommen und beliebt — zahm, jo wie wild. 


1b. 
In geiſt'ge Höhen Deinen Blick auch lenk' ich; 
Erhabnen Urbilds treujtes Bild Dir ſchenk' ich; 
Auch öffn' ich Dir uralter Weisheit Schacht ; 
Doch jelbit zu tief bin ich im myſt'ſche Nacht, 
Bon jinnbethörendem Genufje trunfen, — 
Ein Opfer, nicht mehr Hierophant — verfunfen. 


2. 


Ich müſſe ein blutdürjt'ger Mörder ſein — 
Könntjt Du wohl wähnen nach dem Augenfchein, 
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Das aber hieße bitter mich verfennen! 
Eher bin Samariter ich zu nennen; 
Zum Xiebesdienft, mit eigener Gefahr, 
Biet’ ich, wie eine Königin einjt, mich dar. 
eo, 
Frugal bin ich, genügjamer Natur! 
Zum Wachſen und Gedeihen brauch’ ich nur 
Was Andre ganz verichmähn, was als Symbol 
Bon Dingen gilt, die werthlos find und hohl. 
Bei jolcher Nahrung leiſt' ich unerjchlafft 
Mein Penſum mit des Elephanten Kraft. 
4. 
Den Mufen kann ich nur in Einem Stück 
Vergleichen mich; das wanfelmüth’ge Glück 
Zuweilen mich) mit einem Kranze frönt; 
Doch dfter wird mein Mißgeſchick verhöhnt. 
d. 
Entgegen jtehen jich gerad und krumm, 
Entgegen jtehen fich gefcheut und dumm — 
Nun rath' einmal, was ijt das für ein Ding, 
Wovon das Gegentheil heißt: Sonderling? 
6. 
Nach vielen glänzend abgelegten Proben 
Werd’ ich mit Recht gerechnet zu den Groben; 
Ich hafje fein=verbindliche Manieren, 


In Wort und Werk mag ich mich nicht geniren. 


i. 
Ich Habe, — ein tieffinnig jtrenger Kopf — 
Vernichtungsfrieg erklärt manch altem Zopf, 
Dagegen auch für Geijt, Welt und Natur 
‚Erfunden manch abjchredende Frijur; 
Süngjt habe neuen Kampf ich aufgenommen, 


Bin mit dem Bollbart in Gonflitt gefommen. 


— — 


CLXXII. 


1. 
In frührer Zeit verdächtigte und jchalt 
Mein Name nicht, der als ganz ehrbar galt, 
Ob er auch fremd blieb den vornehmen Glafien; 
Jetzt müſſen die ihn fich gefallen laſſen, 
Die nicht mit Sammt und Gold fich fünnen deden 
Und vor dem Aug’ der Polizei verfteden, 
Oder fich blähn in goldenen Caroſſen, 
Beſpannt mit Jelbjtgelentten Vollblutroſſen. 


17} 


Ein Blatt bin ich, auf dem ftet3 Raum noch bleibt, 
Wie breit auch drauf ein myſt'ſcher Griffel jchreibt 
Ein unverlangtes Tejtimonium : 

Ob adlig, niedrig, wißig oder dumm? 

Im Bortheil find die Meiſter ftetS geweſen, 

Die e8 verjtanden, meine Schrift zu leſen, 

Die faſt erfordert größrer Weisheit Tiefen 

Als Chiffern, Keiljchrift, Runen, Hieroglyphen. 


2 
» 


Sch Habe viel zu leiden, viel zu thun 

In diejer Zeit, darf raften nicht und ruhn! 
Man will jett taufend Dinge von mir wifjen, 
Auf die zu merken ich mich nie beflifien. 
Genau ſoll mein Vermögen ich fatiren, 
Einnahmen und Ausgaben liquidiren, 

Album und Tagebuch wird mir durchwühlt ; 
Don jedem Pfufcher mir der Puls gefühlt; 
Don Freund und Feind werd’ ich zu Tod gehekt, 
Bin peinlicher Durchſuchung ausgejeßt ; 

Man jchleppt mich zu Revuen, zu Paraden, 
Ich werde zu Verhören vorgeladen ; 

Kein Kunſtgriff wird, feine Tortur vergejjen, 
Um ſchlau Geſtändniſſe mir abzuprejien, 
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Denen anjehn muß ein Halbkluges Kind: 
Daß fie gefälfcht, erlogen, Unfinn find. 


O ſchöne Zeit, da ich noch ungejtört, 
Dom Wahn nicht der Autonomie bethört, 
Folgſam der Pflicht, bejcheiden thätig blieb, 
Kein Hochmuth mich zum Herrſcherſpielen trieb, 
Als rüſtiger Vollzieher, fleiß’ger Rath, 
Ich aus des treuen Dienens Kreis nie trat! 





_ Bäthfel-Alphabete 


oder 
A-8-C-Shüben Räthfel 


für Doktoren zu rathen. 


Wer all die Räthiel Hier auffradtt, 
Muß jein ein Mann von guten Gaben, 
Und muß mehr Zeit noch übrig haben 
Als der jogar, der fie erdadt. 


I. 
Dreisilbig. 

A. 
Monarch nicht bin ich, bin nur Mitregent; 
Die Grenzen leider! ſind nicht ſcharf getrennt 
Unſrer Gewalten; fort ſpinnt ſich der Streit, 
Der früher wohl nicht endet als die Zeit, 
Ausgleichsverſuche wurden viel erdacht, 
Doch keiner hat den Frieden noch gebracht. 
Sonſt ſchien man mehr dem Anderen geneigt, 
Doch jetzt viel größre Gunſt für mich ſich zeigt. 

B. 
Menagerie-Beſitzer laden Gäſte 
Mit Recht am liebſten ein zum Fütt'rungsfeſte; 
Indeß mein Thier deßhalb ſehnswürdig iſt, 
Weil's, grundſatzmäßig, eker ſtirbt als frißt. 


G. 
Ganz fejtgejtellt ift meine Abkunft nicht ; 
Sch weiß, daß man von Garl dem Großen Tpricht, 
Als dem, welchem den Namen ich verdante ; 
Nicht iſt's erwieſen, doch iſt der Gedanke 
Mir ſchmeichelhaft, zumal da ich ſonſt ſelten 
Hör' Angenehmes — Schimpfen meiſt und Schelten, 
Und der hochmüthigen Gelehrten Corps 
Mir Pfuſcherei und Eigenlob wirft vor. 


D. 

Umgeben von zahlloſer Reiter Schaar, 

Bis dahin nur ein Räuber und Barbar, 

Hab' ich in praktiſcher Geographie, 

Metallurgie, Erdmeßkunſt, Chirurgie 

Den ſtaunenswerthſten Curſus durchgemacht, 
Zuſammen rare Sammlungen gebracht; 

In alle Winde ſind ſie bald zerſtoben 

Und mich will Niemand als Culturfreund loben. 


E. 
Ein Dichter hat von meiner Farbenpracht 
Eine berühmte Schilderung gemacht, 
Doch hat viel weiter meinen Ruhm verbreitet 
Ein Geijt, der Eräftig, mannhaft für mich jtreitet, 
Der im Gebirg den Aufenthalt gern nimmt, 
Des Wandrers Troſt, der matt ijt und verftimmt. 


F. 
Man glaubt, daß bei der höchſten Policei 
Beſchäftigt, und ſehr einflußreich ich ſei, 
Und, jenachdem ich haſſe oder gönne, 
Viel Unheil ſtiften und verhüten könne. 
Nicht mit Dementis werd' ich mich befaſſen, 
Und jedenfalls mich nie beſtechen laſſen. 

G. 
Von Weisheit, Liebe trunken und von Wein 
Führt Perſiens hoher Dichter in mich ein; 
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In meiner Räume janftbewegter Luft 
Mijcht fich der Roſen und des Becher: Duft. 
In deutjchen Landen auch bin ich befannt, 
Mit gleihem Namen auch werd’ ich genannt, 
Doch dunkler fließt ala Roſen hier das Blut, 
Und jelbjt ein Mönch tobt in Berjerferwuth. 

9.1. 
Schaffend den Bau der Feitigfeit und Pracht 
Hab’ ich mir feine Zukunft nicht gedacht: 
Daß jpät noch einen mächt'gen Herrn der Erde 
Gr Hinter feinen Quadern jchirmen werde, 
Den Herrn, dei Name mild, bejcheiden Elingt, 
Doch deſſen Wort die Mächtigjten beziwingt ; 
Auch nicht, daß dieſes Herrichers ftolzen Sit 
Vertheid’gen werde himmliſche Miliz. 

2 

Berühmt bin ich durch ein geflügelt Wort, 
Millionenfältig pflanzt's das Echo fort; 
Der bündigſten Beweiſe nicht entbehrt es 
Und ſeine Wahrheit täglich neu bewährt es. 


J. 
Mit oder ohne Hauch — es gilt mir gleich — 
Thu' ich Dir auf ein unermeßlich Reich, 
Von Wundern voll und wunderbaren Mären, 
Die nur zu oft ganz der Subſtanz entbehren, 
Die, wie ſie mehr und mehr im Glanz erblaſſen, 
In Elend, Wahn und Frevel ſchauen laſſen. 


1: 
Ein Beiwort, das nicht galt als Jchmeichelhaft, 
War, mir zum Hohn und Schimpf, gar lang in Kraft, 
Doch jeit man fchwingt des neuen Glauben? Fackel, 
Ward zum Verdienſt, was früher galt ala Makel; 
Jeder Grünfchnabel fuchte einen Yappen 
Don meine Mantel3 Schleppe zu erjchnappen, 
Bis ächt'ſter Fortjchritt neuejtens entdedte, 
Daß ich noch tief in Vorurtheilen jtedte. 
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2. 
Rivalen, — ſei's um Mädchen, jei’8 um Kronen — 
Pflegen einander jelten zu verjchonen 
Mit Hab und Neid — von mir rühmt's die Geſchichte; 
Kritik jeßt fie herab wohl zum Gedichte; 
Doch, glaubt an mich der Egoiſt auch nie, 
Leb' ich in Sprüchwort fort und Poeſie. 


K. 
Des Geiſtes Hoheit und des Herzens Adel, 
Der Schönheit, Anmuth, Reinheit ohne Tadel, 
Muß ich, das ungeſchlachte Ungeheuer, 
Das häßlicher nur macht der Liebe Feuer, 
Mit thieriſchem Bellen, mit der Beſtie Mienen, 
Wie Lava lichtem Gold, zur Folie dienen. 


L. Vierfilbig 


Ein Monjtrum tauch’ ich auf in der Natur, 
Ein Monftrum auch in der Literatur; 

Bor meinem Rachen kann fich Niemand retten, 
Mit Zähnen droh' ich, Feuerodem, Ketten. 


M. 
Des Räthſels Löſung von den letzten Dingen — 
Sie wollte feinem Weijen noch gelingen; 
Behandelt hat jolch melancholifche® Thema 
Wohl jonjt Schon manches rührende Poema ; 
Auch ich, der Wehmuth ernite Farben tragend, 
In Hundert Abenteuern fühl mich wagend, 
Hab’, unter jenem Zeichen vorgeführt, 
Manch Fühlend Herz erjchüttert und gerührt. 


N.1. 


Nach mehr als taufend Jahren hab’ erneut 
%c meines Namensbruders Heldenzeit; 
Aus Aſche Hab’ ich neue Glut erweckt, 
Mein Scepter weit in Aſien ausgeſtreckt; 
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Mir gnügte nicht, zu jiegen mit den Waffen, 
Durch Friedenskunſt auch wollt’ ich bau'n und jchaffen; 
Und jchöpfrifceh noch in meinen Mußeſtunden 
Hab’ ich ein königliches Spiel erfunden. 

N.2. 
Viel Rühmliches von mir die Welt nicht weiß ; 
Berücdt Hab’ ich den weifen Zaubergreis, 
(Nachdem, kokett, ich Andre oft entzüdt, 
Manch edlem Ritter halb den Kopf verrüdt,) 
Daß jeinen ſtärkſten Zauber er mir nannte, 
Sch aber ihn damit in Feſſeln bannte; 
Und wie ich jo bemeijtert jeine Macht, 
Hab’ den verliebten Thoren ich verlacht. 

O. 

Begraben lang in dunkler Zeiten Nacht 
Ward mit Frohlocken ich an's Licht gebracht, 
Begeiſtert jauchzten Tauſende mir zu, 
Ein Held hieß und ein Genius ich im Nu; 
Doch raunt', als manches Herz entzückt geklopft, 
Der freche Zweifel: „Er iſt ausgeſtopft! 
Und unſre Enkel werden es nicht faſſen, 
Daß wir ſo ſchnöd' uns haben foppen laſſen.“ 


P. 
Als Prinz gelt' ich auch fortan vom Geblüt, 
Bin ich gleich frech, roh, boshaft von Gemüth, 
Verwachſen, klein, verwahrlosſt ganz und gar, 
Schmutzig der Teint, verwildert Bart und Haar; 
Ehre einlegen kann an mir kein Schneider; 
Wie Lumpen hängen nur an mir die Kleider, — 
Gierig bin ich auf thieriſchen Genuß, 
Verzweiflung des Sprachlehrers und Verdruß. 
O. 
Ein Muſterbild ſcheint leicht zu übertreffen, 
Das man nur karikirend kann nachäffen; 
Hat die Natur ein Meiſterſtück gemacht, 
An mir, den man verabſcheut und verlacht? 


Zwei Worte ſind's, aus denen ich bejtehe, 
Die ich ala Räthſel in die Welt auskrähe; 
Für fich allein läßt keins von fern verrathen, 
Daß ich im Schilde führe Mifjethaten, 
Verderbliche, an Leben, Hab’ und Gut, 

Und die Erfolge jteigern meine Wuth. 


©.1. 
Wie hab’ ich meine Träumer aufgerüttelt! 
Wie hab’ ich die Ungläubigen gejchüttelt, 
Als hätte fie beraufcht ein Zaubertranf, 
Doch wieder bald ihr Schwert der Hand entjanf, 
Sie mußten ſich vor meinem Thron entjchuld’gen, 
Mir mit „Geſchenken,“ wie jie’3 nannten, Huld’gen. 
Sch aber flog im Sturm von Sieg zu Sieg, 
Denn meines Yebens Clement war Krieg; 
Sch war der Gläub’gen Schild und Schirm und Wand, 
Die Schüßlinge dedt’ ich mit jtarfer Hand; 
Die Dichter nannten mich „von Allah’3 Macht 
Den Schatten,” mich „da3 Gold im Weltenjchacht ;” 
Sch Habe des Propheten Geijt erfrifcht, 
Der Weltgefchichte Looſe neu gemijcht ; 
Mit mir der hellite Stern vom Himmel fiel — 
Am Ziel noch nicht, doch auf dem Weg zum Biel! 


©. 2.. Zweifilbig. 


Gewogen wird an jeltnem Schidjaldtage 
Die Zukunft eines Volks in ehrner Wage, 
Ein Schauer riejelt durch’3 Gebein von Allen, 
Wenn jteigen fie die Schaalen jehn und fallen ; 
Mein Mund zu Euch mit ernjter Weihe jpricht : 
„Ber jolchen Tag erlebt, vergeſſ' ihn nicht!“ 

2-1: 
Die nie begriffne Herrlichkeit empfand 
Des Lichts mein Geijt, mein Auge, meine Hand; 
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Tief hab’ ich mich in ſeinen Born getaucht, 

Als Lebensbalfam hab’ ich's eingehaucht. 

65 hat, als Wonne durch mein Herz ergojjen, 

Des Himmels Perlen-Thor mir aufgejchloffen ; 

Auf ſchimmernd goldnen Schwingen hat’3 nach Oben 
Entkörpert meine Königin erhoben. 


3.2. 
Des Alten Schliche waren Kinderjpiel — 
Für mich, den Reinefe vom neuen Styl; 
Ich dehnte das Gejchäft, genial, in's Große 
Und es gelang! dem Glüd jaß ich im Schooße; 
Sch floh, Jo lang die Guillotine im Gang; — 
Der Galgen machte |päter mir nicht bang. 
Des Windes Umfchlag wittert’ ich von fern. 
Ich wechjelte wie Kleider raſch die Herrn, 
Die mir leichtgläubig ihr Vertrauen jchenkten, 
Wenn meine Drähte ihre Schritte lenkten. 


l. 


Euch Menſchenkinder treibt ein eigner Kitzel 

An mir zu üben jpöttifches Gewitzel, 

Mir allerlei Spignamen aufzutreiben ; 

Nennt, wie Jhr wollt, mich! Sieger werd’ ich bleiben, 
Wenn unter Euch jich nicht erhebt ein Held, 

Der Landwehr und Referven führt in’3 Feld, 

Der mich, zerreißend meiner Argliſt Schlingen 

Zu Boden wirft in tödtlich ernjtem Ringen! 


D. 


Das Höchjte was erſchuf geweihte Kunſt, 
Gepflegt vom Genius und der Mächt’gen Gunit, 
Schätze, unfägliche Hab’ ich gehütet, 

Doch über jchlimmen Eiern auch gebrütet; 

Die Schaalen hat die kecke Brut zerbrochen, 

Sit durch die Welt geflogen und gefrochen. 
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W. 
Alle Roßkämme, Jockey's und Sportsmänner, 
Kurſchmide, Kutſcher, Cavalleriſten, Kenner, 
Bereiter, Züchter, Pferde-Juden, Chriſten, 
Poſthalter, Voltigeur's, Equilibriſten, 
Die Meiſter und die Knechte auch vom Stalle 
Sammt werthen Ihrigen — ein lad' ich Alle 
Ergebenſt und in Treuen: beizuwohnen 
Den hippologiſchen Reunionen. 
Ich lege dem Programm, zur Vorbereitung, 
Bei die von mir neu illuftrirte Zeitung. 
Natürlich finden fie im freien Statt, 
Damit man Raum, fich auszumweichen, hat. 


9 
63 leijten Manche darauf einen Schwur: 
Daß ich im Dienfte ſteh' der Liebe nur; 
Andre verfechten — mehr dem Praft’schen hold: — 
Nicht minder jei ich unterthan dem Gold; 
Dem Ruhm, der Ehre, foll ich pflichtig fein, — 
Wohl gar auch dem Berbrechen und dem Wein. 


I. 
Dreifilbig. 

U. 
Welches Koſtüm mir eigentlich gebührt — 
Darüber wird ſchon lange Streit geführt; 
Ja einig ift man nicht einmal auch nur: 
Wie meiner Glieder Bau, wie die Statur? 
Nicht? auszurichten ift durch Zeugenziwang ; 
Die Auskunft könnten geben, find fchon lang 
Gejtorben; jo bleibt’3 Jedem heimgejtellt, 
Mich darzuftellen wie es ihm gefällt. 
Mittags hab’, Abends, Morgens ich zu thun 
Und darf vom Tagewerke felten ruhn, 
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Ein Chriſt, jo oft er täglich pflegt zu efien, 
So oft ſollt' er nicht meinen Gruß vergefjen. 
B. 
Viel rauher als die Sach' iſt klingt mein Name, 
Der eigentlich gebraucht ward als Reclame 
Von jenem eiteln Volk, das Seinesgleichen 
Nicht gelten ließ in all' der Erde Reichen; 
Und doch, ſein Wiſſensdurſt ging betteln oft 
Bei mir, und fand was, ſtolz, er kaum gehofft. 


C. 1. 


AS Tugend mach’ ich geltend meine Treue, 
Daß Tag und Nacht ich meinem Dienjt mich weihe, 
Daß ich, Wer nicht gehört zum Haufe, haſſe, 
Und feinen Dejerteur entwifchen Laffe; 
Sonſt ijt all mein Gebahren infernalijch ; 
Niemand fand meine Stimme mufifalifch ; 
Unnahbar bin der Kunft ich, der Eultur, 
Den Furien entlehn’ ich die Friſur; 
Verhaßt find Schmud mir, Blumen, Wohlgerüche, 
Und garftig ift, ein Schlachthaus, meine Küche. 
Mich hätt! in Schlaf fein Mufenchor gefungen 
Und Einer nur hat meine Wuth bezivungen. 
C. 2. 

Gefördert durch die Zeit, des Schickſals Gunft, 
Bererbte fich des Herrfchens Luft und Kunſt 
Anjchwellend Fräft’ger ſtets, durch mein Gejchlecht; 
Bis plößlich fie ward proflamirt als Recht, 
Obwohl des Rechts Erweis nicht ſonnenklar — 
Im Grund ed nur ein fühner Zugriff war. 
So mächtig jcehritt ich Hin durch die Gejchichte, 
Daß ich einfchrumpfte eher im Gedichte, 
Das mir zwar lieh der Heil’gen Eigenjchaft, 
Doch ſich vergriff an meines Geijtes Kraft, 
Der bauend, wa der Sturm zerjtört, gewaltet, 
Die Länder und die Reiche umgeftaltet, 

Gereimte Räthſel. 20 
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Der Völker Grenzen und Mearfjtein verrüdt, 
Der Welt des Giegerd Stempel aufgedrüdt. 
Ein ernſtres Spiel in meinen Feierſtunden 
Hab’ ich, als jener Perjer-Schad), erfunden, 
Ein Spiel — mit ehrnen Würfeln wirds gefpielt, 
Nicht nur auf müſſ'gen Zeitvertreib e3 zielt, — 
Mehr ala beim Pharo ward dabei verloren — 
Die Größten [odt’3, nicht Schwächlinge und Thoren — 
Ein wird dabei gejeßt die höchſte Kraft, 
Denn mit dem Preife winkt's der Weltherrichaft. 

2.1. 
Nicht Alles großen Meiſtern ſelbſt gelingt, 
Der Luftballon zerplakt, die Glode ſpringt; 
Mir, Bater vieler Künfte, ging's auch jo, 
Sch wurde meiner Meeijterjchaft nicht froh, 
Mein letztes Werk jchlug fehl, zu meinem Gram, 
Weil ich in Rechnung nicht die Sonne nahm ; 
Darin hat man es |päter weit gebracht, 
Wie ich mir hätt’ als möglich faum gedacht; 
Ein Yuftiger Franzos in fedem Wagen 
Hat mich, der unerreichbar ſonſt, gejchlagen. 

D. 2. 
Zu mächt'gem Werk wie feinem bin ich tüchtig, 
Hält man mich auch für etwas leicht und flüchtig; 
Leicht wird ja mein zu raſches Blut gehemmt, 
Leicht die reizvolle Welle eingedämmt, 
Und dann — Wer muß nicht meinem Zauber weichen ? 
Kann fi an weicher Grazie mir vergleichen? 

E. 

Bildung bejaß ich und urwüchj’ge Aber; 
Nur waren grob behauen meine Quabder; 
Die Größten meines Volks weijen mit Stolz 
Auf mich, gefchnigt aus fern’gem Eichenholz; 
Vielleicht für meinen Ruhm ift e8 das Beite, 
Daß von mir übrig Trümmer nur und Reſte, 
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Woran bewundernd, fragend hängt der Blid 
Und anflagt das vandalijche Gejchid. 
F. 
Wohl war es die boshafteſte der Sünden: 
Den Tempel der Diana anzuzünden! 
MWenn’3 wahr, was Eifrer lehren frank und frei: 
Daß Seder jedes Böſen fähig ſei: 
Bin ich harmloſes Zwerglein jicher nicht: 
Ob ich nicht auch werd’ jolch ein Böfewicht ? 
©. 
Verwandt bin ich des Phönir Hoher Art, 
Der jtolz, fich ſelbſt genügend, nicht fich paart, 
Selbſt Licht ausſprühend jtet3 zum Lichte jtrebt, 
Und unerzeugt, ſich aus fich felbjt erhebt. 


9. 
Was Phantafie, von Duft und Glanz umwoben, 
Faſt zu des Opiumeſſers Raufch erhoben, — 
Was Sehnjucht, wie von des Magnetbergg Macht 
Gezogen Hin zu myſtiſch ſüßer Nacht, — 
Was Liebe, nie zu Nüchternheit gefammelt, 
In ihrer Trunfenheit Entzüdung jtammelt; 
Was ein verwöhntes Herz, das, fich verfagen 
Den Wunjch, nie lernte, nichts jich abzufchlagen, — 
Was Jugend, jcheu, die Sohlen zu verleßen, 
Wenn fie den Fuß auf fejten Grund joll jegen, — 
Was ein Gemüth, das in der Traumwelt Lebt, 
Zuräd vor jedem rauhen Worte bebt — 
Was Hoffnung, noch von Täujchung nicht verdüjtert, 
Sn der Muſik unird’scher Sprache flüjtert, — 
Ein Geijt, der, weil die Erde nie genug 
Ihm bot, des Weltall3 Rand gejtreift im Flug, 
Und der den Muth für die Gefahr ließ finden, 
Sich jelbit in Holdem Wahnfinn zu entjchtwinden — 
Was Frau’nfinn, launenhaft in feiner Wahl, 
Gejchmeidig, ungzerbrechlich doch wie Stahl, — 
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Was der Humor, der plößlich auf fich rafit, 

Zu zeigen daß nicht Kedheit fehlt und Kraft — 

Was all’ dieß Bienenvolt hat eingetragen 

Von ſüßem Gut in holdften Rofentagen: 

Sch biet’ e8 Euch — (eh’ Sorge, Müh, Verdruß 
Den Sinn Euch ftumpft,) — zum jeligen Genuß. 


3.1. 
Wohl freut e8 mich, daß Dichter mich befingen, 
Uraltem Grabmal frifche Lorbeern bringen ; 
Doch gern läf’ ich erörtert meinen Fall, 
Mit etwas Geijt, im neuen Pitaval. 


%.2. 
Ein Spalt von ſechszehnhundert Jahren trennt 
Zwei Namen, die die Weltgejchichte kennt; 
Diejelbe Stadt war ihrer Herrjchaft Sitz, — 
Da ſchwangen fie und jchleuderten den Blitz, 
Denn ſich verwandt war beider Helden Blut, 
Wie ungleich fie auch trug des Schickſals Fluth, 
Wie ungleich Glaube, Sprache, Sitte, Tracht, 
Urjprung zumeift und Wurzeln ihrer Macht ; 
Anjtrebend Beide doch verwandte Ziele, 
Liebhaber Beide von verwegnem Spiele, 
Beide bereit zu kühnſter That Entjchluß, 
Der Schönheit huld’gend Beide, dem Genuß; 
Nach Hoheit Beider Seelen glühend ringend, 
Nicht mit dem Leben farg, das Schickſal zwingend. 
Mag, Wer berufen, Beider Rang entjcheiden — 
Doch ich befenne freudig mich zu Beiden. 


„Wie lang, wie weit wird noch die Frechheit treiben 
Der Kerl mit feinem pſeudonymen Schreiben ? 

In Galle hat die Feder er getaucht, 

Zum Fluchen iſt's wie er die Sprache braucht! 

Ein Dolchſtoß ift fein Wort — und kaum erhißt 
Scheint er, wenn der Getroffne bebt und ſchwitzt; 
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Man kann — man muß ihm machen als Branpditifter 
Gleich den Proceß, als Räuber und DVergifter! 

Doh — bringt den Handel man an's Tribunal, 
Wird größer nur und jchlimmer der Skandal.“ 


Das Räthfel, dem dieſer Stoßſeufzer galt, 
Sit, ungelöst, jet Hundert Jahr wohl alt. 


K. 


Der kaledon'ſchen Helden lange Reihe 

Gröffne ich, die in großherz'ger Weihe 

Sich opfernd, Lieber Tod als Knechtſchaft wählten 

Und deren Vorgang nie die Jünger fehlten. 

Des Feindes Sohn jelbit hat, den ich befämpft, 

Die Wahrheit ehrend, nicht den Zorn gedämpft, 

Dem ich, des freien Volkes letzter Hort, 

Bor der Entjcheidung Schlacht noch lieh das Wort, 

Das, was fie waren, die Welträuber nannte, 

Das mit des Völkerfluches Mal fie brannte. 

Das Schidjal gab Roms Schwert die Macht: zu ſiegen; 

Doch Römermund hat nicht mein Recht verjchwiegen. 
? 


Ein Kriegamann — nicht jehr alterirt ward ich, 
Wenn im Theater frech jich über mich 

Hat Iujtig einmal ein Hanswurſt gemacht, 

Der witzigſte Stadtpöbel mich verlacht; 
Schmerzlofe Wunden ſchlug mir jener Wit, 
Verſehrt nicht hat mich der Theaterblitz; 

Bald ijt das Lachen ihnen doch vergangen. 
Wär’ e8 nach meinem Sinn und Rath gegangen: 
Ward abgewandt vielleicht der jchwere Schlag, 
Hinausgerüdt noch des Verderbens Tag. 

Mich hat entrafft ein gütiges Verhängniß, 

Eh ein mit voller Wucht brach die Bedrängniß. 


M.1. 


Kein Biſchof bin ich, doch zu ordiniren, 
Zu binden jteht mir frei, zu bifpenfiren; 
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Sch weigre jelten Einem meine Gabe, 

Wenn als bedürftig ihn erfannt ich habe; 

Mir find die Großen — nicht die Kleinen! — hold; 

Ich nehme ein viel Ruhm, viel Spott, viel Gold. 
M.2. 

Ein Volksmann und ein Kriegsmann, rauh und roh, 

Die Lajter feinerer Gultur ich floh; 

Bon Mufenkunjt nicht — von des Schwertes Wucht 

Hofft' ich das Heil, von ftrenger Ahnen Zucht. 

Sch Härtete ein Heer — vorm neuen Kriege 

Mit troßigenarf’gen Stämmen bang, — zum Eiege. 

Wie in dem Löwen, wenn er einmal Blut 

Select, jo jchwoll in mir blutgier’ge Wuth; 

Wohl blieb das Volk mir, doch das Glüd nicht Hold, 

Und al3 Barbar ftarb ich und Trunfenbold. 


N. 
Wohl wären die Bauleute jchlecht zufrieden, 
Wär jedem Reijenden mein 2008 bejchieden: 
Ich bringe — jo erſpar' ih Müh und Geld — 
Mein Reijefahrzeug fertig mit zur Welt. 

O. 
Zu Hülfe dem vornehmſten Sinn zu kommen 
Iſt mein Geſchäft; auch hab' ich unternommen, 
Das Weltall aufzuſchließen jenem Licht, 
Das aus des Denkens ew'gen Tiefen bricht; 
In ſtrengem Styl führt' auf ich mein Gebäude; 
Reſpekt flößt's ein, doch bietet's wenig Freude. 
Thäter und Opfer unglückſel'ger Thaten 
Soll ich mich jetzt als Räthſel laſſen rathen; 
Mögen den Kopf ſich drob zerbrechen Thoren! 
Ich habe längſt dazu die Luſt verloren. 

P. 
Bei Einem Dichter traurig und entſetzlich 
Fällt mir das 2008; beim andern Höchit ergeblich 
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Spiel’ ich die Rolle, die mir zugetheilt, 
Bis Liebeszauber Tod und Liebe heilt. 

D. 
Ein großer Redner hat mich aus den Wogen 
Des Stromes der Vergefjenheit gezogen ; 
Mit meinem Schwager hatt’ um Geld ih Streit; 
Beim Geld hört auf ja die Gemüthlichkeit, — 
Doch leider fteht es nicht einmal gefchrieben : 
Wer Sieger iſt in dem Proceß geblieben. 

R. 
Kerzengerad’ bin ich von Wuchs, doch jchmal, 
Nicht paden kann man, mich nicht jehn einmal; 
Don Brüdern hab’ ich ein zahllojes Heer; 
Wir allefammt find faft imaginär; 
Doch gut und jchlimm mach’ ich auch von mir fprechen 
Fällt e8 mir ein: zu jchmeicheln und zu ſtechen, 
Und ich bethät’ge weithin meine Kraft, 
Des Lichts und der Realität theilhaft. 

©. 
Mit finjtrer Strenge ſaß ich zu Gericht; 
Und ſchlimm Hab’ ich da mitgefpielt dem Licht; 
Was ich entjchieden, bleibt allein das Rechte; 
Der Schmach geweiht iſt Alles was ich ächte; 
Was ſich von gift'gem Unkraut hat gefunden, 
Auf Erden, Hab’ in Garben ich gebunden, 
Die jollen, ew'ger Wahrheit eine Steuer, 
Geworfen werden in verzehrend Teuer, 
Und wär's nicht, daß mein Scepter halb zerbrach 
Wärf' ihnen gern ich noch viel Andres nad). 
Was vom Verdammungdurtheil blieb intaft, 
Wird jorgfam in Makulatur verpadt, , 
Wird ftreng verwahrt in tief egypt’jcher Nacht 
Und von der heil’gen Compagnie bewacht. 

a1: 
Auf mein Gebiet, obwohl es längjt entdeckt, 
Hat die Statiftif ſich noch nicht erjtredt, 





Ich gäb’ ihr mancherlei Befriedigung : 
Gritaunlich jchnell wächst die Bevölkerung; 
Da wüthen nicht die Krankheitsungeheuer, 
Veit, Blattern, Cholera; man zahlt nicht Steuer; 
Leider fehlt Wärme, Sonnenjchein und Licht; 
Auch mehrt mein Volk fich aus fich felber nicht, 
Der Zuwachs rührt ganz her von Golonijten 
Die mißvergnügt ihr trübes Dafein friften, 

" T.2. 
Hiltor’cher Forſchung immer noch beflifjen, 
Werd’ ich jo jtörend oft herausgerifien, 
Bom heutigen Gefchlecht citirt als Zeuge; 
Der Yadung ftet3 ich mich, zwar ungern, beuge. 
Bor laden bald mich Juden und bald Chrijten, 
Heut die Franzofen, morgen Germanijten, 
Indeß blafirte Kritiker fich erfrechen 
Plumpſte Berdächtigungen auszusprechen. 
Die mir zur Laft Berleumdung möchten legen: 
Die jollten vor der eignen Thüre fegen! 
Doch ihre Müh’ und Ceife ift verloren, — 
Sie wachen ewig weiß nicht meine Mohren! 

u. 

Sch bin und das mit vollem Recht, jehr böje 
Auf die nichtswürd'ge Chronique scandaleuse, 
Die mein Familien-Mißgeſchick aufrührt 
Und gierig jedem faulen Klatjch nachſpürt; 
Und Wer denn fann von jenen Tagen wiffen, 
Die faum fi) aus dem Chaos losgeriſſen? 
Ich bin ein Fluß daraus man trinkt nur jelten, 
Ob als belicht gleich meine Waſſer gelten; 
Sich Friere nicht beim ſtärkſten Froſte zu; 
Der Föhn läßt mich, der Wolfenbruch, in Ruh; 
In mir zu jchwimmen fordert wenig Kraft, 
Doch Hab’ ich Manchen tücifch fortgerafft — 





— 
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Und, ſeltſam! Solche meiſt hab' ich geraubt, 

Die mich viel tiefer, als ich war, geglaubt. 
V. 

Ausführlich thut Euch die Thierfabel kund, 

Daß einſt der Wolf ſchloß mit dem Fuchs den Bund; 

Doch in hiſtor'ſchen Zeiten kam es vor 

Daß mich, die Füchſin, er zum Bund erkor. 
W. 

Man könnte mich zu den Südfrüchten zählen 

Dem Namen nach; doch will ich nicht verhehlen, 

Daß ich nicht habe ſüßes Fleiſch, nicht Saft; 

Oft lohne faum den Aufwand ich von Kraft, 

Die Du, mich zu bewältigen, verjchwendeft, 

Den Wit, den Du, zu rathen mich, aufwendeſt. 


3. 
Für Schüler bin ich ein furzweiliges Thema, 
Ein jehr frappant barbar’jches Stratagema; 
Doc mach’ ich feinerem Gejchmad leicht Würgen, 
Und die Kritif will nicht mehr für mich bürgen. 


II. 
Zwei- bis vierjilbig. 

41. 
Meinen Triumphzug dent’ ich bald zu halten, 
Meijter geworden aller Feinds-Gewalten; 
Verweltlicht, Tachend, jchallt dann das Geläute; 
Dem Pöbel theil’ ich aus die Kirchen-Beute. 
Nur jorg’ ich, meine zügellofen Schaaren 
Werden die Ordnung jchlecht, den Anjtand, wahren. 


Die Rofje, an den Paufen jcheuend, rafen, 
Beraufcht kann die Mufif den Marſch nicht blafen; 
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Auch fürcht' ich, wenn fein Widerjtand mehr droht, 
Schlägt das Gefindel ſelbſt einander todt. 


4.2. 
Mein lautrer Glanz ſchon Aug’ und Herz entzüdt — 
Dreifach, wenn noch ein kunſtvoll Bild mich jchmüdt ; 
Zum Süßen auch das Nüßliche: bewahren 
Kann ich Dich vor heimtück'ſchen Rauſch's Gefahren. 


B. 
Zu hartem Dienſt wird Niemand mich erleſen, 
Leichter Beruf ziemt meinem zarten Weſen; 
Sehnſücht'gen Blicken holden Gruß zu winken 
Und Thränen von der Schönheit Aug' zu trinken. 


C. 
Was kann ein guter Magen nicht verdauen, 
Verſteht man nur, gehörig es zu kauen? 
Sei ſteinhart auch ein Biſſen, ſtechend, roh — 
Ich dreh' und malm' und ſchmeidige ihn ſo, 
Und miſch' ihm ſo pikante Würzen bei, 
Daß er hinabſchleicht wie ein ſüßer Brei. 
So mach' ich glatt was rauh, bequem das Schwere, 
Und mich beliebt, wenn ich's auch And're lehre. 


D. 
Ich ſtelle her — ein Virtuos — die Mängel 
Don ſchlimmem Mißgeſchick entſtellter Engel; 
Mir wird, — wenn Manche wie die Peſt mich fliehen, 
Don Andern Viel bezahlt und viel verziehen. 
Zu flottem Leben hab’ ich reiche Mittel, 
Und gut ſteht an mir der latein'ſche Titel. 


E. 
Bor Hundert Jahren hatt’ ich ruh'ge Zeit, 
Doch dann brach um mich aus der böje Streit, 
Daß Hören faſt und Sehen uns vergeht, 
Und Seiner weiß recht, wo der Kopf ihm jteht; 
Sie juchen mit Verdreh'n, Verdächt’gen, Schreien 
Uns jelber mit einander zu entziveien. 





= 


So vornehm thun die Menfchen und jo jpröbde, 

Und ich bin — dumm zwar nicht, doch etwas blöde, 
Drum halt’ ich fern mich von den Ueberweijen 
Verkehrend mit bejcheiden niedern Kreiſen. 


©. 
Schon etwa dreißig Jahre find verronnen, 
Geit ih mein Reich zu gründen hab’ begonnen, 
Und wohl dem Kaijerreich auch Raum gemacht, 
Doch hätt’ ich es für mich nicht weit gebracht; 
Rüſtig zu ſchaffen den? ich auch Hinfort, 
Zu pflegen Sitte, Dichtung, Recht und Wort. 


H. 
Mein Name ſcheint ſo ganz durch ſich verſtändlich; 
Trotzdem rast fort der Streit darum unendlich, 
Und fcheinen die vom Kampf erhitten Seelen 
Gerad, wornach fie zielen, zu verfehlen; 
Berbrechen wohlgefüllte, jchöne Töpfe 
Und werfen ſich die Scherben an die Köpfe. 
EL 
AL Ehrentitel gilt mir, was die Rotte 
Modernfter Forſcher Höhnt mit gift’gem Spotte; 
Nichtig die Hoffnung, jie zu überwinden! 
Don Farben joll man fprechen nicht den Blinden! 
Auf Schaugerichte Lieber Platon’ Gaft 
Wär’ ich, als daß ich theilte Eichelmaft. 
3.2. 
Erwedt hat mir mein Wahljpruch manchen Feind; 
Es ijt jo ſchlimm gar nicht damit gemeint; 
Biele find unter ung, die gar nicht hafjen 
Den, welcher leben will und leben lajjen! 
Halt will mir jcheinen, daß bei unſrer Gilde 
Nur zu bedenklich) Schonung wächst und Milde. 
8.1. 
„Bermögen“ hab’ ich allerdings „und Mittel“ 
Wie's Heißt im Wallenftein; nur fehlt ein Titel; 
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Dafür ließ’ ſich am Ende fchaffen Kath, 

Doch macht damit man heut nicht mehr viel Staat; 
Beicheiden Halt’ ich's mehr mit dem Realen, 

Denn Feind bin ich vom Prahlen und vom Zahlen. 


8.2. 
Zu unterjt auf der hierarch’fchen Leiter 
Gebannt bin ich mühjel’ger Zeilenreiter; 
Der Anfang meines Wort verheißt zwar viel, 
Meist auf ehrgeiz’gen Strebens kühnſtes Ziel: 
Sch aber blieb beim erjten Schritt ſchon ſtecken 
Und kann nach Nicht? die müde Hand ausjtreden. 


g 


Der Schüler wird mit einem Lob bedacht, 

Der fehlerfrei jein Erercitium mad; 

Und ich auch durfte mehr wohl nicht erwarten, 
MWenn einjt ich zog im magern Dichtergarten 
Erotische Blumen, die in fremder Luft 
Entbehren mußten echten Glanz und Duft. 


M. 
Sch wede zwar und zeitige fein Leben, 
Viel aber ijt in meine Hand gegeben; 
Diel ordnet, lenkt und wehrt mein fcharfer Blick, 
Derderben bringen fann mein Ungejchid, 
Und da, wo mein Bemühn am meijten kleckt, 
Kann ich vereiteln leidig den Effekt. 


N. 
Den hergefchneiten Freinden gönn’ ich nicht 
Des Heimathbodens Erde, Luft und Licht; 
Mit dem Naturrecht wird ſich's wohl vertragen, 
Zu proferibiren fie und todt zu fchlagen. 

D 


Ich Habe durchgemacht jchon manche Häutung, 
Gewechjelt öfters Färbung und Bedeutung, 
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Jedem juch’ ich mich beſtens zu empfehlen, 

Ihm Widriges und Schlimmes zu verhehlen ; 
Doch jehn mich Viele an mit Najerümpfen 

Und Andre weifen mir die Thür’ mit Schimpfen. 


| P. 

Verkrüppelt, ſtrophulös, aſthmatiſch, ſchief 
Hab' ich, der häßlichſte Superlativ, 
Mit jenem Orden tief mich eingelaſſen, 
Der mir gebeut: zu fluchen und zu haſſen; 
Doch, bis ich dieſe Welt zu Trümmern ſchlage, 
Keines Genuſſes Troſt ich mir verſage. 

O. 
Wenn eine Sekte deſſen Namen trüge, 
Der ſich verewigt durch phantaſt'ſche Züge, 
Ein welker Spätling der Chevalerie, 
Frühling zugleich friſch blühnder Poeſie: 
Mit meinem Namen würde ſie benannt, 
Obwohl bis jetzt ſie ſo nicht iſt bekannt. 

R. 
Ich ſpuke wohl noch etwa hier und dort, 
Doch hört man ſelten mehr mein polternd Wort; 
Die Waffe roſtet, die pompöſe Rüſtung 
Zerfraß ſchon längſt der Greuel der Verwüſtung; 
Daß einſt als Held ich galt, glaubt man mir ſchwer, 
Und heute fänd' ich keinen Dichter mehr. 

©.1. 
Nur immer jehr bejcheidne Rollen fpiel’ ich, 
Geringe Honorar auch nur erziel’ ich, 
Doch werd’ ich mindſtens, wenn auch jchlecht, bezahlt, 
Indeß gar Mancher wichtig thut und prahlt 
Und wähnt, es ruh' auf ihm der Blid der Welt, 
Den für nicht Mehr, als ich bin, Jeder hält. 

©. 2. 

Ob Weisheit in mir oder Trugfunft fiege? 
Ob Wiſſensdurſt, od Schlauheit übermwiege? 
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Ob ich ums Auge lege eine Binde? 
Ob ich den lichten Schaf der Wahrheit finde? — 
Im Kampfe liegt Bewundrung mit Anklage 
Und auf und ab ſchwankt der Gelehrten Wage. 
T. 
Vergangenheit iſt, Gegenwart mir todt, 
Zukunft verheißt mir wen'ger als ſie droht, 
Verlohnt ſich's, daß ich Öffne meinen Mund 
Um meiner Seele Nacht zu geben Fund? 
u. 
Wenn aus Symbol und Namen Du wollt’jt leſen: 
Bermuthlich jei ein Säufer ich geweſen, 
So würdeſt ſchwerem Irrthum Du verfallen; 
An Fleifches Lüften hatt’ ich fein Gefallen, 
Dem Pomp des Satan bot ich Troß und Hohn, 
Denn Glaubenzfampf nur war meine Paflion. 


V. 
Zu nennen mit dem deutſchen Wort mich zwingt 
Nothdurft des Reims, was, ſpaniſch, vornehm klingt, 
Was, nicht erſchöpft von weiter Wanderſchaft, 
Dem fremden Boden ſpendet neue Kraft; 
Was lang verkannt, gelaſſen außer Acht, 
Jetzt Leben aus Verweſung grünen macht. 

W. 
Bei meinem Namen kommt Dir wohl in Sinn 
Daß ich einer Komödie Titel bin, 
Wo der Geſittung Pöbel nur tritt auf, 
Schamlos enthüllend ſeines Lebens Lauf, 
Wo Preller und Geprellte, Mann, Weib, Kind 
Vom gleichen kläglichen Kaliber ſind; 
Schon aus dem Titel riecht man, daß die Waare 
Juſt keine auserleſ'ne iſt und rare. 


Von meinem Inſtrument nicht mehr man ſpricht, 
Verſchollen aber iſt es darum nicht, 
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Und ich auch, ein befcheidner Muſenſohn, 
Behaupte mich auf meiner Höhe Thron ; 
Den Tag pfleg’ ich mit Jubel zu begrüßen 
Und jeh die Welt tief unten mir zu Füßen. 





IV. 
Zwei-, drei- und vierfilbig. 


N. 
Begraben in gelehrten Finjterniffen 
Hab’ ich mich vollgefogen ganz von Wifjen, 
Das ich zuweilen wieder von mir gebe; 
Meiſt doch dem Weltverfehr ich twiderjtrebe; 
Verhaßt ijt mir das heut'ge Licht, ich habe 
Mein Leben nur in des Vergangnen Grabe. 
B. 
Ein Scheltwort bin ich, das austheilt die Wuth, 
Oft auch nur ſelbſtgefäll'ger Uebermuth, 
Doch mit den Prahlern, die mich ſtolz verdammen, 
Grenz’ ich im Grund oft nur zu nah zufammen. 
6. 
Wie Eins zugleich kann Wenig fein und Biel: 
Wer kann verdeutlichen dieß Räthjelfpiel? 
sch zeig’3 Euch! meine Maſſe zwar ijt jchmal, 
Doch kaum berechenbar iſt meine Zahl. 
Bahnmachend eil’ ich vor in leichtem Flug 
Einem pompöfen und jchwerfäll’gen Zug; 
Bon der Verſchwendung zeug’ ich der Natur, 
Und fröhne dem Raffinement der Gultur. 
D. 
Ich muß Aeſthetiker und Forſcher fragen: 
Ob ſtolz ich ſoll, was mir Natur gab, tragen? 
Dank ihr für reichliche Ausſtattung ſagen? 
Oder mein doppelt Mißgeſchick beklagen? 
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E 


Mein Name klingt der Polizei verdächtig, 
Geheimnißvoll, Gefahr: Verderben- trächtig; 
Und laſſ' ich Gold ſogar und Wechſel blicken, 
So wird ſie weg, oder ins Loch mich ſchicken. 


F. 
Sonſt rechnete man hoch an mein Verbrechen, 
Jetzt zählt man es nur zu den leichten Schwächen, 
Schwindel iſt, Täuſchung, ja das Feldgeſchrei 
Der Zeit; — was noch erlaubt, was ſtrafbar ſei, 
Iſt dunkel oft, — Subtilitäten haſſ' ich, 
Und nur was greifbar iſt und ſicher, faſſ' ich. 


G. 
Mir auszuweichen überall, befliſſen, 
Willſt meinen Sitz und Aufenthalt Du wiſſen? 
Vernimm: auf freiem Feld bin ich Dir nah! 
In Felſen ſchließ Dich ein — ſo ſteh' ich da! 
Wenn Dir zur Flucht der Vogel Flügel lieh: 
Entführt er meinem Netz' und Griff Dich nie! 


H. 
Oft ſtech' ich ſchönen Fräulein ins Geſicht, 
Ich bin ganz Raſchheit, Feuer, Farbe, Licht; 
Sch zähle, Freund des Glanzes, der Gefahr, 
Der Helden Prächtigjte zu meiner Schaar. 
(Nur wenn ich manchmal taufche das Gejchlecht, 
Behag’ ich Männern feinrer Sitte chlecht.) 
Als mein berühmtefter Repräfentant 
Wird von der Welt der ſtolzſte Held genannt, 
Der mannhaft auf geradjter Straße blieb, 
Furchtlos ſtets feinen Weg ging und — fich hieb; 
Cein war Vertrau'n auf Gott, — fein Schwert ein Blik, 
Ein Herz für's Vaterland und — Mutterwiß; 
Ein Wunder nur, daß dieſer wilde Gaft 
So lang ertrug mühjel’gen Tagwerks Laft! 
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1; 
Hört’ ich im Traum ein jeltfam Prophezeien ? 
Es ang wie Lobjpruch nicht und Schmeicheleien ; 
Etwas war drin von „Ejel“ und von „Knecht,“ 
Für mich nicht jchmeichelhaft und mein Gejchlecht! 


4.2. 
Hin ſchwindet mehr und mehr mit jedem Jahr, 
Was für die Phantafie erfreulich war; 
Ein blut’ger Reformator hat mit Graus 
Gemacht mir, wie Heroded, den Garaus. 
Man Hört, wenn Völker auf einander jchlagen 
In der Türkei, von mir jeßt nicht mehr jagen. 
K. 
Mein Name ſchon klingt kriegeriſch und keck, 
Harmloſer Handelsleute Todesſchreck; 
Dem Tod in's Aug' ſchau'n furchtlos meine Banden, 
Und rekrutiren ſich aus allen Landen. 


L. 

Mehrmals hat mich geſchmückt die höchſte Krone; 
Den Namen gab ich einer Länderzone, 
Oft von polit'ſchen Schneidern zugeſchnitten, 
In blut'gem Kampfe neuſtens noch beſtritten. 
Einig, ſcheint's, die Romanen-Dichter gehn: 
Daß mir kein weiblich Herz kann widerſtehn. 

M. 
Wenn, wie man mir erzählt wohl hat, mit Sporen 
Schon an den Ferſen, Mancher ward geboren: 
Ich bring', — als Kind ſchon nicht zu Thaten faul, — 
Mit auf die Welt den Schnurrbart und den Gaul; 
Vorſprengend auf die Bühne keck ich frage: 
Ob Einer ſich mit mir zu meſſen wage? 

N. 
Ich blicke, — viel Geheimes wird mir kund! — 
Oft in der Herzen, in der Kaſſen Grund, 

Gereimte Rätbfel. 21 


Bin der Vermögens und Gewiſſensrath 

Und helfe, — wohl belohnt — mit Rath und That; 
Dft aber greifen an mich die Gejchäfte, 

Und fühl ich jo nachlaffen meine Kräfte, 

Daß plößlich ih — zu reifen mic entſchließe 

Und über Nacht meine Boutique ſchließe. 


D. 
„An ſchließ Dich an ein Ganzes!“ iſt der Rath 
Bon Schiller; und ich machte ihn zur That; 
Als Glied von heil’gem Ganzen ich mich jpüre, 
Iſt auch mein Pla weit hinten an der Thüre; 
Mit jprechen darf ich nicht bei der Verwaltung, 
Doch nährt mich gut die reichliche Haushaltung. 


P. 
Wenn Du mich anſtaunſt in der ſchmucken Tracht, 
Meiner Gewänder, meiner Waffen Pracht, 
Uralten Adels Spur in wilden Zügen: 
Strafſt gern Du meinen ſchlimmen Leumund Lügen. 


O. 
Aus dem Lateiniſchen bin ich gekommen, 
Im Deutſchen noch nicht förmlich aufgenommen; 
Konnt' ich ein engliſch Bürgerrecht erringen, 
Wird auch in Deutſchland bald es mir gelingen; 
Der Titel würde für den Versſchmid paſſen, 
Der, ſo bemüht, viel Räthſel zu verfaſſen, 
Miſcht, — eigenen und fremden Witz zu üben, — 
Salz, Zucker, Nektar, Oel, Kraut, Blumen, Rüben. 


R. 
Wie ich dir Herz bewege und Verſtand, 
Wenn ich gemach Dir laufe durch die Hand? 
Ich weiß es nicht; wohl ſchwer iſt's zu ergründen; 
Tiefſtes mag oft der Einfalt ſich verkünden; 
Troſt giebt ein Spielzeug kindlichem Gemüthe, 
Und aus dem dürren Holz ſproßt Roſenblüthe. 
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©. 
Sch bin ein Gajt, der überall willtommen 
Und deß Bejuch wird immer angenommen, 
Doch mich zu deuten will Niemand gelingen, 
Mit Hüpfen nicht bin ich verwandt und Springen; 
Viel eher träte ich der Deutung bei: 
Daß ich des Lebens bejte Würze fei. 

T. 

Wie lang wird’3 dauern, bis ich ganz verſchwunden, 
Bis nirgends meine Spur mehr wird gefunden, 
Aus der Aſyle letztem der Gejchmad 
Der Zeit mich drängt, mit Bloufe, Wamms und Yrad? 


u. 
Ob mir erglüht des Communijten Zorn, 
Sch bin für fein gleichmach'riſch Aug’ ein Dorn; 
Der Liebe Pred’ger und der Armuth Ketter 
Will er verbrennen meine Räuber-Blätter; 
Machen will überhaupt er reinen Tiſch 
Und nehmen Alles und vertheilen frijch. 


V. 
Mein Name weist auf einen Puppenſtand 
Doch lieg' ich nicht in Erde oder Sand, 
Ich will nur ſagen: Was ich werden ſoll? 
Verborgen iſt's, die Zeit dafür nicht voll. 
Ja, was? — Aus mir kann Alles beinah werden, 
Auch wenn nicht Krieg die Loſung iſt auf Erden, — 
Comödiant, Hofpred’ger, Literat, 
Profeſſor, Miſſionär und Diplomat, 
Hofmeiſter, Proselyt, Freigeiſt, Miniſter — 
Mindſtens ein ſelbſtgefälliger Philiſter. 
Geſagt will ich das haben nur sub rosa, 
Doch iſt's mein Ernſt — exempla sunt — gloriosa. 


W. 
Wohl klingt mein Name, Deutſchland aber kennt 
Ihn kaum; ein Philoſoph damit doch nennt 
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Sein Buch, fein ſehr fubtiles, das ihn trennt 
Vom großen Freund’, weil der’3, zum Dant, verbrennt. 


2. 
(Bierjilbig.) 


Nicht ganz korrekt — ich weiß, — iſt meine Schreibung, 
Der Sylben Zahl auch krankt an Uebertreibung; 

Sch jelber bin jehr hitzig angefochten, 

In des Culturkampfs Zudungen verflochten ; 

Doch, Hoff’ ich, wird gefunde Sitte fiegen 

Und heuchlerifche Unnatur erliegen. 


Bierjilbig. 

A. 
Durch ganz Europa gehn die lauten Klagen: 
Wirthsrechnungen fei'n nicht mehr zu ertragen! 
Bon mir befannt ift, wie ich hoch den Gaft 
Geehrt, (er kam ſchon ausgezogen fait!) 
Daß ich ihm eingefchenft den bejten Wein, 
Köftlich das Efjen war, das Bettzeug fein; 
Daß ich mit Wort und Blick nicht ihn gefränft, 
Sorgſam verpflegt, entlafjen reich bejchentt ; 
So will ich überall jet etabliven 
Hoteld, um Gäjte gratis zu logiren. 
Die Conkurrenz wird Manchen wohl erjchreden 
Und eingefchlafne Wirthsgewiſſen wecken. 

DB. 
Für PHilologen eine Preisaufgabe: 
Mein Leben von der Wiege bis zum Grabe 
Kritifch und quellenmäßig darzuitellen 
Mit jaubern genealogijchen Tabellen. 


— — 


Weil dürftig die bekanntern Quellen fließen, 
Gilt es, mit Scharfſinn neue aufzuſchließen; 
Mit ew'gem Ruhme ſich und mich bekränzt, 
Wer Lücken kühn durch Conjektur ergänzt; 
Der Preis beſteht aus hundert Philippsd'oren, 
Ein Roßſchweif das Acceſſit, ein Paar Sporen. 
C. J. 
Im Vogelſtellen thut mir's Keiner gleich! 
Hab' ich doch über's halbe deutſche Reich 
Kunſtvoll mein unſichtbares Garn gebreitet 
Und es fürs andre Halbtheil vorbereitet. 
Verſtrickt hat Alt und Jung ſich in dem Netz; 
Umſonſt wehrt's der Vertrag und das Geſetz, — 
Wir laſſen's gelten oder ſtürzen's um 
Stets habita ratione temporum. 
Sn Roms Schafſtall trieb ich, indeß im Schlafe 
Berauſcht die Hüter lagen, Deutſchlands Schafe; 
Recht ſchwungvoll mein Geſchäft zu treiben um, 
Half mir des Kaiſers Privilegium. 
C. 2. 
Erinnern kann mein Nam' an wilden Kampf, 
Wie an der Kirche frommen Weihrauchdampf; 
Nicht krieg'riſch, — geiſtlich auch nicht bin ich oft; 
Erreicht Hab’ ich, was ich erſehnt, erhofft: 
Zu Theil geworden nach de Himmel Rathe 
Sit mir dieß otium cum dignitate. 
D. 
Der Weltentjtehung hab’ ich nachgedacht, 
Das Weltgetriebe hab’ ich jtolz verlacht; 
Der ſchmutzige Spaßmacher war ich nicht, 
Wie mich ein ſchwäb'ſcher Witzbold jtellt in's Licht. 
6. 
Franzoſe, Welfcher, Deutjcher heißen fann 
Sch, jedenfall war ich ein ganzer Mann, 
Im Rath gewichtig, in der That erprobt, 
Den noch in jpäter Zeit der Volksmund [obt; 
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Für einen ganzen Hof hatt! ich Verſtand, — 
Wenn ich gehabt nur hätte freie Hand! 


F. 
Ich Hatt’ ein kräft'ges Süpplein angerührt, 
Davon Rom Unverdaulichkeit verſpürt, 
Daß in Bewegung man die Aerzte ſetzte, 
Die Polizei auf meine Spuren hetzte; 
Ich ward entdeckt — kein Gift ward nachgewieſen 
Trotz vorgenomm'ner ſtrengſter Analyſen, 
Doch mußte ſelbſt ich meine Suppe eſſen, 
Und ſchwören: nie mehr ſo mich zu vergeſſen. 


G. 


Wenn in der Röm'ſchen Welt wird ausgerufen 
Mein Name — Würdenträger aller Stufen 
Erheben ſich mit ehrfurchtsvollem Neigen, 

Mir ihre tiefe Huld'gung zu bezeigen; — 

Hab' ich erlebt doch viel Inkarnationen 

Die im Gedächtniß Fürſten wohl und Thronen 
Und Königen und Kaiſern find geblieben, 

In Chronik und Legenden oft bejchrieben. 


H. 
Nicht in Special- und Weltgeſchichte ſuche 
Mich, meinen Namen, nicht im heil'gen Buche; 
Man pflegte ſonſt mich zu rekommandiren 
Als Mittel, von der Dummheit zu kuriren. 


9 
In heißem Kopfe hab' ich ausgebrütet 
Die Schlange, die, ſorgſam gepflegt, gehütet, 
Heranwuchs raſch zu rieſiger Geſtalt 
Und die dem Erdkreis bald anthat Gewalt. 
Triumph iſt mir's, wie ſie mit zähen Ringen 
Familien weiß und Reiche zu umſchlingen; 
Ich ſetze auf die Schlangen meinen Glauben, — 
Sein Heil verſuch' ein Andrer mit den Tauben! 
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K. 


Mir ward ein ſchmutz'ger Name oktroyirt, 
Doch hat er mich nicht fonderlich genirt; 
Man war am Hof gewohnt an gift'gen Spott, 
Die Firma war jchon lange halb banfrott; 
Ich ließ den Namen über mich ergehn, 

Es konnte mir viel Schlimmeres gejchehn. 


L 


Ausländerei hat mich zu Grund gerichtet; 

In fremder Sprache meiſterhaft gedichtet 

Hab' ich; die fremde Schönheit hat bezwungen 
Mein deutſches Herz; in's Blut iſt mir gedrungen 
Ihr welſches Gift, das mir den Sinn empört 
Und noch in jungen Jahren mich zerſtört. 


M. 


Mir werden zwei Departements bejchtverlich, 

Bon welchen eins nur, und zwar Halb nur, ehrlich; 
In beiden wachen täglich die Gefchäfte, 

Daß nicht mehr reichen meine Götterfräfte ; 

Patrone mögen fie aus ihrer Mitte 

Eich wählen frei nach ihrer Art und Sitte; 

Ich werde drum nicht müſſig gehn und ruhn, 

Mein chemifches Gejchäft macht viel zu thun, 

Bei Tag und Nacht fat muß ich laboriren, ° 

So viel Recepte zu effektuiren. 


N 


Ihr Deutfche Habt mich niemals recht verjtanden, 
Weil Trugpropheten bei Euch Eingang fanden, 
Die Euch mit Schriftgelehrfamkeit umgarnten 
Und Euch vor meiner Baterftrenge warnten. 

AH! ſolche wadre Männer waren jelten, 

Die mich als Deutjchlands „Vater“ ließen gelten. 
Gewacht ſtets hab’ ich über Eurem Frieden, 

Die Ruheſtörer gleich zu mir befchieden, 
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Belehrt, daß ich mit mir nicht laſſe ſpaſſen 
Und fie mit einen Quos ego! entlafjen. 


D. 
Erfahren hab’ ich's wohl! des Witzes Spibe 
Zieht an aus hoher Region die Blitze! 
Bon Liebe fang ich, jung, im Ueberfluß, 
Alt — vom Eril, von Trauer und Berdruß. 


P. 
Des Ketzerrichters Wage fand zu leicht, 
Zu ſcharf verſtändig mich, zu kühl, zu ſeicht; 
Stark war, geſund der Faden, wenn auch grob, 
Draus ſelbſt, mit eignem Fleiß, mein Kleid ich wob, 
Und nicht ließ ich mich durch Einreden ſchrecken: 
Es könne ſchwerlich meine Blöße decken. 
Ich hab', wenn reiner Eifer mich beſeelte, 
Vertraut auf höh're Huld für das was fehlte. 
Auf's ſchlimmſte nicht wär' es mit ihr beſtellt: 
Wenn meiner Praxis huldigte die Welt! 


O. 
Man hat mich zum Taufzeugen preſſen wollen; 
Für die Zeitrechnung hätt' ich bürgen ſollen, 
Die neue, die die römiſche verdrängt; 
Viel iſt es, was an dieſem Zeugniß hängt; 
Ich kann mich nicht beſinnen mehr auf Alles 
Und lehne die Beſchwörung ab des Falles. 


R. 
Schimpft, ſchlagt mich nur! ich hab' ein dickes Fell, 
Ich bin ein plumper, ſchläfriger Geſell, 
- Und bitt' Euch nur — zwar etwas unverſchämt, — 
Daß mit dem Reim Ihr's zu genau nicht nehmt. 
S. 
Der Heil'ge, welcher meinen Titel trug, 
Der hat ſo hoch genommen ſeinen Flug, 





Daß er durchbrach die engen Erdenjchranfen, 
hm nicht mehr folgten menjchliche Gedanten ; 
Und den verzüdten Hörern der Berjtand 
Gleich ala bei Engelögrüßen jtille jtand. 


T. 
Nur den Accent darfit Du ein wenig rüden, 
So werd’ ich, Dir erjcheinend, Dich entzüden ; 
Denn meine Herrlichkeit ift überſchwänglich, 
Den glüdlichiten Adepten nur zugänglich. 


u. 
Die Sylbe mehr darf man mir nicht mißgönnen, 
Weil fich die andern doch nicht meffen fünnen 
Mit mir, dem aus Untrüglichkeit Gebornen ; 
Mich drängt der heil’ge Eifer, die Berlornen, 
Die bei St. Auguftin und Paulus juchen 
Das Heil — ala Teufelsſöhne zu verfluchen. 


2:1: 
Am gleichen Ort war ih — o ſchlimmes Glüd! — 
Der Beatrice Genci Gegenſtück; 
Wir haben, in den umgefehrten Rollen, 
Diel Seelen jammern und erjchüttern jollen. 


V. 2. 
In vielen Sätteln wohl war ich gerecht; 
Zumal das Mufenroß ritt ich nicht jchlecht, 
Obgleich man mir ausfeßte mancherlei, 
Und mir wohl gar warf vor Kunjtreiterei; 
Ein Meiſter aber war ich zweifelßohne 
ALS Landwirth, Zauberer und Gicerone. 


W. 
Merkwürdig ſehr war meine Hochzeitfeier; 
Nie wohl errang die Braut ein kühnrer Freier, 
Viel Jahre hatt' ich ihr die Treu’ bewahrt, 
Obwohl Verſuchung mir nicht blieb erfpart; 
Bon drohenden Gefahren ungerührt, 
Hab’ ich allein die Jungfrau fühn entführt; 
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Don wilden Feindesſchaaren angeritten, 

Hab’ ich die Freiheit und den Sieg erftritten ; 
Doch als der Hochzeitmorgen nun getagt, 
Hab’ meine Rechte ich der Braut verfagt. 


2. 
Vierfilbig zwar, doch fein vierfüßig hier, 
Hab’ ich ein unermeßliches Revier; 
Sch unterhalte ſelbſt der Thiere viele 
Zur Zucht nicht noch zur Arbeit, — mehr zum Spiele; 
Wer die Menagerie befchauen will 
Hat Entree nicht zu zahlen, wie beim Nill,“) 
Doch weil die Betien frei umher fich treiben, 
Sit es geboten, ihnen fern zu bleiben. 


VI. 
Zwei- und dreiſilbig. 


4.1. 
Dft frag’ ich mich, wo ich denn hergekommen? 
Wer mich geführt? Wer mein fi) angenommen ? 
Und über ſolchem Fragen und Belinnen 
Wollen mir die Gedanken fajt zerrinnen; 
Ausruhen muß ich und mich jegen nieder, 
Weil ſonſt mir Schwindel lähmte Kopf und Glieder. 
U. 2. 
Dft ift Dir's nah gelegt, an mich zu denken, 
Dich in mein Schauen ahnend zu verfenten, 
Ob es Dich mag erfreuen oder Fränfen, 
Auf mich den ernjten Zeiger hinzulenten. 
B. 
Dem Arzt glaub' immerhin, daß Promenaden 
Dir ſein zuträglich und nicht können ſchaden; 


*) Menagerie⸗Beſitzer in Stuttgart. 
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Doch fchmedt der Glaube nach Phantafterei: 

Daß Dein Spaziergang Andern nüßlich fei! 
G. 

Maßvoller Schönheit anmuthreiche Blüthe, 

Entquollen dem harmonifchften Gemüthe, 

An zarten Stiel ſchwerſter Gedanken Wucht, 

Sn filbernem Gefäſſe goldne Frucht, — 

Konnt’ ich nach mehr noch ala zweitaufend Jahren 

Mir Duft und Glanz des Morgenthau’3 bewahren. 
D. 

Ein tol’rer Gaſthofsname fam nie vor 

Als meiner, faft mahnt er an Ejeläohr; 

Zwei widerwärt’ge Dinge er verbindet, 

So daß wohl fein Berftand je Sinn drin findet. 


€. 
Schnell muß ich jet mich auf die Reife machen, 
Gepadt jchon hab’ ich meine Siebenfachen ; 
Schwad fühl’ ich mich, mir zittert Hand und Fuß; 
Ich weiß, daß unterwegs ich jterben muß. 


F. 
Daß ſie „geruht“ und „ſich die Müh genommen,“ 
Auf dieſe mangelhafte Welt zu kommen — 
Dafür bin Vielen ich bequemer Lohn; 
Doch Hat man anders es erlebt auch jchon: 
Dem kfühnen Werber der mich jüngjt errungen, 
War Solche an der Wiege nicht gejungen. 
©. 
Wer, mir ergeben, auf die Jagd zieht aus, 
Gewiß an Beute reich kehrt er nah Haus, 
Er jchleppt daher jolch eine ſchwere Tracht, 
Daß, Wer von fern ihn fieht, dad Kreuz jchon macht. 


Nach einem ftolzen Streiter nennt man mid), 
Deß ganz Gebahren kraftvoll, ritterlich ; 

Wie paßt doch diefer Nam’ auf einen Kranken, 
Defien Lolomotive fam in's Schwanken? 
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ne 
Ruhm, großen, trug ich ein meinem Erbauer, 
Bejuchern flößt' ich ein oft Angjt und Schauer; 
Zum Dienſt erbiet’ ich gratis ohne Prahlen 
Mich dem, der einen Führer nicht kann zahlen. 


32 
Fata nolentem trahunt — fommt oft gut 
Dem Störrifchen, der nichts freiwillig thut; 
Auch ich bin eine güt’ge Schickſalsmacht 
Und troße der Blödfinnigen Verdacht. 

K. 

Wenn ich auch noch ſo heftig proteſtire, 
Für tadelloſen Wandel garantire: 
Es bleibt doch die verſtockte Welt dabei: 
Daß ich der Reaktionäre Ausbund ſei. 


4 

Der Herbjt bringt Ruh und Frieden der Natur, 

Doch Leid und Unruh mancher Greatur; 

Im Lenze hochgepriej’nen Thierchen droht 

Im Herbit von mir Berüdung, graujer Tod. 
M. 

Meinen Erfolg wünjch’ ich dem böfen Feind, 

Wenn Seelen er mit Lift zu fangen meint; 

Wenn er nad) Beute jpäht mit Wolfes Blid 

Und fertig macht die Schlinge und den Strick. 


N. 

Mit eines Helden Sterben einſt verglich 
Der hochſentimentale Räuber mich; 
Vor'm Eishauch nüchterner Phyſik muß fliehen 
Das Völkchen ſolch romant'ſcher Phantaſieen! 

| ©. 
Bald bin ich, ernjten Geijt’3, mir felbjt genug, 
Hingebend mich der höchiten Andacht Flug, 
Bald, fieggewohnt, in Herrſcherkunſt erfahren 
Führ' ich zum Sturm die unterwürf’gen Schaaren. 





— 333 — 


MWenn weiter Raum trennt Bräutigam und Braut, 
Das Aug’ jehnjüchtig in die Ferne jchaut: 
Werd’ ein Problem ich und ein Studium, 
Denn mehr ijt da als je periculum, — 
Periculum der jchlimmijten Art, in mora, 
Und marternd der Selbjtvorwurf: fallit hora! 
D. 
Verräther und Verführer darf man nennen 
Mich nicht; nicht in's Verderben mach’ ich rennen 
Den, der mir traut; doch ab vom Ziele lenk' ich 
Und nicht nach ftrifter Logik Richtſchnur den?’ ich. 
R. 
Nicht, — ich geſteh's, — ijt meine Jagd einträglich, 
Ob fie mich gleich in Anspruch nimmt tagtäglich; 
Mit meiner Beute fann ich niemal3 prahlen, 
Und Steuer muß ich da und dort doch zahlen. 
Gäſte, die kurweis manchmal zu mir fommen, 
Haben noch alle fichtlich abgenommen ; 
Und doch, — wollt’ ich den Dienjt nicht mehr verjehen, 
Die Augen würden Vielen übergehen. 
©. 
Das Ohr nur Weniger hat mich vernommen 
Und doch bin ich zu großem Ruhm gekommen ; 
Dean jagt: in meiner Kunft thun fehlichte Chrijten 
Es oft zuvor den beiten Vokalijten. 
T. 
Sehr reich iſt juſt nicht meiner Sprache Schatz, 
Nicht glänzend mit Grammatik ſteht's und Satz, 
Verſtändlich doch weiß ich mich ſtets zu machen, 
Mich kümmert nicht der eiteln Schwätzer Lachen, 
Ueber Schönrednerei doch trägt und Hohn 
Den Sieg mein dröhnend mannhaft Wort davon. 
U. Zweifilbig. 
An mir zeigt feine Kunſt der Wagenlenter, 
An mir der Redner und der feine Denker, 
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Sm Aug’ behalten müffen fie das Ziel, 

Richt Links, nicht rechts, zu wenig noch zu viel. 
D. 

Ich trenne Dich, (nur kurz) von einer Welt, 

Die, geiftig jchon in ihrem Bann Dich hält, 

Die Dich den grauen Tag vergejjen läßt 

Und rüjtet Deiner Phantafie ein Felt. 

Vielleicht auf mich auch lenkte das Gefchid 

In anderer Bedeutung Deinen Blid! 


W. 
Ein jetzt verſtorbner luſt'ger Zeitvertreiber, 
Frau'njäger, Gärtner, Sportsmann, Reiſ'beſchreiber 
Hat meinen Namen erſt in Curs gebracht, 
Den man bewundert einſt und jetzt belacht. 
Mit Pomp hat' er ſich auf den Weg gemacht, 
Doch heim nicht Braut noch goldnes Vließ gebracht. 


4 
Dem Handwerk gab ich ſonſt den goldnen Boden, 
Jetzt bin auch ich dahin, — wie andre Moden! 
Wer darf die Hände legen in den Schooß? 
Iſt doch der Kampf um's Daſein heute los! 


VII. 
Anti-Römiſche Räthſel (Silbenzahl unbegrenzt). 


Wie viel zu thun noch bleibt für die Puriſten 

Den Stall der deutſchen Sprache auszumiſten, 

Wörter zu tilgen, die leicht zu entbehren: 

Das ſoll dieß Räthſel-Alphabet Euch lehren; 

Laut rufen werdet Ihr, wenn Ihr's geleſen: 

„Laßt wuchern doch nicht mehr dieß Röm'ſche 
Mejen!” 
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4. 
Nicht nöthig ift, daß Ihr Euch jo beeilt! 
Reicher als Manna werd’ ich außgetheilt! 
Bon mir wird Jeder noch genug erhafchen, 
Auf lang zu füllen Hände ſich und Taſchen. 


B. 
Gefeiert mir zu Ehren wird ein Feſt, 
Wenn der Unfehlbare vorrücken läßt, 
Als allgebietender Ordens-Großmeiſter, 
Zu höhern Graden abgeſchiedne Geiſter; 
Wie ſchade, daß, was Oben ſich erfüllt, 
Der dichte Vorhang ird'ſchem Blick verhüllt! 


C. 
Iſt wieder „Krieg in Sicht?“ Vor Allen grämen 
Müßt' ich mich! ja, zu Tod müßt' ich mich ſchämen, 
Ich habe Wort und Ehre ja verpfändet: 
Der wüſten Kriege Aera ſei vollendet; 
Etwas muß dran ſein, denn die rothen Hoſen 
Rücken im Eilmarſch vor, — meine Franzoſen. 


D. 
Empört hab' ich der Demokraten Blut, 
Faſt berſten ſie gemacht vor Neid und Wuth, 
Weil huldvoll ich begrüßt „des Volks“ Verächter, 
Geehrt die „Würger“ und belohnt die „Schlächter.“ 
O käm' an die unſträflichen Catonen 
Die Reih' einmal, zu ſtrafen und zu lohnen! 


€. 1. 
Nun rath’ einmal ein Dedipus, ein neuer, 
Mich unbezwingliche® Wortungeheuer! 
Ich pflege, gleich den Schlangen und den Drachen, 
Unficher Stadt, Land, Dorf und Schloß zu machen; 
Es wird dem, den mordluftig ich bedränge, 
Heiß jeder Boden und die Welt zu enge. 
Und doch hat — feierlich ward’3 oft beſchworen, — 
Die liebevollite Mutter mich geboren! 
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€. 2. 
Euch, die Ihr meine Stimm’ und Botſchaft Hört, 
Zu meiner neuentrollten Fahne ſchwört: 
Will ih von Eurer neuen Laufbahn Pflichten 
Nach meinem Katechismus unterrichten. 
Muster ſtell' ih Euch Hin — die Amazonen ; 
Verfahret wie die Bienen mit den Drohnen! 
Verkürzt mit Heldenfinn die langen Röcke, 
Statt Fächern ſchwingt bleiausgegofine Stöde; 
Das Boren übt, wie Sparta’3 Frau'n, das Ringen, 
Den freien Bruftton Fnechtet nicht zum Singen, 
Des Springens, Kletterns dürft Ihr Euch nicht jchämen ; 
Stahlbäder, drei, müßt jeden Tag Ihr nehmen. 
Im Difputiren müßt Ihr Euch verfuchen; 
Gejund für dad Verdau’n ift tücht’ges Fluchen; 
Bervegung immer haben muß die Zunge, 
Ausdehnen frei das Herz fich und die Lunge, 
Das Schlachten übt die Hand und ftählt die Nerven, 
Piſtolenſchießen dient den Blick zu jchärfen. 
Verſchwendet Euren Athem nie mit Bitten ! 
Lernt der Markthalle — nicht der Stoa! — Eitten! 
Hort mit dem Eid, mit bindendem Contraft! 
Nur eine Stunde gilt der ſtrengſte Pakt! 
Ein Parlament müßt raſch Ihr defretiren 
Eure Grundrechte zu Eodificiren. 
Zuerft muß werden fejtgejtellt gejetlich : 
„Brei find Wir, unantajtbar, unverlelich.“ 
Euch wird — lernt Ihr die Kunft, Euch zu bezechen — 
Der Freiheit, der Erleuchtung Tag anbrechen. 
Schwört ab, brandmarkt die Schiller’jchen Irrlehren, 
Die Euch in Knechtichaft locken und entehren; 
Unmwürdig iſt's der rein, von Zucht zu jprechen ; 
Verſchämtheit heißt das größte der Verbrechen. 
Gelüftet Euch nach einem Heil'genſchein: 
Darf’3 der Eigarre blauer Dampf nur fein, 





— 337 — 


F. 
Als Simplex bin und als Compoſitum 
Ich im Gebrauch; viel lieber blieb' ich ſtumm 
In beiden Fällen, ſtatt mich zu verklagen 
Und ſelbſt zum Kürſchner hin den Pelz zu tragen; 
Und doch, zu ſagen Alles was ich weiß, 
Macht Staat und Kirche mir die Hölle heiß. 


©. 
Zuerft Tanzmeijter braucht man, in den Pflichten, 
Um die ſich's handelt hier, zu unterrichten, 
Höflinge dann, Sophijten und NRhetoren, 
Die alle Rüdenmwirbeln längft verloren. 


H. 

Diät des Geiſtes, leibliche Gymnaſtik 
Beugt vor der wunderlichen Art von Plaſtik, 
Die das Gehirn ausübt aus eignen Mitteln, 
Und die nach mir man pflegt jetzt zu betiteln. 

$.1. 
„Der Forſchung Preis und Heil und freie Bahn!“ 
Dem Rufe jchließ’ auch ich mich freudig an; 
Das gleiche Recht darf man mir nicht verfagen. 
Mag ich auch den latein’schen Namen tragen. 
Nicht iſt's bei mir müſſ'ge Liebhaberei! 
€3 handelt fich um’3 Seelenheil dabei; 
Der Forſchung lieg’ ich ob raftlos, alljtündlich 
Und zwing’ an's Licht, was Andern unergründlich. 


2 
Mich zu gewinnen — Viel der Eine zahlt; 
Daß los er fei von mir — ein Andrer prahlt; 
Entzückt preist Jener meine Wundergaben, 
Der Andre möchte nicht geſchenkt mich haben, 
Der Eine ſchwärmt von hohem Seelenflug — 
Der Andre ſchimpft auf Schwindel und Betrug. 
3:3. 
Man möchte fragen, ob der Menjchheit nicht 
Am Ende droht ein Uebermaß von Licht? 
Gereimte Räthſel. 22 
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In Boudoir, Schloß, Saal, Schule, Hütte bricht 

Ein Wortpaar, das nur von Erleuchtung fpricht. 
Doc andrerjeit3 kann man fich nicht verhehlen: 

Lang wird’3 noch nicht an dunklem Schatten fehlen. 


. R. 
Meinen Proceß, Gott Lob! hab’ ich gewonnen! 
Siegreich bin ich dem böfen Feind entronnen! 
Für mich entjchieden! glänzend! jportelfrei! 
"Und bis zum Himmel ſchallt Triumpbgefchrei ! 
Doch Freilich hab’ ich's anders nicht erwartet, 
Denn lang jchon war der Handel abgefartet. 
L. 
Ein frommer Brauch, dem Römervolk bekannt 
Und ſchon den Griechen, ward von mir benannt; 
Leicht wird verfehlt dabei das rechte Maß, 
Daß Mancher Gott und Welt und ſich vergaß. 
M. 
Agir' ich nur mit der Phyſik Geſetzen: 
Co hat man wenig an mir auszuſetzen; 
Treib’ ich mit geift’gen Kräften meine Räder: 
Schüttelt den Kopf ob mir mißtrauifch Jeder. 
N. 
Ich gründe — (eine feltfame Erjcheinung !) 
Mein Wejen auf gedoppelte Verneinung; 
MWohlmeinend aber fchließ’ den Krieg ich aus 
Und stelle für den Frieden her ein Haus. 


D. 
Sb ich zu guten oder ſchlimmen Thaten 
Bereit bin — läßt das nadte Wort nicht rathen, 
Ob ich angehe Kranke, arme Sünder, 
Börjen-Barone, Helden oder Gründer? 


P. 1. 
Des Penſums Schwierigkeit macht mir nicht bang; 
Aus kind'ſcher Wahrheitsliebe — keinen Zwang 
Thu' ich mir an; — kein Vorwurf mich erſchreckt, 
Erziel' ich nur zuklatſchenden Effekt. 
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Nah Gutbefinden ändr’ ich Farb’ und Züge, 
Wie e8 gebührt der obligaten Lüge. 
P. 2. 
Mit großen Worten jteur’ ich übeln Launen, 
Mit prächt’gen Yahnen, Bauten und Poſaunen; 
Heut gilt's: verjchwendrijch mit Verheißung prahlen ; 
Später den?’ ich wohl auch einmal an's Zahlen. 
D. 
Hat der Hidalgo auch fein Gold und Gut: 
Stolz ift er doch auf feiner Ahnen Blut; 
Doch ich — geadelt würd’ ich mir erjcheinen, 
Könnt’ ich vergeſſen machen das der meinen, 
Das, wenn auch nur noch ala ein Minimum 
Kaum fennbar, läuft in meinen Adern um. 


R.1. 
Lang eh’ begannen die armjel’gen Zahlen 
Eurer Zeitrechnung, hab’ ich die Annalen 
Der Welt mit meinen Thaten jchon gefüllt 
Und durch das Al mein Feldgejchrei gebrüllt, 
R. 2. 
Wie Truthahn oder Bullen reizt zum Grimme 
Mich rothes Tuch; mich fchredt der Lerche Stimme; 
Bor zieh’ ich allen Bögeln Eul’ und Dohle; 
Blindfchleiche find und Krebs meine Symbole. 
©. 
Mein Name Elingt, Hört man ihn erſt, ganz gütlich, 
Friedfertig, Glück verheißend und gemüthlich ; 
Nichts ahnen läßt von Hauen er und Stechen, 
Bon blauen Bohnen und von Käljebrechen; 
Der Gapalier erjt trug in mein Latein 
Blutgierig feine Barbarei hinein. 
T. 
Ich habe tapfre Geifter ſchwer verjucht; 
Befiegt oft mußt’ ich weichen und verflucht; 
Sie brüjteten fich mit der Heldenthat; 
An zettelte ich inneren Verrath; 
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Manchen der geftern fich befränzt mit Laub 

Des Sieges, jeh’ ich heut vor mir im Staub. 
U. 

Meint Ihr, nur auf politiſchem Gebiet 

Treib' ich mein Weſen? Weitre Kreiſe zieht 

Mein Herrſchgelüſt; ein brech' ich in die Schule, 

Ich throne auf dem Geiſterrichterſtuhle, 

Mit Füßen tret' ich unverjährte Rechte 

Und mach' aus uralt Freigebornen Knechte. 


V. 
Ich läugn' es nicht, ich bin ein grauſam Ding; 
Am End' iſt auch mein Nutzen nur gering; 
Doch ruhn läßt mich der Stachel nicht des Wiſſens; 
Den Mückenſtich betäubt er des Gewiſſens. 


VIII. 
Meiſt dreiſilbig. 
A. 


Um meines Lorbeers Grün iſt mir nicht bänglich, 
Im Jugendmuth fühl' ich mich unvergänglich; 
Empfindung hebt und Wort ſich überſchwänglich 
In Höh'n, ſonſt Menſchenkindern unzugänglich; 
Der ſtrengſte Richter rühmt mich unverfänglich, 
Und wachſend reift, was jetzt noch unzulänglich. 


BD. 

Zweiſilbig. 
Es weckt mein Heiden-Name wohl Gedanken 
An Luſt und Jubel ohne Zaum und Schranken, 
Wo ſich der Geiſt, der Schwere Bann entrückt, 
Fühlt zu allkräft'ger Freiheit Traum verzückt; 
Doch nenn' ich Knaben auch, die katzennüchtern 
Vagiren durch das Land — gelehrt und ſchüchtern. 


RE We 
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Zweiſilbig. 
Mit großen Schritten komm' ich doch nicht weiter; 
Mir geht's wie Jakob faſt, wenn auf der Leiter 
Den Himmel zu erſteigen er gedachte, 
Und ſich am Boden fand, als er erwachte. 

D.1. 
Mit ihm, der bildet meinen Gegenfaß, 
Würd ich nicht gern vertaufchen meinen Pla, 
Denn Freiheit lieb’ ich, wie „das Thier der Wüſte“ 
Nach Schiller; gerne folg’ ich dem Gelüjte, 
Und, hab’ ich ſchöpfriſch Großes nicht erfunden: 
Hab’ ich e3 reiner doch vielleicht empfunden, 
Und folge freudig ohne Zwang und Muß, 
Mit anſpruchsloſem Sinn dem Geniu?. 
D. 2. 
Nah mir Liebhaber und Cröſuſſe geizen; 
Allzu koſtſpielig wär's, mit mir zu heizen; 
Die Kunjt befinnt fich, mir fich zu gejellen ; 
Mich taufen laſſ' ich nur in feltnen Fällen. 
E. 

Mein Anblid führt Dich leicht, wie fernfte Reifen, 
Aus den gewohnten zahmen Alltagskreifen, 
Langweil’gen Stuben, Gafjen, Markt und Haus 
In eine größte, fremde Welt hinaus, 
IBo die Natur in freirer Laune jchafft 
Phantajtifch, farbenbunt und riefenhaft. 
Sm Spiele muß ich manchmal mich bequemen, 
Nur ein ganz Kleines DViered einzunehmen. 


12 
Ehafjepot, Maufer, Werder find unnüß 
Für Feſtungsmauern, wo jchwerjtes Geſchütz 
Kaum wirkt; jo fommt an mich das Aufgebot 
Auch nur bei jchwerftem Kampf, in höchſter Noth. 
Doc ſchieß' auch ich gar oft weit weg vom Ziel, 
Und wenn ich treffe, kleckt es oft nicht viel, 
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Und weil ich gravitätifch von Perfon, 
Trifft von den Kleinern, Jüngern, mich oft Hohn. 


G. 
Bedauernswerth oft als gezwungner Heuchler, 
Werd' ich verächtlich als freiwill'ger Schmeichler; 
Wie Honig fließt das Wort mir glatt vom Mund; 
Gift kocht und Gall' oft in des Herzens Grund. 


H. J. 
Ich finde mich in dieſe Zeit nicht recht; 
Verweichlicht iſt, entartet, dieß Geſchlecht; 
Ich hielt die Jugend unter ſtrengrer Wacht, 
Ich habe kürzeren Prozeß gemacht 
Mit Frau'n ſelbſt, wenn ſie brachen Frauenſitten; 
Den Tod hat Eine gar von mir erlitten, 
Weil ſie den Helden in das Handwerk griff 
Und edles Schwert zu ſchnödem Morde ſchliff. 


9.2. 
Dem Reden, dem Gewaltigen im Streite, 
Tret' ich gleichnamig, unbewehrt, zur Seite; 
Mit Helden hat oft fiegreich er gerungen, — 
Sch habe Könige in den Staub gezwungen; 
Gejagt Hab’ ich mehr Feinde in die Flucht, 
Geübt als er noch härtre, ftreng’re Zucht; 
Mit Weibern — hab’ ich auch keins umgebracht, — 
Hab’ ich doch Fürzeften Prozeß gemacht. 


52 
Die Nacht, die finftre, zieh’ ich vor dem Licht; 
Sch nehme bei der Spinne Unterricht; 
Bei Cafanova lernt’ ic) Karten mifchen ; 
Sch weiß, man muß bei Nacht im Trüben fifchen; 
Für Honorar ich Unterricht ertheile, 
Wie man aus Worten Fäden dreht und Seile; 
Vor Kröt' und Fledermaus hab’ ich nicht bange 
Und leiſes Schleichen lehrte mich die Echlange. 
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Icot.) 
Der Luſt und Freude Loſung ſcheint mein Name; 
Ich laute wie das Gegentheil vom Grame, 
Nur ſtimmt zu meines Wortes Sinn und Meinung 
Nicht immer das Geſicht und die Erſcheinung; 
Dft zeigt fich, wo des Feſtes Lärnı erichallt, 
Ein Ritter von der traurigiten Geftalt. 


st. 
Sch geh nicht mehr in meiner alten Tracht, 
Ich tobe nicht jo raſend ungejchlacht 
Durh Wald und Flur mit furchtbarem Gebrülle, 
Entgeijtet, tret’ ich in modernfter Hülle, 
In außgelaff’nem Sprung und frechen Tänzen 
Zu Boden aller Sitte Zaun und Grenzen. 

L. 
Soll wünſchen ich: die Zeit mög' ſchneller gehn? 
Soll wünſchen ich: ſie möge ſtille ſtehn? 
Noch ſteh' ich meiner Hoffnung Ziel ſo fern 
Und jung doch blieb' ich, wie ich jetzt bin, gern, 
Im Ballſaal wirbelnd, rüſtig, ſchlank und flink, 
Beglückt von ſchöner Fräulein holdem Wink. 
Fürwahr nicht weiß ich: ſoll ich wünſchen Krieg, 
Oder beim Bankiers Töchterchen den Sieg? 


M. 
Ich huld'ge nicht dem neueſten Geſchmack 
In Rockſchnitt, Kopfputz, Schuhen, Taſche, Sad; 
Doch wird manch tief Geheimniß mir enthüllt, 
Und, was noch beſſer, brav der Sack gefüllt. 


N. 
Es gibt gar manche wißbegier'ge Seelen, 
Die nur die ſeltſamſten Lehrmeiſter wählen, 
Und mit Zudringlichkeit Perſonen fragen, 
Die Conceſſion nicht haben zum Weiſſagen; 
Zu ſchlecht iſt ihnen Einſicht und Erfahrung, 
Orakel wollen ſie und Offenbarung, 


AR 


Und wenden fih an mich um Audienzen, 
Die oft geführt zu böfen Conjequenzen. 

D. 
An meine Herkunft mahnt mein Name jchon ; 
Steinhart war ich und hatte jcharfen Ton, 
Zerjpellt ward ich durch eines Helden Hand, 
Wie Wolfhart, tödtend jelbft, den Tod einft fand. 


B.1. 
Ich bin des Kriegs — der Krieg iſt meine Freuder 
In Mebermuth und Leichtfinn wohl vergeude 
Ich Manches, was nachher mich bitter reut, 
Wenn das Geſchick nur leere Hände beut. 
Sch weiß die Hoffnung immer zu beleben, 
Gejunfne Geijter fräftig zu erheben; 
Auf meinen derben Zufpruch hören Alle, 
(Ihr Hurrah! ift vom kräftigſten Metalle,) 
Obwohl ich Unterricht genoffen nie 
In der Rhetorit und Piychologie. 
Günftig ward über mein Verdienſt berichtet, 
Doch Hab’ ich auf dag Eiſenkreuz verzichtet. 

P. 2. 

Zweiſilbig. 

Im Kleinen groß, kann Großes ich nicht faſſen, 
Heimlich geneigt faſt bin ich es zu haſſen; 
Als Lebensmächte heilig ſind mir nur 
Kalender, Thermometer, Schnur und Uhr. 

D 


Metier mich nennen — wäre zu viel Ehre, 

Da leider meinen Mann ich niemals nähre; 

Wer's treibt, wie ich, der wird nicht viel erwerben, 

Doch ſichre Ausficht hat er, zu verderben; 

Nur die Befried’gung hat er, daß den Kopf 

Er an die Wand rennt und außleert den Kropf. 
R. 

So viel entblößtes Volk mich überläuft, 

Daß ich bin mit Gefchäften überhäuft ; 
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Gar ſo viel ſtärker iſt mein Arbeitsloos 
Als des Collegen, mein Bezirk zu groß; 
Frei kann ich mich nicht von den Sorgen machen, 
Denn täglich fallen an viel neue Sachen; 
Preſſant iſt Alles; aus dem Gleiſe käme 
Die Welt, wenn längeren Urlaub ich nähme, 
Ja, daß man mich nicht einen Tag kann miſſen, 
Sagt mir mein unbeſtechliches Gewiſſen. 

©. 
Viel gab’3 einjt am Ilyſſus Meinesgleichen 
Und gibt's in allen Staaten noch und Reichen ; 
Nicht Honig jammelnd vom ſüßduft'gen Klee 
Summ’ ih um Elbe, Nedar, Iſar, Spree. 
Mich freut e8, Hab’ ich auch fein Leid zu rächen, 
Mipliebige zu ſchwärzen und zu jtechen. 


T. 
Zweiſilbig. 


Eine lebendige Dekoration 
War ich; es fehlte nie mir an Motion; 
An grellen Farben hatt' ich meine Freude 
Und paradirte gern in ſpan'ſchem Kleide. 
Dean onnte meine Treu’ genug nicht Toben, 
Bis in den Himmel jelbjt ward’ ich erhoben; 
Jetzt geht’3 mit meiner Renommee zuthal, 
Und fchnell auf Erden ab nimmt meine Zahl. 
u. 
Deutjch bin ich nur als Adjektiv geboren 
Und Stand und Namen hab’ ich abgefchworen, 
Jedoch in's Italiän'ſche überjeht 
Werd' einem Subſtantiv ich gleichgeſchätzt; 
Wenn ich auch eine Maske nehme vor: 
Verräth der Fuß mich häufig und das Ohr. 
V. 
Viel wird gekämpft in hitz'gem Wortgefecht: 
Was meine Geltung, meine Pflicht, mein Recht? 
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Der Eine weiht mir Leben, Herz und Blut, 
Der Andre höhnt mich als ein Schattengut ; 
Wie Spinngewebe Mancher da8 zerreißt, 
Was Andern diamantne Fefjel Heißt. 


W. 
Ich bin, was ein Prophet in Ausſicht ſtellt 
Der altersſchwachen, überlebten Welt, 
Doch erſt nach ein paar Billionen Jahren, 
(Die Zeit braucht nicht der Phyſiker zu ſparen!) 
Ein Andrer hat ein Andres im Verdacht, 
Mas ihr, zitternd vor Froft, den Garaus macht. 
Nun denfet nach, Wen Ihr wollt Beifall geben? 
Ihr werdet von den Beiden keins erleben. 


3. 
Sch trete auf ala ein verjtümmelt Wort, 
Die Silbe el fam oder is mir fort; 
Gewiß tragt Ihr auch jo mit mir Geduld! 
Ich ftrahle ja von ſüßem Reiz und Huld, 
immer bereit, Bedürft’gen mitzutheilen, 
Zu tröften, zu erfreuen und zu heilen. 


IX. 
Meiſt dreifilbig. 

A. 
Den Rang, in langem, ſchwerem Kampf gewonnen, 
Bin abzutreten ich noch nicht gefonnen, 
Mas auch von Altersjchwäche mögen jchreien 
Gelbjchnäbel, die Ruin mir prophezeien ; 
Erprobe, Wen's gelüftet, mich zu Fraßen, 
Ob fraftlos ſchon des Leoparden Taten ? 

B. 
Aus Einem Munde geht mir Süß und Sauer, 
Ich pred'ge von Vergänglichkeit und Dauer; 
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Lernt, Menjchenkinder für die Zukunft bau'n 
Und dem Berfall getroft in's Auge ſchau'n. 


C. 
Geduld und Hoffnung und des Ritters Muth, 
Des Denkers Tiefſinn und des Prieſters Glut, 
Des Edelmannes fleckenloſe Ehre, 
Des Herzens Treue, der Gedanken Schwere, 
Kunſtvollſter Sprache tauſendfarb'ge Lichter — 
Wo ſchmolz all dieß in eins, wie ich, ein Dichter? 


D.1. 
Ein Wort, jo anſpruchslos wie ich, gibt's kaum; 
Mir ift genug der allerfnappjte Raum ; 
63 gilt von mir, was von einfachjten Seelen: 
Ich kann bis fünf, ſogar bis drei nicht zählen; 
Und doch — ich habe Echäße aufzuweijen 
Um die die Reichjten neiden mich und preijen, — 
Tief unergründlich, werthvoll unausfprechlich, 
Wie Diamanten glänzend, unzerbrechlich. 


D. 2. 
Vierfilbig. 


Was mir mein luſt'ges Dafein hat gegeben, 

Sit der gefchworne graufe Feind vom Xeben, 

Deß Hauch ſchon unbarmherzig es zerjlört, 

Der Roſen bricht und keine Bitte hört; 

Und ich bin, wenn je ein Geſchöpf, leichtblütig, 

Ich ſcherze ausgelaſſen, übermüthig, 

Keck ſchüttl' ich ab der böſen Tage Drud, 

Roſen wohl brech' auch ich, — doch nur zum Schmuck, 
Und nie ward in gewitterfchiwangern Stunden 

Ein duftend üppigerer Kranz gewunden; 

Zu Myrt' und Lorbeer, — weg von den Cypreſſen — 
Flücht' ich, — den Harm, ſüß fabelnd, zu vergefjen. 
Doch warnt vor meiner Näh’ der Vorficht Mund, 
Weil ich auch innerlich nicht recht gefund. 


- ee Pr . 
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E. 
Aengſtlich hat die Natur mich eingeſperrt; 
An's Licht des Tag's die Wiſſenſchaft mich zerrt, 
Bald, ihren Schlüſſen Halt und Kraft zu leihen, 
Zur Nahrung bald wind'ger Phantaſtereien. 


F. J. 
Ich künd'ge ſehr pompös und ſtolz mich an, 
Als hätt' ich den Weltbazar aufgethan; 
Was findet man? ein ſchmutziges Local, 
Armſel'ger Trödelwaaren Arſenal, 
Theils wirklichen, noch mehr verlognen Jammer, 
Aſyl des Blödſinns und der Unzucht Kammer. 


% 2. 
Vol mildften Sinn’z, ein wellenlos Gemüth, 
Bon Freundlichkeit verflärt, in Lieb’ erglüht, 
Sprengt’ ich der unduldfamen Härte Riegel, 
Hielt der verderbten Welt der Einfalt Spiegel 
Mild warnend vor, ihr Bild darin zu jehn; 
Da war es um der Mächt’gen Gunft gejchehn! 
Ich aber bin nur mit erhöhtem Frieden 
Aus höf'ſcher Corruption Stidluft gejchieden. 
©. 
Ihn vom Verdacht des Plagiats zu rein’gen, 
Will dem Feldmarſchall Moltke ich beſchein'gen: 
Daß er in feiner ganz modernen Praktik 
Copirt nicht meine Strategie und Taktik. 
Ich Telber würde faum zum zweiten Mal 
Dertrau’n dem alten Krieggmaterial; 
Auch würde fi) an meinen Gtratagemen 
Der jüngjte Lieutenant beinahe ſchämen. 


9. 
Auch ich befomme meine Eifenbahn! 
Wie ich gehört, ift fertig fchon der Plan! 
Mühlos erreicht man meine Höh’n und fchnell, 
Den Gipfel Frönt ein luxuriös Hotel; 
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Neun led'ge Schweitern, unter angenehmen 
Bedingungen, haben, zu übernehmen 

Die Wirthichaft oben, fich nicht lang bedacht, 
Sie zahlen da natürlich feinen Pacht; 
Bedrängt find fie und ihnen iſt's zu gönnen, 
Wenn ſie bei mir fich vecht erholen können. 


J 
Schatzgräber, Philologen, Topographen, 
Wie mögt Ihr auf der Bärenhaut noch ſchlafen? 
Herbei zu mir! Denn neu zum ſonn'gen Leben 
Halb mythiſche Geſchichte gilt's zu heben! 
Dem Scharfblick und dem unverdroßnen Fleiß 
Setz' ich, was Jeder findet, aus als Preis. 
(0t.) 
Mein Namendvetter ijt durch Abenteuer 
Zu Land und Meer, mit Riejen, Stieren, Teuer, 
Durch feiner Gattin ungeftümen Muth, 
Die fich vergriff jogar am eignen Blut, 
Bei weiten mehr als ich der Welt befannt; 
Ginmal bin ich bei Göthe doch genannt, 
Sonft hätt’ ich’3 müſſen wahrlich mir verjagen, 
Mich in der Räthjel bunten Kreis zu wagen. 
K. 
Beim weltberühmten Kampf um eine Krone 
War tief betheiligt ich; von keinem Throne 
Hat ſich's gehandelt; Eiſenwaffen gaben 
Den Ausſchlag nicht; Jahrtauſende doch haben 
Die Gegner, die im Kampfe ſich gemeſſen 
Mit Waffen, die fein Roſt frißt, nicht vergeſſen. 
8.1. 
Ich zehrte lang von meinem alten Ruhm, 
Und frommem Sinn galt ich ala Heiligthum; 
Jetzt — find die Herzen phantajielos falt; 
Ruin bedroht mich und die Mein’gen; bald 
Wird meiner Töchter letzte fein gefunfen, 
Die noch der Patriarchen Luft getrunfen. 
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8. 2. 
Zmweijilbig. 


Ein Räthjelungeheuer wohl mich nennen 

Darf ih; denn Wer in mir will aus fich fennen, — 
Hellfehend faſt muß fein er wie der Luchs, 

Die Schliche fennen wie Maulwurf und Fuchs ; 

Heft muß er Sinn und Kraft zufammen fafjen, 

Bon feinem Irrlicht fich verführen laffen, — 

Sa, Ariadne's Faden thut ihm noth, 

Soll er verfinten nicht in Sumpf und Koth; 

Doch lernen kann er dunkle Schriften leſen 

Bei mir, und bliden tief in's Menſchenweſen. 


8.3. 
Don mir wird plößlich metamorphofirt 
Der Yankee, den Eispanzer er verliert, 
Und aus dem Schmuß, drin fajt er fich verlor, 
Tritt menjchlich er, al3 Patriot hervor; 
Der rohſte Schreier faßt fich, ernjt und jtill, 
DEE DEREN a 13 1116 1 RE ! 
Da brach jein ernjter Ahn, bewaffnet faum, 
Die erjte blut’ge Frucht vom Freiheitsbaum! 


M. 1. 
Ich Hab’ mit ein’gen jüngeren Genofjen 
Den rettenden, den heil’gen Bund gejchlojfen, 
Der mehrmals freiheithafjende Gewalten, 
Die Geifteg-Nacht, der Menjchheit fern gehalten; 
Noch grünt mein Lorbeer nach zweitaufend Jahren, 
Der ich zuerſt zurüdtrieb die Barbaren. 


M. 2. 
Verſchwenderiſch mit Gaben ausgejtattet 
Vom Glüd, — von Noth des Lebens nie ermattet — 
Mit Helm und Gurt des Sonntagskinds befleidet, 
Liebling des Schickſals und doch faum beneidet, — 
Don Wohllauts:Wellen hoch in wonn'gen Tagen, 
Vom innern Einklang höher noch getragen: 
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Hab' ich das Leben, — traumhaft leicht verrauſcht, — 


Mit höhrer Sphären Rhythmus früh vertauſcht. 


N. 
Sehnſüchtig ſuchte mich des Helden Blick 
Von fern, der, umgetrieben vom Geſchick 
Oft, faſt verzagend, kam dem Tode nah, 
Doch ſpät die liebe Heimath wieder ſah. 
O. 
An Macht und Hoheit mahnt mein Name ſchon, 
Doch fern bleibt jeder rauhe, grelle Ton; 
Er klingt wie Lilienglocken, Liebesflüſtern; 
Kein Wölkchen darf mein heitres Reich verdüſtern. 
Ich habe manchen luſt'gen Schelm erhaſcht, 
Bei kecker Wagniß Manchen überraſcht, 
Doch weiß ich nichts von Richten und von Strafen 
Und lächelnd heiß' ich Recht und Reue ſchlafen. 


B.1. 
Ich Habe viel Jahrhunderte gejchaut, 
Noch bin ich riefenjtark, ob auch ergraut; 
Doch neuften? Hat mich gründlich indignirt 
Der Ged, der meinen Namen ufurpirt, 
Charafterlos, nicht Chrift, nicht Heide, ſchwankt, 
An Devotion und an Geniejucht krankt — 
Was kümmr' ich um Maria mich und Eva, 
Um Boltaire, Roufjeau, Marat, Genoveva! 
P.2. 
Bei meinem Anblick ſtehſt Du wohl betroffen, 
Mein Name ließ Dich etwas Andres hoffen, 
Nicht mädchenhaft erfchein’ ich Dir, und zart; — 
Unnahbar, feierlich, von Götterart 
Macht meine jtrenge Schönheit wohl erjterben 
Den Wunfch: um meine Frauengunſt zu werben. 
O. 
Ich ſah den Untergang von kühnen Streitern; 
Die Hoffnung ſah des Königthums ich ſcheitern; 
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Den Lilien ging viel edles Blut verloren, 

Doch „Englands Ehre quoll aus allen Poren.“ 
R.1. 

Don meinem Urfprung, meinen Wanderungen 

Hat man noch nie gejagt viel noch gejungen, 

Bis mich berühmt für alle Zeiten machte 

Ein Schritt, bei dem ich gar nichts that noch dachte. 
R. 2. 

Obwohl mein Sinn nicht Frieg’rifch, meine Hand: 

Hab’ ich gewonnen doch manch Volt und Land; 

Scarffinnig und geduldig, raftlos, flug 

Allein ich Laften fat wie Atlas trug, 

Bin ohne Ränke, Menjchengunft und, Orden 

Ein self-made man, wie Ahr mich jeht, geworden. 
©. 1. 

Im Auge ftets nur unſrer Herrichaft Ziel 

Trieb’ ich mit gläub’ger Einfalt ſchlau mein Spiel, 

Der frommen Denkart Milch hab’ ich vergiftet, 

Hab’ Bruder gegen Bruder aufgeltiftet; 

Das Zeugniß der Natur Hab’ ich verdächtigt, 

Durch Wahn und Angft der Herzen mich bemächtigt, 

Fälſchend das Kautſchuk-Band der Pflicht verlängert, 

Fälſchend der ächten Freiheit Weg verengert. 


©. 2. 
Bierfilbig. 


Anfüllen Magen fich und Hirn mit Wein, 

Mit rothem Kopfe toben, zanken, ſchrei'n, — 

Ja! Trinken heißt wohl Alles! — Aber Trinken 

Mit Sinn und Einficht — nicht gelähmt Verſinken, — 
Eich auf Lichtſchwingen in den Aether heben, 

Wo Poefie und Weisheit lächelnd jchweben, 

Aus dem herab in heitre Feſteshallen 

Der Liebe dunkelglühnde Rofen fallen — 

Wollt Ihr die Trinken lernen recht veritehn: 

Müßt Ihr in meine hohe Schule gehn! 
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T. 
Stolz auf zwei Söhne — ward ich kinderlos; 
Weil Einen, fern, traf bittern-Todes Loos, 
Stieß ich Verblendeter im Zorn den Andern 
Der heimkam, fort zu friedelofem Wandern. 

U. u. V. 

Wir hinken mühſam — wir geſtehn's mit Schaam, 
Den Andern nach, weil Beide etwas lahm. 

VD. 
Mein Name zog mir zu jchon viel Verhöhnung, 
Weil Hader ich gebracht ftatt der Verſöhnung; 
Doch, ſchaffen kluge Rudrer rüftig fort: 
Erreicht das Schiff doch noch der Einheit Port. 

D. 
Realität räumt man mir ein nicht viel; 
Betrug, Wahn, Hochmuth, Franfer Sinne Spiel 
Rückt man mir vor, wenn ich auch noch jo prächtig 
Tret' auf und rede feierlich-andächtig. 

M.1. 
Mir in der Hand zerrann viel rothes Gold; 
Galant war ich und hohem Glücksſpiel hold, 
Wie's wohl erlaubt dem mageluft’gen Krieger, 
Dem Glüdsjohn, dem triumphgewohnten Gieger. 
Kein Glück hatt’ ich mit anderen Metallen, 
Auch mit der Kunft bin leider ich zerfallen. 
Das Eijen war mein rechtes Element, 
Nach welchem man noch heute gern mich nennt. 
M. 2. 

Ein Genius war ich nicht; zum Aether trug 
Mich nicht des Strebens feſſelloſer Flug, 
Veit auf der feften Erde trat ich auf, 
Ließ nicht dem Wunjch, der Phantafie, den Lauf, 
Mir galt als Weg, die Freiheit zu erringen: 
Eigne wie fremde Willkür zu bezwingen ; 
So hab’ ich, von Verſuchung ungerührt, 
Mein Werk treu, rein und nüchtern durchgeführt. 


Gereimte Räthiel. 


23 
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X. 
Halb mahnt' ich an den weichen Laut der Flöte, 
An's Schmettern halb der kriegriſchen Trompete, 
Doch daß kein ſchnellverhallter Ton es war: 
Ward gleich den Feinden wie den Freunden klar. 
Gerüſtet wurde und mobil gemacht 
Und Männer-mordend bald brach los die Schlacht. 


N. _ 
„Die Götter alle und Göttinnen follen“ 
So fprech’ ih mit Tiber: „in wildrem Grollen 
Zu freffenderen Qualen mich verfluchen, 
Als, die herznagend täglich mich heimfuchen, 
Wenn ich mir weiß zu rathen: Was ich jchreiben, 
Und was verjchloffen in der Bruſt joll bleiben?“ 


3.1. 
Don den Collegen darf ich mich nicht trennen, 
Sonjt würde Niemand mehr mich anerkennen, 
Wenn gegen das Gebot ich mich empörte, 
Und Unfug triebe und die Ruhe jtörte; 
Doch halt’ ih mich an fie, jo jchilt man nicht, 
Sa, macht mir halb ein freundliches Geficht. 


2.2. 
Zmweifilbig. 


In alte und neuer Zeit jchlaflofe Wächter 

Hab’ ich im Sold gehabt, nie müde TFechter, 
Auch zahllos Haben ohne Lohn gejtritten 

Für mich Freiwill’ge, Schmach und Tod erlitten. 
Mit denen die jo treu an mir gehangen, 

Bin ich im Geiſt mit in’3 Gril gegangen; 

Zu Zeiten waren wir von Hoffnung trunfen: 
Wieder erjtehn zu jehen, was verfunfen, 

Doch frag’ ich ſelbſt oft zweifelnd mich, beflommen : 
Ob zur Rejtauration e8 je wird kommen? 





X. 
Zwei- und mehrſilbig. 


1. 
Bon mir wird Jedem der Geſchmack gewährt, 
Den er als den entzüdenditen begehrt; 
Eispyramiden, Eleine, zu erbauen 
Bin ich geübt, und edeln Trank zu brauen. 
A. 2. 
Bei Euern landiwirthichaftlichen Vereinen 
Dürft' ich mir nicht getrauen zu erfcheinen, 
63 würdern fich die Jungen und die Alten, 
Wenn ich einträte, zu die Nafen halten; 
Sie würden ſpöttiſch mir jtatt der Medaille 
Nur bieten einen Kranz Couleur de paille, 
Falls nicht der Umftand, daß ich bin gekrönt, 
Mit meiner Atmofphäre fie verjöhnt. 


B. 
Umgang zu finden hab' ich wenig Glück; 
Schaudernd bebt Jeder, ſcheu vor mir zurück; — 
Laut ſchnattern Viele — oft iſt es erdichtet, 
Wie viel ich ſchon hab' Unheil angerichtet. 

C. 
Sich beugen müſſen meinem ſchlichten Namen 
Die größten Könige der Welt ſammt Damen; 
Laſſ' ich auch von dem alten Brauche nie: 
Dürft Ihr deßhalb meiner Galanterie, 
Meiner Loyalität doch nicht mißtrauen; 
Sch ſchwöre Höher nicht als bei den Frauen, 
Für ihre Ehre wag' ich jeden Streit 
Und ihrem Cultus bin ich ganz geweiht. 

D.1. 
Schwarze und Rothe jtehen jet zufammen, 
Feindlich dem Staat, jchürend des Hafjes Flammen ; 
Ich jah zerfleifchen fich mit wilder Wuth 
Schwarze und Rothe einft vom gleichen Blut, 
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Mit meinem edeln Schotten-Namen prahlend, 
Blutſchulden fontrahirend oder zahlend. 


D. 2. 


Nicht viel Gejchäft macht mir meine Garderobe, 

Die doch fiegreich beftanden jede Probe; 

Ein Kleid jchaff ich mir neu im Frühjahr an, 

Daß ſtets mir bis zum Herbſt hat Dienft gethan, 

Und wenn der Winter fommt mit Eis und Schnee, 

Brauch kein's ich mehr, weil niemals aus ich geh. 
6. 

Don vielen tapfern Thaten kann ich zeugen, 

Mag auch davon die Weltgejchichte ſchweigen; 

Oft ift des Theu'rſten Rettung mir gelungen, 

Obwohl mich nie noch ein Homer befungen. 


1. 
Auf trat ih, Mannesthränen zu vergießen 
Ob edler Männer Tod, — um abzufchließen 
Erſchütternder Tragödie tödtlich Rollen 
Mit Ehren, die wir heil'gem Unglüd zollen. 
Mo Blut ward, jchuldhaft und jchuldlos, vergofien, 
Mög’ neues Heil aus neuem Reiſe ſproſſen! 


F. 2. 
Menn Einer heut’ als ſtarker Geiſt will gelten, 
Darf er al3 „Chriſt“ fich nicht mehr laſſen fchelten, 
Und ſchwört den Glauben ab. Mit Riejenkraft 
Hab’ ich zuerjt befämpft, mit Zeidenjchaft, 
Das Kreuz, das wüth’gen Haß in mir erweckte, 
So daß die Kinder ſchon mein Name jchredte, 
Doch nachmals Waffen, Arm, Sinn, Herz und Leben, 
Zu ächtem Ruhm — in feinen Dienjt gegeben. 
Als meines Haſſes Troß war überwunden, 
Hab’ ich den Frieden und den Sieg gefunden. 


G. 
Des Wiſſens Bau, der Rednerei, bewundert, — 
Den meine Kunſt geſchaffen, — das Jahrhundert; 
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Ein Maulwurf Hat ihn funftvoll unterwühlt, 
Daß ich ſehr unbehaglich mich gefühlt. 

H. 
Zu jener leid'gen Schaar bin ich geſellt 
Von Frauen, deren Thun entſetzt die Welt, 
Die Schönheit, Reize, Geiſt und Gunſt mißbrauchten, 
In Blut die frevelhaften Hände tauchten, 
Folgend der Eitelkeit, der Herrſchſucht Triebe, 
Rächend geraubte und verſchmähte Liebe. 
Argloſen Kindes Mund hab' ich gelehrt 
Den Wunſch, der ewig ſie und mich entehrt. 

J. 
Welch herrliche Geſellſchaft iſt geladen 
Bei mir! wie unerſetzlich ſchlimmen Schaden 
Der große Würger that — doch blieb verſchont 
Noch eine Schaar, von der es wohl ſich lohnt 
Der Namen ſtolzeſte ſich einzuprägen 
Und Jedes Werth ſcharf prüfend abzuwägen. 

*.1. 
Der Name, den mir die Gejchichte gibt, 
Und meinen Brüdern iſt zwar nicht beliebt, 
Doch Sache des Geſchmacks iſt dieß — gefallen 
Hat mir er doch, und Bielen ſchon — vor allen; 
Denn Wem nicht ſchwach das Herz, der Geijt nicht Klein, 
Will lieber Hammer doch als Amboß fein. 

8.2. 
Anjehn und Ruhm bringt des Verborgnen Willen, 
Doch hätt’ ich gern die Kunft oft mögen milfen, 
Weil mich die Mächtigen darob bedrohten 
Und Schimpf und Schmady mir jtatt des Dankes boten. 
Meiner Erfahrung glaubt: nicht bringt es Segen, 
Auf das Prophetenhandwerk jich zu legen. 

8 


Fürwahr, nicht kann ſich über mich beklagen, 
Der, deſſen Name mir ward übertragen! 
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Ja, meinen Todesmuth und meine Stärke 
Hab' ich bewährt bei ruhmesreichrem Werke. 


M. 
Sch habe früher wohl zu keck geprahlt; 
Vorſicht hab’ ich gelernt, doch Hoch bezahlt 
Die Schule; mißlich ift e8 Kirſchen effen 
Mit großen Herrn und fich mit ihnen mefjen. 
N. 
Des Namens Omen hat mir doch gelogen! 
Oft zu fiegreichen Kämpfen ausgezogen, 
Einmal als Friedensbringer froh begrüßt, 
Hab langes Glück ich ſchlimm zuletzt gebüßt. 
Vorwürfe mußt’ ich hören viele jchon: 
Daß ich verzogen habe meinen Sohn, 
Der in der Welt jo viel Rumor gemacht 
Und alte Bräuch' und Sitten keck verlacht, 
Nicht Schranken. feiner Phantafie geftect, 
Selbſt auch die Abenteuerluft geweckt 
In ihm noch mit furiofen Traum-Geſchichten, 
Mit Fabeln und bluttriefenden Gedichten. 
Die Mutter möcht’ ich jehn, die diefen Jungen, 
Den feur’gen Troßfopf hätte abgeziwungen ! 
Und dann — mir ging’3 wie! Müttern geht faſt allen: 
Go wie er war, jo hat er mir gefallen! 
P. 
Wollt' ich beſteigen eine Eiſenbahn 
Statt raſch zu ſchreiten, wie ich ſonſt gethan: 
Wie würde mich der Condukteur begaffen: 
„Ei! welches Rieſenmenſch, mit ſo viel Waffen! 
Man weiß nicht, ob's ein Mann iſt oder Weib! 
Da hat ſie gar noch wohl zum Zeitvertreib 
Den rieſenhaften, grauen Papagei, 
Und ohne Käfig auf der Fauſt ganz frei! 
Anzeige muß ich der Behörde machen, 
Gensdarmen ſollen ſie von fern bewachen!“ 





Doch von Hochichulen, wo die Weijen wohnen, 
Würd' ich vielleicht begrüßt mit Ovationen. 
R. 

Der Eine klagt, daß ich das Licht verhülle, 
Der Andre rühmt von mir, daß ich erfülle 
Mit ahnungsvollem Balfamhauch die Luft 
Und tröftlich fänftige das Graun der Gruft. 

S. 1. 
Theilnehmer war ich — langeher iſt's ſchon — 
Einer weltfundigen Converjation ; 
Gejprochen wurde von der Schwäne Singen, 
Auswandrung und noch vielen wicht’gen Dingen; 
Nicht troden ſchien mir das Geſpräch fürwahr, 
Obgleich zur Stelle nur Ein Becher war. 

©. 2. 
Den Kampf noch führe fort ich mit Ausdauer 
Ums Dafein, das mir Viele machen ſauer; 
Celtjam! fie jtellen fich, mich nicht zu fennen, 
Dbgleich fie oft mich unmwillfürlich nennen, 
Mit kecker Hand mich Fräftig unterjtügen, 
Selbſt mit Gefahr vertheidigen und jchüßen. 
Nicht vor der Thorheit nur, wie man oft ſpricht, — 
Auch vor der Bosheit ſchützt dad Alter nicht; 
63 flammt und lodert in mir ihre Glut 
Wie in der wild’sten Jugend Uebermuth. 

X. 
Geiſter laſſ' ich aus meinem Kreiſe ſteigen, 
Vor denen ſich die Höchſten huld'gend neigen; 
Ein mächt'ger Strom aus ſeichter Fläche bricht, 
Und aus dem ſchwärzſten Dunkel ſtrahlt das Licht. 

u. 

Der hat beraubt mich meiner höchiten Güter 
Der jchuldig war zu fein ihr Schuß und Hüter; 
Doch kann ich Raub die erjte That nur nennen, 
Die zweite muß als WohHlthat ich erkennen, 
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Weil, durch die erjte Frevelthat entehrt, 
Das andre Gut verloren feinen Werth. 


) 2. 

Zwar nicht mehr tauchen aus den feuchten Wogen 
Die holden Feindinnen, die mich betrogen; 
Ihr Spiel treibt jett, in unjagbaren Zahlen, 
Ihre Nachlommenfchaft in Kapitalen. 

Ch. 
Boll fühnen Muths, erfindungsreich, befonnen 
Hab’ Schlachten ich zu Land und See gewonnen; 
Wider den Erbfeind nie den Kampf gejcheut, 
Und halb der Heimath alten Glanz erneut. 
Klüglich entzog ich mich des Neides Nebe, 
Des wandelbaren Pöbels toller Hebe; 
Ich fand — noch klirrte nicht des Giegerd Kette — 
In freiem Grund noch meine Grabegjtätte. 

Ph. 
Mit Menſchenmaß den Himmel zu umſpannen, 
Geiſter in ird'ſchen Stoffs Gewand zu bannen, 
Kühlem Metall und Marmor einzuhauchen 
Der Seele Glut; in Lebens-Blut zu tauchen 
Die Bilder raumlos ſchwebender Gedanken — 
Den Göttern hab’ ich für das Glück zu danken, 
Daß ich, was Andern blieb nur Nebel, — ſchaute 
Und aus Gefichten ew’ge Schönheit baute. 


xl. 
Zwei: und mehrjilbig. 
D. 


Als Bannerträg’rin diefer Räthjelichaar 

Stell’ ich mich gleich an ihrer Spibe dar; 

Sehr viele find — nicht durch des Reimes Band 

Allein — durch Sinn und Sprach’ auch — mir verwandt. 


a 
—8 


— 861 — 


4.1. 
Ich bin ein überfchwänglich Prädikat, 
Dem auch von Ferne nicht ein andres naht, — 
Bon ſpeculirendem Tieffinn erdacht, 
Bon hohen Schulen dann in Curs gebracht ; 
Das jpäh’nde Aug’ verliert bald meine Spur; 
Mein ſchwaches Gleichnif ift der Phönix nur. 

A. 2. 
Ein Ruhm ift von zweideutger Art mir eigen; 
Mit Stolz lafj’ ich mich und mit Wehmuth zeigen; 
Was Werth mir gibt, wird nicht um Gold erfauft, 
Mit falſchem Namen oft Betrug mich tauft; 
Aufjeher mir und Guratoren find 
Beitellt, obwohl ich längſt nicht mehr ein Kind. 
Dft hab’ ich Thoren, die mein Reiz entzüdt, 
Geleert den Beutel und den Kopf verrüdt. 

B 


Wenn Darwin hat und ſeine Schule Recht: 
Bin eben ich dem menſchlichen Geſchlecht 
Von ſeinen Ahnen her bis jetzt geblieben, 


Durch Zuchtwahl und durch Zucht noch nicht vertrieben; 
Ein hübſcher Reſt iſt — greifbar ſelbſt den Blinden, — 


Zumal bei Poſt und Polizei zu finden. 

6. 
Merkwürdig wie doch alle Preife jteigen ! 
Da will wahrhaftig ich nicht blöd mich zeigen! 
Dan muß fein Pfund, fo gut es geht, umtreiben, 
Sollt’ auch die Hand dabei ganz rein nicht bleiben; 
Sekt, wo mein Wit gefucht, will los ich jchlagen 
Und nicht an Eleinlichen Bedenken nagen! 

D. 
Pater Matthew und Doktor Hufeland 
Gehn, für mich Sorge tragend, Hand in Hand; 
Mein Plural ift der Balfam kranker Herzen, 
Und, wo er fehlt, die Quelle bittrer Schmerzen. 
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€. 
Mit freud’gem Stolze pocht und vollem Recht 
Auf mich ‚mein freiheitsdurftiges Gejchlecht, 
Denn des Jahrhunderts volljter Glanz umgab 
Mein Haupt, und Lorbeer'n dedten zu mein Grab; 
Doch, blieben allefammt in Einem Stüd 
Don Wichtigkeit nicht Hinter mir zurüd: 
Hätte der Kampf, der jebt die Welt verjtört, 
In fünfzig Jahren gänzlich aufgehört, 
Weil, die al3 Heldinnen heut fechtend glänzen, 
Durch Nachwuchs fich nicht könnten mehr ergänzen. 
F 


Ich bin, was jeden Erdgebornen drückt, 

Wie hoch mit Geiſt und Wiſſen auch geſchmückt; 
Wovon nur Einer — weil er inſpirirt — 

Sich ſelber, kühn und — diſpenſirt. 


Wenn mich Natur verleiht = innrer Werth, 
Werd’ ich mit Recht geachtet und geehrt; 
Wenn Eitelkeit und Gunft mich angeblafen, 
Spotten mir nach im Rüden lange Nafen. 


H. 
Schön war's, als, feſtlich froh mich zu empfangen 
Ging durch die Welt ein hoffnungsvoll Verlangen; 
Jetzt hab' ich ſchon faſt, fürcht' ich, überſchritten 
Das Zenith, hab' ſchon Schiffbruch halb gelitten! 
Mein Widerpart — iſt's nur ein böſer Traum? — 
Gewinnt, ſo dünkt mich, überall mehr Raum; 
Er hat, — die ihn fanatiſch austrompeten, 
Apoſtel viel ſchon, Prieſter und Propheten; 
Bald werden ſie, in immer wildrem Treiben, 
Den Namen auch frech auf ihr Banner ſchreiben, 
Und Wer den Wolf nicht will, mitheulend, ſehn 
Als Herrſcher, muß zu den Trappiſten gehn. 

J.1 


Nachdem Gericht und Fahndungs- Polizei 
Mit mir gehabt viel Noth und Scheererei, 
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Wenn Einer ward — wahr oder falſch — verdächtigt: 
Hat meiner fich der Philofoph bemächtigt; 
Doch konnt' er feine Gottheit nicht beivegen, 
Den legten myſt'ſchen Schleier abzulegen. 
8 
Mit göttlicher Abſtammung darf ich prahlen, 
Kein Wunder drum, wenn hell die Augen ftrahlen, 
Wenn Stirn’ und Lippen fünden an Frohloden 
Und meine Sprache tönt wie Silbergloden. 
8. 


sch ſchwinge meinen allgewalt’gen Stab, 
Dem Jeder, von der Wiege biß zum Grab 
Botmäßig ift; deß Macht fich dehnt durch's AU, 
Denn er lenkt Wachstum, Blüthe, Flug und Fall; 
Niemand entzieht fich meinem Regiment, 
Sind Viele gleich erbost und malfontent. 
8. 
Von ernſter Sitte zwar bin ich verpönt, 
Doch hat man da und dort ſchon ſich gewöhnt 
An meinen Umgang, wenn ein großes Haus 
Gefällig mir Empfehlungen ſtellt aus; 
Und nach dem erſten, förmlichen Empfang 
Thu' ich mir nicht mehr an den mind'ſten Zwang. 
M. 
Mein hohes Weſen hat ſo ganz durchdrungen 
Den Leib des Wort's, mit dem ich bin verſchlungen, 
Als hätt' ich edelſten Metalls Gewicht, 
Als wär' ich lauter Sonnenglanz und Licht, 
Das Strahlen, ſelten wärmend zwar, entſendet 
Und deß Anſchaun ſelbſt ſtärkre Augen blendet. 
N. 
Von jedem Erdenſohn gelt' ich als Faktum, 
Doch anders auch gemeint iſt mein Abſtraktum; 
Haben, die mich augflügeln, ſtets gelogen ? 
Sind fie Betrüger oder ſelbſt betrogen ? 
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D.1. 
Mich zu befiten — Biel gäb’ Mancher drum; 
Auch wenn er gar nicht ungefchidt und dumm, 
Nähm' er mich fäuflich gern oder in Pacht, 
Indeß der Eigner wenig aus mir macht. 

D.2. 
Mir rühmen kluge Leute nach: ich fei 
Die Tugend des Hiftorifers, der frei 
Don Vorurtheil, von Liebe wie vom Kaffe, 
Ganz rein das Faltum fich ausfprechen laſſe, 
Vorm ungefärbten Zeugniß der Erjcheinung 
Gefangen gebe jelbjtgefäll’ge Meinung. 
Doch fchwer will’3 mit dem Faktum oft gelingen 
Zum Stehen nur, zum Reden es zu bringen, 
Oft ift jelbit des Faktums Ausſage ftreitig, 
Wie ein Orakel oft jein Wort zmweideutig. 

B.1. 
Bei mir fommt dad am mindjten in Betracht, 
Mas ich gelernt und finnend ausgedacht, 
Faſt einen Widerfinn ich drin erblidte, 
Daß man vor Alter® mich zur Schule jchidte ; 
Lieber mag ich dem Wehn de Windes laufchen 
Und in den Wald gehn, wo die Eichen raufchen. 


B. 2. 
Die „feine Welt“ mich mehr und mehr verfehmt, 
So daß fich mein der Mann von Bildung jcehämt! 
Das große Wort: „Nur Qumpen find befheiden!” 


Läßt trefflich auch für mich — ſich ſchneiden! 


Ich habe meinen Cultus — ein Gott, 
Doch mir auch fehlt's nicht an ungläub'gem Spott, 
Meine Reliquien ſind oft ſcharf beſtritten 
Und oft hab' ich durch Diebe Noth gelitten. 
S. 1. 
Ich führe ein kaum ſichtbares Gewicht, 
Mir gnügt die zehnte Decimalzahl nicht, 
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Mit Affenzärtlichkeit find mir gewogen 
Zumeift Grammatifer und Theologen. 

©. 2. 
63 muß, Wer diefe Räthjel will verjtehen, 
Mit Opfer und Gebeten mich anflehen; 
Nicht die Gewährung werd’ ich ihm verweigern 
Und feinen Spürfinn bis zum Helljehn fteigern. 


T. 
Manch Inftrument begünftigt wohl den Schluß: 
Sch müſſe fein des Friedens Genius; 
Doch der Gejchichte fichrer Mund verfündet: 
Daß oft ich wilden Hak und Kampf entzündet ; 
Auch ſonſt trifft oft der Vorwurf mich: es fei 
Mein Welen nicht von Paradoren frei. 
9 
Die großen Städte wachſen mehr und mehr; 
Da ich mit ihnen bin liirt ſo ſehr, 
Sollt' ih an ihrem Wachsthum theil auch nehmen, 
Und grad de3 Gegentheild muß ich mich fchämen. 


D. 
Ich bin das Ziel, dem Taufende nachringen, 
Dem fie des halben Lebens Opfer bringen 
Und oft ift Lebenzluft und Kraft erdrüct, 
Bis der erjehnte Kranz den Scheitel ſchmückt; 
Sehr Ichön ift er, ſüß duftend, reich und rar, 
Doch meift, wie volle Rofen, unfruchtbar. 

2. 
Mancher hat zu gewinnen mich begehrt, 
„Des Schweißes“ ſchien „der Edeln ich ihm werth;“ 
Doch werd’ ich leicht dem, der mich hat, zur Laſt 
Und mehr, als früher wünſchenswerth, — verhaßt. 


XI. 


Zweis und dreifilbig. 
U. 


Für mich hat eine neue Zeit begonnen; 

Das Wolkenbild des Wortes ift zerronnen, 

Mit, mir ift jeßt, geeint, das Reich verbündet, 

Jetzt troß’ ich jedem Sturm, — in Erz gegründet. 
B 


Der Schauplatz bin ich ſchneidendſter Contraſte; 
Auſtern und Cliquot ſchlürfe ich und faſte; 

Schirm ſchaff' ich, Recht und Heil dem Vaterlande, 
Des Laſters Höhlen berg' ich und der Schande; 
Der Ruhm baut und der Schwindel mir Paläſte; 
Die Freude gibt und das Verbrechen Feſte; 

Zum Glück führt Manchen meine Mutterhand; 
Und manches Glück verſiegt in meinem Sand. 


C. 

Mit Unrecht mich als Schlimmſten man taxirt 
Von denen, die die Kirche promovirt; 
Zu glauben wag' ich, daß in meiner Innung 
Ich Manchem geh' voran in Wohlgeſinnung. 

D.1. 
Gefeiert Hat mich manches Lobgedicht, 
Weil ich erfüllt hab’ eine Liebespflicht ; 
Daß ich des Unterrichtes nicht entbehrte, 
Verfaßten Bücher viel für mich Gelehrte. 

D. 2. 
Gelegt hatt’ ich ein tücht'ges Fundament, 
Granit gejpart nicht, Eifen und Gement; 
Doch als ans Licht empor das Werk gedieh: 
Ging mit mir durch die wilde Phantafie; 
Des Schreiervolks Bewunderung und Xob 
Zum Abenteuer meinen Sinn erhob; 
Statt des fturmfeit monumentalen Bau's 
Ward’3 nur ein pompejaniih Sommerhaus. 
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6. 
Anklagen hört’ ich ſchon von mancher Geite: 
Daß ich der Schifffahrt viel Gefahr bereite; 
Jüngſt hab’ ich jelber Schiffbruch faſt erlitten, 
Doch Sieg hab’ ih — zwar glänzend nicht, erftritten. 

5.1. 
Zwar jtamm’ ich nicht aus einem edeln Haus, 
Doch weichen mir die Meiften höflich aus; — 
Nur aus dem gleichen Grunde, wie den Klippen: 
Weil fie für Kleider fürchten und für Rippen. 

v9 
Mein Name — (nur ift’3 nicht mit dem Accent 
In Ordnung ganz!) Euch einen Streiter nennt 
Des Volksrechts, der, in ſchlichter Bürgertracht, 
Aufſchloß die Rennbahn einer jungen Macht ; 
Der Thurm und Schloß vor tück'ſchem Einbruch dedte, 
Der Licht und Freiheit in den Geijtern wedte. 

©. 
Wie hübſch, daß mich erfunden die Chemie, 
Zur gleichen Zeit, wo die Philojophie 
Das dankbare Problem fich hat geitellt : 
Zu fprengen wieder in da3 Nicht die Welt! 
Herbeizuführen dieß erwünfchte Ende 
Arbeiten wir einander in die Hände 
Und büßen, — jei’3 bewußt, ſei's un bewußt, — 
Des Untergehens einz’ge, höchite Luit. 

9.1. 
Unfauberfeit ift mir die höchſte Noth; 
Sch ziehe der Befledung vor den Tod; 
Drum ijt mein Lob und meine Ehre groß 
Bei Solchen auch, die ſelbſt nicht mafello2. 

9:2. 
Sch wage das Paradoron: e8 geht 
Der Zug der Zeit auf Ernſt, Solidität ! 
Mit meiner [uftigen und luft’gen Kunjt 
Stand hoch bei Alt und Jung ich jonft in Gunft; 
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Jetzt machen Alle den geſtrengen Richter 

Und zeigen mir Gatonifche Gefichter; 

Klar ift’3: ab wendet fich von fchaalen Poſſen 

Die Menſchheit, Hohem, Edeln nur erfchloffen! 
s.1. 

Faft bis zum Uebermaß mit meinem Duft 

Würz' ich die reine, warme Sommerluft; 

Zwar nicht der glühnden Rofe, doch den bleichen 

Kindern des Mai’ darf keck ich mich vergleichen. 


2; 
Herangewachjen al3 ein roher Bauer 
Gefiel mir nicht mein Leben auf die Dauer; 
Gintrat ich in die faiferliche Garde 
Und griff nach Pike oder Hellebarde ; 
Die Leiter bin ich rafch emporgeflommen 
Und auf dem Kaiferthron ſelbſt angefommen ; 
Das waren für’ Avancement goldne Tage, 
Deß Tempo heut weckt allwärts bittre Klage. 

K. 
Ich bin — geſteh' ich — ſchlechter als mein Ruf, 
Den mir die Gunſt meiner Schützlinge ſchuf; 
Den Freibrief, den ſie dankbar mir ausſtellten, 
Ließ die Geſchichte lang nachſichtig gelten. 

2.1. 
Ein König war ich, launiſch, boshaft, mächtig, 
Meine Hofhaltung, Schloß und Garten prächtig; 
Ich jpannte aus ein unfichtbares Net; 
Wenig frug ich nach Recht und nach Geſetz, — 
Für Menſchen gilt's — für Meinesgleichen nicht — 
Bis, ach! ein Rede meinen Zauber bricht, — 
Geplündert ward mein Schloß, — ich weggeführt — 
In Bern lebt’ ich — zum Gaufler degradirt. 

22 

Mic zog die goldne Weisheit Platon’3 an, 
Und dann der Stoa Heldenhafte Bahn; 
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Da ift in mir der heiße Wunjch erwacht : 

Zu prüfen, wirfend, meiner Einficht Macht; 
Ich Hätte beſſer Bücher nur gejchrieben 

Und wär dem Hof der KHön’gin fern geblieben! 
Dez Heroismus Rath, den ich gegeben, 

Mußt' ich dem Sieger büßen mit dem Leben. 


M. 1. 
Zerfließend in Natur und Poeſie, 
Gemiſcht aus Liebe und Melancholie — 
So iſt mein Weſen; wie von Wehmuth trunken 
Iſt mein Bewußtſein, dunkelnd, mir verſunken; 
Mein Weſen iſt zwieſpält'ger Mächte Kampf, 
Am Lebensmuth zehrt bittern Trübſinns Krampf; 
Zum Wald trägt ſcheu mich aus der Welt die Flucht, 
Und meine Weisheit trägt für Niemand Frucht. 


M. 2. 
Faſt möcht’ ich jagen, ich jei ein Genie 
In geijtertödtender Pedanterie ; 
Unübertroffen in der Welt auch jteht 
Mein Muſter komiſchſter Abſurdität. 
Ernſt, unbewegt, behaupt' ich meinen Platz; 
Ich mehre nie, noch mindr' ich meinen Schatz; 
Ausfordernd ſteh' ich zwiſchen Pol und Pol, — 
Der eitelſten Genügſamkeit Symbol. 


N. 


Mir müflen jpenden widermwill’ges Lob 
Die, gegen die ich Arm und Schwert erhob, 
MWie mir gebot mein Glaube und mein Recht; 
Mein Mund fprach wahr und meine Treu’ war ächt! 
In meinem Herzen fromme Inbrunſt wohnte, 
Auf meiner Stirne reine Weisheit thronte, — 
Mie konnte widerjtehen meinen Thaten 
Bullanen-Brut, VBerräther und verrathen ? 
Gereimte Räthſel. 24 
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Verantwortung bringt viel meine Verwaltung, 
Strenge Controle regelt die Haushaltung ; 
Nachts wird wie Tags gerieben und gepocht, 
Gefiebt, gequirlt, gebrodelt und gekocht. 


P. 
Einer war ich der koloſſalſten Geiſter, 
Geſchöpf erſt der „Semiramis,“ dann Meiſter; 
War Träumer, Theolog, Mönch und Scholar, 
War Kriegsmann, Höfling, Weichling und Barbar; 
Einmal hab' ich, der Fürſt der Mitternacht, 
Im heißen Blut des Liebeswahnſinn's Macht 
Empfunden — hoch und theuer ich es ſchwur — 
Und doch vielleicht war's auch Komödie nur! 


O. 


Mönche und Päpſte wechſelten die Namen 
Wenn ſie die Kutte, die Tiara nahmen; 
Mir hat man meinen jetzigen oktroyirt 
Als ich geheimnißvoll ward fortſpedirt; 
Ich hätte gerne länger noch den alten, 
Dazu das ird'ſche Herrſcherthum behalten. 


R. 


Aufhebens macht Ihr viel von Hamburgs Brand 
Und von Chicago's, das ſo raſch erſtand 

Aus den Ruinen — ich könnt' Euch Geſchichten 
Von noch ganz andrer Feuersbrunſt berichten, 
Aus deren Schoos der Rache Dämon flog, 

Des Todes Garn um den Verfehmten zog. 


S. 
Dampf ladet ein und Eiſenbahn, zu fliehen, 
Sich des Verbrechens Strafe zu entziehen; 
An biete ſo auch Schuldbewußten willig 
Ich meinen Dienſt; das Paſſagiergeld billig. 
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=.1. 
Mich traf der härt'ſte von des Schickſals Schlägen ; 
Kaum werd’ ich ab die Wittwen-Trauer legen; 
Er ijt nicht todt — er hat mich nur verlafjen, 
Doch Er kann mich und ich kann Yhn nicht Haffen. 
2.2. 
Der Hirtenjtab that und das Pallium 
Nicht Eintrag meinem frifchen Heldenthum ; 
In Sabre langem Kampf war ich gejellt 
Dem Heil’gen, defjen Ruhm erfüllt die Welt, 
Und wenn’3 an Kämpfen für den Arm gefehlt, 
Hab’ frommer Helden Thaten ich erzählt 
Im Buche, det Wahrhaftigkeit that fund 
Der ganzen Chrijtenheit ein hoher Mund. 
nn. 
Ich bin — vierfilbig — ein zu langes Wort; 
Laßt Ahr die beiden Ultra-Sylben fort, 
So bleibt nichts Feſtes; drum laßt jo mich gelten. 
Vor fünfzig Jahren noch war ich gar jelten, 
Aus Aſien ein erlauchter hoher Gaft, 
Mit Ehrfurcht aufgenommen im Palaſt; 
Ein deutſcher Meijter hat mir Bahn gemadt, 
Und weithin herrſch' ich jet mit Glanz und Pracht. 
V. 


Ich biete in des Lebens Drang und Haſt 
Willkommne Pauſe, wohlverdiente Raſt; 
Wer, meiner Art, wagt ſich mit mir zu meſſen? 
Tibur und Tusculum mach' ich vergeſſen; 
In Schatten ſtell' ich alle — Fantaisie, 
Mon Bijou, Mon Repos und Sans-Souci, 

M. 


Ich bin in Wahrheit ein bemooste Haus! 
Semejter mefjen ſchwer mein Alter aus; 
Im Rüden liegt mir erſte Jugend weit; 
Sch reiche faſt bis in die Heidenzeit. 
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Nicht thatlos find die Jahre mir verfloffen, 

Sch grünte fort in fajt zahllofen Sprofjen; 

Der Wiſſenſchaft, des deutichen Genius Wächter, 
Des reinen Glauben? muthige Verfechter 
Gehören meinem ruhmbeftrahlten Stamme 

Und hüteten des deutjchen Geijtes Flamme. 


3. 
Der letzte zwar im deutfchen Alphabet 
Kam ich im deutfchen Kriege nicht jo ſpät! 
Voraus weit Allen hoch zu Roß ich flog, 
Am frühjten ich das Schwert zum Streiche zog, — 
Im großen Krieg hab’ ich — erwählt vom Glüd! — 
Vollführt das erjte, kühnſte Reiterjtüd. 


XIII. 


A. 
An Reiz und Süßigfeit an mich nichts reicht, 
Doch Adel und Holdjeligfeit erbleicht, 
Entjtellt werd’ ich, daß Niemand mich mehr fennt: 
Wenn auf Franzöſiſch mich der Deutfche nennt; 
Entſchließt Euch drum und mich franzöſ'ſches Wort 
Sagt aus der deutjchen Sprach’ auf immer fort! 
B. 
Belannt iſt allwärts, daß beim Militär 
Franzöſiſche Worte noch floriren ſehr; 
Mich welſches Wort hat Mancher, der die Wacht 
Am Rheine ſang, auch mit zurückgebracht. 
C. 
Von ſtrahlenreichrem Sterne ward verdunkelt 
Der meine, der vor allen einſt gefunkelt; 
Mich kränkt es nicht und gern erfenn’ ich’3 an, 
Daß Einer Größres hat, ala ich, gethan. 
Doch wollt Ihr mit gerechtem Maßſtab mefjen, 
Dürft Ihr, was Jedem oblag, nicht vergeſſen. 
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Yang, was mein Herz beivegte, zu erfüllen, 
Mußt' ich in Schweigen mich, in Täufchung Hüllen; 
Halb leer ftand meiner Waffen Arfenal, 
Krank war die Hoffnung und der Scha war kahl; 
Zur Seite, droh’nd, dem Schwachen jtand der Starke; 
Dem Meerichiff nicht gewachjen war die Barfe;; 
Wollt’ ich nicht von der Hoffnung Abjchied nehmen; 
Mußt' ich zu ſchwerſten Opfern mich bequemen. 
Zu balanciren galt e8, zu laviren, 
Zu wagen Piel, nicht Alles zu verlieren. 
Mit dem eißfalten Heuchler lang gerungen 
Hab’ ich, und er hat nie mich ganz bezwungen ; 
Rechtmäß'ge Waffe Schwacher ift die Lift, 
Die für den Mächt’gen Schmuß und Brandmal ift! 
Ob Achtung, Neigung und Bertraun auch fehlte: 
Empört de3 Herzens Ingrimm ich verhehlte ; 
Troß Eiferfucht und Lügen und Berdacht, 
Hab’ feine Hand ich dienjtbar mir gemacht; 
Halb fiegt’ ich — doch erjchöpft! was war mein Lohn? 
Der „heißen“ Patrioten Haß und Hohn! 
Wenn fie fich tummelten im Rede-Reigen, 
Mußt' ich, wie auch dag Herz mir brannte, ſchweigen. 
Noch Hatte völlig nicht Gejtalt gewonnen 
Mein Werk, ald meines Leben? Sand zerronnen: 
Im Umriß doch, im Geift jah ich vollendet 
Dieß Werk, dem ich mein Leben hab’ verpfändet. 

D. 
Ein widriges Gejchäft nenn’ ich fürwahr, 
Dem Meijter gleich verhaßt wie dem Scholar; 


Und nicht? gewonnen ift, wenn man, wie jet 
Gejchieht, dafür ein Wort, ein deutjches, jekt. 


E. 
Dreifilbig. 


Sch wollte mit Gepäck mich nicht belaften, 
Mich nicht abhärmen, ohne Noth nicht faiten, 
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Durch Bergeſteigen mich nicht machen matt, 
Wenn mich ans Ziel auch Straßen führten glatt, 
Von Unluſt und von Aengſten mich entled'gen, 
Nicht Lahme ſpornen und nicht Tauben pred'gen; 
Das Leben hab' ich ruhig mir gemacht, 

Und deßhalb bin ich in Verruf gebracht. 


%.1. 
Frage bin ich von Hoher Wichtigkeit, 
Sn mir erweist ſich das Genie der Zeit! 
Erfindungägeift, — ich förmlich überfchlagend, 
Nah Kühnitem immer Kühneres noch wagend, 
Heroijch Efelhaftejtes verdauend, — 
Auf Weiberköpfe Vogelnejter bauend ! 

5.2, 
Bei bairiſchen Kirchweih'n bin ich nicht felten, 
Wo noch der Urkraft derbe Fäufte gelten; 
Mas jchadet3, wenn ein Auerochjentnochen, » 
Ein Mammuthsjchädel einmal wird zerbrochen ? 

G. 
Abſcheu und Grauſen muß mein Name wecken; 
Mit Mißbehagen hört ſchon und mit Schrecken 
Die beiden Worte einzeln Jeder nennen, 
Wenn, die Verbindung löſend, ſie ſich trennen, 
Denn Wer kommt gerne dem Jähzorn'gen nah? 
Wer macht das Kreuz nicht vor der Cholera? 


H. 
Ihr wißt, Wen Ihr, wie Götter, in der Noth 
Anruft; Ihr folgt dem peinlichſten Gebot, 
Ihr unterwerft Euch, wenn mit ſtrengem Mund 
Er mich Euch thut als Ultimatum kund, 
Mag Mancher bei ſich denken auch: es ſei 
Faſt ſchlimmer als das Uebel die Arznei. 

7— 

Bierfilbig. 

Anlaß geb’ ich zu ſehr ungleichen Feten; 
Behaglich bei dem einen wird's den Gäjten. 
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Gut ißt man und man trinkt dazu nicht fchlecht, 
Laut wird dabei getoajtet und gezecht. 

Beim andern geht jehr feierlich es her, 

Ein Aug’ ift trüb oft und ein Herz ift ſchwer; 
Was oft empfunden wird bei dieſer Feier? — 
IH mwerfe drüber einen grauen Schleier. 


K. 
Die Erde hält Euch in Gefangenſchaft, 
Es hält der Leib Euch in noch eng'rer Haft, — 
Nicht g'nügt Euch das, Ihr ruft noch mich herbei, 
Daß ich auch Eure Kerkermeiſt'rin ſei, 
Und Seelen, die erſtickt ein düſtrer Glaube, 
Den armen Reſt von Licht und Freiheit raube! 


8. 
Als Einer mich zum erften Male ſah: 
In freudigem Erjtaunen rief er da: 
Bon jenen hochgewölbten blauen Hallen 
Sit auf die Erde hier ein Stüd gefallen. 


M. 
Daher flieg’ ich auf grauen, dünnen Schwingen — 
Wornach Ihr immer dürftet, Euch zu bringen. 
Schon beinah hundert Jahr alt bin ich doch! 
Und immer wahl’ von Zeit zu Zeit ich noch; 
In mein Interefje ift ein Gott gezogen 
Und der Minerva Vogel mir gewogen. 


N. 
Schwer ift zu jagen, was mein Wort umfpannt; 
Millionen Weſen find darein gebannt; 
Die Einen mich als taub” und blind verjchreien, 
Indeß Berftand und Sinn mir Andre leihen; 
Für meinen Cult die Einen fich begeiftern, 
Wenn Andre mich verwünfchen und jchulmeijtern. 


De. 
Sch komme ſeltſam Hier Hereingefchneit, 
Meil font fein Wort fich findet weit und breit, 
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Das in dieß Räthiel-Alphabet will paſſen; 

Nie hätt’ ſich's mein Erzeuger träumen laflen, 

Daß Schickſals-Fügung nach wohl jechzig Jahren 
Zu ſolcher Rolle noch mich würde ſparen. 

Als Räthſel wahrlich nie ich dienen wollte, 

Wenn ich auch einmal ein's „erklären“ ſollte. 


P. 
Bei jenem bunten, polyglotten Heere, 
Wo Tſcheche, Deutſcher dient, Polack und Mähre, 
Kroate und Ruthene, ſteh' auch ich, 
Einſt mehr als jetzt von Ausſehn wunderlich; 
Ein Held, deß Namen man noch heute flüſtert, 
Hat ſeinem Namen meinigen verſchwiſtert. 
O. 
Ein Amt bin ich, das man bei Euch nicht kennt, 
Das der Franzos mit röm'ſchem Namen nennt; 
Daß noch nicht die ſpaßhaft antiken Togen 
Dieſe Republikaner ausgezogen! 
R. 
In Eures Alltagslebens lahmen Kreiſen, 
Bei Euern Wanderungen, Euren Reiſen 
Bin ich am Platz; hin geht und her das Spiel, 
Und Wen'ge ſchauen auf ein höh'res Biel; 
Nichts wollen jtolz’re Geifter von mir willen, 
Die, vorwärts ftrebend, meinen Bann zerriffen. 
©. 
Gleihgültig nennt der Weife mich; bequem 
Bin ich doch ficherlich nicht, — im Extrem; 
Wohl Manchem Hab’ ih Glück und Gunft erworben, 
Und die Garriere Manchem auch verdorben. 
T. 
In Holde Zeit lenk' ich den Blick zurüd, 
(Falls Wejen und nit Schein nur war ihr Glüd!) 
Wo Heldenkraft gepaart mit Muſenkunſt 
Warb um der Schönheit, um der Liebe Gunft, 
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Und, Wem die höchjte Herrich’rin winkte Huld, 
Den, mild, das Tribunal ſprach los von Schuld. 

u. 
Daß Nichts ich bin, zeigt Klar mein Name jchon 
Doch jeltfam! manch hochweijer Erdenjohn 
Hat fi) dag Ziel gejtedt: mit mir zu ringen, 
Mich zu befiegen und zurecht zu bringen! 

V. 

Vierſilbig. 

Ich bin der Lichtpunkt jahrelangen Strebens, 
Bin die Oaſe manches dürren Lebens; 
Auf Wochen wieder mach' ein Herz ich jung, 
Und leuchte noch in der Erinnerung, 
Vertröſte auf Termine läſt'ge Sorgen 
Und halt' ein lauerndes Geſpenſt verborgen. 

W. 
Vertrauen auf der Elemente Kraft 
Iſt's, was Apoſtel mir und Gläub'ge ſchafft; 
Nur Viele ſind, die, anfangs hingeriſſen 
Von mir, doch bald ihr Element vermiſſen. 


3. 
Mir iſt, nachdem ich lang in blindem Raſen 
Getobt, das Lebenslicht jetzt ausgeblaſen 
In einem Sinn; im andern mit mir ſchaltet 
Die Macht, die geiſtlich und deſpotiſch waltet, 


Die Macht, die Völker ſtraft, mahnt und — verblendet, 


Die Segen, Fluch, Lob und Verdammung ſpendet. 


XIV. 
Zmweis bis bierjilbig. 
A 


Nicht jchmeichelhaft iſt's und fein Compliment, 
Daß man mich ein nothmwend’ges Uebel nennt, 
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Doc iſt's ein 2008, das ich mit Vielen theile. 
Der Borzeit Rittern gleich ſollt' ich zum Heile 

Der Unfchuld und der Schwäche fein, — doch Fällt 
Es oft in diefer unvolllommnen Welt 

Ganz ander3 aus, — und wohl kann e& geichehn, 
Daß auf die Gegenjeit’ ich fomm’ zu jtehn 
Halb unbewußt. Wir find unfehlbar nicht, — 

Es reiht Gewicht fich laſtend an Gewicht; 

So ift um unfer Haupt der Glanz erblichen 

Und mit Raubrittern werden wir verglichen. 


B. 
Meine Geographie iſt nebelhaft, 
In Dämm'rung ſchwankt auch meine Völkerſchaft, 
Gefürchtet wird nicht wenig ſie im Kriege, 
Zwar nicht berühmt durch Heldenmuth und Siege; 
Da hab' ich ja, — ſeltſam iſt das gekommen! — 
Sein Räthſel ſchon dem C. vorweggenommen! 
Ein Glück nur iſt's, daß es am Thone nicht, 
Daraus zu bilden and're noch, gebricht! 

C. 
Mein Name ſcheint nur Gutes zu verkünden, 
Den Frieden feſt und herzlich zu begründen; 
Doch machen alsbald, während man noch ſchallen 
Den Handſchlag hört, ſich fühlbar ſcharfe Krallen. 

D. 
Schwer iſt der Anfang immer, meiſt auch klein; 
So iſt's mit mir; ich mache manche Pein 
Dem Knaben, — ſtolz kommt an und ſiegesfroh 
Der Jüngling bei Horaz und Cicero. 

E. 
Wohl kann ich Stoff zu einem Räthſel geben; 
Iſt's räthſelhaft nicht, daß ich ſelbſt mein Leben 
In ſeiner Wurzeln heil'gem Grund antaſte? 
Daß in des Geiſts Knechtſchaft hinein ich haſte? 
Daß ich verläugne, was ich laut geſprochen? 
Hab' ich nicht ſelber meinen Stab zerbrochen? 





Sch Hab’ — zu Heil und Troft dem Volk geftiftet, — 
Zerjtört den Frieden, dad PVertrau’n vergiftet. 
Mag ich in Troß verhüllen Leid und Klagen: 
Den Wurm doch fühl’ ich an der Eeele nagen. 
F. 

Ich bin ein überlebtes Inſtitut 
Des Mittelalters — wie des Doktors Hut; 
Ein Exemplar von mir ward, weil geſellt 
Dem größten Doktor einſt, bekannt der Welt, 
Die ſonſt von mir wohl wenig Kunde nähme, 
Da ich zur plebs gehöre, nicht zur Creme. 

6 


Sch bin wohl eine Welt-Gelebrität, 
So fchlecht auch mein Ruhm-Barometer jteht ; 
Ein Schäfersbub hat mich zuerft gejchlachtet, 
Dann mich zu fällen die Kritik getrachtet. 
9. 
Man jchwankt, wie man mich foll Elaffificiren, 
Ob mich zu den Gejchäften rubriciren, 
Und dann: ob zu den Rechts-, den Handels-Sachen? 
Ob man mir foll vertrau’n, ob mich bewachen? 
Ob unbedenklich jei'n meine Reclamen? — 
Es jcheint die Luft an mir fehr zu erlahmen; 
Greift der Gejhmad um fich in weitern Freifen: 
So wirft man bald mich ganz zum alten Eijen. 
3: 
Ich Ttellte mich als heil'ger Streiter dar, 
Kämpfend fürs Licht in Ormuzds reiner Schaar; 
Do eh's recht kam zum Kampf und zum Triumph, 
Verſanken Fahn' und Fähnrich ſchon im Sumpf. 
K. | 
Meist er gleich hin auf ſchöne Eigenfchaften, 
Darf ich doch nicht bei meinem Namen haften, 
Wenn ich’3 zu Großem bringen will auf Erden, 
Muß fchnell ich Juchen feiner los zu werden. 
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L. 
Mein Metier iſt mehr als Kautſchuk elaſtiſch; 
Bald ſchaal iſt mein Produkt, oft iſt es draſtiſch; 
Mit Adel halt' ich's und Demokratie; 
Bin Ignorant — Univerſalgenie; 
Ich bin ein vielgehätſchelter Feinſchmecker, 
Ein hungrig bettelhafter Tellerlecker; 
Bin tättowirt, beſchnitten und getauft; 
Hier Freiherr, dort an Gunſt und Gold verkauft; 
Bin Leſſing, Görres und ein blöder Stammler, 
Goldgruben-Eigenthümer, — Lumpenſammler; 
Von Schätzen funkelt meine Bazarbude; 
Und durch das Land ſtreich' ich als Trödeljude. 
Als Menſchenfreund, als Held und Weiſer glänz' ich — 
An den Hanswurſt und an den Gauner grenz' ich. 
M. 
Man kennt mich als vielköpf'ges Ungeheuer; 
Gut iſt manchmal mein Rath, und immer theuer; 
Und leider kommt er häufig erſt ſo ſpät, 
Wenn man nach Haus, zu Frau und Suppe geht. 
N. 
Ich habe meine Licht- und Schattenſeiten; 
Zwei eiferſücht'ge Mächte um mich ſtreiten, 
Sie ſchmeicheln, zürnen, klagen an und droh'n, 
Es kämpft Realität mit Illuſion; 
Und näher rückt und näher der Termin, 
Wo ich der dunkeln Zukunft Loos muß ziehn. 
O. 
Ein Gaſt, beliebt und gern geſehn im Haus, 
Bleibt manchmal unerklärlich lange aus; 
Da werde ich nach ihm oft ausgeſendet, 
Und glücklich meiſt wird die Miſſion vollendet. 
P. 
Harmlos, wenn bei baufälligen Syſtemen 
Nur Philoſophen mich zu Hülfe nehmen. 





— 331 — 


Werd’ ich bedenklich, wenn im Parlament 
Der Redner mich mit hohen Ziffern nennt, 
Und Summa jeiner Rede ift und Schluß: 
Daß man bewill’gen mich und zahlen muß. 
u 
Gins bin ich und zugleich auch bin ich viel; 
Zu Stande fommt nicht ohne mich ein Spiel, 
In das fich oft auch ernfter Sinn verjentt, 
Dem mehr al3 gut er Zeit und Eifer ſchenkt. 
R. 
Stabreimend will geftehn ich meine Schuld: 
Frucht, Raſt-los ringend, riß mir die Geduld, 
Religion und Muh ließ ich mir rauben, 
Und opferte der Gunst des Glücks den Glauben. 
S. 
Ich rechne immer hoch dem Dichter an 
Das Wort: „Daß Alles aus mir werden kann!“ 
Und wenn ich auch es ſelbſt gar weit nicht bring': 
Ich denke von mir ſelbſt doch nicht gering; 
Wenn ich nicht hoch empor mich ſchwingen kann: 
Erwach', erwachſ' ich doch zum tücht'gen Mann! 
T. 
Vierſilbig. 
Zuerſt hab' ich wie rother Klee geblüht; 
Kälte hat ihn und Hitze dann verbrüht; 
Viel Lärmen hab' ich in der Welt gemacht, 
Daß allwärts es gedonnert und gekracht; 
Bedroht hab' ich, erſchüttert hab' ich Reiche, 
Zweimal war der Komödie Gang der gleiche. 
u. 1. 
Die vorgejegte Silbe der Verneinung 
Berändert ganz meiner Stammſilbe Meinung, 
Geiſt'ges wird in Materie umgeſetzt, 
Die, widrig, mehr als Einen Sinn verleßt; 
Und wieder fehrt dann vom Mtateriellen 
Mein Sinn zurüd zum Intellektuellen. 
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1. 2. 
Nicht lang mag ich Hinausziehn wicht'ge Sachen, 
Bor zieh’ ich, refolut fie abzumachen ; 
Zu rechter Zeit ift und am rechten Ort: 
„Friß, Vogel, oder ſtirb!“ das beſte Wort. 


V. 
Mich, in graunhafter Phantaſie Erguß, 
Hat der gewalt'ge Dichterfürſt zum Schluß 
Entjetenvollen Strafgericht3 verjpart, 
Gefondert wieder doch nach Ort und Art; 
Quartier hat er in ew’gen Froſtes Nacht 
Meiner Elite im düftern Raum gemadt, 
Daß Ekel mit des Herzen? Abfcheu fämpft, 
Und fajt das Mitleid die Entrüftung dämpft. 
Denkſt Du daran, fo ſinkt Dein Geift in Trauer 
Und Deine Glieder fchüttelt eij’ger Schauer. 

W. 
Seht das Symbol in mir von ſtarkem Muth, 
Der keck entſchloſſen trotzt der Feinde Wuth, 
Nicht wartet ab des Glückes Sonnenſchein, 
In dunkle Nacht ſich wagend ſtürzt hinein, 
Und, zweifellos, vom Grabe zu erſtehn, 
Läßt freud'ger Hoffnung grüne Banner wehn. 


Man könnte mit den Mumien mich vergleichen, 
Behandelt nach Egyptens heil'gen Bräuchen, 
Wo edle Würzen werden aufgeboten 

Um zu verleihn des Lebens Schein den Todten; 
Mir dient die Balſamirung zum Gewinne, 
Anmuthender nur ſprech' ich an — die Sinne; 
Doch nicht mein Loos iſt's hinter Felſenmauern 
Jahrhunderte, Jahrtauſende zu dauern: 

Eh’ ich mit Unverweslichkeit kann prahlen, 
Verzehren ſchon mich leckre Kannibalen. 
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XV. 
Zweis bi vierfilbig. 


A. 
Wie ſteht es mit Begehr und Angebot? 
Wer hat zu drohen Macht? Wer iſt bedroht? 
Was iſt zu wagen? Was ſteht zu gewinnen? 
Soll ich zugreifen oder mich beſinnen? 
Die fette Taube möcht' ich nicht verpaſſen, 
Doch auch den Sperling aus der Hand nicht laſſen; 
Wenn's angeht, trag' am liebſten ich davon 
Das Lob der Ehrlichkeit — der Schlauheit Lohn. 


B. 
Wenn meine Zeit iſt da, kratzt hinterm Ohr 
Gar Mancher ſich, dem dunkel es ſchwebt vor, 
Daß ich Verlegenheit ihm ſchaffen könnte, 
Wenn ſeinem Wunſch ich nicht Gewährung gönnte, 
Meinen Beſuch etwas hinauszurücken 
Und mindeſtens Ein Auge zuzudrücken. 
C. 
Zum Bild des Kriegs mach' ich die Feſtesluſt, 
Wo gegenüber ſteht der Bruſt die Bruſt; 
Mein Bruder ſtellt mehr dar im Bild den Frieden, 
Wo die Verbundnen traulich, nie geſchieden 
Gemeinſam durch die bunte Welt ſich winden, 
Zufrieden, wenn ſie nirgends Störung finden. 
D. 
Wo ſich's um Sterne handelt, kann ich prahlen, 
In Seelenruh, mit ungeheuern Zahlen; 
Dagegen ich auf heißem Boden wandle, 
Wenn wegen kleinſter Zahl ich unterhandle. 
E. 
Fleiß'gen Betriebs und nicht geringer Gunſt 
Erfreut ſich meine gar nicht leichte Kunſt; 
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Auf Meffen und Jahrmärkten man mich fennt, 
Bei Hof, Akademie und Parlament. 
12 
Dem Volk, bei welchem ich im Brauche war, 
Stand ich wohl an — Spielend mit der Gefahr, 
Mit Ebenmaß und Kunft fie ſchön verfchlingend, 
Und nach dem Höchften, nach dem Lichte, ringend. 
©. 
Mich kennt vielleicht, wem vom Entomologen 
Ein Flödchen Wiſſenſchaft ift angeflogen, 
Und findet wohl, mit etwas Phantafie, 
Den Namen motivirt, den man mir lieh. 
H. 
Poetiſcheren, jchönern Namen tragen 
Viel meiner Brüder — muß ich leider Klagen, — 
Die Euch an Hochzeit, Mai, an Ruhmes Bahnen, 
An heilige und letzte Dinge mahnen; 
So nehm’ ich ein beinah den lebten Platz: 
Mein Name jelbjt weist Hin auf Bodenſatz; 
Do tröjtet mich, daß Freunde mir nicht fehlen 
Und nah’ ich bin verwandt mit jchönen Seelen. 


1, 
Wenn man mit einer Leiter mich vergleicht — 
Der Leiter Jakobs, die zum Himmel reicht, 
Der gleich’ ich nicht! Wer auf mir aufwärts klimmt 
Mit feitem Fuß, gar oft doch Schaden nimmt. 
Ich warne Seden, ſich wohl vorzufchauen, 
Und höhern Sprofjen nicht zu viel zu trauen! 
12 
Koftbariter Schmud bin ich, doch nicht verwehrt, 
Auch wer jonjt glänzenden Belit entbehrt; 
Dft bleiben meine Farben friſch und jung 
Im Kleinodfäftchen der Erinnerung ; 
Kein Zauberer mich mehr zurücd beſchwört, 
Ward ich einmal entwendet und zerftört. 
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K. 
Mein Name ſcheint gar Wicht'ges zu beſagen 
Von Herzen, die in ſchöner Eintracht ſchlagen; 
Nur ſchlichtes Werk mit ſtolzem Wort ich ſchmücke; 
Kaum mehr bin ich als eine — Eſelsbrücke. 
| L. 
Mit Deinen lieblichſten Erinnerungen 
Bin ich verflochten innig und durchdrungen, 
Doch wird die Nacht in Dir durch mich nicht heller 
Und fühlſt Du das, was jetzt Dir fehlt, nur greller. 
„M. 
Seid Ihr von Narrenſprüngen noch nicht matt, 
Der Larven und der Masken noch nicht ſatt, 
Mit welchen Euch das Jahr iſt hingegangen? 
Soll ich Euch alten Kindern nochmals langen 
Den tollen Trödel und Euch glauben machen: 
Es ſei geſund und heilſam Euch: zu lachen? 
N 


Die „heil’ge Stadt” hat ftandhaft ausgehalten, 
Doch fann fie fich nicht mefjen mit und Alten; 
Biel fehlt Dir, theatral’fcher Viktor Hugo! 
3u meiner Helden nobilis aerugo! 

D. 
Im Singular bin ich zu Pferd zu fehen, 
Denn jchnell in meinem Dienjt muß alles gehen; 
Im Plural bin ich jehr in Ruf gefommen — 
Bald fünfzig Jahre find’! fe unternommen, 
War in drei kurzen Tagen aus das Epiel, 
Was ſchlecht in Rom, Wien, Petersburg gefiel. 


P.1. 

Schwer zu bejchreiben ijt meine Erjcheinung, 
Und grad darauf beruht die hohe Meinung, 
Die Viele von mir haben, daß fie nicht 
Leibhaftig mich befommen zu Geficht, 
Und ihre Phantafie mich jtattet aus 
Mit Allem, was ein Abjcheu und ein Graus. 

Gereimte Räthſel. 25 
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P. 2. 
Durch Concurrenz geſunken iſt mein Werth 
Und Eiſenbahn; doch bin ich noch begehrt, 
Aus fremdem Land läßt man mich fleißig holen, 
Durch Farbe, Duft und Namen ſehr empfohlen; 
Doch zu beziehen bin ich auch „vom Lande,“ 
Nur gröber und in herb'rem Reifeſtande. 

R. 
Bald leih' andächt'ger Phantaſie ich Flügel, 
Ird'ſche Gedanken halt’ ich bald im Zügel, 
Bald Lethe gleich, bring’ ich ein mild Vergeſſen, 
Bald dien’ ich nur, die träge Zeit zu mefjen. 

©. 
Auf mich ift lange ſchon gejpannt die Welt, 
Doch Er, der fie in folcher Spannung hält, 
Glaubt — vielmehr weiß — fie kann ihn nicht entbehren, 
Und wird fich deßhalb permanent erklären. 


2.1. 


Ich diene einer geiftigen Ascetik, 
Don welcher fchlecht erbaut ift die Aeſthetik; 
Ob ich gebefjert Viele? weiß ich nicht 
Und Wenigen behagt mein Unterricht; 
Wurmpulver nehmen Viele unverdecdt 
Weit lieber ein, ala in Biscuit verjtedt. 

T. 2. 
Verbrechen, Frevel, Wahnfinn, Ketzerei 
Schelten die Einen mich mit Wuthgefchrei ; 
Auf mich die Wucht ftet3 ihres Fluches fällt; 
Mein Sieg wär’ ihnen — Untergang der Welt. 
Doch Andre machen mir jo fchöne Kleider, 
Daß nur mit Schaam ich fie kann anſehn leider! 
Ich bin fürwahr nicht fchlimm — das darf ich fagen, 
Doch Grund oft geb’ ich zu gerechten Klagen: 
Daß ohne Energie ich lieb’ und haſſe, 
Den Schlendrian, die Faulheit walten laſſe. 
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u. 
Die Zeit erhöht meine Autorität, 
Die mir gar trefflich zu Gefichte jteht; 
Doch freche Neurer gehn mir jcharf zu Leibe, 
Weil, altersſchwach, ich ſchlimmſten Unfug treibe. 
D.1. 
Sehr vielverfprechend ijt mein Name nicht, 
Als Negation nur fällt er ind Gewicht, 
Und doch, wie Freiheit des Gefangnen Bruft, 
MWeht Alt und Jung er an mit Frühlingäfuft. 
V. 2. 
Mein Name fällt ergetzlich ganz ins Ohr, 
Die Sache — Jeder macht das Kreuz davor! — 
Hat von gymnaſt'ſcher Schönheit keine Spur, 
Iſt eine ſchlimme Laune der Natur. 
W. 
Ihr ſondert jetzt die Künſte und den Krieg, 
Des blut'gen Schlachtfelds und des Ballſaals Sieg, 
Ich zeigte ſie verſchlungen, ungeſchieden, 
Das Bild des Krieges weckend auch im Frieden. 


3. 
Als ſpöttlich Bild beſchränkt armſel'gen Sinnes, 
Banauſiſchen, der baar jedes Gewinnes, 
Nennt mich ein bittrer Mund, der Alles höhnt, 
Der jede Freude mit Stinkblumen krönt, 
Doch mit pikanter Blasphemie bewährt: 
Daß auch die Lüge von der Wahrheit zehrt. 


XVI. 


Zmei- bis vierſilbig. 


Ha, wie es wimmelt dort von rothen Hojen! 
Ein Räthjel deutſch nur, alle ſonſt Franzoſen! 
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Die meiften dürften wohl zu Haufe bleiben 
Und ein’ge muß man mit Gewalt austreiben! 
A.l, 

Kaum weiß ich mehr: wozu mich Gott erfchuf? 
Mir ſelbſt ward problematijch mein Beruf, 
Don einem Thun zum andern überjpringend, 
Der Laune folgend bald, und bald mich zivingend; 
Dom Nektar jebt des Heroismus trunfen, 
In des Verbrechens Abgrund jet verjunfen; 
Fiebriſch bemüht, e8 recht zu machen Allen, 
Und oft mit meinem eignen ch zerfallen. 

: A. 2. 


Mein Name Yautet jüß und vielverfprechend, 
Den Sinn bejtechend und die Herzen brechend, 
Doc in der That bin ich nicht fo gefährlich; 
Sch Liebe nicht, was ernfthaft und beſchwerlich — 
Wo's heiß hergeht, bleib’ ich meift hinter'm Zaune, 
Fröhnend nur meiner Phantafie und Laune. 

B. 


In niedrem Amt, nur in den Propyläen 

Darf ich des vielbefuchten Tempels jtehen, 

Doc den Anbetern einer Hohen Kunſt 

Erweiſ' ich oft beneidenswerthe Gunſt; 

Wenn's etwas Delikates gibt zu naſchen, 

Greifen ſie dankbar gern tief in die Taſchen. 
C. 


Genannt werd’ oft ich im prägnanten Sinn 
Wo ich dann aller Andern Meijter bin; 
Das deutjche Wort für mich, von derbrer Akt, 
Don röm’scher Abkunft, eine Silbe ſpart. 

D 


In aller Welt und wie die Welt fajt alt, 

Bin ich im Brauch, in mancherlei Geftalt; 

Dom Wiener Bürger-Minifterium 

Ein Glied fand mich erlaubt und gar nicht dumm. 





— 3589 — 


E. 
An Worten und in Thaten jtet3 zweideutig, 
Falſch, ſchillernd, Zwiebel- oder Schlangen-häutig, 
Bin ich durch Lug und Blut emporgekommen 
Und hab' mit Schreck und Spott ein End' genommen. 
F. 1. 
Durch mich wird ganz genau zwar überjeßt 
Ein griechisch Wort, da hoch mit Recht man fchäßt, 
Doch übrig von der Schöpferfraft bleibt nichts 
Als Schlauheit eines intriganten Wichts. 
F.2, 
Vorbei ift meine Zeit und fehret nie! 
Mein Element war nur die Monarchie; 
At auch mein Welen troß’ges Widerjftreben : 
Nicht ohne fie, im Freiſtaat, kann ich Leben, 
Die Perlen de esprit mag ich nicht gönnen 
Leuten, die bellen nur und grunzen können. 
G. 
Mein Name Elingt gebieterifch und ftolz; 
Man nimmt vom beten und vom ſtärkſten Holz 
Zu mir oft; oft bin ich ein Ruhepojten, 
Wo thatlos, arbeitslos die Helden roiten, 
Und ſtatt ein Ganzes lenkend zu bewegen, 
Die Hände dürfen in den Schooß nur legen. 
H. 
Ich bin ein Wort, des höchjten Preifes werth, 
Wenn's richtig wird verjtanden und erklärt; 
Im Plural zielt es meist nur auf den Schein 
Und büßt den Werth gediegnen Goldes ein. 
I. 
Wohl blidt, — wenn falt die Luft, der Sturmmwind brauät, 
Wenn Regen, Hagel prafjelnd niederjaußt, 
Der minder Glüdliche nach mir mit Neid; 
Der aber muß Pla machen dem Mitleid, 
Wenn ſchwül und dumpf die Luft, die Sonne fticht, 
Die efeln Fliegen jchwärmen frech und Dicht, 
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Und der Gefangen Pein in Jammertönen 
Eich Luft macht und in Halberftidtem Stöhnen. 
Manden Roman jchon jah ich angefponnen, 
Wenn Fortgang auch nur wenige gewonnen. 

J. 


Mit derbem Wort die deutfche Sprache nennt 
Mich, den mit dieſem Namen Frankreich Eennt, 
Gleich bleibt meift unfer Anſpruch und Befit, 
Stabil und froftig meijt iſt Beider Witz. 
L. 

In meinem Namen ift das nicht enthalten, 
Was winkt mit jo berüdenden Gewalten, 
Was Alt und Yung, Hoch, Nieder, Weib und Mann 
Stets mehr verlodt mit jeine® Zauber Bann, 
Und, wenn's für Stunden Sorg’ und Gram bejchwört: 
Den Geijt entnervt, ummachtet und zerftört. 

M. 1. 
Wohl ziemt ſich's, daß mit traurigem Geficht 
Und mit des Leides Ton don mir man Tpricht, 
Doch dem franzöſ'ſchen Worte bleiben gern 
Humor und Schadenfreude nicht ganz fern. 

M. 2. 


Don mir hat wachend fonjt die Welt geträumt; 
Sch Habe Andern jetzt den Pla geräumt, 
Statt meiner myjtifchen brodlojen Kunft 
Stehn jeßt viel profitablere in Gunft, 
Bei denen aber auch oft nichts gewiß, 
Und es oft beißt: sub judice est lis. 
Doch Hier wie dort fommt’3 an unzweifelhaft 
Auf helles Sehn und attraktive Kraft. 

| M. 
An mir, dem deutjchen Wort, wirft zwei Aufgaben, 
Und nicht ganz leichte, Du zu löfen haben, 
Doch jcharfer Blid und eine jtete Hand 
Sie bringen, was gefordert wird, zu Stand. 
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0:3; 
Man könnte meinen Namen Jedem geben, 
Der nicht im Müffiggang hinbringt fein Leben, 
Doch iſt er mir ausſchließlich zugetheilt, 
Der quält Unfchuld’ge und verwundend heilt. 
0.2. 
Sch biete Allem auf, recht ſüß zu jchmeicheln, 
Gewinnend zu berüden und zu ftreicheln, 
Doch wenn ich oft den Sprödſten firr gemacht, 
Hab’ ich manchmal gewect auch den Verdacht: 
Ob wohl der Zauber der Berauſchung daure, 
Ob unter Rojen nicht die Unke laure? 
P- 


Genau ijt mir, wie den Heiduden, Jägern, 
Zrabanten, Läufern, Gardehujaren, Negern, 
Dom Hofmarfchall bejtimmt meine Funktion, 
Koſtüm, Abzeichen und Dekoration. 
R. 1. 
Ein mächt’ger Herricher, aber vielgeplagt 
Bin ih, dem kaum ein freier Morgen tagt; 
Am heiß'ſten Tage muß ich, wie am falten 
Audienzen geben, muß Revuen halten; 
In meiner Hand die Waffe jchneidend droht, 
Mein Wink verfügt: ob Leben oder Tod? 
Zu ew’ger Kerkernacht kann ich verdammen ;; 
Gejchleudert hab’ ich Viele in die Flammen; 
Doch wenn mich auch befchräntt fein Parlament: 
Gemeſſ'ne Schranken meine Macht doch fennt; 
Dft, wenn den Stein der Weifen ich gefunden, 
Hat drohnder Wink die Hände mir gebunden. 
Wenn ich zu hoher Dinge mich vermefje, 
Hemmt die Entjchlüffe de Gedankens Bläſſe; 
Ich ftehe unter laun'ſcher Mächte Bann 
Und taufchte gern mit jedem freien Mann. 
R.2. 
Eh wollt’ ich Eier auf der Bruft ausbrüten, 
Ein Heer geflügelter Ameiſen hüten, 
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Als mich abmühen jtet3 mit diefem Amt, 
Zu welchem mich des Schickſals Zorn verdammt: 
Dem Worte nach Regent, Mentor und Meifter, 
In Wahrheit Spielball boshaft laun'ſcher Geifter. 
S.1. 
Ich bin — doch iſt es richtiger — ich war 
In frührer Zeit ein feltfamer Bilar, 
Amtspflichten und Gejchäfte hatt’ ich feine, 
Verdruß, Unluft und Schmerz nur waren meine. 
S. 2. 
Regnen läßt Gott auf Beide, Groß und Klein, 
Böfen gibt er wie Guten Sonnenfchein; 
So hülfbereit aus Noth und Angft erlöfe 
Ich Hohe, Niedre, Gute und auch Böfe; 
Zu danken mir — macht Allen wenig Sorgen 
Und was ich Gutes thue, bleibt verborgen ; 
Derjeh’ ich’3 aber einmal nur als Retter: 
Bricht über mich gleich los ein Donnerwetter. 
B 
Daß Manche noch dem welſchen Ausdruck huld'gen, 
Das können ſie zum Theil damit entſchuld'gen: 
Franzöſiſch geh' ich harmlos meine Bahn; 
Deutſch rennt und bellt Humor und Spott mich an. 
VL, | 
Ein neues Recht wird die Natur gebären, 
Dann fomm’ auch ich, wie fich’3 gebührt, zu Ehren; 
Zuerft werd’ ich mit welchem Namen prangen, 
Doch rüftig Schon kommt Deutjchland nachgegangen; 
Vielmehr mein altes Schimpfwort wird faffirt 
Und ich geadelt und privilegirt. 
V. 2. 
Mit Zopf und Puder bin auch ich verſchwunden, 
Nur in altmod'ſchen Büchern noch gefunden; 
Hat man vielleicht vertauſcht nur meinen Namen? 
Sind klüger, ſind geſünder jetzt die Damen? 
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XVII. 
Drei⸗ und vierſilbig. 


A. 
Viel Pomp und Glanz ward oft auf mich verwendet 
Seit alter Zeit, — auch Lügen viel verſchwendet, 
Die Ewigkeit der Freundſchaft zu betheuern, — 
Wenn ſchon bereit das Kriegsvolk ſtand: zu feuern. 
B.1. 
Ein Bau bin ich, der manchmal zwar Genie 
Derräth, doch bildendichöpferifches nie; 
Berechnet bin ich nicht auf lange Dauer, 
Nicht Säulen finden fi) an mir, nicht Mauer; 
Doch, werd’ ich oft zerjtört, wenn ich noch jung: 
Hort leb’ ich lang in der Erinnerung. 
Ich Hab’ — in manchen Fällen renommirt, — 
Am häufigſten Hauptjtädte deforirt. 
B.2. 
Mein fnapper Rahmen oft ein Bild umfängt, 
Drin eine Welt fich zur Geftaltung drängt: 
Leid, Liebe, Scham, Haß, Wonne, Todesmahnung 
Des höchſten Glücks, treulof’sten Schickſals Ahnung. 
6. 
Ein Werk bin ich der Kunft wie der Natur; 
Den Launen des Geſchmacks oft dien’ ich nur; 
Oft überrafche — Keinem ein Verdruß! — 
Den Wandrer ich mit lautem, frifchem Gruß. 
D. 
Republifaner haben mich erfonnen 
Und glaubten einen wicht’gen Sieg gewonnen; 
Sie haben doch auch hier umfonjt gewühlt, 
Die Zeit Hat mich auch ſpurlos weggeſpült. 
E. 
In Anwendung komm' ich in Krieg und Frieden, 
Gelöst Hab’ ich oft Wicht'ges und entſchieden; 
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In der Geſchichte einen Platz errungen 
Hab' einmal ich und juſt, weil ich mißlungen. 


F. 
Ich theilte eines großen Kaiſers Haus, 
Der nicht ganz gut kam mit den Frauen aus. 
Am Herde Frieden — wollt' ihm nie gelingen; 
Konnt' er fein Herz, konnt' er nicht fie bezwingen? 
Auch ald er mich zur vierten Frau erwählt, 
Hat’3 an Verdruß, Zwiſt, Trubeln nicht gefehlt. 
©. 
In rafchrem Tempo geht’3 in jeß’ger Zeit 
Als jonjt, in Spiel und Ernſt, in Lieb’ und Streit; 
So mach’ auch ich die Herzen höher jchlagen, 
Die Jugend wilder durch die Räume jagen, 
Als da die Ahnen fich, voll Gravität, 
Im Saale langjam feierlich gedreht. 
9. 
Einft konnt’ ich Einem einen Namen machen, 
Doch heute reiz’ ich faft nur noch zum Lachen; 
Wie Marmor kalt, wie Marionetten lahm, 
Ein ftaubiger Allegorien-fram, — 
Statt Blut und Feuer der Berechnung Züge, 
Und meine Mujen — Unnatur und Lüge. 


3. 
Menn auh mein Anfpruch weit nicht ging jo hoch, 
Hab’ ich am Ende mehr befriedigt doch; 
Aus vollem Herzen hat man mich belacht 
In Eleinem Kreis, den ich vergnügt gemacht. 
8 


Belehrend wiejen mich auf meine Bahn 

Nicht Ariftoteles und Quinctilian; 

Lehrmeilter vier find’3, die ich mir erfor: 

Derichlagenheit, Grimm, Bosheit und Humor. 
R. 

sch leiſte Dienjte meift im Sommer nur; 

Doch werd’ ich manchmal auch gepreßt zur Kur 
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Bei Leidenden — auch Unheil ward geitiftet 
Bon mir, da ich die Unfchuld Hab’ vergiftet. 
M 


Mich kann man Eonjtruiren nicht, noch theilen, 
Verlegen nicht — und braucht mich nie zu heilen; 
Niemand hat mich gehört, Niemand gejehn, 
Entjteh’n iſt meinem Wejen fremd, Vergehn; 

Ich mangle der Geftalt und des Gewichts 

Und doch bin ich nicht8 weniger ala Nichts; 
Mein Grundjaß ijt und wird es immer fein: 

Ich miſche niemald mich in Fremdes ein; 
Bewohnerin bin ich zugleich und Haus; 

Für mich leb' ich und gehe niemals aus, 


Doch Raum hab’ ich — gelähmt nicht, noch gefangen, — 


Die Welt, die ganze, bei mir zu empfangen. 
N 


Denkt ja mein Leben Euch jo übel nicht! 

Die Luft mein Haus, mein Dach der Sterne Kicht, 
So friedevoll mein Ziehn, jo ſüß die Raft, 

Kein rauher Wechjel, feine ſtürm'ſche Haft, 
Traumlos die Nacht — die Tage gleich gemefjen, — 
Zu lernen hab’ ich nichts, > zu vergefjen. 


Mein Wohnfit galt wohl a als unzugänglich 
In alter Zeit, jetzt aber wird mir bänglich: 
Es werde meine letzte Burg erſtiegen 

Und ich dem Höhenwahnſinn ganz erliegen. 


P. 

Mit hohen Häuptern bin ich im Verkehr; 
Für meine Tüchtigkeit leiſt' ich Gewähr; 
Ich bin, wenn manchmal nicht ganz ungefährlich, 
Doch feinen Herrn und Damen unentbehrlich. 

N. 
Ruhm Habe Feldheren ich ſchon eingetragen, 
Doc Hör’ ich nicht, daß viel fie mir nachfragen, 
Wie man Ziwiebad, verſchimmelten, nur ißt, 
Wenn man, mit Unluft, frifches Brod vermißt. 
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©. 
Die heiterjten Gedanken ruf’ ich wach; 
Oft doch dem Wort die Sache nicht entſprach; 
Was anfing mit jehnfücht’ger Hoffnung Glut 
Und froher Zuverficht, das jchloß mit Blut. 

T. 
Von mir wird manches Hörer Ohr gequält, 
Der ungeduldig die Minuten zählt, 
Bis mein geftaute® Waſſer abgefloffen 
Und gurgelnd durch die Schleufjen fich ergoffen ; 
Seht werd’ ich mehr und mehr dißcreditirt 
Und häufiger verhöhnt als applaudirt. 

U. 
In vieles Schlimme kann der Menſch wohl fallen, 
In Schlingen, Krankheit, in des Satans Krallen; 
Devoten Seelen in der Kön'ge Hallen 
Gelt' ich als das Entſetzlichſte von allen. 

V. 
Mich will — ein neugebacknes Wort — ich wagen 
Als Namen für ein Epos vorzuſchlagen, 
Das alt, jedoch erneut auch, exiſtirt, 
Genial von Künſtler-Bosheit illujtrirt; 
In diefem Wort würd’ eines Mann's gedacht, 
Der hoch verdient um’3 Epos fich gemacht. 

W. 
Beſſer wohl iſt's, wenn Niemand unſrer denkt, 
Als wenn Hohnlachen unſern Leumund kränkt; 
Ich danke, daß ich ganz nicht bin vergeſſen, 
Nur ſchlimmen welthiſtor'ſchen Ehproceſſen. 


In allen Ländern wohl iſt es bekannt, 

Daß immer durſtig iſt der Muſilant: 

Am heiß'ſten Tag in meines Angeſichts 
Schweiß muſicir ich, aber trinke nichts! 
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XVIII. 


Zwei: und dreiſilbig. 


4. 
Den erften Sieg errang vor meinem Hof 
Der Held; zu jpät, ach! fam der Philofoph, 
Mit ihm nicht mehr hatt’ ich mich zu befaffen, 
Sonft hätt’ auch ihn als Sieger ich entlaffen. 
Bedenklich möchte Manchem an mir fein: 
Daß ih mi auf Commando ftelle ein; 
Nicht fügt ich gern in fremden Zwanges Führung 
Das Herz in Reue, Freude, Trauer, Rührung. 

6 


63 würden gar zu gern die jtarfen Geijter 
Meines uralten jchönen Namens Meiſter, 
Der ihrem Opium jtet3 zum Trotz erwacht 
Alljährlich und mit Licht beſchämt die Nacht. 

D. 
Der Menſchen Witz weiß zu verſchiednen Zeiten 
Zum Guten wie zum Schlimmen mich zu deuten; 
Wenn ich ſoll offen ſein, muß ich geſtehn: 
Verblüfft bei meinem Gruß die Meiſten ſtehn. 

E 


Nicht aufgeſucht vom Wunſch vornehmer Leute, 
Werd' ich der Wandrer, armer Kinder Beute, 
Die, Stunden weit, nach mir begierig laufen 
Und üm ein Kleines ihren Fund verkaufen. 

F. 
Nicht Schmerz und Unluſt laſſ' ich Dich beſorgen; 
Willkommen grüß' ich Dich am Lenzesmorgen; 
Was da Dir füllt und ſchwellt die leichte Bruſt, 
Wird klarer, ſüßer Dir en —* bewußt. 


Ein ſtrenger Herr bin ich — — auch zum Grimme 
Nie anſchwillt meines Gleichmuths ernſte Stimme, 
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Fällt doch, mir den Gehorfam zu verfagen, 
Nicht Leicht Dir ein, wie oft Du auch magjt lagen. 


9. 
Sch fcheine nachzuhelfen der Natur, 
Der Menjchen Eigennuß doch dien’ ich nur; 
Ich kann Dich von dem Widerſinn befreien: 
Daß, Ein Metall Du meinend, fprichjt von zweien. 


J. 
Vergangenes und Heut'ges ich verſchlinge 
Gleichſam mit einem ideellen Ringe, 
Der kahle Reiſer bald, dürr und verblaßt, 
Bald duft'ge, farb'ge Blumen in ſich faßt. 
K. 
Den Zugang ſuch' ich zu verborgnen Dingen, 
In's dunkle Reich der Zukunft einzudringen, 
Doch müh' ich Todte nicht, Zauberlaterne, 
Nicht Blei, Kaſſeeſatz, Teufelchen, noch Sterne. 
8 
Mit ſanften, milden Sitten darf ich prahlen, 
Den Gegenpol bild’ ich zum Kannibalen, 
Falls Grade der Humanität zu mefjen 
Geſtattet iſt am Trinken oder Efjen. 
M. 
Mein Name lautet jchlimmer als die Sache, 
Denn wenn auch greulichen Rumor ich mache, 
Verurſach' ich doch meift nicht weitern Kummer, 
Und bald gönnt Jeder wieder fich den Schlummer. 
N. . 
Ich bin mit mir nicht über mich im Keinen; 
Ich ſchwank', ob pofitiv, ob durch Verneinen 
Mein Wejen befjer zu bejchreiben jei; 
Don Trug und faljcher Schaam weiß ich mich frei; 
Nicht Hab’ und brauch' ich eignen Apparat 
Zu meines dunfeln Wirkens Reſultat; 
Der Skeptiker jelbjt anerkennt mit Staunen 
Methode und Syſtem in meinen Launen ; 
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Der Stärkſte jelbjt muß dem Verſuch entjagen, 

Mit mir brutalem Kerl den Kampf zu wagen. 
D. 

Ich zähle zu den wandelbaten Größen; 

Der Witl’rung guten Launen oder böfen 

Bin unterworfen ich ein halbes Jahr; 

Und fül im Glüdsfall Keller und Aerar. 


P. 
Zeugniß bin ich genöthigt abzulegen 
Gar oft; nicht jträuben kann ich mich dagegen, 
Doh muß dem Kundigen ich's überlafjen, 
Ob richtig fie feine Bedeutung fafjen. 
Erjehnt ward ich, doch einmal nur geduldet; 
Die Schwäche war, die Schönheit mir verjchuldet 
Für Schuß und Dienft; jet bin ich nur ein Name 
Und babe nichts zu thun mit Kirch’ und Dame. 

©. 
In Deutſch oder Latein jtreng übertragen 
Dom Griech’ihen — würd’ ich ganz was Andres jagen; 
Sch würde, jtatt Gefäß von Erz und Stein, 
Scharfzahniger Gejchöpfe Name fein. 

T. 
Ergötzlich auf der Bühne iſt zu ſehn 
Der Herrn und Frau'n Auftreten und ihr Gehn; 
Die trippelnden und die gewicht’gen Schritte 
Verkünden edle und gemeine Sitte. 
Ein ähnlich Schaufpiel biete ich auch dar; 
Seht fommt, jet geht — bald Eines, bald ein Paar, 
Manch Kniren ift zu ſchaun, manch Holdes Neigen, 
Zuthulicheg — argwöhniſches Bezeigen. 
Doch Katajtrophen — wenn ein ſchlimmes Glüd 
Sie bringt, — entwideln fich nicht auß dem Stüd: 
Ganz überrafchend plößlich jteht oft da 
Ein grimmiger Deus ex machina. 


u. 
Don fund’gen Männern ward ich jchon bejchuldigt, 
Daß, wo zu ftarf man meinem VBormann Huldigt, 
Ich mich als ftrenger Rächer gern tell’ ein 
Und jtrafe luft’gen Tag mit nächt’ger Bein. 
D. 
Aus meinem Schooße jollte Friede fließen, 
Der Baum des Rechts, des Heild nur mir entjprießen; 
Ach! oft im weiten Reich, im engen Haus 
Brüt’ ich die Zwietracht und den Kampf nur aus! 
MW. 
Ein Feind bin ich, dem feine Macht kann wehren, 
Mir ift e8 Luft, vandalifch zu verheeren ; 
Ein Mittelchen, das man mich zu verjagen 
Noch Heute braucht, Hat nie noch angejchlagen. 


3. 
Sch pflege mehr mich auf der Dichtung Höhen 
Als in der Proſa Niedrung zu ergehn; 
Aus Wolkennacht den goldnen Sonnenjcein, 
Den Silberquell [od’ ich aus grauem Stein. 
Zu blenden lieb’ ich und zu überrajchen ; 
Pedant und Krittler wird mich nie erhafchen ! 


Zmwei- bis vierfilbig. 


A. 
Sehr populär bin ich — nicht mehr als billig! — . 
Doch zeigen alle Großen nicht jo willig 
Sich gegen mich, wie Euer großer Dichter 
Der Hölle und des Weltſchuldbuchs DVernichter. 

B. 
Ich ſtelle dar die furchtbare Verſchwörung 
Erbarmungsloſer Mächte der Zerſtörung; 
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Nicht Klagen darf ich, daß in gleicher Rüftung 
Einjtürmt auf mich die grimmigjte Verwüſtung. 
C. 
Schlaft ungeſtört fort, friedeſeel'ge Schläfer! 
Weidet und ſcheert die Schafe, fromme Schäfer! 
Wir aber ſtehn in Waffen wachſam da, . 
Der Stolz der militans ecclesia, 
Wir, die, wie auf den Kampf, und gut verftehn, 
Auf Kriegalift, und fein Mittel je verichmähn. 
D. 
Wenn roh, doch nicht für Lehre taub, die Geiſter, — 
Wenn kraftvoll, klug, der Pflicht bewußt der Meiſter: 
Da mag ich wohl oft heilſam ſein und gut; 
Weh aber, wenn Willkür und Uebermuth 
Nur auf Genuß und Selbſtſucht herzlos zielen 
Und, Katzen gleich, mit Schwächrer Schickſal ſpielen! 
E. 
Verſchiedner Stimmung gern ich mich bequeme! 
Wähnt nicht, daß ich empfindſam nur mich gräme!“ 
Nicht Halt’ ich mich in enggezognen Schranten, 
Gern häng' ich nach weitgreifenditen Gedanfen 
Und fann auch wohl, wenn e3 mir juſt fällt ein, 
Recht ausgelaſſen und faſt zuchtlos fein. 


F. 
Daß ich mich mit franzöſ'ſchem Namen nenne, 
(Obwohl des deutjchen Vorzug ich erfenne,) 
Gejchieht: weil höher dort ich bin geehrt 
Und Könige ſelbſt jchägen meinen Werth. 
G. 1. 
Ob es wohl wahr iſt, was man häufig ſpricht: 
Der Apfel falle weit vom Stamme nicht? 
Ich weiß nicht; Dank doch ich vor allen muß 
Dem Aether zollen und der Sonne Kuß! 
Ich fühle — fern von Niedrigkeit wie Stolz — 
Was mir vom Himmel ſtammt und was vom Holz. 
Gereimte Räthſel. 26 
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G. 2. 
Entzücktem Auge zeig' ich Meiſterſtücke, 
Gelegentlich auch großer Meiſter Tücke; 
Im Hintergrund ein wenig Nepotismus, 
Rancüne, Geiz, Intriken und Cynismus. 


H. 
Beim Griechenvolke blutig lang umſtritten, 
War ich in Deutſchland auch nicht wohlgelitten, 
Weil man dem Mächtigeren neidiſch grollte, 
Der Kleine nie dem Größern folgen wollte. 
Der Worte Hader iſt, Gott Lob! geſchlichtet, 
Seitdem der Bau aus Quadern aufgerichtet. 


3. 
Ich war nur eine gute Eigenjchaft, 
Doch arm; allmälig wuchd mir Fleifch und Kraft, 
Erwachſen bin ich jebt zum Millionär; 
Von Dienern fommandire ich ein Heer; 
Zu wenden droht jich meine Glüdes Ball, — 
Vom „Hochmuth” flüftern Manche, „vor dem Salt!” 
K. 
Meiner Genoſſenſchaft beſchworne Fahnen 
Führen die Meinen auf des Glückes Bahnen; 
Wer mit mir iſt, der wird gerühmt, gehoben; 
Der Tod ſteht drauf: Unzünftige zu loben! 
Mag Vetter auch den Vetter giftig haſſen: 
Darf man doch Fremde nicht aufkommen laſſen! 
8 
Manch dürft'gen Wanderer, der mir begegnet, 
Hab' ich, freigeb'gen Sinns, mit Gold geſegnet, 
Doch wenn ich hier, oft unbedacht, verſchwendet 
Und mit der Rechten traumhaft Glück geſpendet: 
Ließ' ich ſie, — nach des Evangeliums Rath, — 
Und Niemand wiſſen, was die Linke that! 
M.1. 
Faſt führe zu der goldnen Zeiten Glüd, 
Die alternden Gefchlechter ich zurück; 
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Die Kinder lafj’ ich von entlegnen Zonen 
Bertvundert, friedlich bei einander wohnen, 
Gefeiert werden viele Wiegenfejte 

Und froh willlommen heißen alle Gäfte. 


M. 2. 
Auf ſchließ' ich Dir ein nächtliches Gebiet, 
Vor dem der Nüchterne mit Abjcheu flieht, 
Doch das fich auf dem Ahnungsvollen drängt 
Und ihn mit unfagbarem Reiz umfängt. 
Zurüd mußt Du die alte Spracde laflen; 
Gewohntes Maß wird und Gewicht nicht paflen; 
Du mußt Dich dem Unglaublichen verjöhnen, 
An Biegſamkeit der Logik Troß gewöhnen, 
Was Dir al unverbrüchlich galt, zerbrechen, 
Was Eiſen nicht und Salbe heilt — beiprechen, 
Ueber den Raum, die Zeit hinaus Did) ſchwingen, 
Und wollend in der Weſen Gentrum dringen; 
Dem Worte werden fich die Stoffe beugen 
Und, dienjtbereit, de3 Geiſtes Macht bezeugen. 


N. 
Ich mache nicht geringe Noth und Pein; 
Ich kehre meift bei Stand’sperfonen ein; 
Miniſter und dergleichen gern ich Falle, 
MWeichling und Schwachkopf meift in Ruh ich laſſe. 


D. 
Sch wiege Dich in Holde Ylufionen, 
Als wandelſt Du in gütigeren Zonen; 
Süß athmeſt Du und leicht — wie lang wird’3 dauern, 
So welt Dich auß dem Traum ein frojtig Schauern. 


P. 
Dergleichen Schmeichelkünſte üb' ich auch, 
Doch bleibendere Wirkung hat mein Hauch; 
Wer ihn hat eingeſogen tief, empfunden, 
Dem iſt er niemals wieder ganz entſchwunden. 
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O 


„Wenn mit dem Nöthigen der Menſch zufrieden, 
Bedarf er Wenig, und das kurz, hienieden,“*) 
Das Gegentheil könnt' ich plaufibel machen 
Mit meinen taufend hübfchen Schnidjchnad-Sahen — 
Bon Zierlichkeit, Geſchmack, Feinheit ein Wunder, 
Iſt's ftrengerm Sinn und Auge — Tand und Plunder. 
R. 
Einen recht impofanten Titel führ' ich; 
Den Gonjumenten ärgerlich berühr' ich; 
63 läuft mit mir — ich ſag' es frank und frei — 
Hinaus einfach nur auf Plusmacherei. 
©. 
Der Titel war ich einer Handeljchaft, 
Die durch Geſetz erklärt ift außer Kraft, — 
Bon großen Häufern aber wird portirt 
Und unter anderm Namen fort floritt. 


T. 
Sch ſchimmerte in prächt'gen Feſtes Glanz; 
Die Andacht ſchmückte mich mit goldnem Kranz 
In alter Zeit; erſt mit der Welt Fortjchritt 
Bin ich gefommen in den Mißcredit; 
Ein Lügner hat gebracht mich in's Gejchrei, 
Daß unfruchtbar und fahl und grau ich jei. 


u. 


Zwar meiner Heimath neuejten Poeten 

Mill ich, befcheiden, nicht zu nahe treten; 

Mit, Bosheit, Geift, zaumlofe Leidenschaft — 

Recht ſchön! — doch wo bleibt der Gejundheit Kraft? 
Sch weiß, man wirft mich ſchon zum alten Eifen, — 
Wie wird man fie in fünfzig Jahren heißen ? 


*) Man wants but little here below 
And that he wants not long. OÖ. Goldsmith. 
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V.“ 
Der Name bin ich einer Heroine; 


Durch Schönheit, Geiſt, Andacht und fromme Miene 


Hat meine Mutter ſich hervorgethan; 

Sie that's ſelbſt einem mächt'gen Kaiſer an, 

Der ihre Fäden weiter hat geſponnen 

Zum Netz, dem doch Europa bald entronnen. 
— 

Wo bin ich im natürlichen Syſtem 

Unterzubringen? Schwer iſt das Problem! 

Seltſam gemengt ſind meine Eigenſchaften, 

Kein Merkmal will unlösbar an mir haften; 

Klugheit und Artigkeit und milde Sitten 

Und Sanftmuth hat man ſelten mir beſtritten; 

Man meint, daß ich zu hoch den Weltton ſchätze, 

Hintan den Ernſt oft, das Reale, ſetze; 

Daß ich beſchön'gend Krummes oft entſchuld'ge, 

Komödien ſpiele und der Schminke huld'ge; 

Ich biete Hieroglyphen, ſchwer zu leſen, 

Und ſchärfſter Blick ergründet kaum mein Weſen. 


3. 
Mit Ehe nicht und Ehehinderniſſen 
Hab’ ich zu thun; doch hab’ ich mich befliſſen 
Der Wiſſenſchaft von den Verwandtſchaftsgraden, 
Und jüngjt viel Haß und Zorn auf mich geladen, 
Weil ich mitunter fäljchte die Stammbäume 
Und für Urkunden ausgab Fieberträume. 





XX. 
Zwei- und mehrſilbig. 


A. 


Mein Name klingt faſt wie ein Potentat; 
Ich bin nur ein beſcheidnes Schwarzwaldbad, 
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Da winkt wohl noch im Sommer Waldesfrifche, 
Doch Wildpret wenig und zwerghafte Fiſche. 
B. 
Ich mache nicht Anſpruch auf großen Werth, 
Doch mit Gefahr nur meiner man entbehrt; 
Das jei, janguinifche Geifter! Euch gejagt, 
Die Ihr zu Leicht die Fahrt durch’3 Leben wagt! 
G. 
Ihr jcheltet meine Politik phantaftifch 
Und findet meine Phantafie zu plaſtiſch; 
Habt Ihr neu aufgerichtet Euer Reich: 
Gönnt mir, daß ich's, nach Kräften, Euch thu’ gleich. 
Mir jchwebt ein friedvoll Leben vor, nicht theuer, 
Kein Militär, nicht Polizei, nicht Steuer, 
Kein Dieb, fein Mißvergnügter, kein DVerräther, 
Und wohl verwahrt der leßte Mifjethäter. 
D. 
Aus fernem Morgenland ſtammt meine Kunft, 
Die bei den Frauen fteht in hoher Gunft; 
Für neue Lehren zeig’ ich mich empfänglich 
Und mehr als Ein Gebiet ift mir zugänglich ; 
Herab darf ſchauen mein gediegner Schmud 
Auf glatte Flachheit und armfel’gen Drud. 
E. 
Wenn Ihr noch Einen Meinesgleichen ſeht: 
Sucht, ehret ihn als eine Rarität! 
Zur Neige geht's mit uns, wir werden ſchüchtern 
In einer Welt, die eiſig-kalt und nüchtern, 
Der Wärme baar und ſelbſt des ſchönen Scheins, 
Der Politik nur fröhnt, dem Einmaleins! 
Nur Egoismus noch beherrſcht die Geiſter, 
Der Peſſimismus und der Rechenmeiſter! 


F. 
Wohl darf ich zu den Glücklichen mich zählen, 
(Die mehr und mehr der armen Menſchheit fehlen!) 
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Weil ich, ob ich ererbt auch wenig habe, 

Doch unerjchöpflich glänzend Schäße grabe 

Aus Hoffnungsreich entzückten Geiſtes Schacht, 

Mein Grubenlicht mir aufhellt jede Nacht: 

Wenn nur mich feine falte Hand erjchredt 

Und aus dem Traum, der nicht zurückkehrt, wedt. 


©. 
Man trifft mich in verjchiedenen Kojtümen; 
Sn jedem weiß ich viel von mir zu rühmen; 
Bald bin ich mit Gelehrſamkeit bepackt; 
Bald tret ich auf in jtrenggemeff’nem Takt, 
Bald thu’ ich mich hervor in keckem Springen, 
Mufit, Gefang, im Schwingen und im Ringen. 


H. 

Geht mir mit Euern heutigen Geſchwornen, 
In ſiebenfacher Sichtung Auserkornen, 
Von denen Zwölfe auf ein Dutzend gehn! 
Auf dieſe Sachen muß ich mich verſtehn! 
Das kann nur ſein ein jämmerliches Recht, 
Das Ihr in modrigen Spelunken ſprecht! 
Bei freier Hallen goldnem Sonnenlicht 
War, unter Götterſchutze, mein Gericht! 


%. 
Ein Kunjtfreund war ich nie, ich muß gejtehn, 
Dft blieb’ ich nicht beim Schimpfen jtehn und Schmähn ; 
Sch hab’ in ungeftümer Jugend Tagen 
Gar Vieles, was mich jebt faſt reut, zerichlagen. 


K. 
In alter Zeit ſah ich mit zorn'gem Staunen 
Der wilden Erbin übermüth'ge Launen, 
Die, ob auf, Eh’ fie, ob auf Freiheit zielten, 
Graufanı mit muth’ger Männer Leben ſpielten; 
Herzloſes Thun bat würd’ger Schluß gekrönt, — 
Im eignen Spiel ward fie verfchniäht, verhöhnt! 
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8. 


Don mir erzählt ein heldenhaft Gedicht, 
Doch mir zu großer Freude iſt es nicht; 
Ein Königreich wollt’ ich mit Streit erlangen, 
Den Einzug hielt ich drin — befiegt, gefangen ; 
Mich zu beſchämen trug zuleßt noch bei, 
Daß mich großmüthig ließ der Sieger frei! 
M. 
Man jchafft mich nicht — von jelber komm’ ich eben, 
Viel ſchwerer hält’, den Abfchied mir zu geben; 
Doch wenn man mir oft vorwirft meinen Schmuß : 
Bedrängten Kriegern oft gewährt’ ih Schuß; 
Auf Niedriges weist mich meine Natur, 
Doch in den Höh’n auch trifft man meine Spur. 
N. 
Mit dieſem Namen nennt man mich zwar nie, 
Doch ſchuf ich ihn mir nach Analogie; 
So wie mein Better ijt der Künſte Yeind, 
So hab’ ich’3 gegen das Geſetz gemeint; 
Noch ift von Dunkel mancher Geiſt umnachtet, 
Daß er nicht nach der ächten Freiheit trachtet, 
Und fniet noch vor den fabelhaften Göttern, 
Die wir mit fedem, freiem Geift zerjchmettern. 
D. 


Schön ijt’3, der Öden Nüchternheit entronnen, 
An der enthüllten Wahrheit Licht fich Tonnen, 
Aug der Begeijtrung Feuerquellen trinken, , 
Zu laujchen höhrer Weſen heil’gen Winten; s 
Doch wehe, wenn unteine Sinnenglut 
Dergiftet und erhitzt das ird'ſche Blut; 
Co bin ich oft, — nur erjt von Andacht trunfen — 
Zu thier’fcher Raferei herabgefunfen. 
P. 
Beneidet wird mir wohl mein Ruhm und Preis, 
Doch koſtet er mich auch viel Müh' und Schweiß, 
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Die Uebung macht mir täglich jchwere Plagen 
Und will fich mit der Charis nicht vertragen ; 
Meine Diät muß immer ich bedenfen, 
Kaum ruhig darf ich mich in Schlaf verſenken, 
Muß auf die Stunde falben mir die Poren, 
Ich hab’ oft Hunger und zerquetfchte Ohren. 
O. 
Zugleich bin ich zu kurz und auch zu lang! 
Das iſt zu ändern nicht; folgend dem Zwang 
Mangelnden Reims muß ich geputzt auf's beſte 
Mich zeigen auch beim tollen Räthſelfeſte. 
R. 
Von Hermes muß ich mich beſchwören laſſen 
Als Namen, der ſoll in dieß Räthſel paſſen, 
Der faſt wie der des Müllers Radlauf klingt, 
Den mir ganz leiſe nur Erinnrung ſingt. 
Allmälig dämmert mir's und wird mir klar: 
Daß ich auch obotrit'ſcher Götze war. 


S. 
Man pflegt mich zu belächeln, zu verſpotten, 
Man gönnt und weiht dem Moder mich, den Motten, 
Man ſchilt mich oberflächlich, ſeicht und peinlich, 
Im Kleinen groß nur und im Großen kleinlich: 
Für einen Genius wollte nie ich gelten, 
Doch ſollten Die, undankbar, mich nicht ſchelten, 
Die in der Irre taſtend, rathlos, blind, 
Dft heilesfroh an meiner Hülfe find! 
T. 
Wenn nicht die Gottheit ſelbſt mich Weisheit lehrte: 
Die höchſten Meijter doch fie mir gewährte: 
Reich ward’ ich faſt in jeder Wiffenjchaft, 
Kannte der Thiere, Pflanzen, Sterne Kraft; 
Den Trieben, die die Menjchenherzen führen, 
Wußt' ich mit feinem Sinne nachzufpüren, 
Zugend und Schwachheit in bewegten Bildern 
Mit Heiterfeit und leifem Scherz zu jchildern, 
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Und doch umſtricken konnte lau’ınder Geiz 
Des Weiſen Herz mit der Metalle Reiz! 
nl. 
Ungern werd’ ich, einfilbig fchon, getragen, 
Wie muß man über mich dreifilbig Klagen, 
Mo das Verdriehliche erfcheint gemehrt, 
Das ohnehin ſchon Schwere noch erjchtwert ! 
Zum Beijtand mag das Thier wohl Sanft Anton, 
Der Menfch anflehn den Atlas ala Patron ! 


V. 
„Wohlthaten werden niemals aufgedrungen!“ 
Der Satz iſt falſch! ich weiß, daß nur gezwungen 
Mein Pflegling das, was ich ihm reiche, nimmt; 
„Er merkt die Abficht und er wird verjtimmt;“ 
Mich ſchmäht und fchimpft der Philanthrop unfinnig, 
Der Gourmand lacht mir zu verjtändnißinnig. 

W. 
Mit meinem Worte könnte man anſingen 
Den kleinen Schreier, den die Störche bringen, 
Für den das Bettchen, weiß und weich, bereit, 
Auf den das junge Mutterherz ſich freut. 


3. 
Ein Rappo macht aus mir nicht Viel ſich eben, 
Auch ſonſt prahlt Mancher: leicht könn' er mich heben; 
Erſtaunlicher, was, — freilich ungebührlich, — 
Moraliſch Andre leiſten und figürlich! 
Leicht ſchreiten ſie, — zu Boden nicht gedrückt, — 
Wie Sieger, deren Haupt der Lorbeer ſchmückt! 


XXI. 


Zweiz-und mehrſilbig. 


A. 
Erfinden wird man bald des Luftſchiffs Steuer; 
Bald, gleich dem Salamander, lernt im Feuer 
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Leben der Menſch — Schon führ' ich ihn ind Meer, 
Set’ ihn mit deſſen Wundern in Verkehr. 
Gefahrlos ganz mißt, ohne zu erſticken, 
Des Abgrunds Brut er mit erjtaunten Bliden. 
B. 
Ich ſcheine nur Wohlthu'ndes zu verheißen, 
Doch bin ich nicht ſo unbedingt zu preiſen; 
Oft wird mein milder Glanz befleckt mit Schmutz, 
Mit Schacher, Hinterliſt und Eigennutz. 
€. 1. 
Lateiniſch bin, wie deutfch, ich viel geehrt; 
Hoc jteht, Wer meinen Namen trägt, im Werth; 
Don wichtigen Gejchäften fajt erdrüdt, 
Bin ich mit taufend Titeln auch geſchmückt; 
Die Kranken find für mich jehr eingenommen, 
Nur den Studenten bin ich unwilltommen. 


C. 2. 
Mich fchrieb die Weltgejchichte in ihr Buch; 
Der Wahrheit Stempel führt’ ich und den Fluch; 


Des Ziweifeld Stimme jchlug mein Machtfpruch nieder, 


Erſtickt wähnt' ich beinah der Zwietracht Hyder: 
Doch dann bin ich gealtert und erfrantt, 
Und jet hab’ ich jo gut wie abgedantt. 

D. 
Ein Dichter bin ich, aber ein ſehr ſchlechter; 
Aller Kunſtregeln trotzigſter Verächter; 
Das Band mit der Idee hab' ich zerriſſen 
Und von mir will der Realiſt nichts wiſſen. 

E. 
Um mich dreht ſich in neuſten Zeiten viel; 
Faſt als des Erdenbürgers höchſtes Ziel 
Erſchein' ich wohl dem ſtrengen Mann vom Fach; 
Ab freilich geht's nicht ohne Ach und Krach; 
In andrem Sinn' auch hält auf mich man viel, 
Weil um Grammatik hochverdient und Styl. 


— — 


F. 
Wohl fünfzig Jahre ſind's, daß ich graſſirt 
In Deutſchland ſtark, und Manchen ruinirt, 
Weil, feig, ſie in polit'ſcher Fahnenflucht, 
Bei fremdem Volksthum Troſt und Heil geſucht, 
Da in der Heimath Alles kläglich, kleinlich, 
Die Schande groß war und die Feſſeln peinlich. 
Keinem war die Verzweiflungs-Kur zum Frommen; 
Verſetzten Bäumen gleich ſind ſie verkommen. 
Gedämpft iſt dieſe Seuche jetzt zum Glück — 
Holt ſie nur nicht, in andrer Form, zurück! 

| G. 

Beim Uebergang vom Deutſchen ins Latein 
Büß' ich an Kraft und Zartheit merklich ein; 
Studenten mögen, doch nicht holde Frauen, 
Nicht ernſte Geiſter, mir ſich anvertrauen, 
Wenn angelegt ich hab’ die fremde Hülle, - 
Ob ich auch prang’ in fehreiend üpp’ger Fülle. 

9. 
Ich bin ein umentwirrbar rieſ'ger Knäuel; 
Sch gelte Manchen als Ein großer Greuel, 
Aus Unkraut, Ajche, Geifer, Koth und Schladen, 
Gift, Sünde, Wahnfinn, Blut und Luft gebaden; 
Doch Andere vermiffen dämmernd Licht 
In mir, des Golds, des Gilberd Adern nicht; 
Sie wollen mit der Sehnjucht Fräft’gen Sinnen 
Mir mein Geheimniß doch noch abgewinnen, 
In mir de3 reinen Urſprungs Ahnung weden, 
Des Wachsthums, jelbjt des Heiles Trieb entdeden ; 
Wem bleibt der Sieg? ihm, der verjöhnend Lichtet? 
Oder dem Eifrer, der verdammend richtet ? 


1; 
Aus frührer Zeit fann ich die Hunde jagen 
Bon Barbarojja’3 legten Heldentagen, 
Wie er daherzog unterm Kreuzeszeichen, 
Wie Heer und Stadt erlagen feinen Streichen. 
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Dem Helden jchien das höchſte Glüd zu winken — 
Da jollt’ er bald in tück'ſcher Fluth verfinfen — 
Doch jüngſt drang das Gerücht zu Aſiens Landen: 
Ein neuer Barbarofja fei erjtanden! 

3.9, 
Mein Schidjal ijt es, durch die Welt zu wandern, 
Es ſchickt und fchiebt mich zu ein- Wirth dem andern; 
An Nahrung nie und Kurzweil mir’3 gebricht; 
Dft blühend bin ich recht gefund doch nicht — 
Ich Liebe mich zu ſchmücken und zu pußen, 
Und weiß auch oft zu wahren meinen Nußen. 


S(ot.) 
Genau bei mir man unterjcheiden muß: 
Ob ich Hab’ weiblichen, ob Neutrums-Schluß ; 
Mit a verfünd’ ich Wahrheit, Sieg und Strafe; 
Mit um ſchließ' alle Thüren ich und jchlafe. 

K. 
Ich könnt' ein philologiſches Examen 
Beſtehn, lebendig ſind mir viele Namen, 
Geläufig iſt mir römiſche Geſchichte, 
Ich lernte viel lateiniſche Gedichte; 
Mit Archäologen viel korreſpondirt 
Hab' ich und Götterlehre auch ſtudirt. 
L. 1. 

Weh, wenn bei mir die Grenze man verkennt, 
Die von der Wohlthat das Verderben trennt, 
Daß, was beſtimmt, dem Schmerze zu entheben, 
Heimtückiſch wühlend untergräbt das Leben! 

L. 2. 
Mit heiligem Symbol und Wort geweiht, 
Wies ich der Schaar den Weg zum blut'gen Streit 
Und oft — begeiſtert fühlten ſiess — zum Sieg, 
Als in der Welt der neue Glaube ſtieg, 
Der, als zu triumphiren er ſich übte, 
Sich, ach! in ſeines Weſens Reinheit trübte. 
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M. 

Zurück vor mir in Fleiſches Schwachheit bebt, 

In Wem die Inbrunſt nicht des Geijtes lebt, 

Der ihn von der Leibeigenjchaft entbindet, 

Dem ird’scher Schmerz in der Verzückung ſchwindet. 
N. 

Im Sprachenwettitreit fall’ ich ind Gewicht. 

Mer fann fich meiner rühmen und Wer nicht? 

Wann hab’ ich meine Stelle eingenommen? 

Iſt's Schuld, ijt’3 Zufall, wo ich abgefommen? ' 
D. 

Den Schlüffel einer wunderfamen Welt 

Hab’ ich in Händen; — immer wieder ftellt 

Bei mir fi ein, Wer Einmal zum Bejuch 

Darin verweilt, ob auch auf ihr ein Fluch, 

Ein unlösbarer, liegt; er jtürmt ihr Thor, 

Zaub für der Warnung Stimme bleibt fein Ohr; 

Einführen muß ich immer ihn aufs neue, 

Nicht Elend achtet er, nicht Schaam und Reue. 


P. 
Zuſammen bin geſetzt ich ſehr gemiſcht; 
Von neuem Zufluß jederzeit erfriſcht, 
Gewinn' ich doch an Feingehalt nicht viel 
Und all mein Treiben bleibt ein eitles Spiel, 
Mein Urtheil voll von Widerſprüchen, ſeicht, 
Mein Wiſſen der olla potrida gleicht, 
Am Morgen bin ich hitzig, Abends krank, 
Mein Tadel — Laune, und Verdruß mein Dank. 
O. 
Leicht könnt' ich wecken myſtiſche Gedanken 
Mit meinem Namen, den ich hab' zu danken 
Der Praxis mittelalterlicher Schule; 
Raſch nähert ſich des Meiſters Ehrenſtuhle, 
Wer mich mit Schweiß und Ehren abſolvirt 
Und über meine Theſen diſputirt. 


—* 
> 
_. 
* 


— 45 — 


R. 
Abwechslung in ein monotones Leben 


Bracht’ ich, doch herrſcht' in mir zwieſpält'ges Streben: 


Hier hab’ ih, mit Erfolg, das Fleiſch befämpft, 


Dort, mit noch größrem oft, den Geijt gedämpft. 


©. 
- Zu nennen pflegt man meift mich mit Nefpect ; 
Mit Redeblumen werd’ ich zugedeckt, 
Wie ein Verſtorbner noch im Tod geehrt, 
Bin ich gleich oft faum folcher Ehre werth, 
Auch redet eine heilige Perſon 
Bon mir nur mit Verachtung, Abjcheu, Hohn. 
2.1. 
Ich bin — vielmehr war — ein beliebter Raum, 
Mit diefem Namen zwar genannt mehr faum, 
Ob auch Bedürfniß gleich und Zweck geblieben ; 
Maßlofer Luxus ward mit mir getrieben, 
Und Wunderdinge wifjen die Gelehrten 
Don den Feinſchmeckern, die in mir verkehrten. 
T. 2. 
Ich bin Fein Schlacht: und Sieg-berühmter Ort, 
Nur eines Denkers ftiller Ruheport, 
Der beffer wäre ganz bei mir geblieben, 
Und hätte weitre ragen da gejchrieben, 
Die mancher Schüler zwar ftudirt mit Fleiß, 
Doch, gähnend, völlig nicht zu ſchätzen weiß. 
Wohl hat die Welt an jenen mehr gewonnen, 
Worüber in Varzin ward nachgefonnen ! 
u. 
Soll definiren ich meine Natur: 
Ein magres Merkmal kann ich nennen nur, 
Zwar jchlechthin ausgejchloffen auch ijt feines, 
Doch über alle dominirt ftet3 Eines. 
D. 
Der fremde Name leiht vornehmern Schein 
Dem, was jonft widrig Hänge und gemein; 
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Die Eijenbahn reißt wohl auch dieſes Wort 

Sn ihrem Strome — wie die Sache — fort. 
Mein denkt man noch bei andrer Wanderfchaft; — 
Wie lange werd’ ich bleiben da in Kraft? 


W. 1. 
So übel doch verſtanden unſre Ahnen 
Nicht auf Gericht und Recht ſich, die Germanen; 
Ein Buch voll Pietät kann mir bezeugen, 
Daß ich mich neuſter Weisheit kaum darf beugen; 
Mir ward nicht ſchwer der tröſtliche Erfund: 
Daß ſcharf ihr Auge ſah, wahr ſprach ihr Mund. 
MW. 2. 
Wo Zwei mit treuen, doch ganz leeren Händen, 
Mit Herz und Mund einander ſich verpfänden 
Zum unlösbaren, feſten Lebensbund: 
Da iſt: von mir zu ſchweigen, trift'ger Grund; 
Indeß der Reichen ſtattlicher Contrakt 
Don mir mit prahleriſchem Pomp nimmt Akt. 


3,1; 

Schwere Bedeutung hab’ ich angenommen, 
Nicht auf grammat’schem Weg an mich gefommen ; 
Was Hat die Wort, dad auf den Raum nur geht, 
Gemein mit Kampf um Souveränität, 
Um höchſtes Recht, um jchranfenlofe Macht ? 
Mit des Gewiſſens Bann, mit Geijtesfchlacht ? 
Doc, läßt der Größenwahn fich frech gelüften, 
Mit diefem Worte jpielend ſich zu brüften: 
Erfahren wird er, wo die Are fteht, 
Um die des Weltlaufs mwucht’ge Rad fich dreht; 
Ihm droht's — unfanft erwacht aus ftolzgen Träumen — 
Beſchämt den angemaßten Pla zu räumen! 

3.2. 
Dem Aug’ enthüll' ich eine Kleine Welt, 
Von ungewiffen Dämmerlicht erhellt; 
Bei ihrem Anblick faßt Dich halbes Grauen, 
Ein Schwanfen zwifchen Argwohn und Vertrauen ; 
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MWinkt Dir ein freundlich gaftliches Aſyl? 
Treibt Iuft’ger Schälfe Bosheit hier ihr Spiel? 


. XXI. 


N. 
Ich Hatt’ in frührer Zeit der Brüder viel, 
Den Einen war es Ernſt, den Andern Spiel; 
Auch arme Schluder hielten fi aus Noth 
Zu uns — zu ernten fo ihr täglich Brot. 
€3 folgten hohe Geijter unfjern Fahnen; — 
Suchten fie Wahrheit, Ruhm auf diefen Bahnen ? 
Schwer iſt's zu jagen — meijt wohl dachten fie 
Des alten Wort3: mundus vult decipi! 
B. 
Als aller Weisheit Krone wird erkannt 
Deß Meiſter ſein, wovon ich bin genannt, 
Nur ſind im Streit die Meiſter der Cultur: 
Wie weit ſoll walten Kunſt, wie weit Natur? 
Doch vom Geheimniß, das ich möcht' verkünden, 
Konnt' ich die letzten Wurzeln nie ergründen. 
C. 
Unſichtbares kann zeichnen ich und malen; 
Den Kern errath' ich ſicher aus den Schaalen; 
Anmelden mag ſich Wer nur will bei mir: 
Im engſten Raum ſchaff' Allen ich Quartier. 
D. 
Nur ſelten noch gelt' ich als Ehrentitel, 
Will Hauptmann ſein und bin ſo oft nur Mittel; 
Such' oft, Andre bedroh'nd, für mich nur Schutz, 
Und Reinheit pred’gend ſtarr' ich ſelbſt von Schmutz. 
E. 
Ich jag' in Rüben- und Kartoffelfeldern, 
An luſt'gen Bächen, in Braſiliens Wäldern; 
Gereimte Räthſel. 27 
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Immer nach Beute jpäh'nd lieb’ ich zu wandern 
Unter Springen, Maulbeern, Dleandern, — 
Auch hab’ ich, was ich fuche, ſchon geflaubt 
Bon ſchmutz'ger Buben dichtbebuſchtem Haupt. 

F. 
Mich zu errathen — nicht in Schloß und Halle 
Führ' ich Dich, — zum Geflügelhof, zum Stalle; 
Da zeigt dir thieriſch gierige Geberde: 
Wie das Bedürfniß zwingend zieht zur Erde. 

G. 
Ich muß, um meinen Wiſſensdurſt zu kühlen, 
Mich in der Erde feuchte Tiefen wühlen; 
Da, bei dem matten, düſtern Grubenlichte, 
Studir’ ich meiner Ahnen Vorgeſchichte. 
Mich hüten muß ich, daß im Schoos der Erbe 
Sch jelbjt nicht allzu maulmwurfsartig werde, 
Und mir, umfchloffen von der ſchweren Rinde, 
Nicht Aether, Licht und Himmel ganz entſchwinde. 

9. 
Die griechische Sprache iſt mir nicht bequem; 
Kunftwörter find mir englijch mehr genehm; 
Von mir und meiner Praxis gilt — dem Sport — 
Wohl zwiefach Hanſemann's geflügelt Wort. 

F 
Stumm iſt das Reich, mit welchem ich verkehre; 
Arm für den Wiſſensdurſt nicht iſt's an Lehre, 
Doch haben dreimal kaum in alten Tagen 
Merkwürd'ge Fakta drin ſich zugetragen. 

K. 
Heraus muß ich mehr mit der Sprache gehn, 
Dann erſt kann, was ich meine, man verſtehn; 
Der Wiſſenſchaft Schatzkammern lafſ' ich ahnen; 
Andre mag ich an Kunſtaſyle mahnen; 
Ich führe, wird ein Wort mir vorgeſtellt, 
Dich in Homers wimmelnd bewegte Welt. 
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2. 
Faſt ganz bin aus der Sprache ich verdrängt, 
Don reicheren Gollegen eingeengt, 
Und doch ift unermeßlich mein Gebiet, 
Das durch den Erdball, abgejtuft, fich zieht. 

M. 
Nimm von drei Führern, welcher Dir gefällt! 
Keiner führt Dich in eine fichre Welt! 
. Hier wird dein Geijt Geheimniffen zum Raube; 
Dort gaufelt um Dich ein vieldeut’ger Glaube; 
Und endlich gilt's: aus Wolfen, Winden, Sternen, 
Was nahe Zukunft bringe? — zu erlernen. 

N. 
Nur in gewilfen Proportionen gattet 
Ein Stoff dem andern fich; nicht ift’3 gejtattet, 
Willfürlich viele jo und jo zu mengen; 
Ich aber weiß in Einen Teig zu drängen, 
Nah Gunft und Laune: Tadel, Zweifel, Lob, 
Bald deftillirt und raffinirt, bald grob, 
Weihrauch, Begeifterung, Neid, Eympathie, 
Bosheit, gemachte Rührung, Jronie. 

D.1. 
Ins Deutjche fann man jo mich überjeßen, 
Daß den, der's hört, padt Schauer und Entjeßen ; 
Statt des Profefjord in der Schüler Kranz 
Ruft wach dieß Wort das Bild vom Todtentanz. 

D.2. 
Ich könnte leicht — trüg’ ich darnach Gelüften, — 
Mich mit gar prächt’gen fremden Federn brüjten, 
Sie jtünden glangvoll, bunt mir zu Gebot: 
Schneeweiß, blau, jchillernd, golden, glühendroth; 
Doch reizt mich nur die Wifjenfchaft, der Nutzen, 
Und ich verjchmähe, kindiſch mich zu pußen. 


P. 
Mir, ihrem Liebling, gönnt der Muſen Gunſt 
Prometheus' Feuer und Pygmalions Kunſt, 
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Die Lunte, bligfchnell zu entzünden Lichter, 
Des Zaubrerd Stab und den Nürnberger Trichter. 
R. 
Ein keckes Stüd will ich einmal auch wagen — 
Mill meine le&te Silbe unterfchlagen, — 
Dem Reim zu Lieb; — thu’ ich damit doch nur, 
Mas ohnehin mir liegt in der Natur; 
Denn, fehlen mir auch Farben nicht und Glanz, — 
Verſtümmelt bin ich immer, niemals ganz, 
Und magjt Du noch fo eifrig darnach ſpähn, 
Bekommſt Du doch mein Ende nie zu jehn. 
©. 
Der Anfangsbuchftab wurde mir gefäljcht, 
Noch hört man meinen Namen jo verwelfcht; 
Ich feuche unter ſchwerer Ernte Lait, 
Taub aber find die Aehren alle fait; 
Und ung Barbaren fagt nicht zu die Sitte, 
Der Cult, nicht Sprach’ und Brauch des Reich! der Mitte. 
T. 
Grhaben wohl mag mein Beruf erfcheinen, 
Das Göttliche dem Menfchlichen zu einen, 
Wenn die Annäherung mir jo gelingt: 
Daß heil’ges Licht die ird'ſche Nacht bezwingt; 
Schlimm aber, wenn entftellt wird und befledt 
Das Himmlifche, vom Ird'ſchen angeftedt. 
* 
Seelen mit Gruß der höhern Welt zu rühren, 
Der Erde Staub und Druck ſie zu entführen, 
Samml' ich feſtlich gehobnen Geiſt's Erguß, 
Getragen von des frommen Wohllauts Fluß. 
Ph. 
Jüngſt hab', — in dürft'gen Kreis vordem gebannt, — 
Ich weithin meine Herrſchaft ausgeſpannt; 
Nicht mit Buchſtabenſpiel, mit Kinderwaffen 
Und bunten Steinchen mehr hab' ich zu ſchaffen: 
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Wie jene Schatten, die in Dämmrung fchwebten, 

Don des Odyſſeus Bluttranf fich belebten: 

Goß einer Welt — ſonſt todte Schrift und Stein, — 
Des Leben? Blut und Kraft und Geift ich ein. 


Pi. 
Iſt's doch, ala Hätten zwei boshafte Geijter, 
Dom Wahn beraufcht, der Welt zu werden Meiſter, 
Geſchworen Allem, was da Herrfcht, Empörung, 
Was rein und edel, groß und ſchön, — Zerſtörung! 
Erkühnt hat jüngjt fich eine Schaar von Frechen, 
In mein Dominium frevelnd einzubrechen, 
Das, was ich mein im höchjten Sinn’ darf nennen, 
Don dem ich nimmer fann mein Wefen trennen, 
Mit eh’rner Stirne ftreitig mir zu machen, 
Als Viſionär mich höhniſch zu verlachen ! 

3. 
Mein Wejen und mein Treiben zu erzählen, 
Kann ich aus Göthe's Fauſt die Worte wählen: 
Des Lebens Leiter Elimmend auf und nieder 
Lehr’ ich in Feld und Wald Dich Deine Brüder 
Im jtillen Buſch, in Luft und Waſſer fennen; 
Leicht wirſt Du jetzt den griech’ichen Namen nennen. 


XXI. 
Meift dreifilbig. 


A. 
Mein Name präge Dir die Warnung ein: 
Borfihtig als Etymolog zu fein! 
Zum Wundern nicht, begreiflich fänd’ ichs nur, 
Führte Dih Dein Latein auf faljche Spur; 
Er deutet hin auf einen höchſten Grad, 
Doc Hat ein Held geführt ihn, deſſen Pfad 


— 42 — 


(Durch Dorn und Fels!) ging auf noch höh'res Ziel. 
Ihn beugte keines Schickſals-Sturmes Spiel, 

Das jchlimmer als das wildftempörte Meer 

Warf den Piloten tückiſch Hin und her. 

Ihn ſchmückte eigner, wie ererbter Adel; 

Ein frommer Kämpfer war er, ohne Tadel, 
Gemordet hat ihn Wahn und Glaubenswuth; 

Ihn ehrt als Ahn Europa’s höchſtes Blut. 


B.1. 


Erloſchen ift auch jet mein Cultus nicht, 
Doch zieht er fcheu zurück fich vor dem Licht; 
Es ift nicht mehr wie vor dreihundert Jahren, 
Mo deutjche Fürſten felten nüchtern waren, 
Nicht wie bei Perfiend hochberühmten Helden, 
Don denen und Schahnameh’3 Lieder melden, 
Daß, angefleht vom Schah, Roftem der Becher 
Erſt fiten blieb drei Tage noch beim Becher. 


B. 2. 
Ich bin zu Haus nur in der neuen Welt; 
Mein Name tönt, als ob ich wär! ein Held, 
Dem großen Römerfeind etwa verwandt — 
Derlei Gedanken feien ganz verbannt! 
Sch Halte mich in niedern Ephären nur, 
Zurüd bin ich noch weit in der Gultur, 
Es Handelt fich bei mir meift um den Nußen, 
Um ledre Biffen und um Stoff zum Pußen. 
Mir auszuteichen, will ich Jeden bitten, 
Denn jehr brutal und grob find meine Sitten. 


B.3. 


Wer meinen Namen hört, denkt Leicht dabei 
An Luft’ge Auen, Schäferfpiel und Mai; 
Doch lernte kennen ihn ein andre Feld, 

Wo Lorbeern, blut’ge Roſen pflüdt der Held, 
Wo junge Wangen wurden erdenfahl, 
Und gähnend auf fich that de Todes Thal; 





Viel Grauß und Sammer ſah mein ernter Blick, 
Bis Heil, Triumph und winfte das Geichid ; 
Dom Glück gekrönt — das Siegesfeſt Homer 
Neidet ein Lenker nicht des deutjchen Heer?! 
€. 1. 
Nicht viel Hab’ in der Welt ich zu bedeuten, 
Sch imponire nur ſehr wen’gen Leuten, 
Doch fehlt das ſtolze Selbitgefühl mir nie, 
Dem Euer großer Dichter Worte lieh; 
Seltfam! wenn man das MWörtchen klein voran 
Mir ftelt: werd’ ich fogleich ein großer Mann! 
€. 2. 
In dem Engros-Geſchäft von Specerei, 
Mo ich fungire, hab’ viel Zeit ich frei; 
Nicht überladen find wir mit Gejchäften 
Und gutes Leben hält uns lang bei Kräften; 
Sch weiß die Kunft: prächtig zu fonferviren, 
Den feinjten Spiritus zu deftilliren; 
Mir führen Del, das alle Schmerzen jtillt, 
Und unfer Senf als infallibel gilt. 
D. 
Vom Rauch hat wenig Gutes man gehört, 
Was er gewirkt, nur oft, daß er zerſtört, 
Daß er verhaßt und ſchädlich Schwachen, Kranken, 
Doch ich hab' ihm mein Daſein meiſt zu danken. 
E. 
Ich leid' an offenbarem Pleonasmus, 
Doch mißverſteht mich nicht, als ſei's Sarkasmus! 
Es gilt dem Worte nur, nicht der Perſon; 
Statt drei, genügten dem zwei Silben ſchon. 
F. 
Ich bin ein Häuschen, von vornehmen Leuten 
Bewohnt, die etwas in der Welt bedeuten, 
Sie zahlen feine Wohn- und Fenſterſteuer 
Und fürchten ſich vor Dieben ungeheuer. 
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Sch bin ein tief Geheimniß, dran verjucht 

Sich mancher Grübler, mit gar wenig Yrucht; 
Zwar nicht unlieblich Fällt in's Ohr mein Wort, 
Doch Freudigfeit und Freiheit nimmt es fort; 
Sch rühme, abhold jeder Connivenz, 

Mich, grimmig lachend, meiner Conjequenz. 


9. 
ch wankte nie! Zu wünſchen wäre nur, 
Daß mir gleich Jeder hielte feinen Schwur! 
Aufrihtig! mir ward es nicht allzuſchwer! 
Hoch ſchwoll mein Herz, mein Köcher ward nie leer, 
Noth war's, daß Alles ich an Alles ſetzte — 
Zu hemmen den Ruin war ich der Letzte! 


J 

In Luſt, in des Marasmus Sumpf verſunken 

War mein Geſchlecht, gelähmt halb und halb trunken; 

Ich unternahm's, die Siechenden zu heilen, 

Medikamente gratis zu vertheilen; 

Leider folgt' ich, als Aeskulapius, 

Dem Spruch: Similia similibus, 

Sch doktorte, erboste mich, und immer 

Blieb gleich das Nebel, wenn's nicht wurde jchlimmer. 
K. 

Einmal präcis im Jahre nur, nicht oft — 

Wie bei Maus, Katze, Haas, — noch unverhofft 

Stellt die Nachkommenſchaft bei mir ſich ein, 

Verbreitend milder Freude Sonnenſchein, 

Und bleibt ſie einmal ordnungswidrig aus, 

So herrſcht gedrückte Stimmung gleich im Haus. 
8. 

Bei jteh dem jüngern Schüler ich beim Schreiben, 

Der noch gewohnt nicht, bei der Schnur zu bleiben; 

Manchmal gerathen ift’3 und mwohlgethan, 

Daß ich der Dizciplin mich nehme an. 





— 425 — 


M. 
Mein Name ftammt von einem wilden Gotte, 
Ich habe nur dem Witz, dem kecken Spotte 
Gewidmet meine blanfgejchliffnen Waffen, 
Auch Spielzeug für Erwachſ'ne viel geichaffen, 
Nicht Wunden jchlug’ ich, doch auch nie genußt 
Hab’ ich, vom Koth ſelbſt meiner Zeit beſchmutzt; 
Biel Stachelblumen trug mein Guano—-Feld, 
Ein guter Schü war ich, ein jchlechter Held. 
N. 
Mein Leben war in Wahrheit ein Roman, 
Denn — des Großmoguls Hofen zog ich an; 
Er hat mich auf den Thron zu fich gefchwungen, 
Ihn und fein Reich Hab’ ich dann abgezwungen. 
Doch jollte lang’ die Herrlichkeit nicht dauern, 
Vom Sohn verdrängt, jtarb ich in Kerkermauern. 
D. 
Ach! welche Newrungen in der Juſtiz! 
Mehr gilt al3 Armes Stärke jebt der Wit! 
Der Elemente Zeugenjchaft verſchmähend, 
In pergamentner Weisheit Stolz fich blähend, 
Bertrau’nd dem eignen fadelnden Verjtand, 
Nimmt dad Gericht das Urtheil ganz zur Hand, 
Und hat mi — einjt mit Recht jo hoch geſchätzt, 
Berdammt zum Schweigen und zur Ruh geſetzt. — 
Ihr aber müßt nachfichtig mit mir fein, 
Daß ich um eine Silbe bin zu Klein. 
P. 1. 
Sn Einfalt jchritt ich zu der Weisheit Pforte, 
Dem Herzen folgend und der Treue Worte, 
Ob mißverftehend auch oft feinen Sinn; 
Aus bittrem Schaden blühte mir Gewinn. 
In Jugendſchüchternheit bebt’ ich zurüd, 
Die Hand nicht jtredit’ ich nach dem höchſten Glück 
Sn Iprödem Zagen; da, ein Halbverlorner, 
Trug ich den Sieg davon, ein Augerforner, 
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Die fromme Reinheit hat den Fluch gelähmt, 
Der Liebe Licht des Zweifels Nacht bejchämt. 

P. 2. 
Gejchaltet Hab’ ich freilich als Deſpot; 
Mich zwang dazu, die Eifen bricht, die Noth: 
Mein bleibt der Ruhm, daß ich das Eis gebrochen, 
Zuerſt mit Jeſu Corps Fraktur gejprochen. 

D. 
Sch auch bin eines von zwei alterägrauen 
Schlöſſern, die feindlich fich entgegenjchauen, 
Die fih zufammen nicht vertragen fünnen, 
Und eins dem andern wenig Gutes gönnen. 
Ich möchte gern den Streit und Haß vergeljen, 
Doch tobt und heult das andre wie beſeſſen 
Dom böfen Geift, und fchleudert feine Blitze — 
Schon etwas krumm gebogen an der Spike. 

R. 
Beichränkt, doch mannigfach ift mein Gebiet, 
Durch das fich manche ftolze Bergwand zieht, 
Mo ich gar harmlos meine Herrjchaft übe, 
Beijteh’ Bedrängten und fein Kind betrübe, 
Muthiwill’ge nur und Uebermüth’ge nede, 
Und den Boshaften züchtige und jchrede. 

6 


Mein Wort hat eine Silbe Ueberichuß, 
Sch ſelbſt — in Schwelgerei und Ueberfluß 
Hab’ beim Pokal, in fabelhafter Pracht, 
Genußberaufcht die Tage hingebracht, 
Doch wird man mir mein tweichlich üpp'ges Leben 
Ob meined Sterben Heldenthum vergeben ; 
Dergeflen iſt des Tages Sturm und Koth, 
Wenn rein am Himmel glüht das Abendroth. 

T 


Gewechjelt hab’ ich oft ſchon meine Stätte, 
Coſtüm, Symbol gewechjelt, Etikette, 
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Gemwechjelt der Betheiligten Ornat, 
Gewechjelt meines Wirken Apparat. 

Sonſt hab’ ich wohl, in rauher, harter Art 
Kraftwörter, jcharfe Fragen nicht geſpart: 
Doch jett will ich mich ganz humanifiren, 
Mit Roſenöl mich täglich parfümiren, 

Und meinen Gäjten jtell’ ich frei. die Wahl: 
Ob Prytaneum, ob Narrheit3-Spital? 


u. 
Zweijilbig. 


Sch Yaute jehr ehrwürdig, primitiv, 
Hinab in Schichten dring’ ich, bunt und tief; 
Doch führ ich nichts Wollendetes an's Licht, 
Bin nur — als Recht heraugftaffirte Pflicht. 
D. 
Nicht wird von mir, als Wort, Gebrauch gemacht, 
Nur für des Räthſels Nothdurft iſt's exrdacht, 
Doch hätte Helena in Troja können 
Den Menelaus kurz und gut jo nennen. 
MWird milder einft des Ehgeſetzes Strenge: 
Wird man mich treffen überall in Menge. 
M. 
Ein altes Sprüchwort jagt: Hoffen und Harren 
Hat manchen Klugen jchon gemacht zum Narren ; 
Geübt hab’ ich auch oft Deine Geduld, 
Doch immer ausgeglichen ward die Schuld, 
Und wenn Du nur bequem einmal geſeſſen, 
Haft Deinen Aerger Du und mich vergefjen. 


3. 
Mein Haupt wort ift ein jehr gefuchter Biffen ; 
Seder wird gern die zwei Vorſilben miſſen. 
Abſtoßend bin ich, bin ein Menjchenhafler, 
Und zur Kurzweil treib’ ich Phyſik im Wafler. 


XXIV. 
Meift dreijilbig. 
4.1. 
Ich exiftire nur für Andre; Geben 
Iſt mein vorzüglichjtes Gejchäft im Leben; 
Ob meine Gaben frommen jtet3 und paffen? — 
Muß Klügern und dem Glüd ich überlaffen. 
9.2. 

MWelch ein Triumph wär’ mir und Darwins Leuten, 
Könnten fie mich zur Menſchenſprache deuten, 
Doch das iſt Hädel ſelbſt noch nicht geglüdt, 
Und, leider! noch die Kluft nicht überbrüdt. 
Vielleicht, daß in der Jahrmillionen Ferne 
Ich doch noch das Artikuliren lerne. 

DB. 
Die mildre Sitte ſproßt aus meinem Schoos, 
In ihn zurüdzufinken ift ihr 2008 
Gar oft, — träumt auch hochmüthige Verblendung 
Eich auf dem beiten Wege zur Vollendung. 

6. 
Mein Name ift Euch Deutjchen ganz entbehrlich; 
Lang ijt er, zum Ausſprechen jehr beſchwerlich; 
Dem Welſchen jelbit ijt er nicht gut genug, 
Und mahnt dazu an Fälſchung und Betrug. 

D. 
Wer tritt in mein unliebliches Gebiet, 
Wer die cyklop'ſchen, ſchwarzen Männer fieht, 
Den Ruß und Schmuß und Dampf, der glaubt es nicht, 
Daß auf foll gehn der Welt von mir das Licht. 


E. 
Vierſilbig. 


Mein Name ſpricht von ſtillem Aufenthalt, 
Fern vom Geräuſch der Welt, in Buſch und Wald; 
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In mir begegnen Freiheit fih und Zwang, 
Weltſcheu und Reu', Andacht und Müffiggang. 


F. 
Den Mund hab' früher ich ſehr voll genommen, 
In Abgang bin ich aber jetzt gekommen, — 
Von Manchem, der in wildem Sturme ſchied, 
War ich das unmelod'ſche Schwanenlied. 


G. 
Nicht leicht iſt's, ſcharf zu ziehen meine Grenze; 
Im Kerker ſchmacht' ich, im Salon ich glänze; 
Mein Metier — locken, ſchrecken, Karten miſchen, 
Die Waſſer trüben und im Trüben fiſchen. 


H. 
Wenn mich der Peſſimismus führt in's Feld: 
Entmuthigung den Gegner faſt befällt; 
So wenig können Seh'nde als die Blinden 
In mir der Weisheit, Güte, Spuren finden, — 
Fühllos das Herz, — des Geiſtes Salz verdummt 
In wildem Trieb, der Wahn als Recht vermummt! 


1: 
Beruf zwar auch, — doch mehr ala freie Kunſt 
Steh’ ich bei Hoh’n und Niedrigen in Gunft; 
Neutral kann ich nicht nennen mein Gebiet, 
Doc gleich” ich aus der Stände Unterjchied ; 
63 folgen jelbft die Höchſten meinen Fahnen 
Auf fteilen oft und jchtwindeligen Bahnen, 
Und Jeder, kann er prangen mit Trophäen, 
Läßt in gerechtem Stolz darauf ſich jehen. 
3 
Zerrbild bin ich von einem Inſtitut, 
Das pocht auf alten Grundbefi und Blut; 
Meine Correfpondenz hat, — fortgeſetzt 
Viel Jahre ſchon — gar manches Herz ergekt. 
K. 
Jedes Verbrechens bin geziehn ich worden, 
Beklagt ward ich zu rauben und zu morden, 
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Man fand an mir Gift, Ausſatz und Befleckung, 
Den Krebs, den Brand, den Pejthauch der Anftedung. 
L. 
Ein gar nicht löbliches Diminutiv 
Bin ich; entſtellt erſcheint in mir und ſchief, 
Was, — völlig — eine heil'ge Lebensmacht, 
Des Tages Sonne, Stern und Troſt der Nacht; 
Ich aber bin begehrlich, eitel, hohl, 
Selbſtſüchtig und verlogen und frivol. 
M. 
Schelten verdien' ich nicht, wenn auch kaum Lob, 
Mich ſchlechtweg Lüge nennen — wäre grob; 
Thorheit ringt mit dem Witz in meinem Reich; 
Meiſt, ich geſteh' es, iſt der Kampf ungleich, 
Und bleiben von dem kurz geträumten Glück 
Nur Aſche, Kohle, blöder Kopf zurück. 
N. 
Für ein'ge Wochen bin privilegirt 
Im Jahr ich, — und gebührend honorirt, — 
Im Reſt treib' fort ich — fehlt auch die Licenz — 
Mein Weſen — oft in höherer Potenz. 
O. 
Ein Feſt bringt mich zu Ehren, — doch nicht wohl 
Kann man mich nennen dieſes Feſt's Symbol; | 
Sch und des Feſt's Gehalt — wir widerjtreben 
Ginander — wie der Tod fajt und das Leben. 
P. 
Ob manchen Tugenden hält man mich werth; 
Ich bin ſehr ſprachenkundig und gelehrt, 
Reiſen hab' ich auch, weite, ſchon gemacht; 
Ich bin ein Freund der Reinlichkeit, der Pracht; 
Bei meiner regelmäßigen Diät 
In voller Kraft auch noch mein Alter ſteht; 
Bei Junggeſellen ſteh' ich oft in Gunſt; 
Gefeiert hat mich mehr als Eine Kunſt. 
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O. 
Von einem kurzen Wort, das ſchärfſte Schmerzen 
Andeutet — Nerven ſchonend nicht, noch Herzen — 
Kann ich als der gedehnte Schatten gelten; 
So ernſt und ſchlimm jedoch mein' ich es ſelten. 
Nicht Meſſer führ' ich, nicht des Rades Wucht, 
Meiſt bin ich launiſchen Verdruſſes Frucht, 
Mit Eiferſucht und Liebesgrillen plage 
Ich ein verwöhntes Herz an gutem Tage. 


R. 


Des Lebens ruhig Tempo ſcheint verloren, 

Des Fortſchritts blinde Mächte ſind verſchworen, 
Den Sturm der Elemente zu entfeſſeln, 

Zu ſteigern Dampf und Glut in allen Keſſeln, 
Mäßigung als Verrath zu proſtribiren 

Und als Monarchin mich zu proklamiren. 


S. 


Ich werde wohl gerechnet zu den Waffen; 
Zum Angriff vorzugsweis bin ich geſchaffen; 
Gefährlich nicht, thun weh oft meine Wunden, 
Wenn ſcharf ich zielend Blößen hab' gefunden; 
Oft ward ich auch, wenn ich zu keck geprahlt, 
Mit Wucher, oft mit Heulen heimbezahlt. 
T. 
Wenn ich um eine Silbe bin zu klein, 
Mag dieß ein Sinnbild meines Nothſtands ſein: 
Vielfach bin ich im leidigſten Gedränge, 
Ich muß mich, ſcheint es, ziehen in die Enge; 
Nicht retten kann ich mich durch eigne That 
Und wittre in der Freunde Rath — Verrath! — 
Mein Nothſtand iſt das Ziel des Hohns und Spottes — 
Mein Haupt — nur Schatten noch vom Schatten Gottes. 
Millionen Stimmen ſind es, die mir fluchen; 
Bald wird umſonſt man meine Stätte ſuchen. 


— — 


u. 
Sch wirke mit beim häßlichſten Concert, 
Bor welchen Jedermann das Ohr verjperrt; 
Zaghaften Herzen weckt e8 bange Ahnung 
Don Spuf, unheimlichem, und Todesmahnung. 
V. 
Mich gegen der Natur Geſetz empören, 
Des Geiſtes koſtbares Gefäß zerſtören — 
Das iſt mein Brauch — nicht ſchön iſt er fürwahr! 
Dem feinern Sinn erſchein' ich als Barbar, 
Sa, der Ascete weist und der Brahman 
Den Rang mir erft nach Eirce’3 Gäjten an. 
MW. 
Zu meinem Bild nicht viele Farben braucht 
Der Maler; feinen Pinſel nur er taucht 
Sn fahles Grün, erſtorbnes Ajchengrau, 
In ſchmutz'ges Gelb und in das matt'ſte Blau, — 
Wie ift die Welt verdüjtert und entjeelt, 
Mo ein? von den vier Elementen fehlt! 


2. 
Gefahr droht mir nicht mehr, dem Strafgeſetz 
Zu laufen in fein mörderijches Neb, 
Doch Hab’ ich au an Ruhm viel eingebüßt ! 
Nur dadurch wird mir der Verdruß verjüßt: 
Daß doch noch Holde Priefterinnen leben, 
Mit Leib’ und Seele meinem Cult ergeben. 


Weitere Refugies. 
XXV. 


Drei» und mehrfilbig. 


A. 
Unfehlbar ſtell' ich pünktlich ftet3 mich ein, 
Mag drob die Freude groß fein oder Hein; 





Meiſt freilich bleib’ ich gänzlich unbeachtet, 
Dom Dunkel der Vergefjenheit umnachtet ; 
Doh Glanz und Pomp verleihn mir große Thaten, 
Geijteshero’n, großmächt’ge Potentaten, 
Schöpf'riſcher Kraft gefegnetes Vermächtniß, — 
Sehnſücht'ger Liebe trauerndes Gedächtniß. 
B. 
Ich berge, — meiſt in wohlgefäll'ger Hülle, — 
Wie ſchon mein Name ſagt, des Guten Fülle; 
So wächst, weil Eva's Töchter gerne naſchen, 
Der Apparat von Büchſen und von Flaſchen. 
C. 
Sahraus, jahrein, bei Tag und auch bei Nacht 
Wird unaufhörlich Jagd auf mich gemacht; 
Don Paujen, Schonzeit, ijt die Nede nicht; 
Nur guter Will iſt Alles, feine Pflicht; 
Nur merkt, daß man bei diefer Jagd nicht ſchießt, 
Und (mo Gefittung herricht) fein Blut vergießt. 
Ch. 
Ich Scheufal war in alter Zeit geflohen, 
Bis mich erlegt hat Einer der Heroen, 
Unſchädlich jet pfleg’ ich nur noch zu lügen, 
Derlodend Schwache Geifter zu betrügen. 
D. 
Ich bin das jehr zweideut'ge Prädikat 
Don einem Kaifer, der durch feine That 
Berühmt, feitjtehend jelber nicht im Bügel, 
Nicht Führen Fonnte eines Reiches Zügel, 
Dem Glerus fich ergab, als Mönch verjtarb 
Und jtatt des Ruhms dieß Prädikat erwarb. 
E. 
Mein Amt, — ich läugn’ es nicht, iſt delifat; 
Stet3 auf der Hut muß fein ich vor Verrath, 
Oft Schon ich in fatale Schlingen fiel, 
MWeil ich gewohnt zu ſpielen doppelt Spiel. 
Gereimte Räthſel. 28 
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Einst fiel mir zu — Jahrtauſende ſind's fchon! — 
In Bocksgeſtalt die wichtigite Miffion. 


PL; 
Zwölf Brüder find in flürm’fcher Zeit geboren; 
Das Leben haben alle früh verloren; 
ch und zwei Brüder hatten faltes Blut, 
Drei andre waren hitzig bis zur Wuth; 
Nicht Sonderlich’3 hab’ ich zu Stand gebracht, 
Berühmt hat der mir Nächite fich gemacht, 
Der fich entichloß zum keckſten Schachipielzug 
Und einen Bau von Thon in Scherben jchlug. 


F.2. 
Nicht zähl' ich zu den höhern KHünjtlerinnen, 
Begnügt, mein täglich Brod nur zu gewinnen, 
Verzehr’ ich, darbend, meine armen Kräfte 
Bei monoton trübjeligem Gefchäfte ; 
Doch deutet auf Verwandtichaft hin mein Name 
Mit Schweitern, die zu Vieler Leid und Grame 
Im größten Maßſtab meine Kunft auch treiben, 
Doc, ungeehrt, wie ich, im Dunkel bleiben. 
G. 

Welch Chaos von Verbrechen, Unglüd, Schmad), 
Verwildrung, Troß, enthüll’ ich! Selten brach 
Ein Strahl der Menschlichkeit in meine Räume, 
Weit werden noch des Wahnſinns Fieberträume 
Von meinen wachen Greueln übertroffen, 

Und Ach’ und Qualm erſtickt das letzte Hoffen. 


H, 
In Schön’rem Feuer Aug’ und Wang’ oft glüht, 
Wenn jchon des Fieber Puls pocht im Geblüt; 
So zeigt’ auch ich, in zauberifcher Hülle, 
Der Schönheit und des Geijtes höchite Fülle, 
Dermwegnen Wunjch und Leidenfchaft entzündend, 
Doch drohender Zerrüttung Nah'n verfündend. 
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Mein Wort, an das nur jeltner wird gedacht, 
Hat wieder in der Leute Mund gebracht 

Eine franzöfifche Gelebrität, 

Ariftofrat und chrijtlich angeweht, 

Den Ungeduld, romant’scher Sehnfucht Zug 
Und Eitelfeit zum heil'gen Oſten trug, 

Der dann mit vielem Zuder, Kunjt und Pracht 
Hat jeine Reife- Früchte eingemacht. 


J. 


Don vielen prächt’gen Brüdern nehm’ allein 

Diefen jeltfamen Ehrenplaß ich ein; 

Doch warn’ ich Jeden, ſchlimm von mir zu denken, 
Mich mit unwürdigem Verdacht zu kränken; 

So fällt auch Niemand ein mich zu verachten; 

Mich zu befiten jelbjt die Größten trachten: 

Daß welſch ich Hier mich nenne — ſeht mir's nad! 
Meil man, al3 ich in's Leben trat, jo ſprach. 


L. 


Ob ird'ſche Seligfeit? ob ew'ges Heil? 

Eins follte mir ums andre werden feil! 

Nicht ſchönen Sieges jollt’ ich werden froh! 

Doch auch die ird'ſche Wonne mir entfloh; 

Der Honig jchmedte bitter mir wie Galle 

Und füß war nur der Tod mir nach dem Yalle. 
M. 

Noch immer zeig’ ich in Tanzmeifterjchritten 

Bergangner Zeiten elegante Sitten, 

Phraſen, unübertrefflich Itylifirt, 

Epigrammatifch jedes Wort pointirt; 

Der Herzen Schwächen hab’ ich wohl belaufcht, 

Doch nie mich in Begeijterung beraufcht; 

Hort wird mein Lob ınan, wie herfömmlich, fingen, 

Doch zur Bewundrung kann ich Niemand zivingen. 


N. 
Schlecht — wie lucus a non lucendo faft! — 
Zu meinem Inventar mein Name paßt; 
Er deutet an, was Jeder haben muß, 
Und meijt enthalt’ ich doch nur Ueberfluß. 

O. 
An früh're Zeiten mahn' ich, wo die Eile 
Gebührend noch gezügelt war von Weile, 
Wo ordnungsmäßig nach der Laſt und Plage 
Auch Raſt und Pauſe winkte jedem Tage; 
Und blieb der „Freund“ auch eine Antwort ſchuldig: 
Man wartete von Poſt zu Poſt geduldig. 

* 
Zuerſt war's mühſam, mich nur auszuſprechen, 
Dann mußte man ſich lang den Kopf zerbrechen, 
Bis man errathen: Was von mir man wollte: 
Daß Aeskulape ich großziehen ſollte. 

Ph. 
Ein mächt'ges Haus, für ein friedfertig Heer 
Beitimmt, nenn’ ih — doch nur imaginär; 
Weil Niemand drin verfuchen will jein Heil, 
Steht's, — wie manch ſpaniſch Schloß — zum Abbruch feil. 

R 


Dom heißen, feuchten Boden ausgebrütet, 

Hab’ ich, ein häßliches Reptil, gewüthet 

Mit gier’gem Blutdurjt, wachſend jtet3 und jchlimmer. 
Der Fanatismus warf den fahlen Schimmer 

Auf meine blutlos leichenhaften Züge; 

Nicht unterfchied ich Wahrheit mehr und Lüge, 
Don blindem Egoismus eingefponnen, 

Bis ich die Höhe nahezu gewonnen, — 
Berechnend, jchlau, eisfalter Rechenmeiiter, 
Geborner Feind des Adels, auch der Geiſter: — 
Als auf ein Spalt vor meinen Füßen EHlaffte, 
Und Fluch-beladen mich hinunter raffte. — 


S. 1. 
Damit Du mir nicht jchuld gibjt Jrreleitung, 
Mahn’ ich an meine doppelte Bedeutung. 
Sehr reich und vornehm bin ich in der einen 
Und ſtolz herunter jeh’ ich auf die Kleinen, 
Meine Verwandte, denen’3 nicht geheuer, 
Wenn fie zu nahe fommen meinem Teuer. 
Dann aber bin ich auch ein dürft’ger Mann, 
Der nicht Gejchmad dem Leben abgewann, 
Und, wenn er auch die Weltluft nicht verfluchte, 
Sein Heil im Dunkel, in der Stille juchte. 

3.2. 
In der Chemie Gebiet wähntjt Du zu fommen, 
Als meinen Namen Du zuerjt vernommen; 
Bald aber wirft Du Deines Irrthums inne; 
Doc ſeltſam wird, unheimlich Dir zu Sinne; 
Du tratjt in ein Laboratorium, 
Wo taufend Räder Dir im Kopf gehn um. 

T, 
Wie zum Anbieten bin ich auch zum Schenfen 
Gemadt, — Ablehnung würde beinah fränfen, 
Auch fommt es vor wohl faum — im legtern Fall; — 
Ich nehm’ in Dienjt das koſtbarſte Metall, 
Und gilt e3 zu bethät’gen hohe Gunit, 
Nimmt mein fi an noch eine edle Kunft. 

— 
Ich gleiche einer luftigen Kaſerne; 
Durchs Dach herein leuchten die lieben Sterne; 
Streng ſind zwar die Etagen nicht geſchieden, 
Doch kommen die Hausleute aus in Frieden; 
Es waltet ſtets ein buntbewegtes Leben 
Und für Muſik herrſcht ein erfreulich Streben. 





XXVI. 
Zwei⸗, drei- und mehrſilbig. 


A. 
Zu welchen Höh'n ein mächt'ger Geiſt ſich heben, 
Wie, brütend, er ein Chaos kann beleben, 
Was er von Schätzen ſich kann machen eigen, 
In welche Tiefen der Erkenntniß ſteigen — 
Wie er das Fernſte bindend kann umfaſſen, 
Glüh'nd lieben Reines, und Gemeines haſſen, 
Das Ird'ſche mit des Geiſtes Hauch durchdringen, 
Den Stoff zum Dienſt der heil'gen Schönheit zwingen, 
Hab' ich, ſtumm pred'gend kommenden Geſchlechtern, 
Gezeigt der Kunſt Entweihern und Verächtern. 
Anſprechend wenig, keinem Recht entſagend, 
Den Blick nicht vor den Höchſten niederſchlagend, 
Nie in des Tags Genuß den Sinn verſenkend, 
Zum Richter-Ernſt der Ewigkeit ihn lenkend, 
Den Pöbel nie mit ſüßem Manna nährend, 
Die Schmach der Sinnenſklaverei abwehrend, 
Nie um die Gunſt entnervter Weltluſt buhlend, 
Die Heldenkraft zu ſtrenger Weisheit ſchulend, 
Hab' ich des Gott-berührten Geiſtes Art 
Im Wandel wie in Werken offenbart: 
Ich durfte — noch als höchſter Greis nicht alt, — 
Dehnend des Lebens Dauer und Gehalt, 
In ſtetem Ringen, Schaffen, frommem Trauern, 
In ungebeugter Kraft und Hoheit dauern. 


B. 
Voll Ungeduld, zu wirken und zu handeln, 
Die Menſchheit in der Wurzel umzuwandeln, 
Erfand für Bildung ich und Weltaufhellung 
Die einzig rationelle Feldbeſtellung. 
Mein werbend prahleriſches Siegsgeſchrei 
Zog Hoch und Nieder, Alt und Jung herbei; 
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Ein Feind der Wunder that ich jelbjt Mirakel 
Und meine Weisheit galt ala Weltorafel. 
Doch Hab’ erlebt ich nur ſparſame Frucht, 
Denn Klarheit fehlte jelber mir und Zucht. 

C. 
Noch bin ich das Entzücken vieler Geiſter, 
In Einer Kunſt kaum übertroffner Meiſter, 
Daneben andre Bahnen zum Wettlauf 
Sich, meinen Ehrgeiz lockend, thaten auf; 
Und nicht ſchlug es mir fehl; zu hoch doch zielte 
Mein Wunſch; die Eitelkeit, mein Dämon, ſpielte 
Mit mir, der auf viel ſchöne Gaben pochte, 
Doch das Geſchick zu zwingen nicht vermochte; 
Mir fehlte zu des Geiſtes Schwung und Schliff 
Der ehrne Wille und der ſichre Griff; 
Zu ſpät fühlt' ich: nicht Stand hielt mein Metall 
Der Zeit mit ihrer Rieſenhämmer Fall, — 
So ward ich kläglich im Conflikt zerrieben, 
Dem ich wär' klüger gänzlich fern geblieben. 


D.1. 


Sch wärme nicht und doch in Wintertagen 
Hört man nach mir gerad’ am meilten fragen; 
Dem Nächten, Bejten dien’ um ſchnöden Lohn 
Sch, die charakterloſeſte Perfon. 

Zurüd beb’ ich vor feiner ſchwarzen That, 
Geläufig find Betrug mir und Verrath; 

Tat jedes Lafter hab’ ich angenommen 

Und mir abhanden ift die Schaam gefommen. 


3.2. 


So weit mein Denfen reicht — ala Tagedieb 

Ich immer mir die lange Zeit vertrieb; 

Auch dent’ ich meine Art nicht mehr zu ändern; 
So hab’ ich mit noch ſchlimmern Zeitverfchwendern 
Zu diefem Zwed den ew'gen Bund gejchlofjen, 

Als Einer liederlichen Zunft Genojjen. 
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6. 
Italien fiel „die unglüdjeel’ge Gabe 
Der Schönheit“ zu; darob zu flagen habe 
Auch ich, Halb Deutjchlands, Halb Italiens Sohn; 
Mir winkte meines großen Vater Thron; — 
Berrathen durch Schönheit — in Kerfermauern 
Mußt' ich” des kurzen Lebens Reſt vertrauern. 


F. 
Ich fand, — vom ancien regime gehaßt, — 
Doch meinen Weg zum Boudoir und Palaft, 
Wo man des Wibes Feuerwerk belachte, 
Als ſchon der Boden fnijterte und frachte, 
Und, — wie verderblich jenes Feuer brannte, 
Mit dem fie Tpielten, — man zu Tpät erkannte. 
©. 
Der Schönheit nicht den Ehrenplaß beneid’ ich, 
Häßlich zu fein jehr gerne mich bejcheid’ ich; 
Was von der Schönheit Zauberfraft man jpricht: 
Das reicht an meine Macht von ferne nicht! 
Lähmend, der Helden Wange färb’ ich bleich, 
Und einem Heer gilt meine Hülfe gleich. 


H. 
In der Verwandlung Künſten bin ich Meiſter, 
Meiner Beſchwörung folgen viele Geiſter; 
Räume wie Zeiten kann ich überſpringen, 
Kann mich zu jeder Lage Stimmung zwingen, 
In Zungen reden kann ich, ſchmeicheln, toben, 
In allen Stücken mich als Held erproben. 

J. 
Ich werde nicht von vielen ird'ſchen Stoffen 
An Adel und an Schönheit übertroffen; 
Stolz ſich aufblähend in die Schranken trat 
Mit mir vor kurzer Zeit mein Surrogat; 
Ob es ſich mir von fern gleichſtellen mag? 
Gebracht hat bald die Sonn' es an den Tag. 





er 


Der Parvenu, — hat er auch ſeinen Schatz 
Gefüllt, — muß laſſen mir den Ehrenplatz. 
K. 
Lang ſtand bei Gaum' und Zung' ich nur in Gunſt; 
Jetzt leiht mir höh're Würdigkeit die Kunſt; 
Als Büſte und als Medaillon zu ſchauen 
Bin ich, darf Gruppen, Schlöſſer, Tempel bauen. 


U 


Wohl mit gerechterm Stolze hat geprahlt 

Nie eine Mutter; feine hat bejtrahlt 

Mit überird’scher Glorie, goldnem Glanz, 

Wie mich des Sohns, der Tochter, Feuerkranz. 


M. 
Der Sturm, dem Eichen fih und Maften beugen, 
Er ijt mein Element! Ihr müßt's bezeugen, 
Die mich gejehn in toller Leidenichaft, 
Mich angeftaunt im Vollwuchs meiner Kraft! 
Die meiner heißen Jugend Wunfch erkoren: 
Sie hat den Sturm mir, den Orkan, geboren, 
Der mir die Sünde, mir den Fluch gebracht 
Und mich hinabriß in des Elend Nacht. 
Dann hab’ ich jelbjt, dahin, dorthin verfchlagen, 
In feditem Spiel, mit der Verzweiflung Wagen 
Den Sturm, den rajenden, noch angefacht, 
Der plöglich wie ein Samum aufgewacht; 
Dep Heulen, — blut’gen Kampfes Wiegenfang, — 
Zu allen Höh’n, in alle Tiefen drang, 
Die Mächt’gen wie Gejpenjterpochen fchredte 
Und in des Schwarzen Bruft ein Echo weckte. 
Da wiegt’ ich mich im jtolzeften Genuß! 
%c war der Geijt des Sturms, war Aeolus; 
Bor meinem Donner bebten Schloß, Thurm, Mauer, 
Begeijtrung weckt' ich, Zorn, Haß, Schaam und Schauer; 
Bis dann ich, jatt blind taumelnder Empörung, 
Griff nach dem Zauberjtabe der Beſchwörung, 
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Bewußt, daß ich allein in ſolchem Wetter 
Als Steuermann noch möglich ſei und Retter; 
Feſt blieb mir Herz und Hand, und klar der Blick, 
Da winkte mir, abrufend, das Geſchick ... 
Viel Ernten wuchſen mir in wenig Jahren ... 
Gelebt im Sturm, — im Sturm dahingefahren! 
N. 
Wie das Latein’sche Weſen abgenommen, 
So bin auch ich außer Gebrauch gefommen, 
Ein Wort, das luftig und elaftijch zwar, 
Doch mundgerecht, bequem zum Schimpfen tvar, 
Das Heilfam des Pedanten Gall’ entleerte 
Und den Gejchimpften doch nicht Hoch bejchtwerte. 
O. 
Ein Held unübertroffen — unverſchuldet 
Hab' ich doch viel Unwürdiges erduldet 
Von einem Dichter, der, ungeiſtlich ganz, 
An meinen Namen einen Roſenkranz 
Leichtfertig luſtiger Geſchichten reihte 
Und mein Gedächtniß ſo, frivol, entweihte, 
Doch üpp'ge Luſt, Tollheit und Fürſtenlob 
Mit Perlen ew'ger Poeſie verwob. 
P. 1. 
Geübt hab' ich deſpotiſche Gewalt; 
Die Firma, trotz Perſonenwechſel, alt, 
Hat einen großen Namen ſich gemacht 
Und reicht zurück in fernſter Zeiten Nacht. 
Geduldig mußt' ich mirs gefallen laſſen, 
Daß mich entlaufene Scribenten haſſen, 
Daß Vieles ſie zu meiner Schmach berichten; 
Jetzt denk' ich die Urkunden der Geſchichten, 
Zu lang verwahrt in bombenfeſten Tiefen, 
An's Licht zu ziehn aus neidiichen Archiven. 
P. 2. 
Manch Attentat auf mich bei Tag und Nacht 
Ward, ſeit ich eriftire, ſchon gemacht, 
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Und jelten fam e3 zur Sntervention, 
Meiſt trug der frechſte Burſch den Preis davon; 
Doch Einmal Hab’ ich ſelbſt ein Attentat 
Gemacht, wo ich mit feder Stirn auftrat 
Und dem Großtürfen einen Streich verjeßte, 
Dat Alles auffprang und die Säbel wetzte. 

O 


Ich, überall gewünſcht in's Pfefferland, 
Bin mit latein'ſchen Worten drei'n genannt, 
Denn unter einem unglückſel'gen Stern 
Bin ich geboren; Niemand hat mich gern; 
Ich ſtifte, ohne Bosheit, ſtets Verdruß, 
Ich lenke fehl den beſtgezielten Schuß; 
Verwechſelt werd' ich immer, angetraut 
Wird durch Verſehen mir die falſche Braut, 
Wenn ich für mich den deutſchen Namen ſuche: 
So find' ich ihn in Uhlands Liederbuche. 

R.1 


Von eines Gott's Myſterien tonn ich zeugen, 

Dem fich die freiften Herzen müfjen beugen, 

Der Träumer wird von ihm ermwedt zum Dichter, 

Sein Teuer wärmt, beſchämt den fühlen Richter, 

Er lehrt Verzagte nach dem Höchiten zielen, 

Mit Tod und Leben — ich erprobt’ es — ſpielen; 

Verſagt ward mir das Sieger-Loos vom Glüd, 

Doch meinen Einſatz nie nähm’ ich zurüd. 

Den Schickſals-Becher Leert’ ich ohne Scheue 

Und nicht vergällt hat ihn Ein Tropfen Reue. 
R. 2. 

Nicht Ichöpferifchen Geiſts, wohlhabend, müſſig, 

Der Gegenwart, der Arbeit überdrüffig, 

Doch von der Eitelkeit Dämon gejagt, 

Don bleierner Langweile Laſt geplagt, 

Ruf’ ich aus alten Schöpfungen manch Stüd, 

Geſpenſtiſch Halb und Torſo halb, zurück; 

So zwiſchen Altem und dem Neuen ſchwank' ich 

Und, überjatt, doch an Gelüften frank’ ich. 
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©. 
Ich ſchaue auf mein vielgeprieſ'nes Glüd 
Am Grunde doch mit Mißmuth nur zurüd; 
Der Rede war ich, ſelbſt der Dichtkunſt Meifter, 
Die Herzen lenkt’ ich und ich zwang die Geijter; 
In edler Künfte Pfleg’ ich mir gefiel; 
Theure Liebhabereien hatt’ ich viel; 
Doc thatlos hab’ ich meine Zeit zerjplittert; 
Hart, hab’ ich Viele gegen mich erbittert; 
Wenn ſelbſt ich halte über mich Gericht, 
Starrt mir die herbe Wahrheit in’3 Geficht, 
63 jträubt mein Stolz dagegen fich vergebens: — 
Dat Null von Null die Summe meine Lebens! 


zT. 

Kein rühmlich Denkmal hab’ ich mir gejeßt, 
Bin ſelbſt in meiner Heimath ſchwach geſchätzt; 
Obwohl, — ein Stammeserbtheil! — mir ſah gleich 
Abneigung gegen Oberherrn und Reich; 
Verräther ſelber und zum Lohn vom Glücke 
Verrathen, büßt' ich für vielfache Tücke; 
Doch durfte, ſtatt mein Schickſal zu erfüllen, 
Ich meine Schmach in eine Kutte hüllen. 

Läßſt Du die mittlere der Silben fort — 
An Lorbeern mahnend, übrig bleibt ein Wort, 
Das einen Sänger vor die Seele malt, 
Der tauſendfach den Fürſt-Mönch überjtrahlt, 
Den weicher, Eranfer Seele hoher Flug 
In's Reich der Dichtung und der Schwermuth trug. 


u 


Mein Wort Hat einen ominöfen Klang, 
Gemahnend an des Schickſals ehrnen Gang; 
Gebrochen hab’ ich manche jtolze Kraft, 
Gefordert manches Haupt zur Rechenjchaft ; 
Gelungen iſt's noch feines Franklin's Witz, 
Ablenkend zu entkräften meinen Blik. 
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V. 
Ihr Alle kennt der Reiche ſichern Grund; 
Nicht unbeſcheiden nennt es, wenn mein Mund 
Ausſpricht die Hoffnung: daß auch ich noch habe 
Am Reich gebaut, ruht' ich gleich ſchon im Grabe, 
Als durch des Himmels Gunſt, durch große That, 
Der treuen Herzen Wunſch in's Leben trat. 

W. 
Ich brach des großen Abenteurers Glück 
Für immer; nie beſchwor er es zurück; 
Mein andrer Name mög' in fernſten Zeiten 
Zwei edeln Völkern Bund und Heil bedeuten, 
Obwohl geſagt ſich's Deutſchland laſſe ſein: 
„Der Starke iſt am mächtigſten allein!“ 


3. 
Der Pöbel wird Beifall und Lob verſagen 
Zwei Weiſen, welche meinen Namen tragen, 
Weil Einer nicht vor'm Schein die Waffen ſtreckte, 
Den Andern, für die Pflicht, der Tod nicht ſchreckte. 


XXVI. 
Dreiſihbig. 
A. 
Voran ſtolz ſchreit' ich an der Räthſel Spitze; 
Der Platz gebührt mir auf dem Herrſcherſitze, 
Deß Hof jo zahlreich Könige wohl ſchmückten 
Als ih in Erfurt vor dem Gorjen büdten. 
B.1. 
Zu Würde zwar und Glanz ward ich erhößt, 
Weisheit, Gefang umgab mich, Mtajeität ; 
Grinnerungen doch aus frühern Tagen 
Konnt' ich jo leicht nicht au dem Sinn mir fchlagen ; 
Nicht glatt und rein das Yeben mir verlief, 
Und immer drüdt mich ein fataler Brief. 
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B.2. 
Ich bin es, die mit Circe's Kelch berauſcht, 
Fühllos todbringende Gejchenfe taufcht ; 
Sch bin es, die, verläugnend mein Gefchlecht, 
Beuge der ehrnen Würfel Spiel das Recht, 
Ich die zum Kehraus ſtürm'ſche Paare rüfte, 
Und, braujend wie ein Sturm, die Welt verwüſte. 

C. 
Jetzt, wo ein glühender Verehrer kund 
That meinen Reiz — Wem wäſſert nicht der Mund 
Nach mir — nach meiner grünen Schluchten Nacht, 
Nach meiner Höhen, meiner Felſen Pracht? 
Nach meines Heldenſinn's antikem Schnitte? 
Nach zaubriſchem Echo homer'ſcher Sitte? 
Mer ahnt, von meinem Aether weich umhaucht, 
Daß jüngft von Brand und Blut e8 hier geraucht, 
Das Mordjchwert wilder Fanatismus ſchwang, 
Doch der Verzweiflung Hochjinn nicht bezwang ? 
Schön iſt das Jetzt, — in dämmernd graue Tiefe 
Thu’ auf ich des DVergangnen Perfpective, 
Bon Helden, Ungeheuern, Liebesnetzen, 
Don weiſen Künftlern, Königen, Gejehen. 

D. 
Geſpielt hab' ich doch ein gefährlich Spiel, 
Denn mit dem tollen Manne wagt' ich viel, 
Der, plump bald, ungeſchlacht, mich arglos herzte, 
Mit dem bald ich, und zwar nicht harmlos, ſcherzte; 
Denn immer wieder hab' ich ihm geheuchelt, 
Bis ich ihm ſein Geheimniß abgeſchmeichelt; 
Das hat mir eingebracht ein ſchönes Geld, 
Daß ich mich ſchmücken kann wie's mir gefällt. 
Ich denke bald mich nach Paris zu wenden, 
Dort meine Buhlkunſtſtudien zu vollenden. 


€. 1. 
Mit Königinnen, Göttinnen, Prinzeſſen 
Und weiſen Frauen kann ich mich nicht meſſen; 
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Ausländ’rin bin auch ich, mit Reiz geſchmückt, 
Daß manches ſtolze Haupt um mich fich bückt; 
Wenn ich mich zeig’ in meiner vollen Pracht, 
Wird manche Pilgerfahrt zu mir gemacht. 

€. 2. 
Mo von Schönheiten jolche Zahl zufammen 
Sich fand, darf die, von der die ſchönſten jtammen, 
Nicht Fehlen, mögt Ihr auch mein Recht verneinen, 
In diefem reichen Kreife zu erjcheinen, 
Weil Ihr den Namen, den dreifilbig vollen, 
Un mir vermißt und Manche auf mich grollen, 
Als wüßt' ich nicht im rechten Styl zu eben 
Und hätt’ unfrem Gejchlechte viel vergeben. 

F. 
Ob man auf Deutſch mich nennt, ob auf Latein — 
Der Unterſchied iſt ſelbſt für Laien klein; 
Lateiniſch ſteh' ich hier; meiſt wiegt doch ſchwerer 
Das fremde Idiom der Weisheitslehrer. 
Oft trug der Unverſtand die Wahrheit vor 
So treffend, daß ſie nichts bei ihm verlor. 

G. 
Zwar hob das Schickſal mich auf einen Thron, 
Doch ſchwer war zwiſchen dem Gemahl, dem Sohn, 
Die Stellung, und im Spiegel der Gefchichte 
Stell’ ich mich anders dar als im Gedichte. — 
Jüngſt bin ich in der Leute Mund gelommen, 
Doch grad nicht Freundlich wurd’ ich aufgenommen ; 
Man tadelt an mir Gang, Profil, Gejtalt, 
Allzu Eoftipielig ſei mein Unterhalt; 
Nicht umzugehen will’ ich mit dem Geld, 
Und fo jei mein Gredit fatal bejtellt. 

9. 
Gar jeltfam meine Abenteuer find, 
Als alter, wie moderner Dichtung Kind; 
Faſt möcht’ ich der Erinnerung entfliehen, 
Piel hab’ gefehlt ich, viel ward mir verziehen; 
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Mir kam zu ſtatten zaubriſche Verblendung 
Und holder Mächte ſchmeichelnde Verwendung. 
Doch, litt ich eben nicht von gift'gem Haſſen: 
Viel mußt' ich mir doch oft gefallen laſſen 

Von der Anbeter plumpem Ungeſchick, — 
Manch groben Wink, manch unbeſcheidnen Blick. 
Die Fürſtentochter drängt der freche Schwindel 
Zum Umgang mit anrüchigem Geſindel; 
Gewohnt, Alter wie Jugend zu begeiſtern, 

Muß ich jetzt ſchön thun garſt'gen Hexenmeiſtern. 
Wie ſehn' ich zu der Jugend reinem Glück 

Aus der modernen Wirthſchaft mich zurück! 


J 
Nie rann der Strom der treuen Liebe glatt! 
Einmal vom vollſten Zug der Wonne ſatt, 
Bin ich Beglückte in den Tod geſunken, 
Klar Aug' und Geiſt, und nur die Seele trunken; 
Komm' ernſte Nacht! es ſteht die Gruft erbaut, 
Und gramentladen ſteigt hinab die Braut. 


K. 


Von mir war's eine Schweſter, die das Leben 
Dem Licht- und Freudebringer hat gegeben, 
Der friedevoll den goldnen Strahl verſendet, 
Der ſegnend alle höchſten Gaben ſpendet. 

Ich brachte einen Unhold an das Licht, 
Der, hochbegabt zwar, doch zum Segen nicht, 
In ehrne Hand des Schickſals Griff bekam 
Und der den Frieden von der Erde nahm. 


8 
Schwer läßt mein grauenhaftes Antlitz leſen 
Daß ich vor Zeiten wunderſchön geweſen; 
Verzerrt zur wildſten Fratze iſt es jetzt, 
Daß Alt' und Junge fliehn davor entſetzt, 
Das Herz der Mutter hat, ruchlos mißhandelt, 
Mich zum boshaften Scheuſal umgewandelt; 
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Die Augen jeß’ ich, das erhöht den Graus, 

Bald ein im Kopf, bald nehm’ ich fie heraus. 

Das aber iſt boshafte Fabelei: 

Daß durſtig nach der Jugend Blut ich ſei. 
M. 

Daß ganz und gar ich bin vergefjen nicht, 

Macht nur mein Sohn, das große Kirchenlicht, 

Auf welchen heut zwar Wenige mehr hören, 

Doch Fromme Eifrer als unfehlbar jchwören. 

Dan zollte hohes Lob feinen Talenten; 

An führte ſtets er die Intransigenten. 


N. 
Ganz würde die Gejchichte von mir ſchweigen, 
Könnt’ ich mich nicht mit einem Sohne zeigen, 
Der, ohne Krone, Schwert und Herrſcherſtab, 
Viel Hunderttaufenden Geſetze gab 
Sahrhunderte herab — ein langer Krieg 
Bon Geiſt und Fleijch, mit zweifelhaften Sieg. 
©. 
Ich heiße groß zwar, aber bin zu Elein, 
Gelbitändig einen Sinn zu jchließen ein; 
Mit einem Andern meiner Art umjchlinge 
ch, ein gejchloffner Kreis, das All der Dinge. 


P. 
Mein Name glänzt einfach in der Geſchichte, 
Doch dreigeſtaltig feiern mich Gedichte, 
Als Heldin, Rednerin und Seherin; 
Wer gönnt mir nicht dreifachen Ruhms Gewinn? 
Ein edler Geijt vergißt die Worte nie, 
Die mir der unerreichte Britte Tieh; 
Manch frommes Herz hat fih am Traum erbaut, 
Drin des Gerechten Zeichen ich gejchaut; 
Don mir beijhämt ward jtarfer Männer Muth, 
Als ich mich ftürzte in des Todes Fluth. 


Gereimte Rätbfel. 


29 
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D. 
Beliebt, troß ihrer Bitterfeit, jet find 
Drangen, Ingwer, Calmus, Bier, Abſynth; 
Mit mir jedoch Hat ſich's noch nicht gejchickt, 
63 lajtet noch auf mir das Interdikt. 
Und werd’ ich eingejchwärzt in einem Tranke, 
So jehüttelt fich, den Mund verzieh’nd, der Kranke. 
| R. 
Ein jchönes Lied erzählt, wie wunderbar 
Mit fremdem Loos verflochten meines war; 
Mich Hob aus blöder Kindheit, riß vom Schoos 
Heidnilcher Nacht des Helden Liebe los. 
Was mir gebrach an kindlichem Reſpekt, 
Hat feljenfeite Treue zugedeckt 
Für den Geliebten, dem ich mich ergab, 
Die Flucht nicht jcheuend, Stürme nicht und Grab. 
Heil ging, nach. jegnender Gejtirne Lauf, 
In fremdem Glüf mir und der Himmel auf. 
©. 
Wo jo viel Frau'n find, darf auch ich wohl pred’gen, 
Meiner Weisheitsſentenzen mich entled’gen. 
Papiere hab’ ich viel, jehr hoch gejchäßte, 
Die ich doch jelbjt nicht in Metall umſetzte; 
Schiffbruch litt, argen, ich als Pädagog, 
Denn eine Schlang’ im Bufen ich erzog; 
Nicht hat Beredjamkeit den gift’gen Biſſen, 
Nicht ſchärfſte Dialektik, mich entrijjen. 
T. 
In fittlichen Verderbens Wüſtenei 
Eine bejcheidene Einjiedelei 
Bewohnt’ ich; doch den feigen Herren der Sklaven 
Ließ Eine Mannes frei'res Wort nicht ſchlafen; 
Ihn jtachelte die Furcht; er ruhte nicht, 
Bis ausgelöſcht war meiner Zelle Licht, 
Und aus pofaunte Sklavenmund den Sieg, 
Als Eines Mannes jchwache Stimme jchwieg. 
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U. 


Wie doch in meinem Namen ſich verirrte 

Der Zufall! Ich, der treuſte, frömmſte Hirte 
Ward nach dem ſchlimmſten Herdenfeind benannt, 
Und dieſer Name ward der Welt bekannt. 

Ein Stolz bin der Nation ich, bin ein Gründer, 
(Vergeßt dabei die heut'gen, reichen Sünder!) 

Der mit gediegnen mächt'gen Tuadern baute, 

Der auf dad Wort und auf den Geijt vertraute; 
Hoch ragt mein Werk, in Alters Majeität, 

Das doch, fich ſelbſt verjüngend, neu erjteht. 


V. 
Die andre Gottheit hat mich fortgedrängt, 
An deren Cultus jetzt der Sieger hängt; 
Vielleicht daß aus man meinem Namen weicht, 
Weil allzuſehr er einem Worte gleicht, 
Das Frauenzimmer ärgert mehr als ſchmückt, 
Wenn ſie der Jahre Laſt zu ſichtlich drückt; 
Doch auch die ächte Etymologie 
Führt höher nicht als bis zu jungem Vieh. 
W. 
In unſern ſchwarzen Bergen wird nicht viel 
Regiert; man reſpeltirt des Nachbars Spiel; 
In meiner Hand iſt oberſtes Gericht, 
Autorität, der Keiner widerſpricht, 
Wenn nicht gereizt er wird; doch iſt nicht ſtreng 
Der Strafkodex, noch mein Gewiſſen eng. 


3. 
Mein fremder Name war ein leichter Schleier, 
Als der german'ſchen Schönheit ſinn'ge Feier 
Weihte der hohe Dichter, lieberfüllt, 
In das Coſtüm des Orients gehüllt. 
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Diftinguirte Gefellfchaft. 


Belegt ift ein Salon für größre Damen, 
Die, Fremde, meift aus weiter Tyerne famen. 
Vielleicht geruht der fürftliche Beſuch 

Sich einzutragen auch ind Fremdenbuch. 


N. 
Ich weiß, daß mich eiskalte Richter hafjen, 
Doch Hochgefinnte mich nicht ſchmähen Lafjen. 
Menn ich, in fchöner Freiheit mich bewegend, . 
Blid, Miene, Wort, Geberde ſittſam wägend, 
Doch unbewuht, — den Kreis weitherz'ger Sitte 
Nie übertrat mit einem leifen Schritte, 
Um mich den Kranz erlauchter Geijter jah, 
Und dem Bertrau’n des Größten jtand fo nah, — 
Menn ich Gedanken, die den Sprofjen gleich 
Des eriten Lenzes, — friich, an Zukunft reich, 
Der Menjchheit Außerlefene bewegten 
Und Kunſt und Geijt zu neuen Thaten regten, — 
Am Innerften davon erfaßt, jann nach, 
Mein weicher Mund der Weisheit Worte jprach, 
Der Männer jtürmenden Gedankenflug 
In Frauenmaße dämpfend übertrug, 
So doch, daß tiefe Sprüche, umgeboren, 
Wuchſen an Reiz, und nicht an Kraft verloren — 
Wenn doch des Blid3, der Wange Glüh'n ließ leſen: 
Daß in Athene nicht aufging mein Wejen, 
Und Zeugniß gab des Auges Niederjchlag, 
Daß ich auch ſüßer Leidenjchaft erlag: 
Wer jo mich jah, die goldnen Funken jprühend 
Des Genius und der ſchönſten Sprache, — glühend 
Don Schönheit, — von Begeifterung geadelt — 
Wer hätte mich mit Leif’ftem Wort getadelt ? 
Wer ſänne nicht des Schickſals Räthſel nad), 
Das Einmal ſolche Blüthe ſchuf und brach? 
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MWahnfinnigslaunenhafter Liebe Spiel 

Mar ich, — geichleudert an ein dunkles Ziel; 
Dom Wellenjchlag maßlofer Leidenjchaft 

Betäubt, verjchmäht, erhöht und weggerafft; 
Verkannt ala Knoſpe, — voll erichlojfen faum, — 
Entblättert und zerfloffen wie ein Traum, 

Gerettet au& des Leben? Sünd' und Harm 

In des zurüderjtritinen Vaters Arm. 


€. 1. 


Mit meines Namens wohlgefäll’gem Schein 
Stimmt leider nicht mein Leben überein; — 

So viel, was Ehre, Treue, Sitte Höhnt, 

So wenig, was entjchuldigt und verföhnt! 

Mein Unjtern wollte, daß ein goldner Mund 

That meine Ueppigfeit und Weltluft fund; 

Ich war ein Weib — wie fonnt’ ich mich entbrechen, 
Am falbungsvollen Cenſor mich zu rächen? 

Jetzt jeh’ ich: übel ijt e8 mir befommen, 

Denn ganz hat er mir Lob und Ruf genommen. 


€. 2. 


Meine Lehrjahre Lafj’ ich unbejprochen ; 

Glänzend iſt mir der Mittag angebrochen, 

Auf jtrahlte plößlich, wunderhaft, mein Stern. 
Halb galt dag: „Gleich und gleich gefellt fich gern,” 
Nicht ganz; an Vieles mußt’ ich mich gewöhnen, 
Mit Manchem wußt' ich nie mich auszuföhnen ; 
Heißblütig hab’ ich drohend oft gegrollt, 
Derftimmt auch oft gefpöttelt und gejchmollt. 
Mein Tag war ausgefüllt von meinen Pflichten ; 
Ich Hatte große Dinge zu verrichten: 

Da war bald Staatsrath3-Sigung der Toilette, 
Bald ſaß das Tribunal der Etikette; 

Zu redigiren hatt’ ich Feitprogramme; 

. Zu jchüren de Gemahls erlahmte Flamme; 
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Mit Eifer warb’ ih um der Heil’gen Gunft; 
Daneben trieb ich etwas fchwarze Kunſt; 

Sch hörte an — Hatt’ ich ein Stündchen frei — 
Rapport meiner geheimen Polizei; — — 

Und all die Herrlichkeit im Nu zerjtört, 

Weil mich zu rechter Zeit man nicht gehört! 

Doch tröjtet die Erinn’rung mich im Tode: 

ER een 2, Königin der Mode! 


Gepriefen ward mein Reiz in alten Tagen; 

Des Aufgangs Kön’ge mir zu Füßen lagen, 
Und mehr als Könige, ob auch verichmäht 

Don Einem ward des Titels Majeftät! 

Mir gab das Schickſal — eine jeltne Gunft! — 
Der Liebe Raferei, des Herrſchens Kunft, 
Schönheit, den Geiſt jo Far, das Herz jo heiß, 
Aus Dichtermund noch meines Sterbens Preis! 
Genug der Träume! — Gehn fol der Hausknecht, 
Mir rufen den Profeffor Giejebrecht, 

Don Politik und Abenteuern, alten, 

MWerd’ ich mit ihm fehr gut mich unterhalten. 
Vielleicht auch von den oriental’fchen Fragen 
Kann er, und meinem Land, mir etwas jagen. 


R. 

Wie Janus trag’ ein doppelt Angeficht 
Zur Schau ich; doch die Zeit berührt das nicht; 
Der Ehre ijt das eine zugewendet; 
Schwärzſte Beichuldigung das andre jchändet. 

| M. 
Man warnte mich: ich würde hier verhöhnt; 
Doch Hab’ ich längſt die Schaam mir abgewöhnt, 
Als ich mit Leib’ und Seel’ aus allen Kräften 
Mich drängte zu anrüchigften Gejchäften, 
Als mit der Menjchheit Abſchaum ich hielt Haug, 
Zum Grimm die Langmuth forderte heraus, 
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Und das mir war der liebjte Zeitvertreib, 

Wovon jtet3 follte bleiben fern daa3 Weib. 
In Einem Stüde war vom Glück gefegnet 
Mein Haus: daß es Tiaren drin geregnet. 


N. 
Welch prächtige Geftalten! traun, ich weiß 
Kaum, ob ich treten darf in jolchen Kreis; 
Obwohl auch mir nicht niedrig fiel das Loos, 
Doch in einfachiten Sitten wuchs ich groß. 
Nur leifer Wunfch hat fich in meinem Innern 
Einmal geregt — wie fern liegt das Erinnern! — 
Des Helden Herz hab’ ich zwar nicht gerührt, — 
Doch Hat ein Dichter meinen Reiz gejpürt. 

u © 
Mein Herz fchlägt ftürmifch, Ttoden will mein Blut! 
Dort Steht fie, die in frechem Uebermuth, 
Die üppige Barbarin, den Gemahl 
Der Römerin mit Buhlerkünſten jtahl, 
Und mit fich den Zreulofen, dem noch lang 
Anhing mein Herz, riß in den Untergang; 
Doh muß des Herzens wilden Sturm ich ſchweigen; 
Sch darf der Stolzen meinen Schmerz nicht zeigen; 
Und, lebte fie Glanz, Liebe-, Ruhm=beraufcht: 
Nie mit der Buhl’rin doch hätt’ ich getauscht! 

D. 2. 
In des Gemüth’s, des Weltlaufs Finſterniſſen 
Verirrt, — vom Strom bewußtlos fortgerifien, 
Der Rettung für mein krankes Herz verſprach, 
Das von Enttäufchung, Lieb’ und Trauer brach: 
Nehm’ meinen Pla, — wie meine Blumen rein — 
Ich unter ſchwer lösbaren Räthſeln ein. 
Aus meinem Namen ſchon wird offenbar, 
Daß nah die Gunſt der Himmliſchen mir war, 
Es fanden in ital'ſcher Jungfrau Buſen 
Verſpätet ein Aſyl noch keuſche Muſen, 
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Sn einer Mujenjtadt jah’ ich das Licht, 

Floß mir ein reicher Born von Unterricht; 

Doch ruhelos fam ich nach bangem Wandern 

Durch Krieg und Noth, zu einer deutſchen andern; 
An Jahren jung, vom Ruhm doch angeglüht, 

Sit bald das holde Leben mir verblüht, * 
Doch eh' ich ſtarb, der Erden-Heimath fern, 

Ging mir noch auf des reinen Glaubens Stern. 


P. J. 
Strahlend iſt hier ein Kreis von hohen Frauen 
Aus Morgen- und aus Abendland zu ſchauen; 
Dem Kranz von Schönheit, Anmuth, Weisheit, Macht 
Nah' ich, Vertreterin von Mitternacht. 
Den höchſten Rang mir Jede zugeſteht 
Kraft Alters-Rechts und Duldens Majeſtät; 
Es galt als hehrſte meine Krone immer, 
Iſt auch gedämpft und ſtrahlenlos ihr Schimmer; 
Nicht Grund zum Tadel bietet, zur Verhöhnung 
Das, was vorausgegangen meiner Krönung; 
Nicht gerne denk' ich an mein Hochzeitsfeſt — 
Sch ward — ein herbes Loos! — zum Thron gepreßt! 
Dleich wie der Sram bin ich, wie dad Verbrechen ; 
Doch Niemand darf von einer Schuld mir fprechen, 
Ehrfürcht'gen Mitleids ift mein Loos nur werth, 
Das, ein Myſterium, jchweigend wird geehrt. 


P. 2. 
Mir, die des höchſten Glückes ward beraubt 
Grad an der Schwelle, hat mein trauernd Haupt 
Ein Dichtermund mit einem Gruß geſchmückt, 
Wie er wehmüth'ger nie ein Herz entzückt. 

——— 
Fürwahr es gibt fein Gut, das ich entbehre, 
Ein weites Reich zollt mir Tribut und Ehre, 
Der goldne Frieden herrſcht drin ungeſtört, 
Auf jeden Wunſch mein holder Gatte hört. 
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Mein duft’ger Garten blüht in ew'gem Lenze, 
Zum Feſte täglich jpendend friſche Kränze; 
Nie leer Vorrath und Schatz, mit vollen Händen 
Geſchenke, Wohlthat, Segen auszuſpenden; 
Süß ijt dad Wirken mir und füß die Ruh, 
Mit Jubelgrüßen ſtrömt Mufif mir zu, — 
Und doch ift mir zu Sinn: ala ob die Seele, 
Die unergründliche, zum Glück mir fehle! 
2.2: 
Mir ward fo leicht nicht auf dem Thron das Leben 
Wie meiner zarten Nachbarin bieneben! 
Und freilich meinem Gatten gänzlich fajt 
Hab’ ich erfpart des Regimentes Laſt, 
Doch zärtlich Liebt’ ich ihn darum nicht minder; 
Den Ehebund beglücten viele Kinder; 
MWeitläuftig war das Haus; vom frühen Morgen 
Gingen bis Abends jpät nie aus die Sorgen. 
Auf Kleinftes habe jorgjam ich geblidt, 
Gewaſchen und gebügelt und geflidt; 
Fürwahr, nicht hab’ ich meine Zeit verträumt, 
Und doch dabei die Kirche nie verjäumt. 
Sonft ſchlichten Sinn's, hab’ ich mit Glanz und Pracht, 
Wenn's galt, auch ftattlich die Honneurs gemacht. 
Kein Scha ward mir vom Bater hinterlafjen, 
Und niemal3 wollten füllen fich die Kaſſen; 
Mein Frauenfinn war abhold blut’gem Streite, 
63 zwangen mich zum Krieg die böſen Leute; 
So hat, bei meinem mütterlichen Walten, 
Das morjche Haus mich leidlich ausgehalten ; 
Gott Lob, daß mir die Zufunft blieb verhüllt, 
Und finftre Ahnung ich nicht jah erfüllt! 
u. 


Meine Erjcheinung, ungewohnt und neu, 

Macht jelbit die hohen Frauen etwas jcheu 

Und mich bedünfen will’3, in diefem Kranz, 
So leuchtend, bleibt doch unerreicht mein Glanz. 
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Es haben, — wenn ſie's wollen frei bekennen, — 
Die Wenigſten wohl je mich hören nennen. 
Wie alt mein Thron und wie er ward gegründet? 
Kaum Creutzer oder Schelling dieß verkündet; 
Nicht End' und Anfang hat mein Regiment, 
Es wechſelt nur der Name, der mich nennt; 
Vernichterin des Ird'ſchen und des Scheins, 
Bin ich mit meinem hohen Gatten Eins. 


V 


Glück wohl verhieß mein Name! Glück empfunden 

Hab' viel ich in längſt aufgezehrten Stunden! 

Und ſchmerzlich nur iſt, was von frührem Glück 
Verdorrt, verwelkt und glanzlos blieb zurück. 

Nicht denkt, — Wer heute ſchon vergißt, was geſtern 
Er hat beweint, und frech mich wagt zu läſtern, 

Weil ich die Pflanze pflege meines Leides, — 

Ob werth es ſei des tadelſücht'gen Neides: 

Der Sehnſucht laſtendes Gewicht, — die Plagen, 

Die jeder Tag hat und — die Krone tragen! 


Ihr werdet mir den Eintritt nicht verſagen; 

Ich darf mich unter Königinnen wagen, 

Mir gab das Schickſal keine ird'ſche Krone, 

Doch komm' ich von der Weisheit hohem Throne; 
Im Denken überragend mein Geſchlecht, 

Sprach an und übt' ich meiner Gaben Recht, 

Zu lehren frei, was fromm ich im Gemüthe 
Bewahrt als Schatz, wovon der Geiſt mir glühte; 
Den ernſten Sinn verlockte nicht das Neue; 

Dem Alten hielt ich, es verklärend, Treue; 
Schönheit und Tugend machten zum Mirakel 

Der Welt mich; meine Stimme war Orakel 
Lernfreud'ger Jugend, deren ſtürmiſch Lob 

Ueber ſich ſelbſt hinaus die Seele hob. 

Doch ruhte nicht grimmer Zeloten Haß, 

Gift ſäend, wühlend ohne Unterlaß; 
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Wuthlechzend drängten blinde Pöbelhorden 
Herbei fich, mich Unfträfliche zu morden, — 
Buchſtäblich — von der losgelaff’nen Meute 
Zerriffen und zerfleifcht ward ich ala Beute. — 
So fiel ich, — vielbeweint und vielbewundert, 
Derflagend laut mein Hriftliches Jahrhundert. 


2. 
Don Einem Blitftrahl ward die Burg zerjchmettert, 
Don Einem Sturm der ſtolz'ſte Baum entblättert; 
Auf ging ich und erlojch, ein Meteor; 
Doch ob ih auch — ein Traum faſt war's, — verlor 
Herrichaft und Reich, in trop'ſchem Glanz erblüht, 
Und, gleich der Tropenblume, ſchnell verglüht : 
Als Heldin-, Wittwe-Königin hab’ rein 
Bewahrt ich meine Namens Ebdelitein, 
Und, reich in mir, auf das verlorne Glüd 
Cah’ ohne Reu’ und Sehufucht ich zurüd. 
Ein Dichter hat, den der Inſtinkt befeelt 
Der Hoheit, mich zur Heldin fich erwählt. 


Gin vierblättriges Kleeblatt. 


AK KM. 
Ein ſeltſames Spektakel gibt’3 zu ſchauen: 
Eine Duadrille von vierfilb’gen rauen, 
Die hier fich in zweifilb’gem Reim gefunden ; 
Sonft ganz emancipirt und ungebunden. 
Ein bittreg Amt war es für die Gejchichte, 
Zu nähern theils, theil3 zu entziehn dem Lichte, 
Was fie verübt, und ihre wilden Launen 
Bald zu verhehlen, bald auszupofaunen. 


C. 


Kaum wird, Wer ſeinen Ruf hat anzuſchlagen, 
Sich in die Nähe ſolcher Damen wagen; 
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Ich thu's; ich habe Wenig zu verlieren 
Und fann wohl meine Erijtenz riäfiren, 
Auf welche, wie befannt in aller Welt, 
Fürſt Bismard feine großen Stücke hält. 


Noch ein Quartett. 
A. Herzerfreulid. 

Frau, Witte oder Jungfrau bin ich nicht, 
So feurig mancher Dichter von mir jpricht; 
Sch jelber will nicht rühmen meine Kraft, 
Beglüdende Natur und Eigenfchaft ; 
Doch mag des Schickſals Huld ich Allen gönnen, 
Die meiner Gaben theilhaft werden fünnen. 

C. Unjungfräulid. 
Zwar jelber bin ich feine große Dame, 
Doch ift der Welt nur zu befannt mein Name; 
Mein fauler Wahlſpruch ift: Krieg der Familie! 
Und mein Charakter: Gegentheil der Lilie! 


E. Greulid. 
Darf ich, entiprungen beinah heil'gen Quellen, 
Auch dem ſeltſamen Kleeblatt mich gejellen ? 
Zwar jtet3 vorräth’ge Thränen viel vergießend, — 
Don Milde nicht und Segen überfließend, 
Trief’ ich von jalbungsvoller Phraſen Schwalle, 
Don Haß des Lichts, Verdammungsfucht und Galle. 


Ph. Abſcheulich. 
Bon Sorgen ſchwer, der Zufunft ungewiß, 
Sahn auf die nordifche Semiramis 
Des jetzigen deutjchen Geſchlechts Urahnen 
Erfüllt von Furcht: daß auf Erobrungsbahnen 
Sie vorwärts ſtürme, und daß feine Hemmung 
Aufhalte die tartar’sche Ueberſchwemmung; 
Don Geijtesnacht Jahn fie, Stillftand und Tod 
Europa’3 wachjende Gultur bedroht. — 





— #1 — 


Sch, zwar nicht von des Nordens Eis gefommen, 
Hab’ jeßt der Kaif'rin Stelle eingenommen. 
Was meine Plane find? fragt Jeder bang; 

Noch fern droht die Gefahr, jedoch wie lang? 
Schon hört Ihr Elirren meiner Knechtichaft Ketten, 
Und jeid um Waffen rathlo®, Euch zu retten! 
Könnt Ihr zurüd nicht meine Schaaren treiben: 
So wird Euch wenig Glüf und Freude bleiben! 
Von Eurer Habe nehm’ ich Euch das Beite, 

Bei Todesjtrafe wehr’ ich alle Feite! 

Ihr werdet fiten an den Waſſerbächen 

Und Eure Harfen, weinend ſtumm, zerbrechen ; 
Erftidend wird, troß Klage, Buße, Faiten, 

Mein Interdikt auf Euren Häuptern lajten. 


Schlußräthfel. 


1: 


Das erite Wort, das fich, in fremder Tracht, 
Don fern al3 Italiäner fenntlich macht, 
Gleicht einem mancher Sprache fund’gen Meifter, 
Der zu äfthet’fcher Kurzweil ſchöne Geijter 
Sammelt um fich, wo Jeder dann, befeuert 
Don des MWetteiferd Sporn, fein Beſtes jteuert; 
Don nah und fern eilen herbei die Gäjte, 
Kein Alter und fein Land jchließt aus vom Feſte; 
Wie da in Farbenglanz die Blumen glühn! 
Wie da des Scherzes Funken golden fprühn! 
Aus körn’ger Profa, reizendem Gedicht 
Ein duft’ger Kranz, betäubend faſt, fich flicht! 
Ernjt, Würde, Anmuth, Wi den Kampf beginnen, 
Den Preis im Holden Spiele zu gewinnen. 

Fühlend den Ernjt der angeftammten Pflicht, 
Vererbter Ehre fojtbares Gewicht, 
Steht auch allein oft jtolz, fern von Genofien, 
Des Wortes Hüter, felſenfeſt entjchloffen: 
Gelübde nie und Mahnung zu vergejien 
Des Schilds, den feine Ahnen jchon bejeljen. 

2. 

Das zweite Wort führt in belebte Räume, — 
Derflochten find groblörn’ge Welt und Träume, — 
Zwar wird manchmal zur Wirklichkeit der Traum, 
Doch dfter ſchmilzt, was wirklich war, in Schaum. 





— 46 — 


Da drängt fich durcheinander Jung und Alt, 
Vornehm und Niedrig, Schön und Mißgeftalt, 
Kein Unterfchied heut! jeder Rang gefallen! 

Ein fieberifcher Wunſch nur lebt in Allen, 
Brütend ob goldnem Traum in jedem Kopf, 
Lechzend nach Sättigung aus Einem Topf! 
Ein Ziel, einmüthig juchen die Gedanken, 

Die Blicke, nicht? von Haß heut und von Zanten, 
Die Göttin, die dag leichtite Scepter führt, 

Hat jedes Haupt mit ihrem Stab berührt, 

Hat Rofenlicht um jede Aug’ ergoffen 

Und aller Herzen Sehnjucht aufgejchloffen ; 

Ein Krüppel heiſcht befondre Gunft von ihr 

Und fingt fie an: „Komm auf mein Schloß mit mir!” 


In einem Nebenraume fitt, bald ſtumm, 
Bald fich berathend, ein Collegium ; 

Un einen grünen Tifch gedrängt fie jchwißen ; 
Sie tragen ein ftatiftifche Notizen 

In Holianten, die zwei Männer halten, 

Und Jeder füllt befondre Riejenjpalten. 

Im Schreiben machen Paufen fie manchmal 
Und werfen forjchend Blide in den Saal; 
Der Eine zieht ein grämliches Geficht, 

Wie's jcheint, behagt ihm diejes Volksfeſt nicht; 
Ein Andrer jauchzt bei jeder großen Zahl; 
Ein Dritter jpricht ein Wörtchen von Moral; 
Don Freiheit redet Der und Volksbeglückung, 
Der Andre von verfuchender Berüdung, 

Und find fie auch zulegt im Votum einig: 
Sit doch die Eintracht ziemlich fadenjcheinig. 


Fort aber lärmt’3 und ſchwärmt's im großen Saal! — 
Der Schluß it aſchgrau — wie beim Garneval. 
3 


Geöffnet haben fich jo viele Pforten 
Dem Schlüffel von gar mannigfalt’gen Worten; 
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Ein Männer-Name bleibt zu rathen nur; 

Sein Klang iſt voll und tief iſt ſeine Spur. 

Es iſt ein Name, der die Welt erfüllt, 

Hier mit des Räthſels Schleier leicht verhüllt, — 
Der Name, den als Eigenthum beſeſſen 

Der Knabe; den jetzt faſt gemacht vergeſſen 

Der andre, den des Mannes Thaten haben 
In's Erz der Weltgeſchichte eingegraben. 

Laßt Euch verdrießen nicht das Räthſelſpiel, 
Das Euch auf leichtem Umweg führt zum Ziel! 
Vernehmet denn: In tiefem Schatten jchon 

Lag Roma Gefchichte, als den Kaijerthron 
Räumte ein Fürft, — bedrängt, doch nicht beraubt 
Der Hoffnung, — den kaum fähig man geglaubt 
Zum männlichen Entjehluß jo ernfter That. 

Mit Einem großen, ſchweren Schritte trat 

Gr, — feiner Zeit Entartung fonjt verfallen, — 
Sich opfernd, plößlich in des Ruhms Vorhallen; 
Er will des Schickſals Rad nicht länger hemmen, 
Das blut’ge Meer des Bürgerfrieged dämmen, — 
Ein ſpäter Nachglanz alter Römertugend, — 

Nur ohne Götterweihe, Frucht und Jugend. 


Sein Name zeichnet eines Reichs Verfall, 

Mit dem fchon alle Laſter jpielten Ball; 

An deffen Heilung feine Kunſt fich wagte, 

Die Weisheit und die Hoffnung ſelbſt verzagte. 
Werft weg in diefer Nacht nicht das Vertrauen! 
In lichtre Tage vorwärts laßt uns jchauen! 


Verheißungsvoll begann den Schickſalslauf 

Ein junges Volk; ein goldner Stern ging auf 
Den Helden, die vor räub’riichen Barbaren 

Der Menichlichkeit fieghafte Schirmer waren. 

Aus edlem, uralt deutfchem Haufe famen 

Drei unvergeßliche, erlauchte Namen, 

Die jet mit neuem Stolz die Nachwelt nennt, — 
Durch ein Jahrtauſend faſt von ung getrennt. 
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O ſtolzer Anbli jenes Erjten, Großen, 

In deſſen Machtbeſitz zufammenfloßen 

Fernhin der Welt Maß gebende Gewalten, 

Zum Unheil oder Heil fie zu geſtalten; 

Er, — ein nie übertroffnes Königsbild, 

Bald majejtätifch jtreng, bald weich und mild, 
Der, eh’ er fich zu Fahrt und Kampf riß los, 

In Thränen an der Mutter Herz zerfloß! 

Nicht Heldenkraft gebrach, nicht Herrjcherfinn, 

Und doch — als Frucht fam Schaden jtatt Gewinn! 
Warum de Unheils Schaale überwog ? 

Warum die Stärke nicht dag Glüd erzog ? 

Warum der Reif, zu Deutichlands Ruhm gejtiftet, 
Wie das Gewand des Neſſus, es vergiftet? 

Oh, welch Gejchid! ein Geijt von Schönheit trunfen 
Und Ruhmbegier, in Nacht und Wahn verfunfen ! 
Ein Züngling3herz, das für dag Höchſte ſchlug, 
Eritarrt! — ein flieh’nder Kaiferleichenzug ! 


Schwach ift des Menjchen Einficht, zu verjtehn 
Der ird’schen Dinge Werden und Vergehn! 

Wo Menjchenwit nicht mehr zurecht fanın fommen, 
Da wird zu Hülf ein myſtiſch Wort genommen ; 
Da heißt's: Der Sterne Einfluß war nicht Hold! 
Denn, ward der hohe Muth, der Treue Gold 
Nicht vollbewährt in taufend erniten Proben? 

Ein jchwarzer Yaden, ach! war eingewoben 

Dem Herrjcherkleid, der des Gewebes Glanz 
Aetzend entjtellte und verzehrte ganz, 

Bis es zuleßt in Moder fajt zerfiel, 

Dem innern Neid, der Fremden Haß ein Spiel; 
Was ward das heil’ge Reich, einjt Deutjchlands Stolz? 
Mit Flittergold ein Bau von faulem Holz! 


Doch in des Körper? Innrem blieb das Mark 

Geſund — die Seele frijch, die Glieder ſtark; 

Und Einer hat, tiefwurzelnd durch Gefchlecht 

In deutfchem Grund, laut feines Namens Recht, 
Gereimte Räthiel. 30 


‘ 
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Der ihn zu hohem Werk prophetijch mahnt, 

In ich den Führer großer Zeit geahnt; 

Hat das verjunfne Reich neu aufgerichtet, 

Den feigen Wahn von Deutjchlands Fluch vernichtet, 
Zur Ernte der Nation gejtreut die Saat, — 

Den Rath nur ſich behaltend und die That! 


Da’3 galt, den Ring um Deutjchlands Leib zu jchweißen, 
Gab Er die Lojung aus: „Mit Blut und Eifen!“ 
Was war die Wort den Blinden und den Tauben ? 
Die Botichaft fand nur Hohn und nirgends Glauben; 
Er aber rüjtet raſtlos Nacht und Tag, 

Daß donnernd falle hinterm Wort der Schlag. 

Bald jtanden jtarr, in ſtummem Staunen, Alle: 

Ob ihn die Leiter trage? ob Er falle? 

Nicht war in ihm mehr eignen Zweifel Dual! 
Schon abgefchnitten Hat Er fich die Wahl! 

Der unerbittlichen Nothwendigkeit 

Hat Er, auf Tod und Yeben, fich geweiht; 

Er griff, in jchwerjter Stunde, aus dem Schooß 

Der Schickſalsurne der Entjcheidung Loos. 
„Berderben, Frevel!“ jchrie'n fie, „Brudermord!” 

Im Wirbeljturm der Schlacht riß Er fie fort; 

Da fam, wie Er’3 im Geijt gejchaut, der Sieg! 
Die Nebel janfen, die VBerwünfchung ſchwieg; 

Als ausgetobt des Kampfes blut’ge Wetter, 

Begrüßte die Nation, voll Schaam, den Retter; 
Jetzt war es auch dem blödern Auge Klar: 

Daß Er der Mann der deutjchen Zukunft war; 

Ihm jtrömte Dank jet und Bewund’rung zu, 

Fülle des Ruhms, — doch fern blieb ihm die Ruh. 


Denn frifche Siege brachten jpät’re Tage 

Und jeder Sieg jchuf neuer Arbeit Plage. 

Zu blut’gem Krieg den Borwand brach vom YZaune 
Herrichgier’ger Priefter, üpp’ger Weiber Laune. 
Fehl Ichlug dem Parvenu dieß Abenteuer; 

Sein Stern erloſch wie ein Zigeunerfeuer. 
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Verlorne Schlachten ſprengen Frankreichs Ketten, — 
Des Siegers Haft muß den Geſtürzten retten; 

Ein Gaſtgefängnißluſtſchloß hält ihn feſt, 

Bis frei der Friedensſchluß ihn laufen läßt, 

Bald — ohne Heimath, Sang und Klang — zu ſterben 
Auf einem Bett von Moder, Schutt und Scherben. 
Geſchleppt wird von dem lang verhaltnen Haſſe 

Sein Kaiſermantel durch den Koth der Gaſſe; 

Zu ſchadenfroh boshaften Hohnes Grimme 

Knirſcht bitt'rer Schaam — gellt der Verzweiflung Stimme; 
Doch in der Leidenſchaften wildem Spiel 

Sucht feſt Ein Blick das unverrückte Ziel: 

Zu gründen mit friſchblut'ger Siegerhand 

Schirm, Einheit, Macht und Recht dem Vaterland. — 
„Vom heil'gen Frankreich keinen Fußbreit Grund!“ 
Brüllt des pathet'ſchen Advokaten Mund, 

Bis ſeinem Hochmuth aufſteckt hell'res Licht 

Deutſchen Sprachmeiſters bünd'ger Unterricht: 

„Uns muß zur deutſchen Burg der Schlüſſel bleiben!“ 
Stöhnend muß der Franzoſe unterſchreiben; 

Aus ſeinem Größenwahnſinn halb erwacht 

Fühlt, knirſchend, er des Gegners Geiſtesmacht, — 
Des Mann's, der in des jungen Reiches Wiege 
Den Preis darf legen opferſchwerer Siege: 

Die Adler, die eroberten Bombarden, 

Die Länder, Feſtungsſchlüſſel, die Milliarden. 

Von ſieggekrönter Eintracht Geiſt geweiht, 

Wächst raſch heran das Kind der Heldenzeit! 

Ihm find die Treu'ſten, find die ſtärkſten Fechter, 

Die Weiſeſten im Rath bejtellt als Wächter. 


Und Er, ein Atlas — trägt nun Jahre lang 

Der Arbeit Wucht, des Kampfs, dev Sorgen Drang; 
Er jchirrt und zäumt die Roſſe, lenkt die Räder, 

Er Handhabt Bremfe, Steuer, Schwert und Feder, 
Fördert das Werk mit Tragen und mit Schlagen, 
Mit Sporn und Zügel, mit Geduld und. Wagen; 
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Im Ringen jelbit jein Heldenleib fich dehnt; 
Wenn ihn erichöpft der Haß der Feinde wähnt, 
Sich boshaft freut, zu treffen eine Blöße: 

Grhebt Er fich in neuer Kämpfergröße. 

Wer den Gewaltigen gedenft zu neden, 

Mag fich mit fieben Büffelgäuterr deden; 

Er hat, ein Sigfrid unter Jagdgenoffen, 

Mehr ala ein Bärenfell ſchon fich erſchoſſen! 
Nie hat geworfen Er in's Korn die Flinte; 
Dient Er dem Feind mit Tinte und mit Yinte: 
Am beiten doch mit gradem Hieb Er trifft, — 
Fraktur und Yapidar ift feine Schrift; 

Rhetoren ſchnitzeln an der Schaale gern, — 

Mit ſcharfem Schnitt ſchält Er heraus den Kern; 
Sein Angeficht birgt Er nicht im Bifier; 

An beiden Hörnern gleich padt Er den Stier. 
Mer ihn antaften will, bleibt ſchwerlich Heil! 
Dem groben Kloß fehlt nie der ſtärkre Keil; 
Dem Witz'gen zahlt mit Wucher feine Lauge, 

63 täufcht des Schlauften Maske nicht fein Auge; — 
Heuchler und Lügner — Er entlarvt fie alle, 
Sein ehrlich Wort wird Ueberfluger Falle, — 
Fand doch der Herzog aller Lügengeiſter 

An ihm, dem deutjchen Edelmann, den Meiſter! 


Zur Arbeit rufen nicht bloß Kriegeswerke; 

Im Frieden wachjen muß des Reiches Stärke; 
Auf Streit und Blut geht nicht des Helden Sinn: 
Sein hoher Geift fennt edleren Gewinn. 

63 gilt: Dem Recht zu fchaffen fichre Stätte, 

Die Beltien zu legen an die Kette; 

Die Bosheit bänd’gen Klappern nicht und Netz; 
Waffnen will mit dem Schwert Er das Gejeh, 
Ob ihn au „Drafo’3 Jünger“ Jene fchelten, 
Denen für Gründe jchwache Nerven gelten; 

Nicht gleicht fein Recht, mit ftrenger Hoheit Zügen, 
Dem Afterbild jentimentaler Lügen! — 


— 469 — 


Wie jorgt man, daß der Staaten Blut, das Gold, 
Raſch, ohne Hemmung durch die Adern rollt? 
Daß fich belohne jedes Fleißes Mühe? 

Daß Veſta's Feuer auf den Herden glühe? 

Daß, nach des Wettlauf Ringen und Gewinne, 
Der Geiſt ſich auf fein höh'res Selbit befinne? 
Ach! ihm, der ehrt und jucht der Sitte Segen, 
Tritt der haßtrunfnen Feinde Schaar entgegen, 
Mit jtolzer Flagge faule Yadung dedend, 

Den Räuber im Apoſtelkleid verjtedend ; 

Der Einen frommes Wort predigt Empörung, 
Die Andern jchleudern Fadeln der Zerjtörung ; 
Heiß zielt ihr Haß auf ihn, an dem die Wellen 
Des reichverräthrijchen Anſturms zerſchellen. 

Sie hafjen ihn, ala hätt’ Er einſt verjprochen 
Bajallendienft, und dann fein Wort gebrochen. 
Wohl Hat Er laut gefagt — und ſturmfeſt jteht 
Sein Wort: Daß Er niht nach Canoſſa geht. 
Der Vatikan beſchwört mit Fluchespjalmen 

Das „Steinchen“, diefen Goliath zu zermalmen. 


Wir jah'n ihn in der Jugend Ueberjchäumen. 
Wir ſah'n ihn wie ein junges Roß ſich bäumen, 
Sah’n ihn fich jtürzen in den Kampf mit Luft, 
Wie Er, jelbjt jchlagend, bot dem Schlag die Bruft; 
Hat Er, ein Renegat, die Haut gejtreift ? 

Vor unfern Augen ijt der Mann gereift! 

Aus jedes Tags Erfahrung jchöpft’ Er Xehre, 
Dem Vaterland, dem König treu, der Ehre. 

Der jtet3 den Wogen troßte wie ein Riff, 

Hat in den fichern Port geführt dag Schiff; 

Er, einſt Banderillero der Verhöhnung, 

Sit jett des Friedens Vogt und der Verföhnung. 
Kein Glüd ijt ihm von außen angeflogen, — 
Die Größe hat Er aus fich jelbjt erzogen; 

Den jelbitgetreuften, bejtgehaßten Mann 

Trifft jet der Schwarzen wie der Rothen Bann. 
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Doch, die mit gift'gen Waffen ihn anfechten — 
Sie müſſen, unfreiwillig, helfen flechten 

An ſeinem Ehrenkranz, der nur, je toller 

Sie ſich geberden, grüner wächst und voller. 


Oft ſah'n und jehn wir in der Rede Schlacht, 
Sovial und ftreng, ihn zeigen feine Macht; 

Doch dorthin folgt der Zeugen Aug’ ihm nicht, 
Wo Er die Zukunft, wo das Gleichgewicht 
Europa’3 Er in tiefem Geift erwägt 

Und, einfam, Blei gießt oder Karten legt; 

Wenn Er im Gabinet, beim Elaren Mond, 

Die Atmofphäre und den Horizont 

Durchforfcht, und prüfend nimmt in Ueberlegung 
Des Kapuziners*) jelbjt, der Spinne*) Regung; 
Wenn Er auf Nebel merkt, die dünn fich ballen, 
Um bald als Wolfenbruch auf’3 Land zu fallen, 
Auf Dünfte, harmlos ftreichend jeßt durch's Thal, 
Daraus zu zuden droht der Wetterjtrahl. 

Zur großen Rechnung zieht Er auch das Kleine; 
Weitſicht'gen Geiſt's ſchaut Er und rüdt die Steine, 
Wenn greifbar auch fein Schachbrett vor ihm jteht, 
Ein Spiel- und Seelen-kundiger Prophet ; 

Des Gegner3 Plan mit fichrer Ahnung Flug 
Berechnet Er bis auf den zehnten Zug, 

Und deffen Traum: recht elegant und glatt 

Zu fiegen, jcheucht fein Anruf: „Schach und matt!” 
Nach finnt den Räthjeln Er der Sympathie, 
Politiſcher Phyſik und Alchymie ; 

Er Schaut in ahnungsvoller VBorempfindung 

Der Weltbauftoffe Scheidung und Verbindung, 
Den Kampf der Kräfte, die ohn’ Unterlaß, 
Zaumlos in Furcht und Hoffnung, Gunft und Haß, 
Fühllos, ob Myriaden drob verderben, 

Nur um Gewinn für Jich heißhungrig werben. 


*) Metterpropheten. 
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Eich jchmiegend an die Bruft der Völfer, lauſcht 
Sein Ohr: wie drin das Blut, der Athem vauicht ? 
Bei Nacht erkennt, beim Mondesjchein, dem bleichen 
Er mit geſchärftem Geijt der Zeiten Zeichen. 
Kriecht aus der Erde Spalt der garjt’ge Wurm? 
Eilt feinem Neft der Vogel zu? gibt’3 Sturm? 
Berfammeln, Schlachten witternd, fich die Raben? 
Hoch! jchaufeln dort Sapeurs, die Minen graben ? 
Auf Beute lauernd jchleichen tück'ſche Katzen, 

Sm Schmeicheln jtarf, im Kauben und im Kratzen; 
Vielleicht daß Er als Heren ſie erfennt, 

Obwohl Er Haben eben Katzen nennt.*) 

Zu wachen gilt es allwärts und zu hüten, 

Weil finjtre Mächte böfe Eier brüten; 

Hier iſt's der bangen Krämerjeelen Neid, 

Dort um verlornen Ehrenplaß das Leid; 

Einſetzt die Raubgier Hebel der Verhetzung; 

Rache droht frecher Prieftermacht Verletzung. 

Ein VBampyr ftreicht, entjtiegen dumpfer Gruft, 
Auf Schwarzen Flügeln nächtlich durch die Luft; 
An jungem Leibe möcht’ er ein fich nijten, 

Mit warmem Blut fein Leichendafein friften. 

„Auf Erden herrſcht der Gottesknechte Knecht; **) 
Nur Ein Gejeß gilt: fein kanoniſch Recht; 

Den Geijtern erjt aufdrängen dieß Geſetz, 

Umgarnen fie mit trugdurchwirktem Net, — 

Dann — in des blindeiten Gehorfams Schlinge 

Die Welt der Körper Ienfen und der Dinge 

An Fäden, ſtammend aus den Finfterniffen 

Herrfchfücht’gen Wahn, zerrütteter Gewiffen, — 

Den Reichsſchild mit Sankt Peters Stempel zieren, 

Die Kronen der Tiara annektiren, — 

Das will aus täufchender Starrfucht erwacht 

Zu fiegestrunfner Hoffnung, — jene Macht, 


’ 


*, „J’appelle un chat chat.“ 
**) Servus servorum Dei. 


— 42 — 


Die, jchlau ausbeutend jedes Windes Gunft, 

Schon ein Jahrtauſend fälfcht des Herrichens Kunſt; 
Die Andachtsglut und Scheiterhaufen jchürt, 

Heil’ges und Erdenſchlamm in Eines rührt, 
Verſchwenderiſch vom Schatz der Gnaden fpendet, 
Doch gier’ge Sammler ird’schen Gold’3 entjendet ; 
Aufrührer mit dem Heil’genjchein umkleidet, 

Den Mörder faum vom Märtyrer unterjcheidet, 

Die Einficht, Prüfung, Wahl, Verſtand von Allen 
Läßt Einem Prieftermund zum Opfer fallen; 

Die ew'gen Krieg dem Reich der Ketzer droht, 
Mobil macht der Rebellen Aufgebot; 

Die in die Hand das Schwert der Nothwehr drüdt 
Dem, der vor ihr fich nicht al3 Sklave büdt; 
Grheuchelnd leidender Unſchuld Geberde 

Nimmt Treue fie, Recht, Frieden von der Erde. 
Wo ijt Verla? und wo fann dad PVertrauen 

Auf Fels, wo nur auf Moor und Flugjand bauen ? 
Entjcheidung gilt’3: Wo Langmuth ift am Ort? 
Wo ein begüt’gend, wo ein warnend Wort? 

Soll von lichtſcheuem Thun man Kunde nehmen 
Stillfchweigend, oder e& durch Licht befchämen ? 

Wie wird erjtickt der zijchelnde Verdacht? 

Leiht ihm der Widerjpruch nicht größre Macht ? 

Wie wird auf ihrer jchnellen Fahrt die Lüge 
Gepadt, daß fie Schwachherz’ge nicht betrüge, 

In Stroh und Werg entzünde nicht den Brand, 
Den faum vermag zu Löfchen Menfchenhand? 

Wo frommt’3 der Freunde Ueberhaft zu zügeln ? 
Was dient, der Lauen Eifer zu beflügeln? 

Laut deflamirt der Preſſe Chor, der volle, — 

Wie viel wiegt das Gejchrei, twie viel die Wolle? 
Einjchleicht fich, wo die Macht wohnt, Leicht ein Spiel, 
Frivol, jelbjtfüchtig, wechjelnd Farb’ und Ziel, 
Lüſtern: verfagte ſüß'ſte Frucht zu nafchen, 

Am Stirnhaar die Gelegenheit zu hafchen; 

Da wähnt der Luch® den Löwen nachzuäffen, 
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Den Eichbaum will die Pappel übertreffen ; 

Der MWeichling wirbt mit VBollbart, Buhlerkunft, 
Mit Honiglippen um Fortuna’3 Gunit; 

Mit Schlangenzunge, Redeblumen, Wib 

MWähnt zu erfchtwindeln er den Machtbeſitz; 

Den Sturz des Meifterd träumt er, den er haft, 
Zu überjeh’n wähnt und doch Halb nicht fat. 
Ob auch wie Spreu ſolch' jchnödes Spiel zerfällt: 
Reizbarem Geijt iſt leicht ein Tag vergällt; 

Der Windhauch, der kaum beugt das Licht der Kerzen, 
Kann gift’ge Keime wehn in Männerherzen. 


Cold Chaos von Problemen, Müh'n, Verdruß 
Durchſchaut fein Blick, klärt, ordnet jein Beſchluß; 
Men wundert's, wenn nach ſo drangvoller Nacht 
Ihn blaß der Morgen trifft und überwacht? 


Die Sorg' um's Reich, der gern den Tag Er weiht, 
Raubt, ſchonungslos, ihm auch des Schlummers Zeit, 
Und fliegt? — weicht Er ihr, ruhbedürftig, aus, 
Voran ihm in fein ſtilles Klausnerhaus. 


Doch, legt Er ab des Amtes Laft einmal: 

Füllt gern Er den gejelligen Pokal; 

Da ſetzt wohl auch, geflügelt, ein Gedante, 

Als freies Wort, über der Zähne Schrante; 
Ihn kümmert nicht jteifer Philifter Spott, 
Denn jugendfrifch blieb ihm der Sinn und flott. 
Entzücdten Gäſten jchentt der Hausherr ein 
Plebejerbier, Ariftofratenwein, 

Zerlegt der Politik gewürzte Torte 

Und reicht herum Bonbons beichtwingter Worte. 


Nicht ungehört verhallt im Waffenflang 

Der Forihung Stimme und der Mufe Sang 
Ihm, der verjtändnißvoll und achtfam laufcht, 
Wo ächter Schönheit feufche Quelle raujcht. 
Scharfprüfend findet Reiz Er und Gewicht 
Nur, wo aus edler Form Naturkraft jpricht; 
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Bereit ſtehn Frau'n und Männer feinem Ruf, 
Die, Typen — nie Copie'n, — der Britte ſchuf; 
Ein Schaf von Treffern ift ihm aufgejpeichert, 
Womit Genie und Wih die Welt bereichert. 


Er jelbjt auch, fürjtlich, eigne Münzen fchlägt, 
Mit jeinem Stempel funfelnd neu geprägt; 
Kein falſcher Glanz ijt da! fein hohler Schalt! 
Bol iſt der Klang, gediegen das Metall! 

Er nimmt das Wort! — welch athenıloje Stille, 
Als lebte nur jein Geift im Saal, fein Wille, 
Wenn dem Senat, den die Nation erfor, 

Er trägt des Reich® Bedarf und Ordnung vor. 
Wie flüſſ'ges Erz, mit jprühender Gewalt, 
Schafft, werdend, fein Gedanke fich Geftalt. 
Srohlodend Diefer, Jener mit Verdruß, 
Staunend laufcht Jeder jeined Worts Erguß, 
Wenn Er, um Schule, Kunſt, Schmud unbejorgt 
Licht und Gewicht nur von der Wahrheit borgt; 
Menn Er, von Momus und von Mars umfchmebt, 
Den Kranz mit blanfer Kling’ aus Dornen hebt; 
Menn Er, der jchweren Sendung ernjt bewußt, 
Das deutjche Echo weckt in Jeder Bruſt; 
Brandmarkt, Wer Frieden und Vertrauen ftört 
Am Baterland ; der Eintracht Geijt beſchwört; 
Wenn Er, theilhaftig höhern Seherblid3, 

Deutet den Wink des jchreitenden Geſchicks, — 
Wenn ihm, — was feinem Quinctilian war fund, 
Der Geniuß legt in den jprachmächt’gen Mund. 


Verdeckt von Stahl und ernjtem Weſen glüht 

Ein feurig fchlagend Herz, ein deutjch Gemüth! 

Er grüßt als Gajt, eh Er beftürmt dag Thor; 
Der Keule Wucht zieht Er den Oelzweig vor. 

Se höher ihn des Schickſals Arm geitellt: 

Nur milder fieht ihn, freundlicher, die Welt. 

Ueber die Kluft, die von der Niedrung Wegen 
Ihn trennt, fommt fcheuen Wandrern Er entgegen; 
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Großjtädten Er nicht mehr Zertrümmrung ſchwört, — 
Hat Er doch nicht einmal Paris zerftört! 


Blasphemilchen Wahnſinn's Orafeljprüche 

Verachtend — fahler Skepſis Herenfüche, 

Wo fich zur Frechheit „Läutert“ Fromme Scheue, 

Sm Ziegel Pietät verdampft und Treue, 

Hat Er, der oft dem Tod in’3 Aug’ gefchaut, 

Mit des Gedankens fühnjtem Flug vertraut, 

Im ernten Geiſt der Hoffnung Troft gejpürt: 
„Sterben — ein Thor iſt's, da8 zum Leben führt!” *) 
Er Hat, verjchont nicht von des Kampfes Schmerz, 
Erkämpft ein Eöftlich Ding: ein feſtes Herz! 

In fich gefaßt, duldjam, ijt fremd der Enge 

Des Pfaffenthums fein Geift, — der falfchen Strenge, 
Wie der Starkgeiſter Selbjtvergött’rungswahn, 
Eiskaltem Hochmuth und ziellofer Bahn. 

Uebend ein ungejucht Apojtolat 

Streut aus der Held, im Laien wort, die Saat 

Nicht ird’scher Wahrheit, die — ein Salz der Welt — 
Nie ganz auf Feld und unter Dornen fällt. 
Ausbrechen drob in Hohn die wilden Banden, 

Die jüngft im Nichts den Stein der Weifen fanden, 
Eritiden möchten fie — des „Wahn's“ Verächter, — 
Des Glauben? Wort in wieherndem Gelächter; 

Doc jenkt dieß Wort, von innrem Ernſt durhglüht, — 
Eich mächtig in manch bildjames Gemiüth; 

Im Strom mitjchwimmend — prüft doch mancher Spötter 
Derblüfft des fchlaffen Zeitgeiſt's Modegötter; 

Stolz pochend font auf feinen Lichtbefiß : 

Zügelt er jeßt doch den jtet3 fert’gen Witz; 

Mit halber Schaam wird es ihm jebt bewußt: 
Stumpf fiel! er nieder von des Helden Bruft, 

Der uns „mit Gott!” erkämpft hat Deutfchlands Einung! 
Mas brachten uns die Helden der Verneinung? 





*) »Mors janua vitæ.« 
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Nicht will fich, wo fie, falt und herzlos, jchalten, 
Die „Blüthe reinjter Menschlichkeit“ entfalten ! 
Erquicklich iſt's um fie nicht, noch geheuer! 
Petroleum iſt das Prometheus-Feuer, 

Das ſie umleuchtet; bleicher Neid und Schrecken 
Verſchwören ſich, die Welt in Brand zu ſtecken; 
Boshaft, blaſirt, ſpielt höhniſch ihr Verdruß 
Abwechſelnd mit Verzweiflung und Genuß, 

Doch fad ſind ihrem Gaumen alle Würzen, 

Nur noch ins Schlammbad mögen ſie ſich ſtürzen; — 
Schon ſammelt ſich und tagt ihr Raubſenat 

Und auf geht wuchernd Kadmus' Drachenſaat. — 
Zu Boden ſtreckt ſein mark'ger Geiſt die Hektik 
Des Doktrinär's — des Kobolds Dialektik, 

Des klerikalen Wühlers Threnodien, 

Des Trugpropheten Rückſchau-Phantaſieen, 

Des Kreuzesbannerherrn Capucinaden, 

Des Altenbundesmanns Jeremiaden, 

Des Hierarchen Salbung und Emphaſe, 

Des Atheiſten blutigſchwülſt'ge Phraſe. 

Fern iſt ihm des Zeloten Zorn und Bann; 
Ruh', kühles Blut zeigt den weltkund'gen Mann; 
Er weiß: nie kann jelbjt der kunſtreichſte Meijter 
Gleich jtellen ganz Uhrwerfe oder Geijter, 

Will alles Erz in Eine Form nicht gießen, 
Das Thor für Bosheit, Hohn und Trug nur jchließen; 
Gedeihn und Ehre jeder ächten Kunſt! 

Der Wahrheit ernften Werbern Schuß und Gunft! 
Hoc Hält der Küraffier feine Standarte, 

Und Hoch den Wahlfpruch auch: Marte et Arte! 


Das Größte, doch nicht Alles, ift gethan; 

Felsblöcke jperren noch zum Ziel die Bahn; 
Zriumphe, lorbeerreiche, find errungen, 

Doc ganz noch nicht des Feindes Macht bezwungen, 
Der, wie ein Proteus, wechjelt die Gejtalt, — 
Entichlüpft, an Tücke wächst nur und Gewalt; 
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Das Schlangenpaar — es iſt noch nicht erjtict; 
Verderben noch ihr blutroth Auge blidt. 
Der Deutjchland hat gerächt, geeint, berathen : 
Wird Er die Zahl vollmachen der zwölf Thaten? 
Wird Er des Drachen Schuppenhaut durchjtechen ? 
Den Giftzahn aus des Unholds Rachen brechen? 
Leichter entringt Er wohl auf blut’gem Sand 
Dem lebten Feind die Wehr aus Frampf’ger Hand, 
Als fich erfüllt des Werkes Schönste Krönung: 
Im Reich der Geijter dämmernde Verföhnung. 
Vernehmlich macht verftodt fanat’schem Grimme 
Sich nimmermehr der Wahrheit Friedensſtimme; 
Siſyphus' Müh'n ijt der Geduld Verſuch: 
Den Haß je zu entzaubern und den Fluch; 
Doch — Hefte Heil ſich an des Starken Sohlen! 
Des Reichs und feine Zukunft — Gott befohlen! 


Des Daterlands Entmündigung und Lähmung 
Hat lang mit Schmerzen zorniger Beſchämung 
Manch edle Herz in trüber Nacht zernagt, 

Bis es — mit Donner und mit Sturm — getagt, 
Bis von der Macht, die Weltgeſchicke lenkt, 
Unfrem Gejchlechte ward der Held gejchentt, 

Dep ſtarke Hand gefammelt, was zerjtreut, 

Den Raub erjett, verlornen Glanz erneut. 


DO! daß jet, überrafcht vom eignen Glüde, 

Sein Volk fich nicht mit eitlem Lorbeer ſchmücke! 
Gefejtigt von der Treue Band, der Pflicht, 

Nicht folge falſcher Freiheit Fladerlicht! 

In Luft und Stolz vom Ehrenſchatz nicht zehre! 
Mit jtrenger Arbeit treuem Fleiß ihn mehre! 

Daß es den Mann der Kraft in feiner Weife, 
Im Wort nicht nur — dankbar in Werfen preife! 
Ihm und fich felbjt, von Hochmuth fern, vertraue, 
Daß Leder, ſelbſtlos, treu am Reiche baue, 

Daß unmuthsvoll vom Werke feiner Hände 

Der Meijter nie fein ftolzes Antliß wende! 


ladträge. 


(Zu pag. 71.) 

37. Steinerne Wächter zwei bei Tag und Nacht 
38. Halten vorm Rieſendreieck wir die Wacht. 

(Zu pag. 96. Zeile 19.) 

Doch, — jtellt fich noch ein Zeichen mir voran, — 

Was für ein Zauber ward mir angethan ? 
Nicht kann ich, was ich fonjt empfand, mehr faffen, 
Verwandelt ift mein Lieben und mein Haffen; 
Des Herzens Wunfch, — jo heiß und doch beengt — 
Nah Einem Ziel hin, wie der Glutwind, drängt; 
Der Lockungen fann ich mich nicht erwehren, 
Die ſchmeichelnd an der trunfnen Seele zehren; 
Mein ird'ſches, — wie der Ewigkeit Geſchick — 
Ich opfr' es, — ohne Wahl — dem Augenblid‘; 
Des eignen Willens Troß hab’ ich verloren, 
Und fühle doch an Kraft mich neugeboren. 
Umraufcht, betäubt von Wellen ſeel'gen Lichts, 
Lost fich mir auf die ſchwere Welt in Nichts’; 
Mit jüßem Zwang zieht mich nur Eine Macht 
Aus Holdem Licht in wonnevoll’re Nacht. 


(Zu pag. 97. Zeile 3.) 
3.0 f. 

Doch halt! wie konnt’ ich jene Brüderpaar 
Vergeſſen, das mein Stolz und Deutſchlands war? 
Lichtdurſt'ge Adler, die das Dunkel haßten, 
Die Welt der Körper und des Geiſts umfaßten, 
Die, raſtlos, lechzend nach jtet3 neuen Siegen, 
In tieffte Tiefen, kühnſte Höhen ftiegen, 
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Seine Geheimniffe vom Stoff erpreifend, 

Mit Blei und Loth und Geiſtesauge mefjend 

Den Sturm, den Lichtitrahl, Curve, Winkel, Grad; — 
Bahnend durch Urwald, Nacht und Wahn den Pfad; 
Mit Grubenlicht und mit dem Glanz der Sterne 
Erhellend Räthjel jeder Näh’ und Ferne; — 
Hephäftos’ Hammer, Phöbus' Leuchte ſchwingend, 
Zur Wiege des Metall, der Sprache, dringend; — 
Berufen, dumpfer Laute blöde Stammeln 

Zu heller Wahrheit Vollklang zu verjammeln. 
Früchte, vom Hejperidenbaum gepflücte, 

Für's Feſt der Geifter ihre Kunſt noch ſchmückte; 
In's Erz des Ruhms grub ein mit tiefen Spuren 
Dieß Paar fich, ala der Fabel Dioskuren, 

Des Genius Wink durch Chimborafjo's Schnee 
Nachringend, wie im Aether dev Idee. 


(Zu pag. 246.) 
(139. 1.) 
Sett man ein Wort, — (für fich meint’3 nicht3,) — mir vor: 
Steig’ ich zur Würde eines Gott’3 empor, 
Den fich ein chriftlich frommer Bund, — objchon 
Er heidniſch war — erfor zum Schußpatron. 


(Zu pag. 289.) 
(170. 1. Zum Schluß.) 
Was ich vermag — an Helden hochbelobt, — 
Drlando und Rinaldo, — ward’3 erprobt. 


(Zu pag. 303.) 
T. 3. 
Zweifilbig. 
Wohl dürft’ ich jene Schickſalsmacht verklagen, 
Die einbricht über mich in jungen Tagen, 
Die graufam als Leibeignen mich behandelt, 
Mich Höhnifch in mein Widerjpiel verwandelt, 
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Die aus der Brujt verbannt die Fromme Scheue, 
Entwurzelt hat den Stamm der Nittertreue, 

Die Alles, was mein Ruhm einjt war, mir nahm, 
Die heil’ge Wächterin jelbjt erwürgt — die Schaam; 
Zitternd erliegt, doch wehrlos, dad Gewiſſen 

Der Sünde, die in mich fich hat verbiffen. 

Solcher Entwertdung bitter klar bewußt, 

Wil ich, ein Bettler, Tieber den Verluſt 

All jenes ftolzen, reinen Glücks doch tragen, 

Als dem, wofür ich Hin es gab, entjagen; 
Schwindelnd oft auf der Wonnen Gipfel fühlt 

Die Seele fi, ob auch von Reu' durchwühlt; 

Mich trifft Verdammung nur, — wenn nicht vielleicht 
Des Dichters Lied der Richter Herz eriweicht. 
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